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G 1 EIN VASNACHTSPIL, DIE ALT UND NEU EE, DIE SINAGOG, VON 
UBERWINDUNG DER JUDEN IN IR TALMUT ETC. 


DER ERST PAUR: 


5 W eicht ab, tret umbe und raumet auf, 
Ee man euch blupfling uberlauf 
Und alles das durch einander rutt 
Und nicht darzu den wein außschut, 
Hebt von den penken polster und kussen, 
10 Das ir geschant werd mit den fußen, 

Tragt kind und wiegen als vom weg, 
Das nit ir ains ein ploßen leg, 
Ruck stül und penk als auf ein ort, 
Und, das dest pas werd zugehort, ` 

15 So stet darauf und spitzt die oren 
Und seit still hinden, neben und foren; 
Dann wer sein maul allzuvil wer peren, 
Must man.den weg zu der tur auß leren. 
Des reg sich keins von seiner stat, 

20 Dann wo man nit recht ordnung hat, 
Do wirt kunst und vernuft gespart, 
Des braucht weisheit und rechte art, 
Des leßt die alt und die neu ee 
Euch kunden gar mit großer fle. a 

G1> EIN ANDER REDNER: , | 
Ir herren, noch eins ist hie zu kunden. ` 
Ob etlich bei dem schimpf hie stunden, 
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1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 


Die her weren kumen ungebeten 

Und uns zu nahend würden treten, 
Dieselben wurd ich dannen weisen, 
Das sie der kurzweil nit vast breisen. 
Darumb ge keiner zu nahet bei, 

Der nit zum spil gewidenmt sei. 


Und hab niemant kein geschwetz da hinden, 


Vorauß wo zwei einander finden, 

Die etlich zeit weren umb geschloffen, 
Piß sie einander haben troffen. 

Und das man auch die hund außjag, 
Das kainer an keim pein nit nag 
Oder mit pellen so ungestum sei, 

Das keiner seins worts nit hor dabei. 
Wann fremd und kund gesamelt sein, 
So sperrt zu und laßt niemant herein! 
Ob iemantz pulschalfthalb herein kem, 
Der hab dabei ein kleine schem 

Und nem im nit zu gach der sach, 
Das er kein sunder aufrur mach. 

Seit still, was eur sei im haufen, 

Ee wir an ends darvon selbs laufen. 


DER HOFNEISTER: 


Nu hort, ir fremden und ir kunden, 
Es han hie an einander funden 

Das alt gesetz und auch das neu 
Und han gelobt bei irer treu, 

Was do ir ides werde fragen, 

Das als einander zu zu sagen. 
ledoch wirt in der clag erstreckt, 
Was die judischeit darzu bewegt, 
Wann sie gar lang sein umb gesloffen 
Und han ir pucher uberloffen, 
Vorauß das schentlich puch Talmut, 
Welchs titel so vil melden tut, 

Und ganz piß an das end sind weit 
Der menschen herz gemindert seit 


1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 


Und lant sein uberschrift 
Rabina Rabinasche. 


verste 


Das erst zoder Kadoschiın 


Und helt der heiligen ord 


nunge, 


5 Dar inn sich ubt die alt und junge, 
Und Schariın das ander puch, 
Da man der kreuter kreft in such, 


G 2> Und Thaharats das dritt puch ist, 
Von irer reinigung, das wist, 
10 Das vierd puch zeder Nesokin, 


Da man uns scheden urteilt inn, 
Das funft zeder Mohet vernempt, 


Do man ordnung der zeit 


in rempt, 


Zeder Naschim helt die sechst stat, 


15 Do man der weib ordnun 
Noch sind ir bucher ane 


g inn hat. 
zal, 


Rabi Racha, Isack, Smohel, 


Judas, Allza und Naaman, 
Walin, Schlame, Symetan. 
20 Auch sie den Targen for 


besteten, ` 


Das puch Preschitz und der propheten, 
Elle, Schamets und Malachim, 
Mischle, Schemots, Hadebarim, 


Valdaber und Vaikra, 
25 Vehamelech, Johaschua, 


Auß welchem sie beweren wellen 
Und vor der Cristen schar erzelen, 
Das man unbillich sie versag, 

Als ir wert horen in irer clag. 


30 DER JUDEN CLAG: 


Got gruß den wirt und die weisen hern! 


Ga Wir Juden main euch zu 


Und klagen, das die cristenlich macht 


erklern 


Die sinagog so gar veracht, 


35 Die got vor cristenlicher 


3. 10. 12. 14. ? zefer. Vgl. 8, 23. 
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1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 


Hoch hat gewirdigt und gefreit, 

So eur gelaub ein neu ding ist. 

Nu hab wir geschwigen lange frist, 
Piß es ganz nimmer stat hat. 
Darumb ist unser weiser rat, 

Die synagog zu stellen hie 

Gen eur kirchen, als ir die 

Hie sehet gegenwurlig stan, 

Das uns groß ursach prenget an, 
Der hie ein teil sein zu erzelen. 

Das erst, wie wir uns gen euch stellen, 
So kunen wir kein gunst mer erlangen, 
Wir werden verclagt und gefangen, 
Gestockt, geplocht, erhenkt, verprent 
Und schir in aller werlt erkent 

Fur lotterpuben, ketzerhunt, 

An das ir uns sunst zeihen tunt, 

W nießen eur kinder plut. 

Nu was unser gelrau so gut, 
Messiam schir kunflig zu sein, 
Dadurch wir hoffen gemein 

Ie lenger ie pas sein gehalten, 

So tut sich neur mer von uns schalten 
Geluck, fried, schirm in aller welt, 
Das uns ie lenger ie mer felt. 

Nu secht, umb den ferlichen schaden 
Hab wir die zwei gesetz furgeladen, 
Den grunt ir baider hie zu melden, 
Das der gerecht hart mag entgelden. 
Nu unsern gelauben zu besteten 
Beweren wir auß den propheten 
Und durch den Targum, das irs wist, 
Und habt euch gleich euren Crist. 


DIE KIRCH ı 


Sag, alte, wohin ist dein frag? 


12 ? künn. 15.6 Vns. 28. G gunt. 
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1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 5 


Wann gest? Wo ist dein niderlag ? 
Antwort, als du gehißest mir! 
Des geleichen wil ich wider dir. 


DIE SINAGOG: 


Ich haiß und bin die sinagog. 

Gen Jerusalem was mein frag, 

Ein pock zu opfern fur mein sund. 
Nu des mein augen mir we tund, 
Hat an dem aufsteigen der glast 
Der sunnen mich geplent so fast, 
Das ich in der wusten irr ging 
Und kaum vor durr ein odem fing, 
Und hab also verlorn das pfat, 
Steig, weg und auch die opferstat. 


DIE KIRCH: 


Hor, alte, ains, das sag ich dir, 

Als du opferst das stinkent tier, 

Als dein opfer stinkt vor got, 

Der vil anders gepoten hat. 

Moises spricht in der konig puch: 

Im stadel fort dein opfer such 

Und von peren in der presse gelegen, 
Das got die werk eur hende gesegen. 
Bei dem stadel, merk, das weizenprot 
Und bei der press den wein ist not 
Zu unserm opfer und sacrament 

Und beleibt auch piß der welt zu ent. 


DIE SINAGOG : 


Ach junge kleffische bei den weiben, 
Sag, was darfst du also umbtreiben 
Mich alte lang erfaren in jaren? 

All propheten hab ich geporen, 

Die patriarchen gar erzogen, 


25. ? der wein. Oder ist stadel merk das ... den wein, ist au lesen? 
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G 4b All konig haben mein prust gesogen 
Und du, junge der witz ganz ploß, 

Machst dich so hochmutig und groß. 

Sag, wer bist du, wor stet dein sin, 
5 Ob ich vor dir mocht kumen hin? 


DIE KIRCH ` 


Ich bin die cristenlich samnung, 
Ein diern demulig, frei und jung, 
Ein end gesetzt allen propheten, 

10 Die ie beschreibung von mir teten, 
In gut, fursichtig, senft und milt. 
Durch mich dein hoffart wirt gestilt. 
Der Vaste geleich wirst du versmeht, 
Wann ich als die Hester zu recht 

15 Bin kumen in des konigs palast, 
Des du auch wirst sein ein gast. 


DIE SINAGOG : 


Ja pist du die, so hor mich fort! 
Recht hab ich all mein tag gehort, 
20 Die alten kessel remen gern. 
So aber du nit wilt enpern, 
Du wilt dich durstlich an mich reiben, 
So sol dir nit vil uberbleiben 
Der weisheit, die du meinst zu haben. 
G5 Fragst du weislich, ich tu dich loben. 
Suchst du aber furbitzlich, 
Furwar es wirt gereuen dich. 


DIE KIRCH : 


Ach, toretz alter, sitz und ru! 

30 Auf dich ich doch erzurnen tu. 
Dein alter swachet und dein lem, 
All gift mach ich dir widerzem, 
Die in deiner schrift verporgen leit 
Und deine kint verfurt lange zeit, 
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DIE SINAGOG: 


O all mein rabi, tret her fur 
Und habt in meiner Talmut spur, 
Ob wir die neu untuchtig feigen 
5 In ir posheit mochten geschweigen. 
Doch rufet vor Messiam an! 
« Der hat uns vormals nie verlan. 


HIE SINGEN DIE JUDEN UND ZWEN JUNG JUDEN HALTEN DAS PUCH DARZU: 


Adan holana ascher molach peilhorem 
10 Koll jhetzir niffra bohot nathasa be 

Hefizo kol asahi meloch schemonicra 

Vehate tichlas lebade hunilach naia 


65» Vehu hara vehu hanha vehu jheihe 
Vers yffera vehu ehadne an schonyfer 
15 Ham schil lo vlabirca beli reschits uflly 


Tachlits velo haos vehamizca vehu 
Eli vehami geal ve tzut hofly behet zara 
Vehe ni zi aimamizi viunats kosi 
Bayam ekra beiado aflud ruhi bohet 

20 Yschan veabrach vehim ruhy gomyati 
Adonay li yeloirae. 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, eins meld uns offembar, 
Was deut doch das gesang? Sag dar! 


25 HIE TULMESCHT DER RABI DAS GESANG UND LAUT IN DEUTSCH ALSO: 


Der herr, der ewiklich regnirt, 
Ee, wann er alle dink formirt, 
Was er und schuf fort himel und erden. 
Von konigen er genent ist worden 

30 Got, und herscht hell, himel und erden. 
Er ist gewest, ist und wirt werden 
Ein einiger, nit zwifeltig, vernimm, 
Allein die sterk und herschaft im. 
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Vor im kein erster wirt gedicht 
Noch auch nach im kein laster nicht. 
Er mein erloser und mein got, 

Mein sterk und hoffnung in der not, 
In anrufung in zu erweichen, 

Mein trost, mein leben und mein zeichen, 
Mein schlaf und ru von im all frist, 
Des gleich mein müe und ubung ist, 
Er leben und auch sterben heist, 

Des send ich in sein hant mein geist, 
Und er setzt meiner sel ein zil. 

Fort ich niemant mer furchten wil. 


DER DOCTOR SPRICHT ZUM RABI: 


Hor, mein rabi, und merk mich eben, 
Enpfor hast du mir Jesum geben, 
Des gleich hab dein Messiam dir 
Und gib hie schnell die antwurt mir! 
Sag, was tut got fur die rach, 
Gespot, gefenknus, schand und smach, 
Die ir stet von den Goim leit 

Und von allem volk auf erden weit? 


DER RABI: 


Im zefer Machor wirt bescheint, 
Das got teglich umb uns weint 
Zwen zeher in das mer hinein. 
Hor, ob wir nit sein liebes volk sein! 


DER DOCTOR: 


Hör, Jud, das das ein irrung sei! 
Weint got, so wont im leiden bei; 
Mag got im zeher sich ergißen, 
So ist er teillich und zu fließen; 
Wandelt dann got in wasser sich, 
So wer auch das wasser gotlich 
Und villeicht ein materi vorher, 
Darvon das gotlich wesen wer, 
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Welchs schentlich zu gedenken ist. 
Ich schweig, das mans mit red auß mist. 


DER RABI: 


Ich sach allein nit weinen got, 
Sunder als ein leeben hewlen an spot 
Und umb uns schreien: We, we, we! 
Und tut dabei, das ist noch me, 

Sein fueß stet an den himel stoßen, 
Umb das er hat sein volk verloßen 
Und lan zu einer wustung werden 
Und in der Cristen macht auf erden 
Uns hat gesetzt, und lest auch nit, 
Alle tag er selber fur uns pit. 


DER DOCTOR: 


Nu hör, Jud, tut got weinens pflegen 
Allein von eur verfluchung wegen 

Und kan das widerpringen nicht, 

Wer ist dann, der im gotheit gicht ? 
Kan aber er und saumt sich mit, 

Hor, Jud, so traurt er umb euch nit. 
Auch so er einen hohern bet, 

Frag ich, welcher die gotheit het. 

Pit er ein mindern, das ist spot, 

Welchs als ketzerisch muß sein von not. 


DER RABI: 


Hor, Crist, du verachtest das gar ser, 
Das got zeher umb mich verrer, 

Und du sagst got den schopfer dein 
Umb deinen willen gekreuzigt sein 
Und darzu gar hertiklich gestorben, 
Darmit er euch hab heil erworben. 
So meldt ir selbs auch teglich mit, 
Wie Jesus stet sein vater pit 

Fur euch umb eur seligkeit. 

Sag, was hat das vil underscheit 
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1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 


Gen dem, das got pit fur uns Juden, 
Darmit du dich ser wilt bekruden ? 
Sag, so Jesus auch got sol sein, 
Welcher ist hoher? Tu mir schein! 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, das unser muß bestan, 

Seit das in got sein drei person, 

Got vater, got sun und got geist, 
Welch drei ein gotheit ist und heist, 
Davon ir Juden haltet nicht, 

Wie vast man euch des unterricht. 

So wir nu gelauben von golis sun 
Gen got die pitt fur uns zu tun, 

Bit er als got mensch fur uns hie, 
Dem von got versagt ward nie; 
Wann neur des suns person mensch ist, 
Ein got in dreien, das du es wist, 
Durch welchs Jesus wirt gewert, 

Was er umb unsern willen begert. 
Auch sunst kein mensch an sunt nit was, 
Dann Jesus, das du es merkest pas. 
So hat got keinen sunder nicht, 

Als dich die schrift unterricht. 

Nu was an sund niemant dan got, 
Des menscheit got erhoret hot. 

Das aber wir got sterbens jehen, 
Sich, das ist neur ein mal geschehen 
Und ploßlich an der menscheit sein. 
So sagst du got stets leiden pein 

An der gotheit an aufhor uns pflicht, 
Wan ir gelaubt seiner menscheit nicht. 


DER RABI: 


Dich wundert ser gots trauren umb mich, 
Und im schopfungpuch do stet nemlich, 
Mit schmerzen sein bereuet got, 
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In dem, als er gesprochen hot: 
Ich wil den menschen tilgen ab; 
Mich reuet, das ich in beschaffen hab. 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, das wort in got ‘Mich rent" 
Hat neur sein schnelle straf bedeut, 
Die alsbald volgt dem worte nach. 
Wan got also reut eur rach, 

Ir hett als lang nit durfen lauren; 


"Darumb tet got nie umb euch trauren, 


DER RABI: 


Wir haben im Nasassim stan: 

Was alle menschen leiden han 

An henden, an haubt, an pain, im pauch, 
Das selbig leidet got teglich auch. 

Sich, so das got umb ieden tut, 

Weis nicht umb ains weib im Talmut. 


DER DOCTOR: 


Jud, wo hat nie die welt vermiten? 
Also het got albeg gelen, 

Welchs Malachias widerspricht: 

Ich der her und wandel mich nicht. 


DER RABI: 


Stet nit im puch des außgangs her, 
Das got Pharon versenket ins mer, 
Sungen die engel wuniklich ? 

Do sprach got: Warumb freut ir, 
So ir sacht in verdurpnus sein 

Mein hend gegen den feinden mein? 


DER DOCTOR: 


Mit nicht hat got das lob veracht 





17. ? Wa nicht umb una? Wein 22. ? bin der. 
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Umb willen pharaonischer schlacht, 
Noch ist verhindert von des wegen 
Seim volk mit hilf nit zu begegen. 
Dar umb sagt Isaias war: 

Nerrisch ding die redt der tor, 

Und sein herz tut posheit volbringen, 
Das er gelaubt den toretten dingen. 
Dar umb ich eins dich weiter frag: 
Sag, was ist rabi Judas sag 

Der werk halb, die got teglich tu 


Durch die zwelf stunt? Do antwort zu! 


DER RABI: 


Die ersten drei stund ungeirrt 

Got stetigs im Talmut studirt; 

Die andern drei er urteil fellt 

In zweien stuelen uber all die welt, ` 
Und so er die verdampten kennt, 
Vom stul der gerechtigkeit behent 
Sitzt auf den der barmherzigkeit; 


= Die dritten drei die ganzen welt pret 


Got speist auß seinen wirden hoch 
Vom eingehurn biß auf den floch; 
Die vierden drei got unbefilt 
Stet mit dem leviassan spilt. 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, studirt den Talmut got, 
So sind sie mer dann er von not, 
Die den Talmut haben gelicht, 

Und wer im got genuglich nicht. 
Welchs erstes stuck erklert nit mer, 
Dann lernt got, das er durflig wer; 
Im andern ungerecht und gech, 

So er sein urteil widersprech; 

Im dritten kein fursichtigkeit, 
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G 9b So er neur drei stund speis auß spreit; 
Zum vierden wurd got schnod geacht, 
So im der trach sein kurzweil macht, 
Das als zu reden ketzerisch ist, 

5 Jud, sag, was er die nacht auß mißt. 


DER RABI: 


Do steigt er hoch auf Cherubin 

Den thron und uberlaufet in 

Durch achtzehen leng welt alle nacht 
10 Nach dem spruch Davit, des hab acht! 

Der wagen in Cherubin, wist, . 

Stets mit zehen tausenten ist. 


DER DOCTOR: 


Hor, der hat uberlaufen bald, 
15 Der alle ding sust hat zu gewald 
Und der ain augenblickes frist 
An hundert tausent enden ist, 
Als er von im selbs gibt bescheid: 
Himmel und erde erfull ich beid. 
20 Des ich dein red spotlich vernim. 
Sag, was habt ir doch freud bei im. 


DER RABI: ` 


Rabi Aliza zu Naam spricht, 
G 10 Bei got kein freud sein seit der pflicht, 
25 Das er sein tempel hie verlies, 
Das ich auß diser red beschlies, 
Got hat gefordert an dem tag 
Peid zu dem wein und zu der clag 
| Das kleit des sax, ploßung des hauptz. ` 
30 Darauf redt Naam und glaupiß, 
Das got die weil kein freud won bei, . 
Bis der tempel neu gepaut sei. 


DER DOCTOR: 


Hore, Jud, das diß gelogen sei, 
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So spricht Davit, got wonen bei 

Freud, wollust, die kein ende nemen nicht, 
Zier schon kunst in seim angesicht, 

Glori und reichtum zu vorauß 

Alle der, die da wonen in seim haus. 
Sag, was wer freud dem ingesind, 

So got selbs traurt und wer geschwind ’? 
Darumb, mein rabi, mich bescheidt, 

Was tut got fur solch traurigkeit ? 


Die antwort rabi Judas tut, 

Er ler die kinder im Talmut, 

Die hie abscheiden ungelert, 

Als er durch ir scham bewert; 

Welch wirt er leren das gericht? 

Die entwenten von der milch, er spricht. 


DER DOCTOR: 


Was ist zu himel not der ler, 

Do kein gepruch ist immer mer? 

Auch so got augenblicks im leben 

Dem menschen sunst all kunst mag geben, 
Als der prophet spricht: Wist, das got 
Das feur von oben geben hot 

In mein mark und hat mich gelert. 

Jud, eins stet mir noch unbewert; 

Ir sprechet, got gesundiget han. 

Sag pald, wie sol man das verstan ? 


DER RABI: 


In Jeschnor rabi Racha 

Auf die wort Davits get dar na, 

Da got dann spricht: Ich han geschworn 
Auf Israhel in meinem zorn. 

Des bringt die absolutzen mir! 


“Doch wer ist, der mich absolvir? 


11. @ Do. 
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DER DOCTOR: 
Hör, Jud, seit got gesundigt han 
Und wurd nit absolvirt davon 
Und solt verdammung im zu sachen, 
Wie kund er uns dan selig machen? 
Das aber das gelogen sei, 
So hor der endrung puch dabei: 
Got ist getreu, warhaft, gerecht. 
Darumb so ir got sunden sprecht, ` 
Solt ir als gotz lestrer auf erden 
Noch dem gesetz all versteint werden. à 


DER RABI: 


Hor, rabi Jahel legt hie auß 

Die wort ‘Ich han verlorn mein haus’ 

Und spricht, drei hut der engel sein, 

Auf der obern sitz got und wein 

Und sprech: Ich sei gemaledeit, 

Das ich mein haus ie ließe seit 

Verprent und auch verwustet werden, 

Mein palast und tempel auf erden 

Und mein sun werden geletzt 

Und das ich sie in der Cristen macht hab gesetzt! 


DER DOCTOR. 


O wie mocht ir werden gefreit, 

So ir so groß gots lestrer seit 

Und schetzt got so leichifertiklich ! 

Waint er und maledeiet sich 

Und kan im selbs nit widerstan, 

Wes ruf wir in umb hilf dan an? 

Und wie ruft ir in an? Sagt: her, 

Wann mich keins dings nie wundert mer. 


DER RABI: 


Hor, do schreibt rabi Jahel von: 
Wenn wir an unser pett wollen gan, 
So schrei wir laut alle sam: 
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Gelobet sei sein großer nam! 

Dann antwort einer an golis stat oben: 
Selig ist der konig, den ir tut loben. 
Darnach so schreit die ganz gemein: 
We im und auch den sunen sein! 

Und in dem pete meinen wir got, 

Der uns also verloßen hot. 


DER DOCTOR: 


An zweifel we euch hie und dort! 
Davon so hort Moyses wort: 

Wer ark tut an sein vater werben, 

Der sol zeitlich des todes sterben. 

So ir dann got selbs flucht an not, 
Nempt ir mit recht ewigen tot. 

Dann eines, Jud, des bericht mich noch! 


‚Was halt ir von uns Cristen doch? 


DER RABI: 


Darvon spricht rabi Simean, 

Mit welcher list ein cristen man 

Durch ein Juden werd betrogen, 

Werd im kein sund darumb zugezogen. 
Und im zefer Jeschnor slat: 

Den pesten Cristen schlagen tot 

Ist pesser, als ieder Jud gelaubt, 

Dann zu mischen einer schlangen haubt 
Oder zu toten umb golis er 

Den grosten gotis lestrer. 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, nu schreibt doch Josephus 
Von dem zwelfpoten Jacobus, 

Das umb seins todes willen geschach, 
Das man Jerusalem zuprach, 

Darauß euch Josephus verkundt, 

Das -ir euch schwerlich mit versundt. 
Ir secht wol, was gefallens got hat 
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An euch umb unser kinder tot. 

Ich main, solt ir halbs mit erlangen, 

Es wer euch langst pas außgangen. 

Des schweig neur solchs und sag mir pald, 


5 Was ir von unser kirchen haldt. 
DER RABI: 
G 12» Da find wir im Jeschner fort, 


Das wir all schmech und schentlich wort 
Mit allen Cristen sollen fliehen, 
10 An die sich wider Jesum ziehen, 
Und all cristenliche sacrament, 
Darvon uns Juden niemant wendt. 


DER DOCTOR: 


Mein Jud, eins bescheid mich noch! 
15 Wie pitt ir umb der Cristen rach 

Und was ist doch die weis darzu? 

Dasselb mir auch zu wissen tu! 


DER RABI: 


Im zefer Toldots do stet clar, 

20 Das wir all tag die Cristen gar, 
Babst, keiser, konig, bischoff und ept 
Und was uns Juden widerstrebt 
Dreimal im tag verfluchen mußen, 
Auf das got woll ir hoffart pußen. 

25 Und wer den fluch tut, frau und man, 
Mußen mit gleichen fußen slan. 
Und viel ein schlang einem umb sein keln, 
Noch tar es umb ein wort nit felen 
Noch auf kein seiten sich verenden, 


30 So lang piß sie die red volenden; 
Und laut der fluch in solchem schein: 
G 13 Den Cristen sol nit hoffnung sein. 


Herr, tilg sie schnell ab uberall 
Und minder in die cleinsten zal 


85 Das ganz schalkhaftlig Cristenreich! 


Fastaachtspiele. 2 
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Zustor und brich sie schnellikleich! 
Herr, thuß, erfulß in unsern tagen, 
Wann wir mit nichte mugen ertragen 
Den großen gewalt furter von in. 
5 Und disen fluch nenn wir Numienn. 


DER DOCTOR: 


Mein Jud, so ir nu also pitt 
Und doch erhort wirt nimmer nit, 
Denkt ir euch nit darauß von not 
10 In großer feintschaft sein gen got 
Zu vorauß, was ir von im begert, 
Das got desselben euch gewert 
Und sich vermert der Cristen reich, 
Als ir das selber sprecht tegleich. 


15 DER RABI: 


Crist, do sei uns der Turk fur gut. 
Secht ir nit teglich, wie er tut 
Die Cristen mindern, wo er mag? 
Dardurch wir hoffen alle tag, 

20 Wir werden schir von euch erlost, 
~ Pif uns Messias selber trost. 


G13b DER DOCTOR: 


Jud, das diß ein gemeine straf sei, 
So merk von Turken ‚das darbei, 
25 Wo er verfolgt hat cristlich lant, 
Wart ir albeg mit in der schant, 
Und seit sein herschaft hat gewert, 
Seit ir vil mer dann vor beschwert, 
Geschetzt, gepfent, “getot, vertrieben 
30 Und vil schand von euch eingeschrieben, 
Gehenkt, verprent, zuzerrt mit zangen. 
Kundt ir nit anders huld erlangen 
Von eurem Messias, dann die, 
So beleib wir noch lang vor euch hie. 
35 Sol aber euch der Turk, vorfechten, 
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So zugt ir billich all mit mechten 

Zu hilfe im und stundt im bei, 

Sust gelaub ich hart, das euch ernst sei. 
Nu dar, wir lassen das bestan. 

Was habt ir von Adam? Nu sagt an! 


Im buch Broschitz Adam der rein 
Spricht: Das gepein von meinem’ pein. 
Da nimpt rabi Elezer ab, 

Das Adam sich vermischet hab 

Mit allen tiren, darvon alsbalt 
Kemen man, so wunderlich gestalt 
Der menschen nach gestalt der tir. 
Darauf redt rabi Schlanis schir, 
Das Adam vor Even gewis 

Ein frauen hett, genant Lilis, 

Die eitel teufel im gepar. 

Und rabi Ezerei sagt clar, 

Das Eva mit der schlangen sich 
Auch hab vermischt unleuterlich. 


DER DOCTOR: 


Vermischt sich Adam mit den tiern, 
Was kan ich mer darauß studiern, 
Dann das effin, eslin und schwein 
Eur Juden stifmuter sein. 

Hat der Adam dunn ie gewis 

Teufel geporn auß der Lilis, 

Auß diser red am tag klar leit, 

Das ir der teufel bruder seit. 
Darumb so wurd sich nit wol zemen, 
Solt ir nit erbteil mit in nemen. 

Sol dann die schlang, als ich verstan, 
Mit Even sich vermischet han, 

So sein all unrein wurm und schlangen, 


20. © vernischt. 
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Trachen und was gift hat umbfangen, 
Auch eur slifveter zu recht. 


Nu schau selbs wol ein feins geschlecht! 


War hort es’anders, dann gen hell, 
Do sust ewiges ungevell, 

Und was gift, schand und sund gepirt, 
Zuletst alls sampt hinkumen wirt? 


DER RABI: 


Was Adam und Eva getan 
Haben, sag, trift es euch nit an? 


DER DOCTOR: 


In keinen weg geschicht das nicht; 
Allein die jenen, die man sicht 

Iren eltern solche schand noch sagen, 
Sollen auch das laster mit in tragen. 
So gelaub ich, das es bei bestee. 
Was weist du sust von Adam me? 


DER RABI: 


Her, rabi Anelin schreibt das und ditz 
Auf das dritt capitel Bereschitz: 

Der her beschuf in weib und man. 
Da got die ungestalt sach an, 

Teilt er erst von einander die 

Und hat ie seit versmehet sie. 


DER DOCTOR: 


Jud, das ist gerichts wider got, 

Der alle ding gut gemachet hot, 

Und du sprichst, got Adam versmehen, 
Das er sein ungestalt hab gesehen, 
Welch glos an alle form doch ist. 
Sag an, was ir von Moyse wist. 


1. ? empfangen, 16. ? bei euch. 19. ? Hör. 
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DER RABI: 


Hor, es spricht rabi Anelin, 

Do Moise zwelf außspeher hin 

In das gelobt lant het geschickt, 
Eins risen tochter die erplickt 

Des geschlechtz Enachim und fing sie. 
In irs vaters went satzi sie die 
All zu verzeren; doch half in got, 
Das sie entrunnen von dem tot. 
Des ward des risen weip gewar 
Und prunzet so vast noch in dar, 
Das sie die schir ertrenken tet, 
Wann sie got nit ernert selbs het. 


DER DOCTOR: 


Mein Jud, nu laß dich nit irr machen! 
Sag fort, sein ist vast gut zu lachen. 


DER RABI: 


Hor, was dieser rabi mer ret! 

Uber die wart sein eisrein pet, 

Und spricht, das mensche angefer 
Zwelf mans elenpogen lank wer, 
Als auch sein pett, und do er wolt 
Konig Ocken toten, als er solt, 
Eilet er im mit einem peihel noch, 
Ein stil zwelf mans elenpogen hoch. 
Aber Ock lud auf sich ein perk, 
Darmit er meint sein in dem werk, 
Ganz Israhel zu werfen tot. 

Darauf ein widhopf flog vil drot 
Und pecket mit dem schnabel sein 
Ein loch schnell durch den fels hinein, 
Das er an den hals im sank. 

Do wuchsen im die zen als lank, 
Das er den fels nit ab kund legen. 


18. ? wor. G eysrim. 
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Die weil, so was Mosche engegen, 

Und must darzu, solt im gelingen, 

Wol zwelf elenpogen hoch springen, 

Und macht in an einer fersen wunt, 
Darvon er fiel und starb zu stunt. 

Sich, Crist, die hilf tet im got schein. 
Schau, ob wir nicht sein liebes volk sein. 
Und darnach uber etlich jar, 

Als nu der ris verwesen war, 

Ward in seiner pein roren, als man sagt, 
Ein hirsch ein ganzen tag gejagt. 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, noch eins! Dabei es beleib! 
Der ris, sein tochter und sein weib, 
Darvon du sagst, ist fantesei, 

Do ich nit anders merk bei, 

Dann so ein Jud studirn wolt 

In den propheten, als er solt, 

Das ir denselben noten tut 

Uber das schentlich puch Talmut, 
Do man solich torheit innen findt. 
Das horen dan von euch eure kint, 
In die es wurzelt nacht und tag, 


‚Das man sie hart abtreiben mag, 


Das aber es gelogen sei. 

So ist das vorauß fulsch dabei, 
Das Moyses also lank wer; 

Dan der tabernackel, den er 

Im selber pauen tet darnach, 
Was allersampt neur also hoch. 
Und so er hett hinein sollen gan, 
Helt er am dach gestoßen an. 
Sich, also ligt ir mit gewalt, 

Sag, was ir von den engeln halt. 


DER RABI: 


Crist, hor, das grost, als ich verste. 
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So plest ir got noch teglich me 
Uber die wort Davits, hab acht: 
Und der seine geist engel macht, 


DER DOCTOR: 


Hor, plest und ademt got von sich, 
So wer gotis wesen zustorlich, 

So doch der luft zusatzung nimpt, 
Welches der gotheit gar nit zimpt. 
Plest aber er engel von im, 

So weren sie gots wesen von im 

Und weren gotlicher substanz, 


Welchs als wider die schrift ist ganz. 


Sag auch, wo nam den adem got, 
Ee er den luft erschaffen hot? 
Darumb das. kein gestalt mag han. 
Hor, von den teufeln laß verstan, 
Die du von Lilis sagst geporn. 

Han sie auch kopf, masen und oren? 


DER RABI: 


Do sagt die Talmut von gewis, 
Allein nicht geborn von Lilis; ` 
Sunder sie selbs geperen sich 
Unter einander stetiklich 

Und nemen darzu trank und speis 
Geleich als auch wir in aller weis. 


- DER DOCTOR: 


Die red die muß kein warheit han. 


Wie mocht einer in ein menschen gan 


An schaden des, darauß er rett, 

So doch zwen leib an einer stet 

Zu einem mal nit sten mügen; 

Auch wo sie in der welt umbzügen, 
Sech man sie und ir spor gering, 
Als ander leiphaflige ding. 

Des ist es torlich zu erzelen. 


23 


24 1. DIE ALT UND DIE NEU ER. 
Sag an, was halt ir von der selen? 


DER RABI.: 


Davon merk den spruch Davits hie: 
Bedenk deiner geselschaft, die 
G 17> Du in dem 'anfang hast beseßen. 
In diser rede wirt außgemeßen, 
Wie das von got vor anbeginn 
All Judensel beschaffen sin 
Und alle die ding verstanden haben, 
10 Darmit got wurd die werli begaben. 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, das widerred ich drat, 
Seit das im puch der schopfung stat: 
Got goß im ein den geist des leben 
15 Und ist Adam ein sel gegeben. - 
Fort Zacharias red vernim! 
Auß welcher zweier sag verste, 
Das got den leip beschuf ee. 
Zum dritten got unutzlich helt 
20 Die sel mit solcher kunst bestett, 
So sie den leip lebendig mecht, 
Das sie der kunst nit mer gedecht, 
So doch der leip kein weisheit hat, 
. Dann was im von der sel zustat; 
25 Darumb vernuft das grundet ein, 
Das diß ein tichte lug muß sein. 
Dann eins, Jud, sag mir noch in gut: 
Was thun die puchsen im Talmut? 


618 | DER RABI: 


30 Im puch Alleschemes, hor zu, 
Do stet: Mein hinderteil sich zu du, 
ledoch mit nicht mein angesicht! 
Über die wort der Talmut spricht, 


16, Fehlt eine seile. 
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Das got ein puchsen trag zu stunden 
Mit riemen in sein har gebunden 

Und an seim linken arm auch ein, 
Darinnen in funf briefen sein 

Der Juden lob geschrieben gar. 

Auß dem spruch Jeschma nim war, 
Bei seiner rechten schwert got, merk, 
Das ist in seinem arm der sterk. 


DER DOCTOR: 


Jud, wo got so vergeßlich wer, 

Daß er ein puchsen oder mer - 
Und brief darinn an im geheft solt tragen, 
Wes tet er von im selbs dann sagen: 
Ich bin, der die innerkeit 

Der herz erforscht und bescheit. 
Darumb in dise brief ich sag 

Sind eingeschriben euer plag, 

Von erst so got verachten tut 

All eure werk pos und gut, 

Fasten, feiren, opfer, gepet, 

Und auch ir seit ie guts getet, 

Wann in euch ist ganz mer kein schemen. 
Im puch des außgangs thu vernemen, 
Do Moyses piß an sein ent 

Euch widerspenig hat erkent 

Und wie ir nach seim tod all zil 
Noch posheit wart volbringen vil, 
Darumb euch in den letzten legen 
Noch vi .ubels werd begegen. 

Hor, was Jeremias erzel! 

Ob Moises und Samuel 

Von mir absten solten gericht, 

Noch ist mein willfart zu euch nicht. 
Hor Oscam uber euch arınen ! 

Nicht mer wil ich mich fort erbarmen, 
Israhel, sunder mich vermeßen 
Genzlich und gar ir vergeßen, 
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Wann sie all sein gefallen in pen: 
Wer gibt in wider auf zu sten? 
Malachias spricht: Vom aufgang 

Ist mein nam piß zum nidergang 
Firter mer in den folkern groß. 

Auß diser red erscheinet ploß 

Eur verwerfung, und das got 

Ein fremds volk auf genomen hat. 
Darnach im puch der endrung sucht! 
Do stet: Du wirst fort sein verflucht 
Peid in der stat und auf dem feld, 
Und sei der frucht deins leibs unseld. 
Sich, dise maledeiung euch, wist, 

In die puchsen behalten ist, 

In einer das zeitlich ungefell, 

In die andern die ewig hell. 


DER RABI: 


Ach, die ding sein gered gemein 
Wider das zehend geschlecht allein, 
Die mit Oroboam abgingen 

Und do die apgoterei anfingen. 


DER DOCTOR: 


Das das nit sei, so hor mich pas 
In dem anfang Isaias! 

Das gesicht Isaie hort wem? 
Ganz Juda und Jerusalem, 

In welchem allen, merk es recht, 
Begriffen sein die zehen geslecht. 


DER FALLEND JUD: 


O sinagog, sinagog, 

Ist nit ein laster und ein plog, 
Das du also neur magst zuhoren, 
In deiner schrift dich lan betoren, 
Darin ich anders nit verstan, 

Dann all die tier, die gift inn han, 
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Unser stifveter sollen sein, 

Und effin, eslin und schwein 

Unser stifmuter sind nun war, 

Und die ganz teufelisch hellisch schar 
Unser bruder, und sei geschwigen 

Der gefengnus, da wir noch inn ligen. 
le doch laur wir immer und harren 

le ein narr auf den andern narren; 
Einer kumt uns heut, der ander morgen, 
Wir dorfen lenger nit sorgen, 

Sich laß Messias gar schir sehen. 

Das ist vor vil jaren auch geschehen, 
Das man ein eit het geschworn, 

Es wer Messias schon geporn, 

Und schreib immer. hin, der ander her, 
Was man von im hort neuer mer. 

Neu warens mer, altens gelogen. 

Sag an, wie wurd wir pas betrogen, 
Dann das man hin und briff schreibt und schickt, 
Und ist als mit einer wurst verstrickt? 
ich wil vil droe und fluch geschweigen. 
Der teufel tanz nach solchem geigen! 
Und als der Cristen loß sich finden, 

So ist an zweifel noch do hinden 

Das prait und rußig an der pfannen. 
Wer weist dann solch fluch von uns dannen, 


Die endlich droe und auch den zorn, 


Den got uns Juden hat geschworn? 


DER DOCTOR: 


Hor, rabi, mer han ich gelesen, 

Es ist bißher noch schimpf gewesen. 
Weist du auch, wie es darumb leit, 
Das ir all drifach hurnkinder seit? 
Wie euch das noch einmol geschicht, 
So kenn ich erst euch Juden nicht, 


15. ? einer. 19. ? brief hinschreib. 33. ? hurnkint, 
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Wann es treff in die vierden sipp, 
Als ich dir des dann ursach gip. 


DER FALLEND JUD: 


Bei Horum, Crist, sag wie ist dem? 
“ Erst machst du mir ganz widerzem 

Unsern huntlischen gelauben gar. 

Sag dar, mein doctor, sag doch dar! 


DER DOCTOR: 


Got straft den Achas, das weist du, 
Von Pecka, sun Remeliahu, 

Und durch den kunig des lands Aram, 
Der von streitparn mennern umb kam, 
Von dem geschlecht Hehudaiwis, 

Wol hundert tausent man ich lis, 

Und darzu zwenzik tausend mit, 

An das sie darzu fiengen sit 
Zweihundert tausend weib und meid. 
“Hor, von denselben gib bescheid ! 
Was meinst du, das man mit in wilt, 
Dann das man sie als kebsweib hilt, 
Do man neur pankhart pelzet drein. 
Dis sol mein erste bewerung sein. 
Dort do Titus und Vespasian 
Jerusalem gewunnen han, 

Do kund die schrift kaum gnug davon sagen, 
Was ir doselbst ward erschlagen 

Und auch mit dreißigen hingezalt, 

Die man mit einem pfenning vergalt. 
Sag, was mit euren weibern da 

Die Romer han geschickt darna 
Anders, dan zwidern darein gemacht. 
Nu hab der dritten zeugnus acht! 

Du weist doch, das mein sin nit irrt. 
Do keiser Adrian regnirt, 

Namt ir Barchoschhain an gemein, 
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Das er solt eur Messias sein. 

Zu dem schlug sie alspald darna 

Ein großer Behal Ketzora 

Und sprach: Barchoschba heiß nit me, 
(Wann der nam also zu teutschz verste 
Alsvil als ein sunder lugen, 

Recht ob er sprech, es wurd nit tugen) 
Sunder Barchocaff heist du nun, 

Das ist, du wirst genant ein sun 

Des sterns zu allen zeiten fort, 

Wann von dir lauten dise wort: 

Auf get der stern Jacob an fel 

Und ein zepter von Israhel 

Und wirt kurzlich in seinen zeiten 
Fort den fursten Moab bestreiten. 

Nu namen den Messiam an 

Zu zwei moln hundert tausent man 
Und was streitpar ward geacht, 

Die gen Jerusalem mit macht 

All hin zugen in dem getrauen, 

Den tempel widerumb zu pauen. 

Was sol ich weiter davon sagen ? 

Die Juden wurden all erschlagen, . 
Auch der keiser mit eigner hant 
Messiam tot und uberwant. 

Wer meinst du, wann irs recht bedecht, 
Der furpas ander Juden mecht, 

Dann die die lant darnach einnomen ? 
Darvon den aber hurnkind komen. 
Also es genzlich am tag leit, 

Das ir nu drifach hurnkinder seit. 


DER RABI: 


Hor, mochten dann nit etliche weib 
Sein gangen mit tragendem leib 
Vor der manschlacht geschwengert ? 


31. ? hurakint. Vgl. 27, 35. 35. 7 g. ein. 
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1. DIE ALT UND DIE NEU ER. 
Sag, sollen das nit recht eekinder sein? 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, die antwort tut gleich klecken, 
Als der sich mit hosen wolt decken. 
Merk, ee dieselben jungen Juden 

Der weiber sich begunden kruden, 

Do sein wol funfzehen jar hin gangen. 
Die weil wurden auch paschart enpfangen. 
Des schweig, ee ich dir eins rechen, 
Das dem die augen auß mocht stechen. 


DER FALLEND JUD: 


Ei, hat der teufel uns betort? 

Nu hab ich mein tag nie gehort 
Der schanden gleich, die uns antriſſt, 
Und als erklert auß unser schrift 
Und wider unser gloss bewert. 

O sinagog, deiner gelerte! 

Ich went auch, ich wer einer der weisen : 
So wil mir all mein witz entreißen. 
Darumb, mein doctor, gib die steur, 
Das ich den strafen ungeheur 
Entge und auch dem großen zorn, 
Den got uns Juden hat geschworn. 


DER RABI: 


Ei ei, das dich verschlint die erden! 
Wolst du dann auch zu Gaim werden? 
Got geb, das du dein har verwerst, 
Seit du einer solchen smach begerst. 
Bei Schirna, als ich cin Jud bin, 

Und ziehen dich die Gaim hin, 

So wiß bei Hermuß das darzu, 

Das ich den gemeinen fluch dir thu, 
Das dir got ewig sei gehaß 
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1. DIE ALT UND DIE NEU ER. a 


Und das die Tefer und Makaß, 

Die Asira und die Maropot, 

Die Maschmaschmia und der tot 
Dich vor an kumen zu aller erst 
Und das du zu Kapora werst. 

Waß meinst du, das ein wasser thu? 
Nemen sie doch ein wein darzu 
Oder halt ein sußen met, 

So zorn es mir nimmer tet. 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, mich wundert, wes ir rempt, 
Das ir euch nit ein gleichnus nempt. 
Merkt, wo ein furst sein botschaft tut, 
Zu kumen dar, als er hat mut, 

So ist all ding vor ubersummt. 
Alspald die botschaft widerkumpt, 
Volfert der furst, als er gehieß. 
Desgleich ich mit Jesu beschließ. 

So pald all proficei sich endt, 

Hat er sich zu uns her gewendt 

Und alles das auf erden volbracht, 
Das ie die schrift von im gedacht. 
Dann hett er noch nit wollen komen, 
Er het alspald nit hin genomen 

Alle propheten von der erden. 
Darumb wolt ir betrogen werden, 

So ir gelaubt euren forfarn, 

Die doch sein totlich feind all warn. 
Auch so er nit Messias wer, 

Got hengt an zweifel nit solch er, 
Die im alle tag auf erd geschicht, 
Noch ließ so lang euch Juden nicht 
Von uns so gar werden veracht. 
Wie das ir nit ein solchs betracht! 


DER FALLEND JUD: 


Crist, dennoch ich ein. irrung hab. 
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1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 


So man mein gut mir streufet ab, 

Wie wurd ich armer dann erger? 

Nu hab ich all mein tag verzert 

In faulbeit und in freßerei, 

Spil, wucher und gewont dabei 

Den Cristen neid und haß zu tragen: 
Wie kan ich mich des pald entschlagen ? 
Und all tag drei mol in zu fluchen, ` 
Wann mir got das nit zu wolt suchen ? 
Wer kan gewonheit unterfachen 

Und alten hunt pald peutig machen? 

So kan ich erst kein hantwerk lern. 
Sol ich dann meiner habe enpern, 

So ist ganz ab der anschlag mein. 

Ir wollet dann all beholfen sein 

Mit hilf, rat, gunst und auch mit steur, 
Sunst kom ich ie des schimpfs zu teur.- 


DER DOCTOR: 


Hor, Jud, do wirt man rat inn haben. 
Tet dich got mit seim geist begaben, 

Das dein herz recht wurd erleucht, 

Der sach wurd keine von dir gescheucht. 
Wo aber noch die lieb ist kalt, 

Do hat der zweifel sein gewalt. 

Darumb schlag solch sorg ganz hin! 

Man findt im sunst auch wol ein sin. 


DIE SINAGOG: 


Nu dar bei dem es itzund beleib, 
Dann das ich weiter mich beschreib 
An ander ort auch die berufen, 

Ob wir mer oder minder schufen, 
Und wil deshalben appelliren, 
Wann itz in disem arguiren 

Sein wir allein worden gefragt. 


8. 6 entschlahen. 
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1. DIE ALT. UND DIE NEU EE. 


Zum nechsten werd uns auch gesagt, 
Wes wir zu fragen haben mut, 

Und ste die sach itz an in gut. 

Dann sei wir pißher vor euch beliben, 
Wir werden die weil hart vertriben. 
Darumb wem es sei offenbar, 

Der sei von iez uber ein jar 

Den beschluß zu horen gefodert wider, 
Wann da hoffnung ie gar demider 

Der Cristen hoffart auch zu legen. 

Wir wullen uns itz von stat bewegen. 
Hort, wirt, got dank euch vast und ser 


Der mue, die ir mit uns gehabt habt pißher. 


DER TICHTER: 


Fort sei zu wißen in gemein, 

Wie itz die ding ergangen sein 

Der kirchen halb und irer frag 

Und antwort halb der sinogag. 

Also pi) jar, ob wir sein in leben, 

Muß auch die kirch ir antwurt geben 
Der sinagog nach irem willen, 

Die sie desgleich auch meint zu stillen. 
Itzund von der materi nit mer . 
Spricht Hans Falz zu Nurmberk balbirer. 


9. Wann hoffnung ist, ie H. 13. ? gehabt p. A. 
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2. 
G 25 EIN SPIL, DER WALBRUDER GENANT. 


Got gruß euch, lieben herren mein! 
Habiß nit für ubel, das ich kum herein, 

5 Und hort mein klagen von mir armen 
Und laßt mein not euch erparmen 
Und thut eur hilf mir heint zu frumen, 
Wann in groß armut bin ich kumen; 
Das clag ich euch in gotes namen, 

10 Darumb stopft allesambt zu samen 
Und last euch mich enpfolhen sein! 
Ich wolt gen Och sein hinab an Rein, 
Do stieß mich unterwegen an 
Mort, rauben, das ich kaum entran 

15 Mit meinem mantel, rock und hut. 
Dasselb mir geschach zu großem gut 
Nach dem mir gros ungeluck zuwiel, 
Das ich in einen graben viel | 
Darvon mit wasser und ich wart 

20 So naß auf derselben fart, 
Sam ich den Rein hett uberschwummen. 
In dem zwen ungever dar kumen 
Und hulfen auß dem pach mir gar; 
Erst hub sich an mein schaden zwar; 

25 Ich meint sie hulfen mir in gut, 

G 25b Do hett verspilt mein mantel und hut, 
Den mir die zwen do teten nemen. 
Erst must ich mich do laufens remen, 


13. ? stiebn H. 14. ? mortrauber H. 26. ? hett ich. 
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3. EIN SPIL DER WALBRUDER GENANT. 


Wann ich besorgt irs gewalts noch mer; 
Darumb pit ich euch vast und ser, 

Ir steurt mich armen auf den weck, 

Ee in dem aprill kum der dreck, 

Das ich vor kot nit wandern müg. 
Darumb steurt mich aus (zo, weil es tüg. 
Gibt got, das pesser wirt umb mich, 

So wil ich euch danken fleißicklich. 


DER PAUR: 


Hort liegen, lieben herren, heut hört, 
Wie euch der mit seinem gespei betört! 
Wer sein nit kennet, der meint es wer. 
Das dich der rit schuten müß! Sag her, 
Wo pist du doch also beraubt worn? 
Wo hastu den hut und den mantel verlorn? 
Wo ist der grab, do du ein vilst? 

Ich sach wol dar, das du es verspilst, 
Do die drei rauber an dich kamen 

Und dir das gelt mit ainliffen namen, 
Die aus dem lidren pusch her renten, 
Darnach dich im fraunhaus pfenten 

Und dich in vischpach wurfen darzue; 
Da mustu in, wolst sein mit rue, 

Dein hut und mantel in do geben 

Und xxxv d. zu pade daneben, 

Das sie in das loch nit furten dich. 

Ja, lieben herren, so hub es sich. 


v 


WALBRUDER : 


Lieben herren, gelaubts nit! Er leugt furwar; 
Wie ich euch sag, so ist im gar 


Und mag sich anders nit erfinden. 


DER PAUR: 


Hor, lieber, wie gings dir fert dahinden 
3° 


3p 2. EIN SPIL DER WALBRUDER GENANT. 


Mit den schon frauen bei dem kornhaus, 
Do dich der Heinz Putz fand in der laus 
Und heimlich pracht dein weib darzu ? 


BRUDER: 
5 Ach, lieber, du machest mir gern unru. 
Was bedarfest du solcher teding hierinn ? 
PAUR: 
Wie gieng es dem am vischmarkt in der rinn, 
Do dich gen zwen umbrissen ? 
10 BRUDER : 
Es hat mich der teufel mit. dir beschissen, 
Nu weiß ich doch umb solichs nit. 
PAUR: 


Ei das dichs faldubel ange und der rit! 

G 26 b Weist nit dort gene, der du hantsalb gabst 
Und mit ir vom tanz zum hause ab drabest 
Und zwen gesellen dir nachslichen 
Und dir dein palk gar rain zustrichen 
Und in dem dreck sulten hin und her? 


20 BRUDER: 


Furwar, lieben herren, es ist ein mer 
Und ist mir nie zu handen kumen. ` 
Wer hat solch lüg ie mer vernumen, 
Als mir der boswicht tut zu eigen? 

25 PAUR : 
Ich sag dir warlich, wiltu nit schweigen, 
Ich wil dir erst die rechten punt aufpinden. 


BRUDER: 


Nu kanstu doch ie kein warheit finden, 





6. ? denn H. 19. ? zarten H. ? dreck dich sugen Æ. 


2. EIN SPIL DER WALBRUDER GENANT. 37 
Und hoff, dein speien sei verlorn. 


PAUR: 


Und wenn es dir gleich tet noch als zorn 

Und dich gleich noch als vast test spitzen, 

Noch hastu ein hurn zum Gostenhoff sitzen, 

Und ich hoff, ich wil des tags erleben, 

Man werd dir den weck zu dem kufenster hinauß geben. 


BRUDER: 
Lieber, mach des dings nit al zu vil! 
PAUR: 
Ei so hab dirs faldubel und sweig still! 
BRUDER: - 
Ich rat dir werlich, schweig und nit Buch! ` 
PAUR: 


Ja und wenn du schon gleich schißt in die pruoch, 
Noch gib ich nit vast vil umb dich. 


BRUDER: 


Wie mainst du es dan? Verachst du mich? 


PAUR: 
Ich sag dir, krum dich neurt nit ser! ` 


BRUDER: 
Lust dich dann eiswas, so ge her! 


PAUR: 
Wie, mainstu, ich turr nit zu dir gen? 
BRUDER: 


Ich fleuch dich nit, weren halt deiner zwen. 


PAUR: 


Ich wil dich werlich auch nit fliehen. 


G 27b 
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2. EIN SPIL DER WALBRUDER GENANT. 


BRUDER: 


Pox leichnam, ich torst dich wol schier umbziehen, 
Das du dein lebtag gedechst daran. 


PAUR: 


Lieber, lust dich mein, so reib dich heran ! 


Ich main, ich woll dir manns genug sein. 


BRUDER: 


Und schonet ich dein als wenig als mein, 
Ich wolt mich freilich mit dir pleuen. 


PAUR: 


Wie mocht man neur den risen steuen ? 


LU BRUDER : 


Lieber, spot nit vil, ich rat dirß werlein! 


PAUR: 


Ich mein, dich dunkt, du habst ein nerrlein. 


BRUDER : 


Ge wegk, oder ich slach dich werlich an den grint. 


PAUR: 
Du leckst im ars ein beschissens kint, 
Das dir das gelb am packen kleb! 
BRUDER: 


Wart, das ich dir eins in die rutzen geb! 


PAUR: 


Ei, so se hin vor das erst ins maul 
Und wer dich vast und pis nit faul! 
Ich wil mit dir der strebkatzen ziehen, 
Oder must zu der stuben hinaus fliehen. 


13. @ werrillen. 22. Vgl. @ 325». 


2. EIN SPIL DER WALBRUDER GENANT. 


PAUR : 


Wach auf, fried! Der krieg ist auß, 


Und laßt uns leben in. dem saus 


Und die pecher leren scheuren und die krausen 
Und trincken, das uns die packen pausen, 
Tanzen und springen frolich all! 

Pfeif auf, spilman, ein tanz mit schall! 


DER AUSZSCHREIER SPRICHT: 


Ade, herr wirt, zu guter nacht! 

Hab wir icht unzucht hierinn verpracht, 
Das sult ir uns nachlaßen fein. 

Kumpt iemant nach uns fragen herein, 
So sagt im, wir sind allsampt auß, 
Man find uns in dem nechsten haus. 


1. ? Bruder. 


3. 


EIN SPIL VON EINEM SCHWEHER, SCHWIGER, TOCHTER U] 
EIDEN ETC. 


PRIRCURSOR: 


5 Herr wirt, got gruß euch tugendleich ! 
Ich kum herein gar freudenreich 
Und bring mit mir mein freunt gemein, 
Oheim, schwiger, schweher und tochter sein, 
Zu fragen, ob ich mocht erfarn, 
10 Seit ich so lang im narrengarn 
Gelegen bin und nie torst klagen. 
Nu mag ichs lenger nit vertragen, 
Ich muß ie sehen, wie ich im thu, 
Seit mich die hur so vast schendel nu, 
15 Wie ich ir nit gut genug sei zu eim man. 
Das wil ich an mein schweher lan, 
Der hort und sicht die schand alletag;; 
Der teufel solchs erleiden mag. 
Wer ich nit manns genug gewest von leib, 
G 28» Er hett mirs nimer geben zu eim weib. 


DER SCHWEHER SPRICHT: 


Sich, lieber, was dar von disem sagen? 
Sie ist gleich wol mit dir erschlagen, 
Wänn du ser grob pist und unkunet, 

25 Wenn eins das ander nit so hünet, 
Hielt an einander ein wenig in eren, 
So wilt du dein maul stet mit ir peren, 


4 fehlt 6. 
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3. EIN SPIL VON EINEM SCHWEHER. 4 


Sie lauf dorthin und dahin, du wist nit wo. 

Get sie scheißen, so schreist du: Bleib do, bleib do! 
Und fürchts, ein ander seh sie freuntlich an. . 

Wer kan dir alle mol recht getan? 

Es tut deiner schwiger recht zorn auf dich, 

Sie hat neur sorg, sie erzurne sich, 

Sie hett dir sust langst ein psalm gelesen, 

Du mochst die weil als liep in der hell sein gewesen. 


DER ERST PAUR: 


Ist gleich die red, die ir uber tag tut, 

Denn das eur sinn, gedanken und mut 

Neur stet, wie ir mir die schuld mocht gelaßen 
Und den dorn in den fuß stoßen, 

Und doch iderman wol weis, wie sie tut, 

Das sie mich kein tag helt fur gut 

Und der hurerei nachlauft tag und nacht, 
Dasselb mir am aller vesten versmacht. 

Ich mein of, sie sei im stadel dauß, 

So ist sie langst in des pfurrers haus, 

Und haben ie ein solchs umbreiten, 

So velt sie eer an den ruck, wen an die seiten, 
Und treibens wol so lang oft an, 

Ich wolt ein fur gen holz haben getan. 

Und schrei oft und such umb und umb, 

Wenn sie es schon hort, sie seh nit herumb, 
Und wen sie dann gelust, so kumpt sie dan geslichen, 
So hat ir dann der pfarrer den palk erstrichen, 
Das sie ie den ganzen abent get, 

Als ob sie den wolf geriten het. 

Dasselbig gewint sie an irem umbranken. 

Der teufel solt eim solchs lebens danken. 


DES PAUREN WEIB, DIE JUNG PEURIN, SPRICHT ZU DEM MAN: 


Ei, du verheiter, unendlicher man, 

Der teufel lernt dich solchs an, 

Das du mir solch uner zu tust sachen, 
Und ist erlogen ins maul und in rachen, 
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3. EIN SPIL VON EINEM SCHWEHER. 


Du sprichst, du babst mich bei dem pfaffen gesel 
Ist ungeverlich ein mol geschehen, 

Wie du oft kaum zu mitternacht 

Kumbst haim und bist so ungeslacht, 

Sam hab dich der teufel besessen, 

Des ich dir nimmer zu tet messen, 
Wenn du mich list bei eren bleiben 

Und tetst mich nit also umbtreiben 

Mit dein scheltworten hin und her. 
Darumb schweig und laß dirs sein unmer 
Und uberheb mich, des ich dich vertrag, 
Ee ich dir pas die warheit sag. 


DER SCHWEHER SPRICHT: 


Hör, lieber, du host vor lang clagt hin, 

Mein tochter thu neurt noch irem sin, 

So hor ich wol, du pringst sie darzu 

Mit schelten, fluchen und deiner unru. 

Ich wil wenen, du solst sie weisen und leren, 
So wilt du ie lenger, ie leppischer weren, 
Und ich sag dir, wiltu das nit vertragen 

Und deinem weib solch oner nachsagen 

Und mich und die mein damit schmehen, 

Ich wil dirs, samer pox trost, nit ubersehen. 


DER ERST PAUR: 


So geheit ir mich gleich heur als fert, 
Die weis hat ie und ie gewert, 

Dann wenn ich thue die warheit sagen, 
So maint ir mich darumb zu schlagen 
Und meint mit worten mich zu schweigen, 
Aber ich wil ie ein andern reien geigen 
Und ir frumkheit mer zu warheit pringen, 
Sie solt ein kue lieber horen singen. 


DIE SCHWIGER SPBNAT: 


Ach du verheiter, herkumer schalk, 
Das man dir nit zerzaust dein palk, 


Se 


8. EIN-SPIL VON EINEM: SCHWEHER. 43 


Das du furpas nit solch red treibst mer ! 
Der teufel hat dich tragen her, 

Das du mir mein kint hast abgelogen, 
Und nu ir gut gar abgesogen, 
Dasselb mit andern hurn vertan, 

Und gibst ir nu ein solchen lan 

Und zeichst sie solcher hinterlist, 
Dann das eim ieden wol wissend ist, 
Das sie kein uner hat getan, 

Den das sie albeg iederman 

Ist dinsthaft gewest tag und nacht 
Und hat ie und ie gedacht 

Auf er und gefür und frumkheit stet 
Und versaget niemant keiner pet. 


EIN ANDER PAUR: 


Auf mein eit, ich muß ie auch darein reden, 
(Ich gan euch ie guts allen peden) 

Wies zuget, das mein oheim derr 

Sagt, wie sie im thu also geverr 

Und sei unwillig fru und spet, 

Es sei dann, das sie sich ein neuß angenommen hett, 
Sunst gelaub ichß nimmer mer. 

Heur wir eins mals hutten der pfer, 

Unser wol zweinzik an einer jassen, 

Do kams mit einer purd und wolt grasen, 
Do redt ich mit ir vil hin und her, 

Do sprach ich zu ir angever: 


. Liebe, leg dich zu uns allen nider! 


Do sprach sie nie kein wort dawider, 
Wurd uns zu willen nach einander fein; 
Der teufel must ie in ir sein, 


. Das sie so gar undinsthaft wer woren, 


Es ist sie von ir muter nit angeboren. 


DER ERST PAUR: 


Solchs dinsts ich oft entgelten muß; 


3. EIN SPIL VON EINEM SCHOER. 


So ir gescheen ist vorpuß, 

So mags mein nit, wenn ich sie wil; 

Der teufel schlah zu solchem spil! . > 
So muß ich ir hurerei entgelten; 

Und solt mich alle werlt darumb schelten, 

So mag ichs lenger nit vertragen, 

Ich muß ir darumb den palk vol schlagen. 


ITZUND SLECHT DER ERST PAUR SEIN WEIB UND KUMPT EIN ANDER PAUR UND SCHE 
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Ach, lieber, das pest laß zu dir steen 
Und laß uns nemen ein man oder zwen, 
Die in die sach zu reden wissen, 

So sol sie furpas sein geflissen 

Nach deinem willen fru und spet. 
Schenkt ein pier, wein oder met, 

Das wir die sach zu gut pringen, 

So wol wir frolich tanzen und springen. 


NU KLAGT DIE SCHWIGER DIE TOCHTER UND DIE WEIL SCHINPFT DER ERST PAUR E 
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MEIDEN UND DAS ERSICHT SIE UND SPRICHT ALSO: 


Ach, liebe tochter, das got erbarm, 

Das du bei diesem schalk so arm 

Und ellend solt gehalten sein! 

Ja torst ich, auf die treue mein, 

Sein leben must sich mit mir letzen, 

Ob ich mich an im mocht ergetzen. 
Volg mir, mein kint, und rich dich auch, 
Setz in auf das affenort, den gauch, 
Und tracht dir heimlich umb ein pulen, 
Mit dem dein herz sich mug erkuln 
Und freuden han mit im genunk. 

So tet ich auch, do ich was junk; 
Wenn mich dein vater proget vast, 
Dann schickt ich noch dem liebsten gast, 
Mit dem hett ich dann freude vil. 

Nu sich, was ich dir weisen wil! 


DO SICHT SIE DEN PAUREN MIT DEN MEIDEN SCHIMPFEN UND SPRICHT: 


Schau, was puben mag das sein, 
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3. BIN SPIL VON EINEM SCHWEHER. 


Der uns zu frumen leuten ein 

Furt und sein pubrei hie inn außricht ? 
Sich, wie er mit der pubin ficht, 

Ge und zustör im seinen schimpf! 

Das pringt im großen ungelimpf 

Und pringt im schand und dir große er, 
Das ep dch furpas nimmer mer 

Tar zeihen keiner pubrei nicht, 

Ob ers schon mit den augen sicht. 


DIE JUNG PEURIN SPRICHT: 


Ei setz dich her, aller teufel namen! 
Mochst dich doch vor den leuten schamen, 
Du poser, schnoder, unendlicher wicht! 
Ein treu noch er in dir ist nicht, 

Dann große schalkheit in dir rast. 

Got sei geklagt mein überlast, 

Den ich teglichen hab von dir, 

Du wutender pock und reichender stir, 
Außlaufender hunt der pubrei noch! 

Dich hat ganz in den schachen goch 

Der teufel mit seiner macht besessen. 

Pfu dich, das du werst geletzt, 

Erhitzt in bosheit als ein koln! 

Mein herz das mag nit mer doln, 

Ich muß ein spil mit dir hin haben, 

Wird es mir gleich nimmer mer vertragen. 


DO SCHLECHT DIE FRAU DEN MAN UND EIN PAUR SCHAIDT UND SPRICHT: 


Hab dank, mein freunt, das du so recht 
Den großen krieg hast gemacht slecht, 
Den niemand nie verrichten kant. 

Wie hoch man sie oft bede mant, `~ 

So wolt eins auf das ander nider, 

Eins hin, eins her, das dritt herwider, 
Und war eins wild, das ander zam. 
Aber am letzten ich gar wol vernam, 
Do eins dem andern sagt sein tat, 
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3. EIN SPIL VON EINEM SCHWEHER. 


Do ward des kriegs pald guter rat. 
Doch bin ich fro von iren wegen 
Und hoff, ir keinem mer begegen 
Solich hader, zenk in keinen dingen. 


Mach auf, laß uns in freuden springen ! 


Herr wirt, ir sult uns farn lan, ° 


Hab wir unzucht bei euch getan, 
Das sult ir uns haben vergut, 

Und habt die vasnacht guten mut 
Und last euch trauren nit befiln ! 
Hett wir mit unsern vasnachtspiln 
Euch kunnen machen freuden vil, 
Wer unser aller freud und will. 
Doch ge wir fridlich von euch auß, 
Das hat ein end im nechsten haus. 


11. befieln ©. ? Und daß euch trauren nit befel: spil H. 


12. ? ı 
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4. 


EIN PAURENSPIL MIT EINEM POSEM ALTEM WEIB ETC. 


DER PAUR: 


Herr wist, ich kumm herein gegangen 
Und hoff von euch gar schon enpfangen, 
Und laßt--mich euch gotwilkum sein 

Und auch mein freunt allsampt gemein, 
Die mit mir sein, als ir wol secht, 

Und hab ein guten wein erspecht, 

Den wil ich mit euch costen hin. 

Doch schlißt vest zu, das keines entrin, 
So wil ichs vragen von wort zu wort, 
Warumb mich oft auf das narrenort 
Mein weib hat gesetzt, die hur, die sprod, 
Die alzeit mich hat gehalten schnod, 
Und helt mich albeg fur ein atzen 

Und heißt mich stetigs schantkatze ; 

Es mocht ein herten stein erparmen. 


DAS WEIB: 


Ach, lieben, helft im clagen dem armen, 
Und gebt ein armprust im in sack 

Und tausent faldubel auf sein nack ! 

Ge weck und schweig, du stinkendes oß! 
Wer meinst, der deim gespei zulos? 


Und laß mich unverlogen hinn, 


Oder dir wirt noch heint zurinn 
All deiner freunt hilf, das wib ! 
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DER PAUR: 


Schaut, lieben herren, also isß, 

So schilt und flucht sie mir all tag. 

Wenn ichs den frumen leuten clag, 

So sprechens, ich sull flux mit ir katzen ; 
Sie tut mich aber pei meinem eid kratzen, 
Das idermann ie tut erbarmen. 

Nu erwischt sie mich mit beden armen, 


Und warf mich an ein sterz, 


Das mich dunkt, wie es mich noch smerz, 
Das ich uber und uber purzelet in das kot. 


DAS WEIB: 


Auf mein eit, dir ist wol zu clägen not. 
Laß sehen, wo sein dir die rieb enzwei? 
Scheißt auf pald dem kranken ein ei, 
Das er nit sterb der großen plag! 
Pringt ein, der im ein adern schlag, 

Das von im rinn das unrein plut! 

Ich mein furwar, es dunk dich gut, 

Das du so verlogen seist, 

Den das ist das pest, wie lang du speist, 
So bleibstu dennoch der narr im haus; 
Und wenn ich bin gangen auß, 

So bleibstu die weil mit fried und rue. 


DER PAUR: 


Ratt, lieben herren, wie ich im doch thue. 
Wie sol ich doch neur mit ir leben? 

Ich furcht, sie werd mir eins vergeben. 
Noch ließ ichs dennoch als sein welt, 
Neur wenn ich bei ir lig im pett, 

So hebt sich erst mein schant und smach, 
So lebts gleich, sam der hagel schlach, 
So knoppt sie mich itzo hinten, itzo forn. 
Pisweil gibts mir ie eins zun oren, 

Das mir ie die augen triefen. 

OR tut sie dann zum rocken schliefen, 
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Piß das der pfarrer mes hat gelesen, 

Wenn ich sie dann frag, wo sie sei gewesen, 
Das sie nit auch kumpt zu rechter zeit, 

So spricht sie: Laß mich ungeheit! 

Und schnaupt mich so unsauber an, 

So schweig ich neurt und ge darvan 

Und laß iren mutwillen allein treiben. 


DAS WEIB: 


Du solst dir warlich die ersten clag laßen schreiben, 
Die weil du als eben gedechst daran. 


DER PAUR: 


Schaut an, lieben freunt, schaut an, 
So treibt sie neur auß mir ir gehei. 


DAS WEIB: 


Ach ge und laß von dem gespei 

Und laß die leut mit ru hin sitzen, 

Ee ich dich werd in das antlutz smitzen. 
Meinst du, das man von dir hab genug? 


EIN ANDER PAUR: 


Pox haut, ich mein, ir seit nit klug, 

Das ir solch unvernuft facht an, 

Und ist doch ie ein man ein man, 

Und wenn er schon gleich stroen wer, 
Noch solt er euch so nit unmer 

Gehalten sein, als ir in habt. 

Ist ie der mesner nit pesser, dan der abt? 


.So seit ir ie frau und er man. 


Darumb last in den forgank han, 

Und habt in nit so leg all frist! 

Ich red: es, und sei gleich, wie im ist, 
Wert ir mein weib, als ir sein seit, 

Mir zurün dan prugel, holz und scheit, 
Ich wolt euch lernen dultus singen, 

Pis euch drümet teten am kopf zuspringen. 


Fastnachtispiele. A 
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DAS WEIB: 


Ei das du must den galgen tragen! 
Wiltu mir die scheit am haubt zuschlagen ? 
Nu laß dich sehen, wer du seist! 


5 = DER ANDER PAUR: 
Pox leichnams willen, thu schon, wie reist! 


G 34 b DAS WEIB: 


Nein, narr, ich wil dich anders stillen. 


DAS WEIB WIRFT DEN PAUREN NIDER UND SCHLECHT IN, DAS ER ALSO SCHBEIT: 


10 O helft, lieben freunt, pox leichnams willen! 


DAS WEIB: 


Se hin dirs scheits, se se se! 


DER ANDER PAUR: 


O helft, lieben freunt, ee ich gar verge! 
15 Secht ir nit, wie sie mein thut ramen? 


DAS WEIB: 


Se se, lausent teufel namen, 
So dro mir, zann mich mer an! 


DER ANDER PAUR: 


20 O helft mir, lieben freunt, davan! 
O we, mordigo mordigo ! 
Sol ich dan also sterben do? 
O helft, das ich bleib beim leben! 


DIE ZWEN PAUREN FLIEHEN UNTER DIE PANK UND DAS WEIB ERWISCHT DEN ERSTEN 
25 PAUREN ETC. DAS WEIB SPRICHT: 


Nein peit, ich wil dir sein anderst geben, 
Wol furher, das dich die peulen angen! 


Vor warst du allein, itz sein deu zwen. 
30 Wol fur her, ped, und wert euch mein! 
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Ir must heut ped mein aigen sein, 
Dofür hilft weder helf noch bit. 


DER ERST PAUR: 


O liebes weib meins, vergiß dich nit! 
Halt, halt, pox leichnams willen, halt! 


DAS WEIB: 


Stet umb und lat mich sehen palt, 

Ob ich mein trollen hab erwischt, 

Von dem mein herz neur werd erfrischt, 

Se leug, se clag, se clag, se und spei mer! 


DER ERST PAUR: 


Hör auf, liebs weip, es ist zu ser, 

Hor auf, schlag nimmer, des pit ich dich. 
Was du furpas begerst an mich, 

Zum rocken gen oder anderst wo, 

Wil ich thun nach deinem willen do, 
Und was du mich haist, das wil ich thun 
Und mit dir halten fried und sun, 

Und laß mich auf und laß von mir, 

Das wil ich immer danken dir. 


NU LEST IN DAS WEIB AUFSTEEN UND DER ANDER STECKT UNTER DER PENK. 
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DER ERST SPRICHT: 


Got sei gelobt, mein liebes weip, 

Das er gefristet hat mein leip 

Von deinen streichen manigvalt! 
Schenkt ein, und gebt mir trinken palt, 
Wann mir die anmacht ser streicht zu! 
Wo ist dan gener, der solch unru 

Mit seim gespei hat zugericht ? 


` DER UNTER DER PENK SCHREIT: 


O nit, pox leichnams willen, nicht! 


Dein weib erwurgt dich ganz vom leben. 
4% 
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DAS WEIB: 


Mich dunkt, ich hab dir sein genug geben. 


DER ERST PAUR HEIST DEN HERFUR: 


Ei kum, der zorn ist gar dohin! 


5 DER ANDER PAUR: 


Lieber, meinst, das ich ein narr pin? 
Ich sich gar wol, wie sie thut. 


DER ERST PAUR : 


Nein, lieber, sie ist itzund gut; 
10 Aber sicht sie, das du vor ir tust fliehen, 
So tut sie dich mit dem har herfur ziehen. 


ITZUND SCHLEIFT ER HERFUR UND DAS WEIB SPRICHT ZU DI: 


O narr, wie tropfst also herfur ? 
Mich dunkt, wie du dich remst der thur. 
15 Wie dunkt dich, mich mit scheiten pleuen ? 
G 36 Ich mein, es durf dich die sach nit mer reuen, 
Du hast gepeicht und pußt mit ein 
Und tanz mit mir und laß wett sein! 


DER AUSSCHREIER ODER PRECURSOR: 


20 Alde mit guter nacht darvan! 
Hab wir unzucht bei euch getan, 
Das sult ir uns haben vergut, 
Wann man itzo gern nerrisch tut 
Zu vasnacht mit mangerlei schimpf. 
25 Herr wirt, habt uns fur kein ungelimpf 
Unser grobhait und nerrisch parn! 
Got muß euch haus und hof bewarn. 


>. 
EIN ANDER SPIL VON DEN PAUREN. 


DER MAN: 


Got geb euch ein guten abent, ir frumen! 

5 Ich muß ie auch ein mol zu euch kumen 
Und muß mich eugen gegen euch, 
Daß ir ob mir habt kein scheuch. 
So wil ich euch, lieber schwager, ein hasen schenken, 
Und tut euch gar fleißicklich vor bedenken, 

10 Das wir so wol gefreunt sein ped 
Von der vierden gesippt her ich und mein Gred. 
Aber, lieber swager, ir seit mir zu kostlich worn, 
Es tut euch villeicht auf mich zorn, 
Das ich euch also suchend bin. 

15 Get, liebe geschwei, den kes nempt hin, 

G36» Und pacht die vasnachikrapfen darauß! 
Ich trug in heimlich meiner Greden auß dem haus. 
Dann, lieber swager, last euchs nit versmahen, 
Ich tet den hasen erst gestern fahen, 

20 Upd hab euch den in guter freuntschaft pracht, 
Und hab das auch bei meiner Greden bedacht, 
Ich wolt mein freunten auch etwas geben, 
Das sie mich auch erkennten darneben. 


DAS WEIB: 


25 Ei, du verheiter, unendlicher schalk, 
Das dich der rit schut in den palk! 
Hab ich dich so erwischt als eben ? 


3 fehlt ©. 
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5. EIN ANDER SPIL VON DEN PAUREN. 


Was hat dir dein schwager zu lon geben, 

Das du im henkst mein armut an, 

Und dir doch dein freunt keins guten gan, 

Dann das du alle tag zu im schleufst 

Und albeg mit im frist und dich volseufst 

Und leßt mich und meine kint dorrmaulen 

(Das dich der hagel schlach in den hunt faulen) 
Und stilst mir lag und nacht das mein 

Und vertrinkst dann zum Kunz Satler zum wein 
Und kumst dann herhein also studvol ? 

Wie mocht mir dan das gefallen wol? 

Dein huntische weis, die du teglich treibst, 

Laß sehen, wie lang du freunt dinnen seist! 
Schau, wie fro sie dein den sein! 

Man truog dir nit ein pissen prots herein. 

Ich schatz, du seist dein freunten als genem, 
Als wenn ein sau in die Judenschul kem. 

Noch meinst ie stets, du seist vorn daran. 

Es sicht dich dein schwager als freuntlich an, 
Als habst im vater und muoter ermort. 

Du verheiter pub, hastu nie am suntag gehofft, 
Das dich der pfarrer in den pan wil thun? 

Wie mainstu, das das peste werd nun? 

Ei, wie wirstu gen dem pfarrer besten als fein? 
Leih her den hasen, des teufels namen, er ist mein, 
Und laß mir das mein unabbeschissen, 

Und fret mir vom kes auch dalung kein pissen, 
Und solt mir das mein nit also diplich außtragen, , 
Oder ich wilß dem offizagel über dich clagen. 


DER MAN: 


Hört, lieber schwager, nempt euchs nit an, 

Es tut mir nichs als zorn, das ich so gut freunt han 
Und mit euch so wol geschwegert pin, 

Auch wißt ir wol zu guter moß den rechten sin, 
Das der Steuz zum Altenperg unser freunt ist, 

Das kan ich wol rechen zu aller frist, 

Und die Stollin zu der Loe, die gelb, 
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Und der Puok zu Wetzendorf derselb, 
Sind pede geschwistret kint mit uns peiden, 
Noch ist die verheit krot so gar unbescheiden 
'» Und thut mich also vast schelden, 
Und der Feirlein van Obernpuch, got gedenk seiner selden, 
Ich vergiß sein lebendig alle tag, 
Und der Knuttel zu Furt, der der kirchen plag 
Und gotshaus gemainer was, genad im got 
Und helf seiner sele auß not, 
) Der hett auch der schwester eine, 
Mich bedunkt, es leben derselben keine, 
Und laßt mich euch nit sein unmer, 
Und laßt es besteen hin als her! 


DAS WEIB: 


i5 Ei, sich, aller teufel namen, sich, 
Das der teufel verpfue dich! 
Sichstu nit, wie sie das gehei auß dir treiben? 
Nu mustu doch dein lebtag ein narr beleiben, 
Wann kein vernuft in dir nicht ist, 
MN Dan hurerei, fressen und saufen zu aller frist, 
Darauf dein sinn und gedanken steen. 
Ach, lieben freunt, es kumpt oft ein lag oder zwen, 
Das er albeg verseufl, das er hat. 
Er sol wol in irem haus sitzen an einer stat, 
5 Und trinkt vier oder funf seidein weins auß, 
So haben ich und meine kint nit ein pissen prots im haus, 
Das sie oft an dem garben hunger wein; 
Aber er acht sein nit, es ist umb kein, 
Er leßt kein ungeluck sich erschrecken. 
0 Nu kan ich doch kaum die torin bedecken, 
WR So verderbt mich der geheind schalk mit seim wulen. 


DER MAN: 


Du leugst, solt dich der rit schulen, 
Es tut dir sust in der kroten we, 
5 Das ich herein zu mein freunten ge. 
Nein, lieber schwager, sie treibiß als all tag. 
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DAS WEIB: 


~- Ach, das ich} got von himel clag, 
Das ich so gar mit dir erschlagen bin! 
Es ist kaum einß ein wenig hin, 
5 So fechst ein neuß nu wider an. 
Du darfst nimmer mer kein sin nit han, 
Das ich dir dein schant mer wil stillen, 
Als ich hab getan von deinen willen. 
Do du mit der Marschzen gingst zu praus, 
10 Das hinten noch wurd ein pankhart darauß, 
Noch tet ichs pest hinten und forn, 
So ist alles gut an dir verlorn, 
Und tust dich erst eins neuen fleißen, - 
Mir und mein kinden das unser wilt abbescheißen, 
45 Und stilst mir heimlich spat und fru, 
Und stoßt es hinnen dein freunden zu, d 
Und verderbst dein kint und mich, 
Und dein freunt wischent die fuß nit an dich! 


DER MAN: 


20 Ich mein auf mein eit, das du unsinnig seist.. 
G38» Was hilfts dich doch, das du es gleich alles speist 
Und trags mein freunten gleich als mit einander zu! 
Ich hett zwar gleich als wol zu klagen als du, 
Wie du ein mol dort mit eim munch den riten hest. 


25 DAS WEIB: 


Ei, dag dich der hagel schlah, als du do stest, 
Das du dich solcher lug tust remen! 
Nu hab ich dich doch nie recht wollen beschemen 
Und die warheit vor dein freunten sagen, 
30 Das dein schwester wol dreu kint bei eim pfaffen hat getra 


IR GEVATTER: 


Ei, ei, gevatter, was dorft ir der wort? 
Nu hab ich solchs nie von meinem gefattern gehort, 
Als ir in zeicht solicher nerrischer weis, 

35 Ir macht sust gern so vil geheiß 
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Und wolt in gern gen sein freunten verwerren. 

Es ist auf mein eit war, lieben herren, %,, 

Ich rede es mein gefattern nit zu lieb Soch zu leid, 
Wir häben in der ganzen pfarr kein bei meim a. 
Der#lso wol gesprech ist, als er, 

Und ein solich gut lob hat, als der, 

Und den man lieber zu heirat und teding tut nemen; 
Dann, liebe gefatier, -tut in nit also beschemeii, 

Und halt euch mit sein schwegern glimpflich 
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10 ch bin mit fan in erberkeit gegangen "herein, 
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So wolt ir uns erst ein unru machen 

Und meinem gefattern vil pubrei zusachen, 

Es mocht mich an der Jet selbs wol verdrißen ; 
Aber ich rat, wir wollen ein wein daran gießen, 
Darumb, lieben freunt, nu rat das pest darein, 

Und laßt euch euren schwager ein wenig lieber Piin, 
Und vertedingtf mit einander gar eben, 

Das sie furpas nit so krotisch mit einander leben! 


EIN PAUR: 


Ach, lieber nachtpaur, ir habt recht, 

Wir wollen die sach machen schlecht, 

Die frau hat gar unrecht getan, 

Das ‚sie do also beschemt ir man 

Und gegen sein freunden also verclagt, 
Und zwar er hat irs auch genuog gesagt; 
Doch wie dann allen sachen sei, 

So habt hinfur mer kein solch geschrei 
Und laßt uns dafür ein reien tanzen 

Und mit den frauen gar seuberlich umbher swanzen! 
Pfeif auf, spilman! Der erst rei ist mein, 
Und spring daher mit einer junkfraun fein. 
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MB -en. VON EINEM ARZT UND EINEM MBANKEN PAUR. 
eck, » 
. PRARCURSOR: 
Got grab euch, ir herren uberal. ” 
5 Und alle, die do sitzen in disem sal. . 
Hie kumen zu euch, ab got wil, frum leut, als ir se 
G 39» Sie hoffen, sie werden von euch nicht versmeht, 


-# Und in nicht fur ubel haben, 
Dann es sein werlich gut knaben, 
10 - In sunderlicher freuntschaft kumen sie her» 
Und verkunden euch neue mer 
Von einem arzt, der ist hochgelert, 
Als ir in seinen werken sehen wert; 
Darumb biten wir den herren und die frauen, 
15 Das sie diesem werk wollen zuschauen 
Und sich des nit verdrißen laßen, 
Dan es ist kurz auß der maßen. 
Nu schweigt und habt ru! 
Knecht Quenzepelzsch, trit herzu 
20 Und sag, was dein meister kan 
Und was er sei fur ein man! 


QUENZEPELZSCH SERVUS: 


Ich bin Quenzepelzsch .genant, 
Vil abenteur sind mir wol bekant. 
25 Von einem maister wil ich euch sagen neue me 
Der ist kumen auß fremden landen her 
Ferre auß Schlauraffen. 


3 fehui G. 6.?obH. 


6. EIN a on man ao ren pn 


Mit seiner erznei hat er ertot munch und wë 

Die ist so gar kosperlich, 

Wer do ist gesunt, den macht er sich. 

Maister “Yiviam ist er genant, 
A8 ` déin diesen landeh, unbekant, 

Auch macht e de’ ‘geraden lam, 

Ein ‚gut werk Eet e er nie getan, 

Er kan die geschenten plint machen | 

Und den gesunten vertreiben das lachen, <hi 
10 Einen bet er pracht von dem leben, 

Daruber“ sult ir brief und sigel sehen. 

Wer dieser erznei begert, 

Der mach sich auf, er wirt gewert. 


MAISTER VIVIAN: 


15 Knecht Quenzepelzsch, du sagst gar war, ‚fi, 
` Du verstest wol gar schon mein kunst geef 

Lauf hin zu dem pauren, 
Das er sich kein gelt laß tauren è. 
Und zu mir kum, ich bab ein kunst, 

20 Das von im treib den posen dunst. 
Nim mit dir Hulletusch, dein gesellen, 
Ob wir in uber das seil mochten gefellen ! 


HULLETUSCH SECUNDUS SERVUS.: 
Maister Viviam, das sol sein, 
25 Dann ich bin Hulletusch, der lieb diener dein. 
MEDICUS VIVIAM: 
Lauf hin, knecht Hulletusch, und eil, 
Und kumm wider in kurzer weil! 
340b HULLETUSCH SERVUS: 


30 Got gruß euch, ir pauren gut, 
Was habt ir die vasnacht fur ein guten mut? 


3. siech ? 4. Daß Vivim su lesen, seigt bi. 42 der reim: man. 
RN 385 Uncian. 28. G eyl. 
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Wie schmecken eur wurst? 
Ich sag furwar, das mich ser durst 
Und wolt gern in der warheit trinken, 
Dan ich bin geloffen, das ich muß hinken. 
, f 
| a 
RUSTICUS PRINDS ; 
Gotwillkumm, du gauchkint? 
Wann weet dich der wint? 


. Du solst wol ein guter gesell sein, 
Kum her und nim von mir den wein! 


D 
ke 


HULLETUSCH SERVUS: 


Ir pauren, der wein ist gut, 
Sitzt und habt ein guten mut! 


RUSTICUS: 


Lieber gesell, gesegen dir) got! 

Wirt, lauft, holt im wein und prot 

Und laßt in auch ein guten 'mut haben, 

Dan ich hab in gesehen fur ein guten knaben. 
Was sagst du fur neue mer, 

Du laufest doch von fremden landen her? 


HULLETUSCH SERVUS: 


Ich wais nit vil neuer mer, 

Sunder ich lauf von einem großen meister her, 
Der hat erznei, die ist gut, 

Als mich dunkt in meinem mut, 

Von einem frosch einen langen zagel 

Und stahel von einem pleien nagel, 
Hasenstaub und glockenclank 

Und das knarzen von einer alten pank, 
Das ploe von dem himel und mukenhiern; 
Wen er mit bestreicht an die stiern, 

Den kan er mit gesunt machen, 

Das er nit vil mer mag lachen; 

Auch ist er gelert kostlich in der erznei, 
Sein trünk die tut er frei; 
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Das ich sein gleichen kaum hab gesehen, 
Wil ich wol auf mein warheit jehen, 
Und- wem zu wol wer in dem leibe, 
Dem kan er es maisterlich vertreiben. 


SECUNDUS LAICUS: 





Pox pauch, das wer meinem nachtpauren ein gut 
Der clagt sein pauch, und hab in acht tagen mit gef e 
Ich wil im das gern sagen 

Und wollen in zu dem arzt tragen. —X 


IDEN LAICUS: 


Naehpaur, seit ir noch „krank ? 

Hat der schiß noch nit sein außgank? _ ` 
Sagt mirß pald, ich eil -es wißen, | | 

Ich hab gelesen, das ich mich schir hab beschißen. 


INFIRNUS : 


Lieber nachtpaur, ich dank euch, das ir tut Wagen, 

Ich wil euchß in einem geheim sagen, 

Furwar, ich kans nit wißen, 

Dann das ich in dreien tagen nit hab gefarzt noch geschißen. 


DES KRANKEN GEVATTER: 


Lieber gevatter, ich wil euch ein guten rat geben, 
Damit ir mugt gefristen eur leben. 

Mir was auch also in meinem leibe 

Und mocht nindert an einer stat beleiben, 

Do sprach mein frau zu meinem puben : 

Lauf pald und bring mir ein schaf mit ruben, 

Und laß in derselbigen peißen, 

So wirt er wider scheißen. 


INFIRMUS : 


Ich hab es auch versucht, 

Noch thut es als kein zucht, 

Es druckt mich so ser umb die kerben, 
Ich hab sorg, ich muß sterben. 
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EIN ANDER PAUR: 


Wiltu mir volgen, so musta den magen fegen 

Und wirst dann des arzt rat pflegen, $ 

Ich merk wol, das es dir leit in dem magen, 
5 Kanst du nit gen, so woll wir dich tragen. 


+- 


‚„ 80 GET DER PAUR UND DIE ANDERN UND SPRICHT ZU DEN MAISTER: 
Ri 


Gob gruß euch, maister Viviam! 
Man sagt, ir seit ein weiser man, 
Und seit wol gelert in der erznei, 
‚Min trunk drei oder vier thut ir frei?” 
Wir bringen euch ein, der ist schwach in dem leibe 
10 Wenn ir im sein krankkeit mocht vertrei 
“ Dargpb wolt wir euch geben ein guten soh, 
Es wer halt silber oder gelt. 





VIVIAN : 


Seit mir gotwilkum, ir herren allzemal ! 
15 - . Was begert ir, das ich thun sal? 


EIN PAUR: 


Maister Visiam oder Viviam, wie eur nam ist, 
Eilt pald zu dieser frist, 
Und macht mir mein gefattern gesunt, 

20 So woll wir euch geben hundert pfunt, 


VIVIAM: 


Furt in hinauß und laßt in harmen 
Und bringt mir den saich so warmen, 
So wil ich gar pald sehen, 

25 Ob ich in mug behalten bei dem leben. 


EIN PAUR SEIN GEVATTER: 


Greit an und laßt in außhin tragen, 
Und laßt in sein saich in das glas vahen! 


EIN PAUR: 


643° Maister Viviam, hie habt ir sein saich, 
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Sein zagg) ist im ganz waich, 
Ich furcht, es sei geschehen, 
In im ist, ganz kein leben. 


MAISTER VIVIAN: 


5 Ir pauren, habt ein guten mut! 
Sein sach wird noch alle gut. —W — 
Setzt dech nider auf die pank 2. K 
Und laßt euch die weil nicht sein lank! 
ch muß den harm pas dchauen an, 

10 Darnach ich im erznei geben kan. 


ET SILET PARUN CONSPICUNDO VIVIAN: 


Knecht Quenzepelzsch, das ist eip wilder harm, 
Ich wais nit, ob es jm leit im dem magen oder im darm. 
Bring mir her die parillen mein! 

15 Ich furcht, es sei geschißen darein. 


QUENZEPELZSCH: 


Maister Viviam, nempt euch der weile, 
Last euch die pauren nit ubereilen ! 
Ich merk, der paur ist ganz entwicht. 
20 Thut vor ein guten trunk, so werden euch die augen licht, 
Die weil wil ich suchen eur parillen, 
Ob wir die pauren mochten gestillen. 


MEDICUS: 


Pfei, ir rotzigen pauren, 

343 Sol ich euch eur krankheit beschauren, 
Und hab mich des saichprunnens ser geflißen, 
So habt ir mir in das glas geschißen. 


EIN PAUR: 


Lieber meister Viviam, 

30 Eur weißickeit seh den harm pas an! 
Er ist so dick von natur, 
Ich furcht, er hab die roten rur. 
War umb solt wir uns fleißen 
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Und euch in das glas scheißen? ` 


DER ARZT: 
k 


Ir pauren, ir sult mirß nicht zu ubel haben, 

Es ist mir vor mer widerfaren, 
5 Ich wil im ein purgatzen geben, 

Und im domit verkurzen das leben. a 

Furt in her, und tut sein pflegen! 

Mein knecht muß vor. uber in sprechen ein geg 

Und im geben ein wurzlein in den munt, ` 
10 Das er nimmer mer wirt gesunt. 


DER GEFATTER: 


Lieber  gefattet, stet auf und get herzu, 
So wirt man euch in eurem leib machen ru! 


SERVUS HALLETUSCH: 


15 Laß dich effen, du narrengaul! 
Wolt got, wer dein haubt faul 
G 435 Und leg begraben dein or 
Vor unser frauen chor, 
So nem furpas zu dein weip, 
20 An sel und an leip. 
Disen segen setz ich dir zu puß, 
Das du sterbest vor meinem fuß, 
Und dein haubt muß furpas wute, 
Des gewer mich got durch sein gute! 


25 SERVUS HALLETUSCH: 
Nim von mir das wurzelein, 
Ich hoff, es sol dir gesunt sein. 
VIVIAN: 


Sun, thu ein guten trunk auf die wurz, 

30 So wirstu davon laßen ein guten furz, 
Und dein sach wirt pesser, das sag ich dir, . 
Thu ein guten trunk und gelaub mir! 


© 
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EIN SPIL VON EINEM ARZT UND EINEM KRANKEN PAUR. 


IDEN VIVIAM: 


Nu legt mir in nider auf die erden, 
So wirt er gar großlich scheißen werden, 
Darnach so wirt er gesunt, 
Also hab ich verdint hundert pfunt. 


INFIRMUS : 
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Lieben freunt, ich bin entledigt von meinem smerzen, 


Den ich hett unter meinem herzen: 

Gebt dem maister sein lon und sweigt still, 
Als vil, als er haben wil, 

Und tragt her krapfen und wein 

Und laßt uns frisch und frolich sein ! 
Schlacht auf, das es muß erclingen, 

Ich wil forn an den reien springen. 


PRECURSOR : 


Herr wirt, ein ende hat unser schallen, 


Laßt euch unsern schimpf wol gefallen. 
ETC. 


Das hort wir gern. 


ETC. DU FINDEST DAS IN DEM WEISZEN PUCH GESCHRIBEN ETC. 


Fastnachtspiele. 5 


d, 
Gäil, e2 EIN SPIL, EIN HOCHZEIT ZU MACHEN. 
G 212 DER AUSZSCHREIER SPRICHT: 


Ir herren, got geb euch heil darzuo, 
5 Wir machen euch nit gern unruo, 





1. Das stück steht G 44 (a) und @ 211 > (#). Ferner kann ici 
einen alten druck dieses stücks vergleichen nach einer abschrift, welc 
herr bibliothekar dr Bindseil in Halle nach dem im besitse des 
superintendenten Fulda daselbst befindlichen exemplare des origini 
machen die güte hatte (e). Er beschreibt das buch folgendermaßen: 8 
kl. 8°. Die blätter sind ohne signatur und ohne seilen- oder blatt: 
auch ohne columnenüberschriften. Titel: EIN HÜBSCH FASZA 
SPIL | (diese erste seile aus größerer fractur) von einer gar pew 
pawrn heyrat | seer kurtzweylig vnd gut zu lachen. Hierunter ein 
schnitt, 5 personen darstellend. Im vordergrunde steht rechte die 
mit dem kranse geschmückt. Ihre rechte hat sie in die des im © 
grunde ihr gegenübersiehenden bräuligams gelegt. Ihre linke hängt 
der bräutigam hält mit der linken seinen hut, an seiner linken seti 
ein degen, Zwischen diesen brautleuten sieht hinter ihren vere 
händen ein mann entblößten hauptis, dessen linke auf dem rechten v 
arme der braut ruht, gegen welche er hingewant ist. Hinter diesen 
sonen siehen 2 größere, die väter, von denen die links stehende ı 
rechten den hut über dem kopfe emporhält, die rechts stehende, unbe 
hauptes, berührt mit der rechten den krans der braut, hinter ı 
sieht. Die rückseite des titelblatis ist leer. Schluß: Gedrückt zu 
berg | durch Jobst Gutknecht. | Anno. M. CCCC. Xix. Das darauf f 
Ste blatt isi gans leer. a scheint die älteste bearbeiltung su enthalte 
art concept; einige fehler der schreibart können aus Pe berichtigk ı 
ße enthalten eine spätere recension, in welcher denn der verfaßer | 
ist. Das metrum wird hier geglättel. e enthält gegenüber von | 
noch verbefßerte schreibung, die ich nicht immer besonders anführ 
in den nolien Ze als übereinstimmend angegeben werden, ligt die . 
bung von Z su grunde. 2. 4 Gar ain vast spotische paurenheil 
kurzweilig zuo lesen jn der vasnacht zuo brauchen, e s. vorhin. 3. | 
4. e herrn. 5. fe schaffen. 
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Doch sei wir sunder her beschiden, ` 
Ob ir ein sach konten richten zu friden. 
Dann, wirt, habt ir ein guten wein, 
So tragt neur her und schenkt flux ein 
5 Und laßt uns pald ein leikauf machen 
Und dann trinken, das uns die kopf krachen! 


DES PREUTIGAMS VATER: 


Hört, lieben freunt, das ist die sach, 
Mein sun, der auch do trit hernach, 


10 Hat sich mit einer ee ein wenig vergint, 
Das sie alle darauf gevallen sint. 
G 44> Wir sullen sie vollent zuosamen geben; 


So seit ir uns besunder eben, 
Das pest zuo reden zu den dingen, 
15 Ob man die ee zu gut noch mocht bringen! 


DER PREUT VATER: 


Geut, gee herfur und laß dich schauen, 
Du vergest dich im wol zu einer frauen, 
e 2b Und kündst nit ebner sein sein fuog; 
20 Fud, ars und tutten hastu ie gnuog, 
Ich hab dich ie mit fleiß erzogen. 


EIN PAUR: 
G212b Jo, wenn du vor nie hetst gelogen! 
Wer hat ir dan den pankhart gemacht ? 
25 Ich schätz, du habst ir vast geacht, 


Davon du dan gabst iiij pfunt, 





1. o seim. 2. Je wir, Ser 4 2t nun. enür 5. 6. Dies 
2 seilen fehlen fe. 7. Be v. spricht. 9. Je volgt. 10, Je ainr aia. 
Z weng vergimt. 11. Z wir. Ge all. 5 drauf. 12. Je Yad wöllen sy 
vollen. e vollzammen. 13. ge Nun. £ enger, 14. e beste redet. £e in 
den. 15. Je zuo guot mecht. 16. Ze v. spricht. 17. Ge Mein Geet, 
Ze her vnd. 18. fe im zere. 19. 20. Disse 2 soilen fehlen a, 20. e 
dutten hastu gnug. 21. ie fehlt fe. 22. Je Ir ainr auff des preutigams 
seilten spricht. 23. ge Ja. A nit. a hest., 24. Diese und die folgende 
seile vertauschen fe. fe gmacht. 26. Ze du gabst drewzehen, 

Se 
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An das es dich sunst mer gestund ? 
Doch meinst du leicht, man wiß nichs drum. 


EIN ANDER: 


Wie mainst du dan, sie sei nit fram? 
5 Nu hat dein muter der pankhart wol drei 
Und ich treib nit halb so vil gespei. 


GENER HERWIDER: 


e 3 Sammer pox lung, das ist gelogen, 
Do sol man ein ganze dorfgemein umb frog 
10 Se se, bedenk dich zum nechsten paĝ! 


EIN ANDER PAUR: 


Ei pox leichnam, was sol aber das? 

Was unfuor wolt ir de anfahen ? 
G45 Ich torst euch schier pede-auf die meuler sc 
15 Das ir solch esel bede mugt sein. 

Ach, lieben freunt, redt selber drein, 

Und gebt ein mal zuo trinken rum, 

Das man gestill den numerdum, 

Das nit mer unfals arein kumm! 


G 243 DER PREUT VATER: 


Ge her, lieber eidem, ge her, 
Ich sag dir furwar, sie luff dir nit ler. 
Kum her, greif ir alspald an leib! 
Ir ist gereit, wie eim andern weib, 

25 Darumb so kom sie dir mit gewin, 
Ich riet dir furwar, du nemst sie hm. 


1. 6 On. SZ gestuondt. 2. £e nit. o darumb. 3. ge Der preut va 
5. # Nun. 2 weyb. £ p. drey. 6. Se Vnd treybt. 7. As Geh 
auf den und spricht. 8. Ge pox hawt. 9. ße Des. Ze gege 
frogen. 10. Se Se b. Al. A p. spricht. 12. £e Pox. / 
13. Ge welt ir erst an fachen. 14. Je t. ain auf. sein maul s 
15. Ge e. mugt gesein. 16. ge lieber wirt red. 17. 2 gib. 
irrtkümlich., 19. fehlt mit recht. in Be. 20. Je v. spricht. 
sie lief. 23. Se Begrerf jr selbs als pald iren. 24. As ist 
25. so fehlt fe. o kem. 26. fe zwar. 


7. EIN SPIL, EIN HOCHZEIT ZU MACHEN. ` 69 
PET) EIN ANDER: 


Hör, lieber, das kom dir auch zuo frumen. 
Sie ist also ungeniet nit doher kumen. 
Schau mir sie an der hintern stiern! 

5 Ich sag dir, sie ist ein versuochte diern, 
Im heu, im schneiden, im korn, 
Das ich es selber het verschworn, 
Wern ir als vil nit, die es retten. 


ABER EIN ANDER: 


10 Hat dich der teufel der rede gepeten? 
Samer pox leichnam, laß die dink no! 


64) GENER HERWIDER: 


So esel, merkß recht, ich lobß im also. 


EIN ANDER: 


4 Nein werlein, mein nachtpaur hat recht, 
Sie ist als von eim edeln geschlecht, 
62133 Ich han gesehen in der ernten, 
Erst heur des jars, und zwar fernten, 
Das mein stadel vol schniter lag, 
3 Der sie des nachts aller pflag, 
Und richt sie allein all weidelich auß, 
Ich machet sunst so vil rede nit darauß, 
Sie was mein knechten gesoten und gepraten, 
Das ich im iè nit wil widerraten.. 





L 2 a. pawr. ea. spricht. 2. Ze freundt. fe im a. 3. Se ist nit 
uber. 4. 4 stiren. « stirn: dirn. 5. ße Sie ist gar. 6. Je in stauden 
md 7. 2e ichs halt. 8. £e nit als vil. 9. Je Einer auff der prewt 
sylten spricht. 10. Ze t. des g. 11. Je p. lung. Ze der red. 12. Ge 
Seet h. 13. Ze nar mercks jch lob jms. 14. Ze Aber einer auf der 
prat seytten spricht. 15. ge Werlich mein nachpawr hat sein. 16. eist 
von cim behenden. 3 phenden. Ze gschlecht. 17. e hab. 4 eren e em. 
18, A Yetzunt zway jar. Az. auch verren. e vnd auch vern. 20. £e nachtes. 
2i. A richtet sy so waidlich.. 22. Se macht. de drauß. 23. 40 gsotten 
md paion. 24. Je Des. fe jms nit. A kan. / ratten. 
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DER PREUT VATER: 


Hör, Kunz, das du dest minder ob ir schihest, 
Ich gib dirß gleich, wie du sie sihest, 
Darumb ge her, beschaus gleich eben! 


5 DER PREUTIGAN: 


Was würd man mir doch zu ir geben? 
Ich must ie auch ein wenig hausrats han. 


64b EIN ANDER: 


Ach, lieber, sich mir sie recht an! 
10 Was solt man dir geben darzuo ? 
Sie uberhebt dich alspald einer kuo: 
Schau, wie ist sie oben herumb so weit! 
Ich weiß, das sie dir gereit selbs milch geit, 
So hat sie ein wisen an eim ort, 
G46 Dan das sie die maulwerfen haben durchport, 
G 214 Und ist nit ferr von dem mistgraben gelegen. 
So, mein gesell, lest du die heirat unterwegen, 
So ist dir ie nit reins beschaffen. 
. Darzu ist sie mit unserm pfaffen 
20 Paß eins, dan ich keine weiß 
Halt nindert in dem weiten kreiß! 


` EIN ANDER: 
Sich, lieber, ich bin ir holt umb das neur, 
Sie hat unser zehen wol an ein end gezilt heur, 
25 Ja, hett ichs einer andern nit dar geslagen, 
Ich wolt mich ir gleich wol betragen. 


1. Ze v. spricht. 2. Ze Mein heintz. Ze des. 3 mander schì 
e minder scheichst. 3. Ze So gib ich dir als du. 4. # Darım som 
sy ab g. e Dorumb model sy ab g. 5. Se p. spricht. 7. As en heu 
8. Se a. spricht. 11. Ze dich yetz ainr. 12. Ze o so. 13. A 
'gereitt milich. 14. 2e Vnd hat ain. 15. ? Da. Ge Dan sie d maai 
hand. 16. 3 ist gar peim m. gegen e ist noch peim m. degen 1 
Ja lesta die ee. 18. 2 atcha 20. 2e ich ir. 21. fe yendert. 2 
a. spricht. 23. Ze Hort jch pin ir nun (e nūr) hold vmb das Sy zii 
menchmel In aia. S waß. e ob, 25. 3e Het. 3 ich os. Ge suneti 
der. 26. Pe ir noch w. 
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vi DER PREUTIGAN: 


Ach, lieber, wenn ich das nit wist, 
Das sie iderman so freuntlich ist, 
Ich wolt mir ir nit gewunscht han. 


A EIN ANDER: 


Ei das dich der rit schut, sich sie recht an, 
Ich wolt gleich wetten an gefer, 
Ob ein scheuchzlicher im ganzen dorf: wer. 


DER PREUT VATER: 


1 Hör, lieber, sie ist von antlulz nit clar, 
So hat sie nit vast gelbes har, 

624 So wil ich ir fuß auch nit vast loben, 
Aber die pein sind ir gleich unten als oben; 
So ist sie an iren henden getan, 

64% Du ribst dir kes genuog zuo fladen- daran, 
So sie aber nit hat vast subtil hend. 
Schau mirs aber hinten uber ir lend, 


dh Do ist sie freilich gepersoniert, 
Und wenn sie mir daheim den hof keret, 
2% So tet sie dir ie ein solchen schiß, 


Als der ein durre kuhaut zuoriß, 
Und machet ein gestober unter den hennen, 
Das sie zu hinterst flugen an den tennen 
Und einen solchen schrecken numen, 

25 Als weren sechs aren unter sie kumen. 
Ich hab mir ir werlein wol gelacht, 


1. fe p. spricht. 2. Ze Lieber wanich das vor. 3. Ze sy eüch allen so 
daach, 4. £e gewinschet. 5. Ze Einer spricht zuom preutigam. 6. Ze 
Sich sy des tewffels namen recht. 7. Ge on. 8. a scheuchtzliche. Ze schewtz- 
licher jm dorf. 9. Se v. spricht. 10. Se Sy ist. Ze nit ser. 12. Ge 
ich mch ir Deh nit 1. 13. Je ir pain s. vnden. 14. Je an der beet, 
Be ist au losen; dis hände werden erst G 46 5 besprochen. 15. ge ribet 
be gung. Ze dran. 16. Je Auch hat sy nit vast. 17. ge Doch schaw 
mir sy vber die. e vber I. i8. e Da. Geer dir gepersoniert. 19. Je Ja 
wa sy mir d. h. ye kert. 20. ße sy freilich oft ain sch. 21. fe ain 
schssenhawt. e zerrib. 22. ge macht ain gstober vndern. 23. Ge ont 
A Pe sinen sch. auf sich. 26. Se jr doch wol. 
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Das mirß herz in der plosen dinnen kracht. 
Was solt im halt ein sprenzlirerin ? 


EIN ANDER PAUR: 


Auf mein eid, Kunz, das nim dir zu sin, 
5. Wan als ich an seiner red tuo spehen, 
Sie hat der siben schon wol dreizehen. 


DIE PRAUT: 
G 215 Freunt, das wir des notigsten nit vergessen, 
Frag in doch, ob er auch epfel mog essen, 
10 Wann es wirt oft etwas übersehen, 


Als mir villeicht auch mocht geschehen. 
e 6 DER PREUTIGAN: 


Hör, Geut, nim dir des kein unwillen! 
Ich kam dir eins auf meins vater dillen, 

15 Do lagen epfel, ruben und pirn 

G 47 Und tet mich kaum zwir darinn umbtirn, 
Do het ich ein loch in die epfel gefressen, 
Das mir sein der vater nie wolt vergessen. 
Darumb dir des kein zweifel nim! | 


20 EIN ANDER: 


Ir herren, verhört ir beder stim 

Und nempt ir iedes willen ein! 

Ich hör, das sie der sach eins sein: 
Macht end, raumt dem wirt sein haus! 


25 DIE PRAUT: 


Ir herren, noch eins ding ich vorauß, 


1. Ge plasen k. 2. en dir ain sprentziererin. 3. den 
4. Ge heintz. fe n. zuo. 6. fe So hat sy. Ge schönd. 7. Ao p 
8. fe Das. 4 nöttigest. enötigst. 9. 3 Frag ob. e Fragt ob. £ mu 
10. Diese und die nächste seile fehlen ße. 14. fe kam eins A 
üllen. 15. e Da. Ge epfel 2 hutzlen. e hutzel. 16. 4 Ich tät 
swir dram. e Ich thet mich kaum zwir drin. 17. e Vnd. Ge) 
fehlt e. A loch darcin g. 18. Ge Das er mir sein nit will. 20. Asa 
21. e herrn. 24. 4 vnd lert. e vnd lat. - 25. e p. spricht. 26. 
6e das d Ge auf. 
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Ich wil sein ungeschlagen gar, 

Das sag ich euch furwar, 

Oder, samer pox haut, ich nim in bei eim pein 
i Und wirf in alle die stiegen ein, 

Die indert in dem ganzen haus sein. 


EIN ANDER: 


O das wer mir ein rechtes weib! 
Di Ich wolt all tag eins iren leib 
Mit guoten eichen flederwischen 
So rein erpleuen und zuomischen 
Und auch so rein durchpern ir lend! 


DIE PRAUT: 


Ei, so wer dich, das dich pox leichnam schend! 


DERSELB PAUR: 


O helft, lieben gesellen, auß diser not, 
Ee mich die teuflin schlalr zuo tot! 

Ich wil mein wort furder paß plümen 
Und mit keiner solchen keckheit berümen. 


b DER PREUTIGAN: 


0, lieben herren, halt sie neur vest! 
Der litz han ich nit an ir gewest. 
Ich sag sie ganz ledig und frei: 
Schafft, das ich ir neur sicher sei. 


DIE PRAUT SPRICHT: 


Zwar, Heinz, du wilt mich ie begeben. 
Erfürstu recht mein ordlichs leben, 


— — 


Ze Oder jch nym in pey seim har. 3 fehlt fe. 4. Seall. Ahin. 
D. jn. Ge bebe ? sin. Gen spricht. 7. ße Ach. 8. ße ir 
10. fe zuo plewen. e zu knischen. 11. Je Vnd wolt ir freilich p. 
p- spricht. 13. Ge So. Ge dertewfel. 14. Se p. spricht. 15. O 
> 17.18. Diese 2 seilen fehlen ge, 19. Pe p, spricht. 20. 2e frewndt. 
e nür. 21. Ge Des hab ich. ? list. 23. Je ich sicher vor tr. 
ı genue rodo fehlt a. 26. e Erfurst. e ördenlichs. 


v 7. EIN SPIL, EIN HOCHZEIT ZU MACHEN. 


Ich waiß ie, du wurdest mich lieben, 
Mein augen sint gespückt mit grüeben, 
Dar zuo mein nas mit schwarzen putzen; 
Und so ich einen an will schmutzen, 
5 So laß ich fein mein meulin wandren 
G 216 Von ainem oren piß zuo dem andren, 
Und scheint mir inwendig so liecht, 
Als der in ein ruoßigs arsloch sicht; 
Mein dütlein oben klein und schmal 
10 Und ie größer hinab gen tal, x 
Geformet gleich zwen glockenschwenglen, 
Solt ich dich umb dein maul mit dengen, 
Ich weiß, du wurdest kurzweil sat; 
Mein pauch gleich ainer pirsten glat; 
15 Und so pald ich mich ab gezeuch 
KA Und ploß under die deck gekreuch, 
So ist mein pett gemalt vil reiner, 
Dan unser küestall niendert keiner, 
Und wisch ich stet den ars ans hembt, 
20 Das wer dir von einr andren frembt. 
Doch laß ich es meinthalb geschechen, 
Du magst dich wol weiter versechen. 


AUSZSCHREIER: 


Her wirt, wolt ir der gest abkumen, 
25 So gebt noch eins zuo trinken umb und umen 
Und lat uns. guole nacht dan nemen. 
Wir wellen eins ändren tages remen, 
Der heirat paß nach zuo gedenken, 
Und uns iezunt von stat gelenken. 
6216» Wer weiß, wie es sich vort verker! 
Dütz spricht Hans Folz der barbierer. 





2. e gespickt. 19. e So wüsch ich stets, e an das. 23. ı 
außschreyer spricht. 24. ße welt. 25. Je ain mal zuo t. rumen. 
Es wurd sich sunst die ee ein reissen Vns mocht der teufel noch 
bescheissen. Das übrige fehlt a. 31. e Also. e Foltz barbierer. 
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EIN SPIL VON DREIEN BRUDERN, DIE RECHTENT VOR EIM KONIG 


10 


15 


G 48 


25 


UMM. EIN MUL, POCK UND UMB EIN PAUN. 


AUSZSCHREIER: 


Got gruß den wirt und wer hinn ist! A 
Hie kumbt ein kunik, nit reich, das wißt, 
Auß einem lant, ich weiß nit wo, 

Und wil ein gericht besitzen do 

Und urteil von sein reten erfragen, 

Im ieder bei seim eid zu sagen 

Rein warheit hin, das wißt bereit; 

Tut er des nit, es wirt im leit 

Und von meins herren hofe geschrieben 
Und auß seim lande ganz vertrieben; 
Darumb, ir ret, betracht den has 

Und sagt meinem herren konig das, 

Das er furkum sein selbs uner, 

Darinn man im ist so gever, 

Das in manik spilman trit in das kot; 
Darumb seit weis, es tut euch not. 
Darumb, her konik, tut euch besinnen, 
Ee ir must hinten noch gar entrinnen! 


DER KONIK SPRICHT: 


Ir edeln ret, was mag das sein, 

Das man meins adels acht so klein 

Und mir solch uner tut erzeigen, 

Das ich halt nimmer mag geschweigen, 
Und bit euch, ir edeln ret, allsant, 

Das ir mir eilent thut bekant, 
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Und mir des pesten zu raten seit, 
Das ichß furnemen mug bei zeit, 
Ee es neme vester uber hant. 


DER ERST RAT SPRICHT : 


Her konik, eur schaden tut uns ant, 
Darumb auf weisheit ich mich fleiß, 
Das ich euch rat, in welcher weis 
Ir euren feinten tut angesigen 

Und mit eur furstlichkeit in obli 
Als ich euch hie wil wissen lan. 
Doch peit, pis ich die weisheit han, 


‚Do ich mein sinn hab noch gericht. 


Herr konik, fragt auch umb die geschicht 
Die andern ret, den und gen baide! 


DER KONIK: 


Nu rat all bei eurem eide, | 
Als ir mir guts zu thun schuldig seit! 


DER ANDER RAT: 


Herr konik, mir ist eur schaden leit, 

Und thut mir die smach oft selber ant; 
Mocht ich, ich rechß mit meiner hant; 

Und komm ie einer, an dem ich mocht 

Zu rechen euch, als es dann tocht, 

Dem wolt ich freilich denen sein haut, 

Das er wurd schreien also, laut, 

Und wenn im einer noch darzu wolt auf die achsel 
Dennoch wolt ich in in sein prottaschen smitz 
Und geschwig des andern, das sich wurd .mac 


DER DRITT RAT: 


Herr konik, mich dunkt es wol erwachen 
In mir groß weisheit, als ich spür, 
Des solt ir geben mir die kür, 
Wann ich euch ie am pesten riet, 
Desgleichen thu ich itz, war mit 
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Ir euren feinden tut an gewinnen; 

Doch wil ich mich vor darauf besinnen, 

Wann ich wil recht in die sach sehen, 

Das sich eur genad nit mog verjehen, 

Wann ie gut dink wil haben muß ; 

Doch hoff ich, es sull werden puß 

All euren feinden umb das laster 

Und euch oft werfen widers pflaster 

Und ob dem spil euch thun zureißen 

Und mit den fußen scheuchzlich bescheißen, 
wirt eur adel wider bedacht 

Und zu aller foderst inf kartenspil gemacht, 

Das ist eur hochste wirdickeit, 

Daran eur konikliche zirheit leit. 

Solt ir euch an idem rechen sein, 

Eur konicklich reichthum wer zu klein 

Und all eur gewalt wer zu schwach. 


DER VIERD RAT: 


Herr konick, was hindert euch solch sach? 
Und solt der keiser an alle den rechen, 
Die im mit worten ubel sprechen, 

Er verkrieget wol ein. ganzes lant. 

Kein mann ward nie auf erd erkant, 

So reich, so edel von all sein genoßen, 
Der sich des fleißen mocht noch moßen, 
Das im mocht niemant nachred than; 
Darumb, her konik, last darvan ! 

Solt mann ein itslich untat strafen, 

Es geb eim ganzen land zu schaffen ; 
Darumb rat ich euch, bleibt unverworn 
Und laß absincken euren zorn! 

Das dunket mich das aller pest, 

Ee ir selbs kumpt in schand zu letzt. 


SCHWERTTRAGER SPRICHT ZUM KUNIK: 


Herr konik, der hat geraten recht. 
Wolt ir die krum all machen slecht, 
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Die überal im land gen hin und her, 

Es mocht euren genaden sein zu schwer; 
Darumb richt hin das:notigst auß, 

Dann wir noch mußen zum thor hinauß. 


NU KUMEN DREI BRUDER FUR GERICHT, ALS DIE PAUREN ANGELEGT, UND 


EINER DEN ANDERN UNB SEIN ERBTEIL. DER ERST BRUDER: 


Grüß euch got, kunik, lieber herr! 

Wir kummen do herein auß eim dorf, nit ferr, 
Das ligt zu aller nechst daußen, do die Pognäz heı 
Lieber herr, do hab ich ein bruder, der deg men wolg 
Meins velerlichen erbs, das clag ich dir : 
Und bit dich, das du helfst mir, , 

Das mir mein teil auch werd gereicht 

Und in maßen recht gleich geeicht, 

Eim als dem andern ganz und gar, 

Keinem mer noch minder, als umb ein har, 

Das keiner den andern dorf neiden. ` 

Darumb so thu uns hie bescheiden, 

Wie wir das gut gleich sullen prauchen, 

Das das an irrung und an strauchen 

Hie kurzlich werd geendet noch. 


DER KONIK: 
Ach, lieber, was et? Sag uns doch! 
ERST BRUDER: | 


Ja, lieber herr, das wil ich euch sagen. 

Es ist ein jar gewest leicht vor acht tagen, 
So starb uns unser vater, dem got genade, 
So hab ich werlein sider nach seim tode 
Seins guts nit umb ein har genossen, 

Das mich oft vast ubel hat verdrossen. 
Darumb, lieber herr, secht an mein schaden, 
Damit ich ser bin uberladen, 

Und seit mit fleißb an mich gedenken! 

Ich wil euch werlein ein kreben vol eier Schenk 
Und ein guts frisch pfunt putter oder swei, 
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Das ich euch dest pas enpfolhen sei, * a 

Wenn ichß werlein nit lenger wil lassen ligen, 

Und nimmer schweigen, als ich hab geschwigen, 
Wann ich sich wol, er zeiget mir hinten noch ein feigen 
Und tet das gut im allein zu eigen, 

Das ich und mein bruder dan wurder schabab. 


DER ANDER BRUDER : 


Hör, bruder, du solt nit lassen ab, 

Wann du sichst wol, wie er uns tut fern 
Und von dem gut meint ganz zu schern, 
Das im allein beleib die hab. 

Nein zwar, er sols halt nimer kein tag 
Mit lieb besitzen, als vor, allein. 


DER DRITT BRUDER: 


Ich hoff, der konik nem nit an eur gespei. 
Schweigt still ein weil und habt nit ein solch geschrei 
Und last mich auch reden ein zwei! 
Ich hab des euren nichts als in ei. 
Herr. konik, ir klag, die last euch leiden, 
Wann ich der eltest bin unter in beiden, 
Darumb so dunkt mich pillich sein, 

Das ich das gut besitz allein, 

Wann albeg mein vater der eltest was 

Ob uns allen dreien, als ich nu das 

Bin ob den zweien, darumb dunkt mich recht, 
Das ich sei herr und ider mein knecht, 

Pis ich vor alter stirb als er, 

Darnach der eltest sei auch her, 

So wirt das gut besetzet recht. 


DER KONIK: 
Hore, freunt, es ist damit nit slecht, .. 
Das du dir selber urteil sprichst. 


DER ERST BRUDER: 


Herr, ich bit dich, das du uns selber chat, 
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Wie dann im rechten wirt erkennt, 
Das idem sein teil werd muntlich genent 
Und des versigelt brief genomen, 


. Als dann von alter her ist komen, 


Und zeugen darbei auch haben, die tügen 
Und die an gut auch etwas vermügen, 
Das wir die dink auf das gewist bestellen. 


DER KONIK: 


Ach, lieber, thu mir doch erzelen, 
Was doch das gut mit namen sei! . 


ERST BRUDER: 


‘Nu wol an, lieber, so merkt gar eben dabei, 


Wie sich noch unsers vater tot 

Die sach pißher verloffen hot, 

Das unser eltester bruder sider 

Das gut allein hat und doch ider 

Ša gar wol bedorft allein, 

Das ep uns zweien ist wol schein, 
Wann, herr, des guts ist etwas vil, . 
Als ich an tag hie legen wil; 

Das erst ein pirpaum ist mit namen, 
Den gab uns unser vater allen zamen, 






Und gar ein guten herlichen pock, 


Der gult gern auff allerminst zwei schock; 
Ich geschweig der pirn, die der paum jerlich ti 
Ich hab wol gesehen zu etlicher zeit, 

Das ie funfzehen gulten ein pfennig also par; 
Lieber herr, die meint der allein zu haben gar 
Nu gedenkt, lieber herr, ob das auch pillich se 
Und noch hab wir ein mül zu teilen all drei, 
Die auch von unserm vater her ist kumen, 
Der hat sich der auch angenumen. 

Secht, lieber herr, das er uns also neckt 

Und so voller posheit steckt; 

Darumb so hat eur koniklich gnad macht, 


In zu strafen, das er albeg nit treib solch prac 
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Ich hab wol gesehen vor etlicher zeit, 

Ich hett im das valdubel angeleit, 

Und het im sein haut darumb volgeslagen, 
Das im kracht het sein magen. 


DER KORNIGK: 


Höre, paur, noch eins solt du mir sagen. 
Ist das eurs vaters meinung gewest, 
Das ir den paum alle drei aufß nest 
Solt unter euch teilen, als ir mugt? 


ERST BRUDER. 


Ja, herr, es hett am aller ersten wol tugt, ` 
So wer wir des dings itz als vertragen. 


DRITT BRUDER: 


Hort, lieber herr, ich muß ie auch ein: wort sagen. 
Mein zwen bruder do, Heinz un recht, 

Sein bede die zeit her gewest mänecht 

Und solten mir gepaut haben die wiesen und ecker 
Lieber herr, so sein sie die feulsten lecker, 

Das ich ir arbeit nit pruft umb ein har, 

Und sein ob mir gelegen das jar, 

Und mer gefressen, dan ir zwien 

Mochten umb mich in dreien jaren verdien; 

Seht, herr, des wollens nit versten. ` 





ANDER BRUDER: 


Ei das dich muß der rit angen, ` 

Das ist dein gewonheit, die du hast, 

Mit der du stetiglich umbgast, 

Und du verleugst iderman. 

Dann,‘ lieber herr, kert euch nicht daran, 
Wann uns paiden ist als wol zu gelauben, 
Als im allein, das nempt für augen, 
Wann er uns vor oft hat erzeigt ' 

Solche falsche hinterlistigkeit 

Und uns mit seiner schalkheit fern 
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Darumb bit wir euch, als ein genedigen herren 
Und tut als wol und helft uns noch, 

Das er uns geb das unser doch, 

Und mit an ein teilung tret. 


5 ERST BRUDER: 


Hör, Heinz, ich wolt, das ich langst het 
Und in mit recht het angezogen, 
Seit das der schalk ist so verlogen, ' 
Ich hett darauf geweltet groß, 

10 Wo er gewesen wer so los 
Auf mein eit, wenns einer zu mir het jehen: 
Dir wirt ein solchs von im geschehen, 
So heit ichs nimmer mer getraut, . 
Ich hett auf in verwetiet mein haut. 

15 Darumb seh einer, was treu nu ist, 
So. er uns solch untreu zumist! 


Do mügt ir, herr konigk, wol merken bei, 
VG uns recht habend sei. | 
G52» Dar nempt die sach selbs unter die hant, 


20 Wie von euren reten wirt erkant, 
Des bit ich euch als ein genedigen herm ! 







KONIGK: 


Das ir der sach mugt einig weren, 
So teilt im ersten gleich den paum! 


25 ERST BRUDER: 
Herr, das ich mich nit gar versaum, 
So nim ich mir vom paum, secht, 
Alles, das krump ist oder slecht, 
Dasselb ich mir zu aigen wil. 

30 Hor, Heinz, so nim du auch als vil! 


ANDER BRUDER: 


Seit ich mein teil sol selber nemen, 


3. @ vader. 
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So wil ich mich des pesten remen, 
Und von dem paum mir nemen, wist, 
Alles, das durr oder grun ist; 

Das wir den worten kumen nach, 

Die unser vater zu uns gach, 

Das wir den paum gleich solten teilen. 


DRITT BRUDER: 


Pox laus, ich mocht mich auch leicht verweilen, 
Das ich mich an der teilung saunpt; > 
Doch hab ich an dem paum ergaumpt, 

Was mir fur mein teil zim am pesten, 

All wurzel des paums und der stam mit den esten, 
Den nim ich geleich fur mein teil ein. 

Gefellß euch wol, so latß wett sein, 

Wann mich dunkt, ich hab im vast recht getun. 


ERST: 


Nu wol an, lieber herr, wie rat ir zu nu? 


KONIGK: 


Lieben herren, was rat ir zun sachen? 

Wer kan do zwischen ein richtung machen? 
Doch wil ich unter in erfragen, 

Wer unter in dreien am pasten mug gesagen, 
Das er am pasten hab erwelt, 

Dem sol der paum sein zugezelt. 

Darumb sagt, ob ir so weis seit, 

Das euch hinten noch keiner unrecht geit. 


ERST: 
Herr, ich hoff, ich hab den pesten teil. 
ANDER: 


Hör, werlein, gesell, nu ist mir ie der mein auch nit feil, 


. Wann es ist der pest, als ich wol sich. 


4. & noch. 


Gë 
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DRITT : 


Lieber herr, wie gedunkt euch dann umb mich? 

Sie haben stet gemeint, sie wollen mich effen, 

Aber ich gedacht wol hinten noch, ich wolt sie trefi 
5 - So es wurd an ein teilen gen. 


DIE RET: 


Her konik, wir kunen nit versten, 

Wie wir ein urteil sullen fellen, 

Dann heist euch des pocks halben auch erzelen, 
10 Wie in ir vater enpfolhen hab, 

Das man doch irs geschreis kum ab, 

Wann ir seht wol, es ist eitel lepperei. 


G53» KONIGK: 


Sagt mit dem pock, wie der euch sei 
15 Enpholhen von eurem vater worn! 


"ERST: 


- Hort, lieber herr, ee mein vater starb vor zorn 
Und uns allen dreien beschied das gut, 
So was sein letzter will und mut, 

20 Das ider den pock ein wunsch legt an, 

Von welchem man dan kund verstan, 
Der im am grosten gewunschet het, 

_Derselb den pock behalten tet, 
Und das daucht mich am pesten noch. 


25 KONIGK: 
So laßt eur wunschen horen doch, 
Ob man eur sach mocht zu gut bringen! 
ERST: 


Herr konigk, ich hoff, mir werd gelingen, 
30 Und das der pock werd mein allein, 

Und pruf, herr, an dem wunsch mein! 

Nu geb got, das der pock als groß werd, 
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Das im das mer und alle wasser auf erd 
Außtrink zu einem trunk allein 
Und im zurinn alle wasser gemein, 


Und dennoch sein durst nit mocht vertreiben. 


ANDER: 


Ich hoff, der pock sol mein beleiben, 
Wann ich wil in großer wunschen, dann 


du. 


Nu wolt got, das der pock als groß were, 
So hoch und dick, wenn er stund auf der erde, 


Das in kein fade umbgurten kund, 
Und der so lank halt wer gespunnen 


Vom anfang piß zum uniergang der sunnen 


Auß allem hanf, werk, wollen und flachs 
Und was auf erden zu spinnen wachs, 


Wenn das alles wer ein faden gar, 


Das es nit klecket, als umb ein har, 
Das doch der pock vil dicker wer. 


DRITT: 


Herr, ich weis, das ich in großer wunsch, dan der, 


Das hoff ich, er sull werden mein, 


‚Sem wunsch ist gen mir vil zu klein. 


Herr, wenn ein adler so hoch flüg 

Und die vier ort der welt umbzüg 

Und uberseh den ganzen erdenkloß, 

So wunsch ich, das der pock so groß 
Wer, das der adler mocht ersehen 

Und nit mit seinem flug erspehen 

Sein groß, sein preiten, leng und dicken, 
Noch an keinem ort in uberplicken, 


Und wenn er halt flüg pis an die sunnen. 


Herr, hab ich nit den pock gewunnen ? 
KONIGK: l 


Lieben herren, wie gefelt euch die sach? 


— — 
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Wer mocht sie all drei einig machen, 


So ider meint, er sei der pest? 
Doch sagt uns nu, wie hat zu letzt 
Eur vater euch die mul ergeben ? 


ERST BRUDER: 


So hort zu, lieber herr, und merkt gar eben, 
Das ir die sach tut recht verstan, 

Wann uns leit nit ein wenig daran, 

Wann, herr, meins vaters meinung was, 
Von welchem man erkennet pas, 

Die allergrosten lugerei - 

Und am meisten faulheit wonet bei, 

Der solt der mul ein besitzer sein. 

Herr, so hoff ich traun, die mul sei mein, 
Wann ich der grost lugner bin, 

Und stet auf faulheit stet mein sin, - 

Das ich vor faulkeit etlich jar 

Bin unter einer trupf gelegen zwar 

In einem alten, oden haus, 

Und hat die trupf gefloßet auß 

Das hirn gar auß meinem kopf, 

Wann mir in das link or gleich vil der tropf, 
Das mir ie zum rechten or wider außfleußt, 
Und stet in meinem kopf noch seust, 

Noch mocht ich vor lüg den kopf nit regen, 
Und for faulkeit auß der trupf mich legen. 


DER ANDER: 


So bin ich mit faulkeit gar beseßen, 

Das niemant mein lugen kath außmeßen, 
Das ich nu stetiglich beginn, 

Darumb hoff ich ie, ich werd gewinn, 
Wann ich keiner lüg nie hab vergeßen, 
Und das ich in xiiij tagen nichts het geßen, 
Und mich got guter speiß beriet, 


AL ? mir werd H. 34. @ guter guter. 
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So mocht ich doch vor lugen nit, 
Das ich zu eben ein hant aufhub, 
Mit der ich ein procken einschub, 
Das ich vor hunger wurd erlost, 
Dann ob mir einer die zen auflost 
Und mich uber dank notend wer, 
Sust wer die speiß mir ganz unmer. 


DER DRITT: 


Herr konik. 


DER KONIGK: 


Seit man nit anders erkennen kan, 
Das ir ider wil sein sinn han. 


AUSZSCHREIER : 


Herr konik, die pauren laß heim gan 

Und laßt die urteilt itzo anstan, 

Wann sie der hedrei stetigs haben gepflegen, 
Die weil ir vater ist tot gelegen, 

Und kont niemant nit richten sie. 

Nu bit ich euch, erlaubt mir hie 

Mit der hausıneid ein frischen reien, 

Das sich die frau auch meg ermeien 

Und in der vasnacht frolich springen. 

Mach auf, spilman, das muoß erclingen. 


DER ELTST BRUDER: 


Wie dunkt euch nu, ir tiltappen beid, 

Wie gevellt euch von mein herren der bescheid ? 
Ich gedacht ein weil, ir würdt mich arm machen, 
Es wer halt eur wol gut zu lachen, 

Das ir mir habt also gewunnen an, 

Des ich dester minder nichts nit han. 

Kumbt mer her auf die kuereiben ! 

Mich dunkt, ir must mich laßen beleiben, 

Das hab ich hie mit recht erlangt. 
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JUNGST BRUDER: 


.Hör, lieber herr, hör, wie uns der dankt 
Mit lachen, spotten und honischen worten. 
Er meint nu zu bleiben ganz ungesorten, 
5 Das unser keines furpas hin 
Soll nach dem gut han keinen sin, 
G56» Und meint halt, das es gar sein sei. 
Sich, wie treibt er aus uns sein gehei. 
Wol wir sein auch lang sehen zu? 


10 ERST BRUDER: 


Werlein, schweig, oder ich schlach dich, das du prülst al 
Du verheiter, unbehauer, grober narr, 
Du knebel, du schrol, du scheißkarr, 
Du stest und ragst, sam seist du gefrorn. 
15 Ich schlüg dich schier zwischen die orn, 
Das du furpas dein maul hiltst uber ein dreck. 
Ich rat dir werlich, du gest hinweck 
Und dankest got, das dir ist gelungen, 
Ee ich dir selbs schieß auf die zungen, 
20 Das du konst furpas nimmer lappen. 


ELTEST BRUDER: 


Ach, ir verheiten jungen tiltappen, 
Was mocht ir außrichten mit eurem schreien ? 
Wol wurdt ir ein in eim veld geheien, 

25 Man solt euch neur an die Turken schicken, 
Ir wirdt sie mit dreck und mit al verslicken, 
Wann ich sich, ir dunket euch gar feig. 


JUNGST BRUDER: 


Ich rat dir werlein, ge hin und schweig 
30 Und laß dein gespott hie dalung sein! 
Ja, schont ich niemant hinn, dan mein und dein, 
Ich wolt eins spils mit dir beginnen, 
G57 Das dir must alle deine freut zurinnen. 
Nu schweig nur pald, es ist dir not, 
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ELTST BRUDER: 


Ich geb umb euch all pede ein kot 
Und umb eur droen beder sant. 

Ja, werß mir hinnen nit ein schant 
Und mir nit ubet darumb tet jehen, 
Ir muest mir bede ins arsloch sehen. 


ERST: 


Ach, du verheiter, unendlicher schmaichkoser, 
Du zututller, verreter und fensterloser, 

Du lotter, du schalk und hurntreiber, 

Du ornkrauer und nachreder frummer weiber, 
Du erloser wicht, nit eren wert, 

Es ist sunt, das dich neur tregt die ert, 
Wann aller. posheit steckst ganz vol! 


ELTST: 


Ja, lieber gesell, fang mirß neur wol, 

Du kanst mir den planeten gar wol lesen, 
Ich mein, du seist ein jar ein arzt gewesen. 
Lieber, laß mich dich doch recht anschauen ! 
Ich hab zu dir ein beßern trauen, 

Da wollest mir den brunnen pas besehen, 
Ob du ichts mechst an dem waidbach spehen. 
Mich dunkt, du seist gar ein feiner gsell. 


JUNGST: 


Ei, nu wolt ich doch lieber sein in der hell, 
Dann ich mich also wolt mit im schenten. 


ERST: 


Hor, wiltu,. wir wollen gar pald wenten 
Sein gespott, das er uns hin legt an. 


ELTST: 


Hor, lieber, ich hab do gar ein posen zan, 
Kust du mir nit ein rat darzu geben? ` 
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ERST: 


Pox leichnam, solt ich sein kumen umbß leben, 
So wil ich mich an dir rechen. 


VM 


ELTST: , 
5 Lieber, "weilt du mir ie den zan außprechen ? 
ERST: 


Ja ich wil dir den zan im ars außreiben, 


Das dir kein har in der schwarten muß bleiben. 
ETC. 


9. Nun folgen bie sum nächsten stück in G 5 weiße, nicht heschrü 
bene, übrigens in der handschrift mitgesählte Mëtte: 58. 59. 60, 
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"Se 


Got gruß den wirt und sein gesind, 
Sein zarte frauen und seine kind, 

5 Got gruß die zarten hausdiern, 
Die kan uns praten kuten und piern, 
Man sagt, sie kun gut suppen machen 
Und auch gut pletz und krapfen pachen. 
Ich hab groß lieb zu ir getragen, 

 , Und hab irs doch nie turren sagen. 


Nu schweigt und habt eur ru, 
Und horet uns ein kleine weil zu! 
Und ob ir uns nicht tut zustoren, 
So wert ir große wunder horen, 

15 wir erfaren in fremden landen, 
Do wir gar lang sein irr gestanden. 
Itlicher waiß do wunders vil, 

Und wer das eben merken wil, 
Die vasnacht machet vil lappen, 

2% Das sich mancher macht zu eim ackertrappen. 
Nu merkt ir wol, wer nerrisch tut, 
Das helt man im heut als vergut. 


Das ‘sprich ich auch vil tummer knecht, 
Itlicher zeit tut man ir recht. 


G 61b Die vasnacht hat ein solchen siten, 


— — 


2. Hier sind die sprechenden nicht genannt, der anfang einer seuen 
rode ist Nat durch einen großen buchstaben beseichnet. 
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Das groß andacht wirt vermiten, 

Die vasnacht kan vil narren machen 

Und das man irs schimpfs mug lachen. 
Solch narren man heut gern sicht, 

Der man am karfreitag gert nicht; 

Wer es aber am karfreitag wolt anfahen, 
Mit kamerlaugen wurd man im zwahen. 


Hor, kamerlaugen woll wir nicht, 

Ein iede zeit die hat ir pflicht, 

Wie man sich darinn "halten sol, 

Wenn heut gefelt es uns gar wol, 

Des man sich am palmtag must schemen; 
Darumb sult irs in gut aufnemen, 

Ob wir ein tail zu grob hie spinnen. 
Heut tut mangem weisheit zurinnen, 

Und der sich tut zu narren machen, 

Das man sein müg in schimpf lachen. 


Die weisheit laß wir anstan, 

Ein anders woll wir fahen an. 

Hie sein wol gewandert knaben, 

Die sich gar wol versucht haben; "` 
Ir itlicher also besunder i dy 
Hat gesehen manichs wunder; 

Und das ein ider sagen soll, 

Villeicht geviel es der Elsen wol, 

Das sie im gibt zu lon ein kranz, 
Wenn er zu ir kumpt an den tanz, 


Mal her, Hainz von Trewetzen 

Und Kunz von Tramin ge zu der Metzen 
Und Gundelwein von Tribilant 

Und Heinz Gotz mit der lamen hant 

Und du Herman Hans von Trimatei 

Und du Rubenschlunt von Safferei 

Und Fullendrussel Wissmirdasgeseß 


Und Piersieder von dem Gefreß, 
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Last horen, was euch sei geschehen, 
Was ieder wunders hab gesehen. 


Ich kam gen Trebetzen gezogen, 

Ein ku was auf ein paum geflogen, 
Die tet sich solicher arbeit fleißen, 

Das sie kund gut fladen scheißen, 

Die puchen unter den paumen, 

Ein ros, das scheiß gut paumen; 
Kunz von Tramin an der Metschzen, 
Wilt du fladen essen zu Trebezschzen ? 


Ich Cunz von Tramin an der Mezschzen 
Ich weiß dir, Heinz von Trebezschzen, 
Zu Tramin an der Metschz ein maier, 
Der legt alle tag dreu große aier, 

Ir iedes.als ein padbuetlein, 

Die pußen dir den hunger dein. 

Daran gibt er dir auch die susse, 

Die ist dir gut fur die schusse. 


Ich Gundelwein von Tribetant 

Ich sach, das ein frosch ein storch verschlant, 

Dies geschach auf einer grünen wiesen. 

Do sach ich den allerpesten piesen, 

Den hat ein altes weip geschißen, 

Und wer daran het angepißen 

Und schmecket darnach dem-alten weib fur die küten, 
Der mag sich wol vor der pestilenz behueten. 


Ich kam auch in der Schwaben lant, 
Do wurd mir abenteur bekant. 

Do het ein paur ein hubsche diern, 
Die priet die allerpesten piern 

Unter irem hemd in irer kachel. 

Ob iemant wer, der het den stachel, 
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Wurd im der piern in seinen schlung& 
Die piren machten in gesunt. 


Ich Herman Hans von Tribetei 

Ich weiß noch vil mer, dann eur drei. 
Zu Tributei do ist ein fraue, 

Die hat ein schweinsmuter, ein saue; 
Die sau scheißt solchen driokes, 

Wer des bei dreien pfunden eß, 

Das wer ein erznei dafur, 

Das an seim leib nichts erschwur. 


Von Sauferei ich Rubenschlunt 

Mir wart die abenteur kunt, 

Ich hab vier gens gesehen doch, 

Das die prieten einen koch, 

Dem ran schmalz auß der arskerben. 
Wen der hust wolt verderben, 

Der nem des schmalz in seinen munt, 
Das machet in pald gesunt. 

Der koch was an gelt gar reich 

Und was dem koch am heumarkt geleich. 


Ich Fretendrußsel von Wischmirsgesc#® 
Ich weiß ein arznei, wer der eß, 

Die wurd im ein gute erznei pringen, 

Das er gar sußleich wurd singen. 

Die erznei kumt von einen winden, 

Die die feigenklauber auf der gaßen finden. 
Die kugelein sein gar gesunt, l 
Zu der stimm nimst du sie in den munt. 


Ich haiß der vom Gfreß der Elbelmist, 
Ich weiß noch den allerpesten list. 

Ich wil euch ein esel zeigen, 

Der scheißt die allerpesten feigen, 

Und wer in seinem leib wer, 

Es der feigen, er wurd fertig, 
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Und wer dieser feigen gern eb, 
Wil er sie haben, er findet sie zum Gfreß. 


Ir habt all groß kunst erfarn, 

Ich wil mich mit andern sachen bewarn, 
Auf ein ander kunst wil ich mich wegen. 
Ich waiß ein frauen, die tut fegen 

Mit irer laugen, die sie macht, 

In funf tagen und in funf nacht, 

Pi) die laugen gewint farb und smack. 
Wem sie domit zwecht kopf und nack, 
Dem macht sie gel und kraus sein har 
Und nimt nicht schwefel noch eierklar. 


Ir tut euch all groß kunst unterwinden. 
Ich sach ein mait ein igel schinden 

Mit iren zarten linden hentlein ; 

Das sich die mait nit stach darein, 

Das dunkt mich doch hie besunder 

Zwar das allergroste wunder. 

Und welche mait woll junkfrau sein, 

Die mach den palk fur ir fensterlein, 

So kan ir kein pruchmais geschaden, 

Sie woll in dann gern lassen in ir gaden. 


Nu hort und schweigt do hinten! 

Man spricht, ein igel sei pos zu schinten. 
So red ich das hie wol furwar, 

Mein vater und muter virzig jar 

Haben an einander geholfen ser 

Und kunden doch nit geschinden mer 
Sein pruchmeisen piß uber den kopf. 
Das tet meiner muter wol im schopf. 
Mein muter hat lang daran geschunten, 
Dar umb hat sie ein alte wunden. 


Hort, was ich gesehen han 
Yon einem klugen pauman, 
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Der kund wol mit seiner hacken 
Zusamen zimmern vier arspacken 
Und machet darauß zwen ers 

Und nagelt sie zusamen mit eim zers, 
Das es sich zusamen fugt. 

Wer hat solch kunst ie uberklugt ? 
Das werk zu arbeit was verpflicht, 
Sam es wer an ein mül gericht. 


Nu hort zu, ich muß euch sagen 

Und meinen großen kumer klagen. 

Ich hab ein schone stolze tocken, 

Die trag ich des nachts zu dem rocken. 
Ein muter und ein tochter thun mir zilen, 
Die wolten mit meiner tocken spilen. 

Die tochter spilt der tocken mit mir, 

So kumt die muter gelaufen schir 

Und findet uns beide auf eim haufen, 

So hebt sich dann ein schlahen und raufen 
Die muter spricht: Du: faige haut!- 

Ich wolt auch gern sein ein praut. 


Also spilen sie mit mir der tocken 


Und das ich oft ge zu dem rocken. 


Die kurzweil die ist nu volpracht. 
Herr wirt, das sei zu guter nacht, 
Und nemt vergut unsern schimpf, 
Ziht unser torheit in einen gelimpf ! 
Wir meinen, wer heut nerrisch tut, 
Das halt man im doch alles vergut, 
Und gebt uns urlaub, es ist zeit, 
Wann wir mußen noch ziehen weit. 
Und wolt niemant nach uns fregen, 
So weist sie hin gen Erlestegen 
Oder hinuber zu dem tauben etlein, 
Da sol heint unser herberg sein. 
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VORLAUFER: 
Got gruß den wirt von hoher art 
5 Und auch sein schone frauen zart 


Und auch.alles, das do in dem haus ist, 
Und das behut got zu aller frist! 
Her wirt, ir tugenthafter man, 
Ir sult uns nicht verubel han, 

10 Das wir sein do ungeladen kumen. 
Wir suchen neur daheim die frumen 
Und darzu unser allerpest freunt. 
Eur haus ist vor uns unverzeunt, 
Wir sein euch kumen zu eren, 

D Ob wir eur freud hie mochten meren 
Und euch machen einen guten mut, 
Als man dann in der vasnacht tut. 


AIN PUTTEL SPRICHT: 


Nu. schweigt, ir weisen, tut auf eur oren 
9 Und hort ou den vasnachttorn! 

Man hat zu schaffen groß sachen, 

Und die man hie schlecht. wil machen. 

Ob etlicher zu grob wurd spinnen, 

Darzu darf man weisheit und sinnen. 
d Das sult ir uns nicht verubel han. 

Alle wort man nicht beschneiden kan. 
6» Was wir do machen, das ist schimpf. 

.Herr wirt, nempt das auf in gelimpf! 

—XRX 
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Vil mancher sich heut merken let, 
Des er am ostertag nicht tet. 


DER ANDER PITTEL SPRICHT: 


Nu hort und schweigt und last euch sagen! 
Ein man ist hie, der hat zu klagen. 

Herr richter, pflegt weisheit mit witzen 
Und heißt eur schopfen zu euch sitzen, 
Und das man recht urteil hie sprech. 

Hie wil klagen Weinschlunt der speh 
Uber den Heinzen Molkenfroß, 

Der ist gewest seinem weib in der schoß 
Und hat ir gewart zu der krinnen, 

Des ist der Weinschlunt worden innen. 
Darumb so ist im furgepoten 

Bei solcher puß und bei den knoten, 

Die im zwischen nabel und knie hangen 
An seiner langen wasserstangen. 


DER RICHTER SPRICHT ZUN SCHÖPFER : 


İr schopfen, sitzt und merkt, was ich sag, 
Hort die widerred auf die klag! 

Die klag und antwort merkt gar eben 
Und tut ein rechtes urteil geben 

Oder man schneidt euch auß eur niern 
Und gibt sie der schon hausdiern. 
Tailt nicht nach gunst und lieb allein, 
Als lieb euch doch eur niern sein. 
Was ist dein klag, Fritz Weinschlunt ? 
Das thu uns hie mit worten kunt 

Und leg dein spruch warlichen dar! 
Man sol dir do rechts helfen zwar. 


DER ANCLAGER CLAGT SPRECHEND: 


Herr der richter, mein klag ist so groß, 
Die ich thu uber den Molkenfroß. 

Ich pat in, er solt mir ackern und ern 
Und solt mir helfen mein wiesen abkeren, 
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Ich gab im do sein lon berait, 

Und so hat er mir getan solch arbait, 
Und die ist teglich mein verderben, 
Das er meiner frauen wart zu der kerben 
Und leßt mir mein felt ungepaut, 

Des ich im nicht het getraut, 

Und hat mir mein frauen abgespent, 
Das sie sich nicht mer nach mir sent, 
Darumb so pit ich hie umb gericht 
Über den posen schalk und wicht. 
Verantwort das pald, Molkenfroß, 

Gen dieser klag, die do ist so groß. 
Und pist du schuldig dieser dinge, 

Es gult dir den einliften finger, 

Den wirt man nemen von dem pachen 
Und wirt darauß ein seugeisel machen. 


DER ANTWURTER GEIT DIE ANTWURT: ` 


Richter und schopfen, hort meine wort! 
Ich hab weder geraubt noch gemort, 
Darumb man mir thu an meinem leib, 

Ob ich geschimpft hab mit eim weih: 

Ich arbaitet heur in der hitz so groß, 
Das ich mich must außziehen nacket ploß; 
Do sach sie mir do an mein jungen. 

Die frau kam pald zu mir gesprungen, 
Die zuraiß mir das pruchpentlein 

Und ließ mich do zwischen ire pein, 

Und hab sein frauen des gewert, 

Des sie von mir hat begert. 

Darumb hoff ich zu recht und ruch, 

Ich sei im nichts schuldig an dem spruch. 


DER RICHTER FRAGT DEN RUBENGREBEL: 


Die Rubengrebel von Erlestegen, 
Ich thu dich des rechten fregen 
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Und thu ein rechtes urteil probiern, 
Das du behalten mugst dein niern. 


RUOBENGREBEL DICIT: 


Ich sprich ein urteil zu der frist. 

Wer seim herrn also untreu ist 

Und seim weib wart zu der krinnen, 

Das sie nicht tut melken oder spinnen, 

So sol man denselben gesellen 

Mitten an den markt stellen, 

Er sol mit seinem einliften finger nacket stan 
Die frauen sollen wachslicht stecken daran 
Und die liecht sollen daran verprinnen, 

So wart er keiner mer zu der krinnen. 


DARNACH FRAGT DER RICHTER DEN SCHWEINSZAGEL: 


Schweinszagel von Schnilingen, 

Gib auch dein urteil zu den dingen, 

Und du, Fretendrussel von dem Pierntan, _ 
Von Wetzendorf Gotz Uberzan, 

Und gebt eur urteil baide, 

Das man euch nicht die niern außschneide. 


SCHWEINSZAGEL SPRICHT: 


Ich Schweinszagel pin ein knecht, 
Mein urteil setz ich schlecht und recht, 
Man sol im außwerfen sein niern 

Und sol die geben der hausdiern, 

Das dunkt mich gar wol geraten ; 

Man loß die mait die niern praten 

Und geb sie dem Molkenfroß zu essen, 
So wirt er seiner gailen vergessen, 

So mag er Schottenschlunts frauen 

Das winterfelt nimmer pauen. 


FRETTENDRUSSEL SPRICHT : 


Ich Fretendrussel von dem Pierntan 
Mein urteil ich auch geben kan. 
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Das urteil mag uns wol gefrumen. 

Der pferd haben vil schaden genumen, 

Man schick in gen Ungern, dunkt mich gut, 
Unter die pferd, do ist ein große stut, 

Und laßt in do machen junge fül, 

Oder man geb in do in ein mül, 

Sein ocker zu einem rurstecken. 

Des sol der Schottenschlunt nit erschrecken. 
Wir wollen in zu nutz bringen, 

Zu pferden und auch zu muldingen. 


UBERTZAN SPRICHT: 


Von Wetzendorf ich Überzan, 

Wolt ir mein urteil hie verstan, 

Das urteil wil ich fellen angever. 

Man sol des Molkenfraß ocker 

Zu gutem nutz noch außerlesen, 

Man sol darauß machen ein seupesen 
Und damit den seuen außkeren, 
Wenn sie iren mist auf der gassen reren. 
Er wirt ein guter seupesen sein, 
Domit man macht das pflaster rein. ` 
Also gib ich hie mein urteil. 

Got geb uns do allen heil! 


DER LEST DER SPRICHT”, 


Ich wolt auch gern ein urteil geben; 
Und wer es euch doch allen eben, 
Man solt im sein ocker herab picken 
Und solt in an ein haus zwicken, 
Auch zu einem thurnegelein, 

Und wer do ging auß und ein, 

Es wer fru oder spet, 

Das man mit der hanthab auftet, 

Und so wurd im allererst sein zagel 
Gar ein wol genutzter nagel. 
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DER RICHTER SPRICHT: 


Hort auf, kein urteil gebt heut mer! 
Der Molkenfraß von dannen ker! 
Das recht wil ich verrer schieben. 
5 Sein appellacion hat man eingeschrieben 
An das hofgericht zum ploben stern, 
Do wil er euch sein des rechten gern. 
Oder wolt ir sein nicht erwinden, 
So wil er sich auf dem seumarkt lassen finden, 
10 Bei Kutrolfs truhen unter den dechern, 
G 68» Do sein gar gut fursprechen;; 
Doselbst der Molkenfroß wil rechten, 
Wann er bei in was erst nechten. 


DER PRECURSOR GESEGNET: 


15 Herr wirt, ir tugenthafter man, 
Eur urlaup wolt wir gern han. 
Urlaub gebt uns, wann es ist zeit, 
Seit so vil eren an euch leit. 
Last euch unser torheit wol gefallen 
20 Von uns tummen leuten allen, 
Die wir euch haben zu lieb verpracht, 
Und wir haben das in gut erdacht. 
Got der dank euch schon aller eren 
Und thu euch all cur seld meren. 
25 Der schimpf hat ein end und ist verpracht. 
Herr wirt, got geb euch heint ein gute nacht. 


11. 
ALIUD VON FRAUENRIEMEN. 
PRECURSOR SPRICHT: 


Nu hort und schweigt zu diser frist, 
Warumb man her kumen ist. 

Ir wert vernemen hie abenteur, 

Was fert sitt was, das ist auch sitt heur. 
Hie sein die allerschonsten frauen, 
Die sich in eren lassen schauen. 

Nu schweigt und tut ir nicht zustorn, 
So wert ir von in wunder horn. 

Nu last horen, ir frauen rein, 
Welche die pest hie mag gesein 

Mit den allerhubschten abenteuren, 
Die mangen man wol kan steuren, 
Das sie im kan machen guten mut 
Und irem man do ein frisches plut. 
Welch frau sich kan also erzaigen, 
Derselben soll wir alle naigen. 


DIE ERST FRAU SPRICHT: 


So rum ich mich hie auf mein treu, 
Kein hübscher- sit wart nie so neu, 
Das ich mich so hubschlich kan ziren 
Mit singen und tanzen und hofiren. 
Darzu bin ich hubsch und geran, 
Meins gleichen man nit finden kan, 
Und wem mein lachen wirt zu tail, 
Der maint, er hab geluck und hail. 
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DER ERSTEN FRAUEN MAN SPRICHT: 


Mein frau, des wil ich mich freuen, 
Seit du mein unmut kanst zustreuen, 
Und das sich ich von dir all zeit gern. 
Du tust mir aber mein taschen leren; 
Dein zierheit und dein schon geret, 
Der karnoffel und das spilpret, 

Das du kanst alle kurzweil treiben, 
Das lest mir nicht vil pfennig beleiben, 
Des gan ich dir, die weil wir) haben. 
Acht nur nit ser der jungen knaben, 
Die uber das pflaster do sprengen. 
Den solt du nicht zu vil nachhengen. 


DER ANDER FRAUEN MAN: 


Der meinen wil ich nicht verschweigen, 
Ich hoff, man sull mir auch hie neigen: 
Mein frau die kan sich schon aufpflanzen 
Mit neuem siten und mit tanzen; - 

So kan sie auch allen hofsiten wol, 

Wie man sich darzu bereiten sol 

Gen armen und auch gen reichen, 

Das mir kein frau do mag geleichen. 
Mit gutem siten und mit worten ` 
Bestee ich wol auch an allen orten. 


DER DRITT FRAUEN MAN: 


Dank hab die zart fraue mein, 

Das sie nicht wil die poste sein. 

Sie maint, sie woll nicht hoch schallen, 
Und wil doch mangem wol gevallen. 

Ir siten die sein gar wolgelan, 

Das sie loben davon manger man, 
Wann sie kan guter siten walten, 

Es sei vor jungen oder vor alten; 

Dar umb mir nichts an ir befilt, 

Das sie mir sei mit außgeben zu milt, 
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DIE ANDER FRAU SPRICHT: 


Ich bin ein frau gar wolgelan, 

Der ding ich nit gelernet han, 

Wie man sich nach hubscheit sol keren. 
Ich thu, was mich mein man tut leren. 
Ich kund auch hubsche siten wol, 

Und het ich ein peutel pfenning vol, 

So wolt ich auch vil eren bejagen, 


Das man von mir must singen und sagen. 


DER VIERT FRAUEN MAN: 


Nu hort zu, ich muß des lachen, 

Mein frau kont sich auch wol machen, 
Wenn sie het pfenning in der hant. 
Sie maint, sie wolt durch alle lant 

In hohen eren werden erkent 

Und fur die allerpesten do genent. 

Sie weih von hubscheil vil zu sagen, 
Darumb ich hie auf sie wil wagen 
Leib und gut und was ich vermag, 
Das leg ich auf sie nacht und tag. 


DIE DRITT FRAU SPRICHT: 


Nu hort zu, ir man und frauen, 
Und tut mich alleine schauen! 

Ich bin so klug und so wol gefar, 
Ich hab das allerschonste har, 

So es ie gewan kein weip. 

Ich pin so zart an meinem leib 
Und also hubsch do gepersonirt 
Und wol nach allem lust gezirt, 
Dem man dem sol kein heil bestan, 
Der do wolt pfenning von mir han. 


DIE VIERT FRAU: 


Secht mich an, wie ich pin ein weip. 
Ich hab einen stolzen starken leip 
Und bin gerad und auch wolgetan 
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Und darzu ich wol geparen kan 

In eren wol nach adelichem siten. 

Do kan ich mich gar wol erpieten. 
Ich kan mich erpieten zu allen sachen 
Und an dem pett gar liblich machen. 
Dar umb gar dick muß meinem man 
Sein zegelein gen mir aufstan. 


DIE SECHST FRAU SPRICHT: 


Nu bin ich auch ein stolzes weip 

Und het wol zu zieren meinen leip, 

Mich irret auch daran kein gelt, 

Das ich mich ziret gen der welt, 

Wann mir sein gar wol gund mein man, 
So muß ich do groß sorge han 

Auf die und die mich rufen auß 

Und mit ir zungen tragen auf das rathaus. 


DIE SIBENT FRAU SPRICHT: 


Mein schwester, des gelaub ich wol dir, 
Was du hie klagest, das gepricht mir. 
Ich tet mich zieren auch gar schon 

Hie gen der werlt und meinem man, 
Man tet mich auf das rathaus tragen, 
Die scheden die must ich verklagen. 

Nu wil ich mir ein pilßner anschneiden, 
Das mich niemant darumb mag neiden. 


DIE ACHTOT FRAU: 


Ich bin auch ein frau wolgetan. 

Nu wil ich mich genugen lan 

Auch an dem alten hofsiten. 

Ich sene mich nicht nach den schniten, 
So mag ich des wol sicher sein, 

Das mir niemant mag reden darein. 


DIE NEUNT FRAU SPRICHT: 


Ich weiß nit, wie ich im nu tet, 
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Das ich die pot nicht ubertret. 

Sol ich mich zieren do gen der welt, 
So furcht ich, das ich kum umb gelt. 

Sol ich dann als ein nunne gan, 

So furcht ich, es misfalle meinem man. 


DIE ZECHENT FRAU: 


Soll wir dann gen als die nunnen, 

So han ich mich des besunnen, 

Das sich mein man zu der geselt, 

Die im mit zierhait wol gefelt, 

Dodurch mir wirt mein pfrunt entzogen; 
Zier ich mich nicht, ich wird betrogen. 


DIE AILFT FRAU: 


Nu hort, was ich han vernumen! 

Vil neuer siten sein aufkumen, 

Die man treibt in steten und auf den dorfen. 
Etliche hat sich aufgeworfen, 

Derselben wir mußen entgelten 

Und haben sein genossen selten. 


DIE ZWELFT FRAU: 


Sol ich mich denn nicht ziren schon, 
Am tanz muß ich do hinden stan, 

So werden sprechen dan die leut: 

Nu sehet, wie stet die Mußgeut! 

Den spot den muß ich do aufnemen, 
Des sich dann mein man müst schemen. 
Wer ich geziert, als ich nu spür, 

So zug man mich an dem tanz herfür, 
Wann ich bin lieplich an zu schauen 
Und nicht die klainst unter den frauen. 


PRECURSOR GESEGNET: 


Herr wirt, wir wollen urlaup han, 
Wann wir mußen noch ferrer gan, 
Und nemt der schimpf von uns vergut! 
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Der vasnacht man doch ir recht tut. 
Heut schimpfen frauen und man, 
Das man zu ander zeit muß lan. 
Die kurzweil ist in gut verpracht, 
Herr wirt, got geb euch. gute nacht! 


12. 
ALIUD. 


PRECURSOR HEINZ NIST: 


Nu schweigt still und habt ru 

Und hort uns ein kleine weil zu! 

Ich haiß Heinz Mist von Poppenreut 
Und hab ein tochter, die heist Geut, 
Det tut der nachthunger gar we. 
Darumb wil ich ron der ee 

Einen geben auß den jungen allen, 
Der ir am pasten mag gefallen, 
Darauf so wil ich merken eben, 

Den wil ich do meiner tochter geben. 


DER ERST PAUR SPRICHT: 


Nu horet zu, lieben gesellen, 

Wir sollen nach Mists tochter stellen ; 
Heinz Mist hat alter groschen vil, 
Derselben ich mich trosten wil, 

Was ich alle tag ge zu dem wein 
Und tag und nacht mag vol sein. 
Darumb wil ich sein tochter Geuten 
Schon umb die alten groschen treuten. 


DER ANDER PAUR SPRICHT: 


Herr wirt, last euch des nicht verdrießen 
Und helft uns diese sach beschließen! 
Zwar sie ist mir gar eben. 

Wolt mir der paur die groschen geben, 
Der kont ich vast wol außwarten, 
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Es wer mit wurfel oder mit karten. 
Ich wolt im sein alt groschen 
Zwar nit erschimeln lossen, 

Und gibt er mir sein tochter heut, 
So mach ich sie zu einer preut. 
Kan ich, so wil ich dem Geutlein 
Gar wol pußen den firwitz sein. 


DER DRITT PAUR SPRICHT: 


Hor mich, Heinz Mist, und merk eben, 

Du solt dein tochter der keinem geben! 
Die wollen nicht für. sich sparen. 

Dein wiesen, ecker musten durch sie faren 
Darzu dein hof und stedel auch, 

Das fure alles durch iren pauch. 

Darumb gib mir dein tochterlein! 

Ich wil der allersparhäftz sein, 

Ich sauf neur schotten alle zeit, 

Den man zum gelben hirsch geit. 


DER VIERT GESELL: 


Heinz Mist, du solt dich an mich keren. 
Ich kan wol stellen hie nach eren. 

Dein tochter die solt du mir geben. 
Dein alt groschen sein mir eben, 

Dein groschen mugen mir wol gedeihen, 
Wann ich wil sechs umb siben leihen, 
Domit so mert sich unser gut, 

Als mancher frumer Jud tut. 


DER FÜNFT SPRICHT: 


Heinz Mist, do ker dich nicht an! 

Mit eren ich gut gewinnen kan. 

Ich pin ein guter winkelwirt; 

Wer mich mit gelt in der hent sehmirt, 
Es sei von mannen oder weiben, 

Die Jop ich do ir kurzweil treiben 
Und kan die weisen an ein pett, . 
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Do eins wol mit dem andern redt. 
Was sie sust nicht kunnen aufrichten, 
Das mugen sie do wol verschlichten. 


DER SECHST GESELL: 


Heinz Mist, gib mir dein tochterlein ! 

Ich wil der allerfertigst sein. 

Ich waiß ein mul, die stet bei der maur, 
Die hilf mir kaufen, lieber paur! 

Ich stempf do gen tag und nacht, 

Die haben schier die pfenning pracht. 

In der mul sol dein tochterlein 

Von den stempfen das gelt nemen ein. 
Do müg wir gewinns vil von han, 

Wann in der mül neuet manig man. 


DER SIBENT SPRICHT: 


Die herren stellen all nach eren. 

Womit sol ich mich dan erneren ? 

Heinz Mist, wilt du mir dein tochterlein geben? 
Sie hat bei mir gar ein senftes leben, 

Wann ich bin tag und nacht vol, 

Domit ist deiner tochter wol. 

Dein tochter ist ein solchs neschlein, 

Die wol schlaucht au) dem fleschlein. 

Darumb gib mir dein tochterlein, 

Wann wir eben zusammen sein. 


DER ACHTOT GESELL SPRICHT: 


Sie ist dir eben, das wil ich jehen. 

Ich hab ir gar wol zugesehen, 

Wenn sie die milch verkaufen tet 

Und sie vil gelts verstolen het, 

Do tet sie seuberlich pirsen 

Zum wirt zum guldin hirßen, 

Do hab ich sie hin sehen tauchen. 

Aldo tut sie desselben schotten schlauchen 
Gar pald ein seidlein oder drei. 
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12. ALIUD. 
Ir fuget wol zusamen, ir zwei. 


DER NEUNT SPRICHT; 


Heinz Mist, sie fugt mir gar eben. 

Wilt du der alten groschen vil geben, 
Ich getrau mich wol mit ir derneren, 
Die weil ich hab gelt zu verzeren. 

Das sei dir do auch von mir geredt, 
Das ich ir nit wil auß dem pet, 

Sie thu dann der dreck herauß treiben. 
Also schon thu ich meinen weiben. 
Darumb gib mir der groschen vil, 

So mag sie leben, wie sie wil. 


DER ZECHEND GESELEE: 


Wie geschicht mir dann vil armen knecht? 
Ein ieder wil sie do haben schlecht, 

Und wem man tut mit gelt furpfeifen, 

Der wil der seu in ars greifen, 

Nach dem schwerb er bescheißt die hent, 
Als ich an mangem hab erkent. 

Darumb wil ich mir einer remen, 

Die mir durch rechte lieb mag zemen 

Und wil dem pauren sein tochter lan, 
Wann sie mir die groschen het pald vertan. 


DER AILFT SPRICHT: 


Heinz Mist, lieber geselle, 

Volg mir, ich haiß der Krelle. 

Wir wollen mit den tropfen 

Dein tochter Geuten nicht verstopfen. 

Herr wirt, ir habt das wol gehort; 

Heinz Mist wurd umb die groschen betort, 
Darumb woll wir die heirat 

Abschlahen und das ist mein rat. , 


DER AUSSCHREIER: 


Nu wol bin gen Erlestegen! 
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Herr wirt, tut iemant nach uns fregen, 
Der uns dan sehen woll gern, 

Den weist hin zum ploben stern 

Und do woll wir die sach beschlißen. 
Herr wirt, nu last euch nit verdrießen, 
Das wir zu euch herein sein kumen. 
Ich hof, es bring uns allen frumen. 


— — — 
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G 75 ALIUD VON DER PUOLSCHAFT. 
AUSSCHREIER ` 
Got grüß den wirt zu aller frist 
5 Und alles, das euch lieb ist, 


Dem sol got geben hail und seld! 
Eur gut wort ich zu eren meld. 
Wir suchen heut unser gut freunl, 
Eur haus ist vor uns unverzeunt. 
10 Wir wollen euch solches sagen, 
Das ir von uns seit wol vertragen, 
Wenn man die hulzen glocken leut. 
Und ob wir tun als narren heut, 
So nembt unsern schimpf vergut, 
15 Seit man ider zeit ir recht tut. 


EIN NACHPAUR SPRICHT: 


Nu schweigt und hort, ich tu euch kunt, 
Wie dieser paur der Molthunt 
Der ist mit seinem zeug so kün, 
20 Der hat gemacht wol zehen sün, 
Die hat im Geisel sein weip geporn 
Und die sein all zehen narren worn. 
Doch hort man von in sagen mer, 
Das sie sein die grosten pulschafter 
25 Und sie wollen davon nicht loßem. 
G75b Man wil sie darumb verstoßen. 
Sie wollen all winkel außwaschen 
Und ieder fur ir küten naschen. 
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EIN ANDER ALTER PAUR SPRICHT: 


Sagt an, ir allergrosten narren, 

Was eur iedem sei widerfaren! 

Furwar das wolt ich gar gern, 

Wie mein sun auch leut solten wern, 
Und ob sie nach mir doch gerieten; 

Ich hab mich auch gar vil mußen nieten, 
Ee ich sie allsampt han gemacht. 
Darumb so hat auch mein pett oft kracht. 
Mein Geisel wolt mir des nicht weren; 
Wie vil ich machet, das leid sie geren. 
Man mocht mich wol nennen ein farren, 
Das ich gemacht hab so vil narren 

Und ich an sie vil beischleg han, 

Do nicht vil reden ist davon. 


DER ERST NAR SPRICHT: 


Nu hort mir zu, ich wil verjehen, 

Was mir durch pulschaft ist geschehen. 
Des Heinz Webers tochter pult ich schon, 
Ob sie mir mein esel wolt einthon 
Und die klotz fur die tür hangen 

An einer langen wasserstangen. 

Sie het sich des gar schier bedacht 
Und hieß mich kumen bei der nacht, 
Sie wolt mir hinten lassen offen. 

Also kam ich dar getroffen, 

Ich wolt do zu der. tur einjahen, 

Do tet sie mir so lustlich zwahen 

Mit einer alten kamerlaugen, 

Des ich noch enpfind in meinen augen. 


DER ANDER PUOLER SPRICHT: e 


Ich red es wol an allen haß, 

Das mir mein pulschaft lonet pas. 

Ich muß es doch furware jehen, 

Die mairin an mir hat ersehen 

Ein tocken, domit kan sie wol spilen. ; 
8 
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Sie tut mir gar oft zu ir zilen, 
Ich muß ein lange nacht oft dreschen, 
Das all mein leichnam muß erheschen. 
Wenn ich mein arbeit hab getan, 

5 So gibt sie mir darumb zu lon; ' 
Sie spricht: Se hin den lozelten! 
Dein arbeit wil ich dir vergelten. 


DER DRITT PUOLER: 


Hort, wie es mir ergangen ist! 

10 Mich pulet ein frau gar lange frist 

G 76> Und tet mich gar dick zu ir laden, 
Das ich heimlich kome zu ir in ir gaden, 
Und sie was mir von herzen holt, 
Sie wolt gen mir thun, was ich wolt. 

15 Do ich an iren pett entslief, 
Die frau zu eim pirpreuen lief 
Und pracht ein gelten vor heffen ; 
Furwar domit tet sie mich effen. 
Die heffen goß sie unter mich, 

20 Daß ich darinn lag lesterlich. 
Meiner kleider heit sie sich geflissen. 
Sie sprach: Du hast mir das pet beschissen; 
Ich wil dir raumen do die taschen, - 
Das ich mein pet laß wider waschen. 


25 DER VIERT NAR: 


Ich kan von pulschaft nit schallen, 
Ich bin durch die reitern gevallen. 
Ich begund ein schone frauen lang pulen, 
Ich tet ir sovil sueß vorspulen, 
30 Das sie mir haimlich zilet zu ir, 
Ein schones pette machet sie mir 
Uber ein wassergruben prait. 
Do ich mich in das pett gelait, 
Die leilach sich zusamen rumpfen, 


17, f? vol. 


13. -VON DER PUOLSCHAFT. 


Do gund ich in das wasser plumpfen. 
Ich meinet mich hett got erhoret, 
Do heit mich der laidig teufel betoret, 


DER FUNFT PUOLER: 


Nu horet mein hubsche pulschaft auch, 
Wie ich pin gewesen ein gauch. 
Ich pulet umb ein maidlein, 

Sie hett ein altes muterlein. 

Das maidlein tet zilen mir, 

Und das ich heimlich kam zu ir. 
Do ich mich an ir pett do leit, 

Ich meint, es leg bei mir die meit, 
Do lag bei mir das alte weip, 

Die was so lind an irem leib, 
Recht als die pirkenrinden sind. 
Von dannen so floch ich schwind, 
Also ist es mir ergangen sider, 
Das mich nicht gelangt hin wider. 


DER SECHST PUOLER: 


Ob solicher pulschaft tut mir scheuhzen. 
Wenn ichs bedenk, ich muß derseufzen. 
Ich pult ein schones tochterlein, 

Das sie tet den willen mein, 

Das sie mir heubet meinen falken 

Und ließ in sitzen auf iren palken. 

So lang und vil ich mit ir redt, 

Das sie. mir guten wan auftet. 

Sie sprach: Ge in die krautgruben, 

Piß schlafen gen die rospuben, 

So wil ich dich wol wissen lan, 

Wenn wir auch sollen schlafen gan. 

Die mait enpfalh denselben knaben, 

Das sie das wasser laitten in den graben. 
Das teten do die rospuben. 

Ich was nahet zu tod erfroren, 

So saur ist mir mein pulschaft woren, 
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DER SIBENT NAR: 


Nu schweigt, ir narren, hort zu mir! 
Ein frau ich pulet nach meiner gir 
Gar stetigklich und nicht abliß, 

So lang und das sie mir verhieß, 
Das ich solt kumen auf ein nacht, 
So wurd mein guter will verpracht. 
Do tet die frau mit irem man 

Die sach vorhin wol legen an, 

Das sich der man tet sagen auß. 

Ich kam geslichen in das haus, 

Der wirt begreif mich bei der frauen, 
Do ward mir also hart gehauen 

Mein junger narr mit ruten ser, 

Das in der pulschaft lust nit mer. 
Der pulschaft muß mein narr enperen 
Und solt ich hundert jar alt weren. 


DER ACHTET PUOLER: 


Nu schweigt und hort mir zu, ir narren! 
Ich kan wol anrichten mein karren. 
Mein junger narr led solche not, 

Er kan mir gewinnen wein und prot. 
Mein junger narr kan wol machen, 
Das mich die kelber do anlachen, 

Und eine kaufet meinem sun ein pruch, 
Die ander kaufet mir zwen schuch, 
Die dritt kaufet mir ein hemd. 

Ein solche gab ist euch allen fremd, 
Das mir mein junges nerrlein 

Solt also gar unutz sein 

Bei den außerwelten frauen; 

Ich wolt in ee mit eim peihel abhauen. 


DER NEUNT NARR: 


Wes rumpt sich mein bruder narr? 
Ich mein, er sei ein dorflarr. 
Ich torst auch wol wagen ein truts. 
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Der pulschaft gewan ich kein nutz. 

Ich pulet ein frauen, die ich wol weiß. 
Do ward mir zugelegt ein geiß. 

Die geiß erkant ich zu der fart, 

Do sie mich anrurt mit irem part, 

Sie gund mir umb mein maul naschen 
“Und tet mich mit ir zungen waschen. 
Ich greif sie auch an mit fleiß, 

Do was mein praut ein geiß, 

Mein praut hub zu plegen an. 

Do stund ich auf und hub mich darvan. 


DER ZEHENT PUOLER: 


Nu schweigt, ir narren, und hort, 

Wie mich ein schone frau betort. 

Sie trug mich auf ein hohe stigen 

Und sprach: Du must heint bei mir ligen. 
Es wacht noch iderman im haus: 

Ein weil trit auf den ganc hin auß! 

Du must ein weile warten noch. 

Da must ich fallen durch ein loch 

In ein tiefe scheißreihen. 

Also tet mich mein pul einweihen. 

Das tet mir in mein nasen riechen, 

Ich must durch den dreck herauß kriechen. 
Meiner pulschaft mir also gelank, 

Das ich ein monat darnach stank. 

Und ich gund jemerlich heim triefen 

Und must zu dem hunerloch einschliefen. 


DER AILFT NARR SPRICHT: 


Ich muß eß auf mein warheit jehen, 
Dem narren ist gar recht geschehen. 
Ich sprich: Man findt noch mangen man, 
Wenn in ein frau sicht gutlich an, 

So wil er uber nacht bei ir hausen. 
Man sol den narren mit kolben lausen, 
Und die do sust nicht abließen, 
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Und tet man sie also begißen. 
Darumb rat ich den zarten frauen, 
Sie huelen sich vor solchem krauen; 
Und welcher nicht wolt ablaßen, 

Den solt man mit knutteln possen 
Und solt abweisen solch farren, 

Also dan man getan hat disen narren. 


DER ZWELFT SPRICHT: 


Herr wirt, den schimpf habt uns vergut 
(Der vasnacht man doch ir recht tut) 
Und gebt uns urlaub, es ist zeit, 

Wann wir noch mußen ziehen weit. 

Ob iemant wolt nach uns fragen, 

So sult ir in doch von uns sagen, 

Das wir do auß sein geladen . 

Zum Toß, do woll wir uns paden 

Oben unter der steinen prucken, 

Do peißen uns weder premen noch mugken. 
Also ist unser schimpf auch verpracht. 
Herr wirt, got geb euch ein gute nacht! 
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PRECURSOR : $ 


Herr wirt, ir tugenthafter man, | 
Ir sult uns nicht verubel han, Ge 
Das wie herkumen ungeladen ! 

Es sol euch bringen keinen schaden. :: ° 
Wir wallen ein kleine weil harren, : ° 
So wert ir horen von den narren, "*" 
Das euch mocht machen guten mut, “~ ` 
Als man dann in der vasnacht tut. ~ 

Nu schweigt ein weil, so wert ir horen, 
Wie ieder narre ließ sich toren, 

Was sie durch frauen han erliden 

Und was sie durch sie han vermiden. 


DIR PRAU MIT DEM APFEL SPRICHT: 


Nu sagt, ir lieben nerrlein, 

Als liep euch mug der apfel sein, 
Und sagt uns do mit klugen siten, 
Womit ir habt eur torheit erstriten, 
Das man derkennen mug dobei, 
Welcher der großte narre sei; ~ 
Und welcher hab nerrischer getan, 
Dem gib ich den apfel zu lan. 

Nu sagt, ir lieben narren gail, 

Wo ir seit an dem narrensail 
Gefuret als die dorfnarren. 

Das last uns wissen hie, ir narren, 
So gib. ich euch den apfel rot 


132 14. MORISCHGENTANZ. 
Dem, der in verdienet hot. 


DER ERST SPRICHT: 


Mich.. denkt in meinen sinnen, 
Das ich- dein apfel wol gewinnen. 
5 Nu hort mir zu, ich wil euch sagen, 
Ich hab ein narrenplatten getragen 
Durch frauen willen wol zwei jar. 
Ich pulet ein freuelein, das ist war, 
Das sie mir tet mein ocker ein. 
10 Do sprach dasselb freuelein: 
Ich wil dich deiner pete geweren, 
Laß dir ‘ein narrenplatten scheren, 
Die trag durch meinen willen zwar, 
G 80> So wird ich deiner lieb gewar. 
15 Gar pald ein platten sie mir schar, 
Ein ringlein als ein munch furwar. 
Wol durch dasselbe freuelein 
Must ich zwei jar ein munch sein. 


DER ANDER SPRICHT: 


20 Nu schweigt still und hort zu! 
Ich hett zwei ganze jar unru ` 
Wol durch ein freuelein, das ich pult; 
Gar suße wort ich ir vorspult. 
Sie sprach, mein lieb die wer ir fremd, 
25 Ich trug dann an ein herein hemd 
Durch iren willen wol zwei jar 
Und zuge das nimmer ab furwar. 
Wol durch das freuelein leid ich not, 
Das ich was schier gestorben tot. 
30 Also furt sie mich am narrensail 
Und wart mir dennoch nicht zu tail, 
Und also must ich ein narre sein: 
Ich hoff, der apfel der sei mein. 


DER DRITT SPRICHT: 


35 Hort mir auch zu, lieben gesellen, 


14. MORISCHGENTANZ. 


Wie mich ein freulein tet anstellen ! 
Sie pot mir iren leip oft feil, l 
Sie furt mich do an das narrenseil. 
Sie sprach: Kein lieb ich an dir spür, 
Du singest dann vor meiner tür. 
Dasselbig gib ich dir zu puß, 

Wullen gen und parfuß, 

Es sei im schne oder in regen. 

So laß mein dinst nit unterwegen, 

So kenn ich, das du mich tust lieben. 
Das hab ich dreu jar getrieben, 

Das ich mocht oft erfroren sein: 

Ich hoff, der apfel der sei mein. 


DER VIERT SPRICHT: 


Der apfel der ist dir verdorben, 

Ich main, ich hab in pas erworben 
Mit einer hausdiern wolgetan, 

Die tet mir auf iren wan. 

Nu hort zu, was ich wil sagen! 

Der must ich holz und wasser tragen, 
Schussel spulen und wintel waschen; 
Ich kert und haizt, hub auf die aschen, 
Ich tet, was sie von mir begert; 
Dreu jar noch bleib ich ungewert, 
Das sie mir nicht leh das heuslein,* 
Do die pruchmaisen fliegen ein. 


DER FUNFT SPRICHT: 


Nu schweig und laß dein klagen sin! 
Ich hoff, der apfel der sei mein. 

Ich pult ein freulein gar verholn, 

Das sie mir strigelt meinen foln. 

Sie sprach: Das wil ich thun gar gern, 
Du solt mich auch hie vor gewern, 

Das ich dein liebe mug erkennen. 

Laß dir ein mark an die fersen prennen, 
Sò kenn ich dich auß andern knaben 
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Und merk, das du mich liep tust haben. 
Die große lieb mich uberwant, 

Das ich wart durch mein fersen prant. 
Also hat mich das freulein gail 

Pracht an das narrensail. 


DER, SECHST SPRICHT: ` 


Eur ieder hett den apfel gern, - 

Doch wil ich sein auch nit enpern. 
Ich thu euch die warheit hie sagen. 
Dreu jar hab ich kein pruch getragen, 
Das wolt ein freulein von mir haben. 
Darnach weist sie mich in den graben,’ 
Das ich solt graben bei der nacht, 
Darinn ich hab mein dinst verpracht, 
Mein glockenschwengel hieng allein 
Und sohlenkeret mir umb die pein; 
Des ist mein schwengel lenger worn, 
Dann er ie gewesen ist darvorn. 
Davon so ist ie kein wunder, 

Ob ein narr hab ein groß kunder, 
Dann ein ander man; 

Die narren tragen selten pruoch an. 


DER SIBENT SPRICHT: 


Nu hort, ir narren und ir toren, 
Der apfel ist mir saur woren 

Wol umb ein. 

Sie sprach, sie wolt es gern tan, 

Ich solt mir vor abschneiden lan 

Das heutlein an der tocken mein, 

So wolt sie meines willen sein. 

Ich sprach, ich wolt es gern leiden. 
Do tet sie mir so vil abschneiden, 
Das es mir tet we in meinem herzen 
Und das es mir noch heut bringt- smerzen, 


26. Leerer raum im mac. ? freulein wolgetan. 
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Mein tocken macht sie mir gar entwicht, 
Das man sie achtet gar fur nicht. 

Den apfel ich vast wol gewunnen han, 
Wann ich am nerrischten hab getan. 


DER ACHTET NAR SPRICHT: 


Nu kort mir auch zu, ir toren, Bu 
Es sein noch großer narren da foren. :* 
-Der apfel mir auch saur wart. 

Ich pat ein schones freulein zart, 

Das sie mir liehe ir quintern, 

Darauf het ich geschlagen gern. 

Sie sprach: Wilt du darauf schlahen, 
So must du dich vor paden und zwahen 
In der Tunau, als ich dir do sag, 
Nach einander wol dreißig tag 
Zwischen lichtmes und sand Thoman 
Und teglich drei stund darinne stan. 
Also hat mich die frau betort, 

Das mich das pad hat ser derfrort 
Und must darzu ir quintern 

Piß auf den heutigen tag enpern. 


DER NEUNT SPRICHT: 


Nu schweigt still, ich hore wol, 

Das mir der apfel werden sol. 

Mir hat ein schone frau gezilt, 

Sie wolt mir leihen iren schilt, 

Do man mit den speren einsticht, 

Die sich piegen und keins abpricht. 
Sie sprach: Wilt du in mein schilt stechen, 
So must du mir das vor versprechen, 
Das du das recht aug wollest zuthun 
Und wollest ein jar mit einem aug gan 
Und steck ein halm in den munt, 
Dobei erkenn ich dich alle stunt. 
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Das must ich thun zwei ganze jar; 
Also was ich ein narr und ein tor. 
Des apfels wolt ich mich verzeihen, 
Wollt sie mir noch iren schilt leihen. 


DER ZECHENT SPRICHT: 


Auf mein treu so seh ich noch geren, 
Das mir der apfel noch mocht werea. 
Mich pulet ein freuelein wolgetan, 
Die wolt ein solchen narren han, 

Der ir ein guten mut kond gemachen, 
Des sie allzeit mocht gelachen. 

Sie sprach: Nu nerrisch schimpf, 
Darumb so hast du mein gelimpf. 

In irem dinst ich mich do fleiß | 
Und daß ich vor ir niderscheiß. 

Den merdum, den ich han geschissen, 
Dem hab ich das heubel abgepissen, 
Das er uber mein wang abran. 

Ich hoff, das ich gewunnen han 

Mit scheißen do den apfel fein. 

Des lachet do der pule mein. 


DIE FRAU URTAILT UND SPRICHT: 


Nu hort, ir narren all in der sunnen, 
Der narr hat den apfel gewunnen, 
Sein torheit nam in kurz ein ent, 
Wie wol er bescheiß sein maul und be 
Kein wunder ist, das ir seit betort, 
Man hat das vor wol mer gehort, 
Das frauen die zu narren machen, 
Die allzeit in weisheil wachen. 

Die weisen in der alten e, 

Salomon nnd Aristotile, 

Damit Absolon und Sampson 

Die musten sich all teuschen lon. 
Das macht der frauen suße minn, 
Das sie beraubt werden irer sinn. 
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Und solt ich immer ein narre wern, £ 
Noch wil ich frauen nit enpern. 


PRECURSOR GESEGNET: 


Herr wirt, ein ent hat unser schelleg, 
Hat euch unser weis wol gefallen, 
Das wer uns lieb zu aller frist, 
Wann unsers bleibens nimmer ist. 
Habt uns des nit verubel ser, 

Das wir sein kumen zu euch her. 
Die vasnacht das wol machen kan, 
Das nerrisch tut vil manger man. 
Zu dienst hab wir euch des gepflegen. 

Ob iemant kom und wolt noch uns fregen, 
So weiset sie gen Poppenreut, 

Do wol wir herlich leben heut. 

Des hochzeit woll wir began, " 
Der den apfel mit scheißen gewan ;: 

Der wil uns ruben zu essen geben. +% 
Herr wirt, got laß euch lang leben, 

Pi) ir verdient gotis reich 

Und wir mit euch dort ewigkleich. 
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6225» Uu seit gegrüeßet all gemein, `, 
5 Ir-berren und ir frauen rein, 


Nu schweigt und hört denn unsern, willen! 
Hie wirt man euch in einer stillen 
Ein hubsche kurzweil horen lan, 
Mit welcher zucht ein junger man 
10 _ Splawerben an ein frauen zart, 
. Das in nit reuen werd die fart. 


DER ERST PUOLER: 


Ach erentreiche fraue zart, 
Auf erde kein frau nie schoner wart, 

15 Dann ir, meins herzen höchste frucht. 

Eur gut gestalt und weiplich zucht 
Vor allen stolzen weiben hie 
Mir pas gefellt, dan keine nie. 

Darumb, mein höchste außerkorn, 

20 Ich hoff, mein treu sei unverlorn. 


DIE FRAU ANTWORT: 


Mein traut gesell und junger helt, 
Seit das sich eur herz zuo mir geselt, 
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85 So thu ich euch allhie bekant, 

226 Das ir vor pauet fremde lant 
Und lernt erkennen pos und guot 
Und frauen halten wol in huot; 

5 Und in der zeit so wil ich mich 
Darauf bedenken fleißiklich. 


DER ANDER PUOLER: 


Mein außerwelte hochgelobt, 
Mein herz vor freuden springt und tobt, 
D Das mir der tag ist worden kunt, 
Das eur rosenfarber munt 
Mir hie ein minigklichs wort 
Verleihen sol, mein hochster hort. e 
Set, höchste kur, meins herzen wun, 
5 Ir scheint mir lieplich, als die sunn. 


DIE FRAU ANTWORT: 


Hort, junger man, seit nit zuo stolz, 
Spannt nit zuo schnell, suocht vor ein polz! 
Wer grüenes holz legt an ein feur, 

0 Das bringt im rauch gar ungeheur. 
Vergecht euch nit, es ist noch frue, 
Wann großer solt umb kleine mue 
Wirt oft bereuet und bringet haß. 

85 b Darumb versuocht euch vor noch paß! 


2236 b DER DRITT PUOLER: 


O hochste schon ob allem glanz, 

Meins herzen hochgeblumbter kranz, 

Eur außerwelte augenplick ` 

Bringen mir freud und ofter schrick,  - 
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Wan ich nie wirdig ward noch wert, 
Das neur mein herz an euch begerft, 
Das ich solt.kussen eur solen. 

O frau, laßt mich eur genad erholn! 


5 DIE FRAU ANTWORT: 


Ach trauter zarter mein gesell, 

Habt euchß nit fur ein ungefell, 

Ob einer etwas von eim weib begert 

Und sie in nit alspald gewert, | 
10 Wann es ist ie der frauen sitt; 

Es ist in liep, das man sie pit, 

Wan oft ein frau ein rede tuot 
e Vil anders, dan ir ist zu muot. 


DER VIERT PULER: 


15 O frau, ir minigkliches pild, 
Mich freuet, das eur werde mild 
G 86 Zu antwort mir sol sein bereit. 


Auch hoff ich, das mein stetigkeit 
An euch gunst hie erworben hab. 

G 227 O frau, das wer mein hochste lab, 
Wan ir neur hie mit worten mir 
Ganz treu vergecht nach meiner gir. 


DIE FRAU ANTWORT: 


Ach junger helt, der zaun ist ho, 

25 Darumb so schrei zu frue nit fro, 
Dann wer do drischet vor dem schnit 
Und ee wil pachen, dann er knit, 
Und ee wil heizen, dann er feurt, 
Ob der sein müe ein teil verleurt, 
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Des schaden niemant klagen sol, 
Das übrig merkt ir selber wol. 


DER FUNFT PUOLER: 


Frau, ich verkund euch guote mer, 
5 Mein tasch ist vol und selten ler, 
Mein casten die sein nimmer wan, 
Ein miltes herz ich alzeit han, 
Mein hant gibt auß vollem schrein. 
O werdes weip, mag es gesein, 
86 So tut mirn, frau, freuntlichen drein, 
Das er kum herauß an alle pein, 
Und schließt auf eures herzen sal, 
So gert mein herz nit hoher wal. 


DIE FRAU ANTWORT: 


5 Ir schoner jungling hochgeporn, 
Zu puolschaft hab ich euch erkorn. 
227 b Wes ir begert, das sol geschehen. 
An augen niemant mag gesehen. 
Wo muot und jugent ist an guot, 
0 Do hat die lieb kein hinderhuot. 3 
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Nu hört, ir frauen und ir man, 
Was wir fur uns genumen han! 

5 Hie lest man euch ein kleinat schauen, 
Das han geworfen auf die frauen, 
Und welcher man die grost lieb tregt 
Zu seinem weib und die außlegt 
Und es den frauen zu versten geit, 


10 Des lob wollen sie außpreiten weit 
Und wollen in erhohen und eren 
G 87 Und wollen im das kleinat zukeren. 
DER EBST DICIT: | 
| Mein lieb wil ich euch machen kunt, 
15 Die hat kein end oder kein grunt 


Und hat auch weder ent noch drum 
Und ist ein solche große sum, 
Daß sie hat weder maß noch zal. 
Alle perg werin ein kleiner pal 

20 Gen meiner lieb, die ich trag 
Zu meiner frauen nacht und tag. 
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DER ANDER: 


Mein weip die liebet mir so ser, 

Das ich acht keines gutes mer. 

Secht alles, das unter dem himel ist, 

Dunkt mich in meinem sinn als ein mist, ` 
Golt, silber, perlein und edel gestein, 

Sterk, schön und kunst dunkt mich als klein 
Zu dienst der lieben frauen mein. 

Brüfft, wie möcht sie mir lieber sein? 


Mein lieb die ist gar manigfalt. 

Das tausent meil lank wer ein walt 
Und vol singender vogel seß, 

Ir gesank deucht mich pitter und reß, 
Kunden mich nit so frolich machen, 
Als mein weip, wenn sie tut lachen, 
Sußt mir vil paß in dem herzen mein, 
Wenn regent eß eitel honig darein. 


Mein weip liebet mir fur allen schrecken, 
Fur haiß linsen eßen und fur salzlecken, 
Und liept mir für stiegen ab fallen, 

Fur essig trinken und für gallen, 

Und liebet mir für dornerstechen 

Und liebet mir für pein abprechen 

Und liebet mir für ein heißen prei. 

Nu brüft, ob mein lieb icht groß sei. 
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BER FÜNFT: 


Mein lieb ist so inprunstig heiß 
Und flammet in meines herzen kreiß 
Recht sam ein angezuntes werk. 

5 Wer darem würf ein stehlein perk, 
Der zuschmülz darin neunstund ee, 

~ Dan in eim heißen offen der schnee. 

So haiß ist mein lieb nacht und tag, 
Die ich zu meiner frauen trag. 


G 88 DER SECHST: 


Die mein liebt mir für schuh einkneifen 
Und liebet mir für part außreifen 
Und liebet mir für pech zukeuen 
Und liebet mir für knüttel pleuen 
15 Und liebet mir für augen plinten 
Und liebet mir für haut abschinten, 
Für vasten feiern und frü auf sten. 
Die lieb in mir kan nit zugen. 


DER SIBEND: 


20 Nu hört, ir frauen und ir man, 
Wie ich mein weip so recht liep han. 
Wenn das mer eitel tinten wer 
Und das außschrieb trucken und ler, 
Das nindert kein tropf darin belieb, 

M 426 Ee man das von meiner lieb halp schrieb, 
Die ich hab tag und nacht zu ir, 
So unaussprechelich liebt sie mir. 
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Mein weip die liebt mir also fast, 

Das ich han weder ru noch rast, 

Piß ich des nachts bei ir ru; 

So ruck ich ir so nahet zu, 

Recht als ein zapf in ein Gap, 

Ich spil, ich schanz, ich genz, ich paß, 
Das helt sie als, was ich darein schlag; 
Darumb ich groß lieb zu ir trag. 


DER NEUNT: 


Und wer mein weip hundert jar alt 

Und het eins wilden affen gestalt 

Und wer schwerzer, dann ein Morin, 

Und wer ein nerrin und torin, 

Noch deucht sie mich schön weiß und klug 
Und hett an ir gevallens genug, 

Als könig Davit an Bersabe. 

Ir schön deucht mich neunstund me, 

Dann Hester der schönen königein; 

Die deucht mich scheuzlich gen ir sein. 


Mein lieb wil ich auch hie aussprechen, 
Wann sie liebet mir für zen außprechen 

Und liebet mir für groß armut. 

Auch liebet sie mir für alles, das mir we tut, 
Und liebet mir für nacket walgen 

in nesseln und fur igels palgen 

Und liebet mir für roßeir zu essen. 
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Wer möcht mein lieb dan außmessen ? 
G 89 Und wenn ich sie hab bei der hent, 
So is sie mir lieber, dan der mich verpren! 


DIE FRAUEN DANKEN: 


5 Stet auf! Ir fart den rechten klank. 
Eur lieb die hat den rechten gank, 
Eur lop das wol wir preisen weil, 
Wann ir der recht liebhaber seit. ' 
Darumb er wir euch mit dem kleinet, 


10 Das ist gepoliert und umbsteinet 
Und ist mit roten gold beschlagen, 
M 427 Das solt ir durch frauen willen tragen. 


DIE MANN DIE DANKEN: 


Ir außerwelten frauen all, 

15 Seid ich euch und mein lieb gefall, 
Darumb ir mich hie habt vereret, 
Eur lop sol werden von mir gemeret ` 
Und wil in eurem dienst ersterben 
Und wil es verdienen bei der arskerben. 


20 DAS URLAUPNEMEN: 


Herr wirt, vergebt uns unser schallen 
Und laßt euch unsern schimpf gevallen! 
Ob iemant het zu grob gespunnen 
G 89» Damit uns eur ungunst hetten gewunnen, 
25 Das solt ir uns zum pesten 'ruchen, 
Wan wir neur gut freund doheim suchen; 
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Das kündt ir euch selbs wol bedeuten, 
Das iez die vasnacht ist inn leuten 
Und tbun das in —** mut; 
Dann wer der zeit ir recht tut 

j Und sich vil pöser ding fleißet 
Und mitten an den weg scheißet 


Und zu lest sehen weip und man, 
Der kümpt ungescholten nit darvan. 
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17. 
EIN SPIL VON FURSTEN UND HERREN. 


Ir fursten herren hochgeporen, 

Die itzund hie sein außerkorn 

Zu dinst dem edeln konig Soldan, 
Die im in eren bei gestan, 

Darumb sie her gezogen sein 

Zu lieb der zarten frauen fein, 

Die wil er begaben reilich 

Und geben sein huld genedigklich ; 
Auch wil er speißen sie furwar 
Zwei monat ein ganzes jar, 

Das er kurzweil mit in mug treiben, 
Ob sie so lang bei im beleiben. 

Nu hort, ir edler konig Soldan, 

Eur genaden sein herren und frauen schon 
Zu dienst und willen her geriten, 
Ob sie euch mochten ere erpieten, 
Und sein euch all mit dienst bereit 
Und piten eur durchleuchtigkeit, 

Ir laßt euch iren dinst gefallen, 

Den sie hie uben mit irem schallen. 


EIN RITTER: 


Des sag wir euch hie großen dank. 
Wolt euch die weil nit wesen lank! 
Der konig tut euch nit betoren, 

Ir mocht noch abenteur hie horen 
Mit hoher kunst und maisterschafl, 
Damit dieser gelert maister ist behaft, 


17. ER SPIL VON FURSTEN UND HERREN. 


In hoher disputation 

Des himels lauf und spacion 

Kan er probiren nach dem text 

Auß siben kunsten die complext. 
Auch kan er phisica durch schwanken, 
Wie man zu hilf kumt den kranken, 
In medicin treffelicher frag, 

Dodurch der siech genesen mag. 

Er kan erkennen am gesicht, 

Warzu ider mensch sei gericht, 

Die vier conplex ganz wandels frei, 
Und wer von art sangwineus sei 

Oder sei von colerica, 

Melancolik und flecmalica, 

Und auch der einfluß der planeten. 
Die kunst allesant in im geten, 

Die kan er allsant wol beweren. 

Wer solche kunst von im wolle leren, 
Der findt sie bei dem meister drat. 
Darumb euch mein herr geladen hat. 


KUNIGS SUN AUSZ ZIPPERN: 


Ich pin ein konig auß Zippernlant; 
Mein vater hat mich außgesant, 

Das ich sol lernen hohe kunst, 

Mocht ich haben des meisters gunst, 
Das er mich lernet das firmament 
Und wie der mensch hie werd erkent 
Mit geschick seiner conplexion, 
Darumb gib ich im guten lon. 

Herr konigk, mocht mir werden die ler, 
Darumb sagt ich euch lob und er, 
Das ich mit mir heim precht weisheit, 
Mein vater groß gut darauf leit. 


DES ANDERN KONIGS SUN: 


Ich bin von orient her kumen 
Und has von disem meister vernumen. 
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Von dem wolt ich gern sein gelert, 
Wie man die schon frauen ert 

Und wie man sie auch mug erpulen. 
Kund ich es lernen in den schulen, 
Nit mer wolt ich von im begern, 
Welch weip ich wolt, das sie mir must ee 
Kund er mich leren, was ich wolt, 
Darumb geb ich im reichen solt; 
Wann wurd mir hie nit kunst bekant, 
Furwar das tet meim vater ant, 

Das ich so groß gut het verzert 
Und kem wider heim ungelert, 


DES DRITTEN KONIGS SUN: 


Ich bin ein konig auß Frankreich, 
Nach kunsten ich die lant durchstreich. 
Herr maister, ich wolt gern studiern, 
Und kundt ir mich also probiern, 
Was ich tet oder thun sol, 

Das das iderman geviel wol, 

Das ich also wurd außerwelt, 

Das mein sach wurd zum pesten zelt 
Und das mich hie die schonen frauen 
Mit willen teten gern anschauen, 

Das sie mir allsant wurden holt 

Und kond auß kuedreck machen golt; 
Kundt ir mich leren solche kunst, 
Furwar so hett ir ganz mein gunst. 


DES VIERDEN KONIGS SUN: 


Ich bin ein junger stolzer man, 

Des konigs sun von Arragon. 

Mit solchen kunsten wer mir wol, 
Wie einer den andern effen sol; 
Und kund ich das mit kunst gefugen, 
Das ich kunt all werlt uberklugen 
Und kunt all menschen uberlisten, 
Weren Juden, heiden oder Cristen, 
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Das ich der aller meister wer 

Und mir von in mein tasch würd schwer; 
Meister, ler ir die kunst mich eben, 

Ich wil euch guten lon darumb geben. 


DER HOFMEISTER: 


Ir seit vier hubscher junger herrn; 
Wolt ir aufnemen des meisters lern, 
So Iert er euch mit meisterschaft, 
Warmit ein ider ist behafl. 

Er wirt euch leren gar behent, 

Das ir der menschen sinne erkent, 
Von was conplex der mensch auch ist, 
Das ir das kunt in kurzer frist, 

Ob ir euch an in wollet lan, 

Er sei ein schalk oder ein piderman; 
Das alles kann er euch wol leren, 
Das ir dardurch wol kumt zu eren. 
Auch lernet er euch gut erznei machen 
Mit hoher kunst zu allen sachen. 


DIE ERST KONIGIN DICIT: 


Aristotiles, ir meister fein, 

Was conplex mag mein herr wol sein? 

Das saget mir in gutem siten! | 

Darumb wil ich eur weisheit piten, 

Darumb solt ir haben mein gunst. 

Seit ir in euch habt solche kunst, - 
So laßt mich sein conplex erfarn, 

Das ich mich mug gen im bewaren, 

Das ich vermeid, das im ist wider. 

Ir kluger meister, seit so pider, 

Sagt mir die siten des herren mein, 

Das ich müg thun den willen sein. r> 


Der maisier sagt euch, was er sol 
Gelell es eurem herzen wol . . 
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Und wollet ir das horen gern, 
Er kan eim idem wol beweren 
Sein conplex und all sein list, 
Warzu ider geneigt ist. 


DES ERSTEN KONIGS SUN: 


Herr meister Aristotiles, 

Wir all piten euch fleißig des, 
Beweist uns recht der kunsten funt, 
Das wir doch merken hie den grunt 
Und auch der rechten kunste text, 
Wie sich in uns find die conplext, 
Darnach wir han gefantesirt, 

Ob ir die kunst an uns probirt, 

Das man erkenn in angesicht, 
Warzu ein ider sei gericht; 

Und scheucht euch nit in der figur, 
Sagt igklichem hie sein natur! 


, ARISTOTELES DICIT: 


Ich sag euch allen in kurzer frist, 
Was eur conplex ist. 


ER SAGT DES ERSTEN KONIGS CONPLEX: 


Ir wolt in all winkel gutzen 
Und tut die schon weiber anschmutzen, 
Eur mund zufleußt euch beschaid, 
Wenn ir ansecht frauen und maid. 
Spricht eine ein wort in eim gutem, 


So wolt ir ir naschen umb die tutien, ` 


Die kan eur nimer ledig wern. 


DO SAGT ER DES ANDERN KONIGS CONPLEXEN: 


Herr konig, ir stelet als ein rab 
Und tragt eur frauen ir pfrunt ab, 
Die ir daheim soltet laßen, 

Die tw ir in ander seck stoßen; 


Das eur frau daheimen soli wisen `  — 


17: EIN SPIL VÓN FURSTEN UND HERREN. 
Verschüt ir als in fremd pfutzen. 


DES DRITTEN KONIGS CONPLEX: 


Eur conplex sag ich euch furwar. 

Ir seit ein großer gulter zwar. 

Ir rüemt euch mer, dan ir vermugt, 
Von frauen, darumb ir nit mer Det 
Eur frau erkennt zu aller zeit, 

Das ir in ein fremde schwem reit. 


DES VIERDEN KONIGS CONPLEX SAGT ARISTOTILES: 


Her konig, ir habt allzeit ein wan, 
Wie man frauen betriegen kan. 

Ir walt in fremder wiesen grasen. 
Man solt euch stellen als eim hasen, 
Und das man euch fieng in der matten 
Und euth schür ein narrenplatten, 

Das man sehe, wie ir seit ein man. 


‘Eur conplex ich so erkennen kan; 


Und solt ich euch die sagen gar, 
Ich dorft einer ganzen wochen zwar. 


EIN HEROLT: 


Ach meister, schweigt, sein ist genug. 
Hie sein die zarten frauen klug, 

Die han ir conplex wol verstanden. 
Meister, macht sie nit pas zu schanden 
Hie vor den edeln frauen her, 

Sie werden sust gekippelt ser 

Und von denselben allensant 

Mußen sie leiden spot und schant. 


DES ERSTEN KONIGS FRAU DICIT: 


Wol mich, das ich ie her pin kumen, . 
Des ich eur frumkheit han vernumen. 

Ir et mich uber jar vast kippeln 

Und tat selbs in all winkel trippeln; 

Wo man eech gaten morgen peut, .. 
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Do wolt ir beleiben morgen und heut 
Und wolt alle schlupflocher außwaschen, 
Einer ieden umb die tutten naschen. 
Desselben ich oft muß entgelten, 

5 Wann solchs beweist ir mir gar selten. 
Ob ich dann thu, als ir auch tut, 
Dasselbig nemt auch fur. gut. 


DIE KORIGIN VON ORIENT : 


Also pin ich auch innen worden, 
10 Wie mein herr helt seinen orden. 
Wie solt ich in dann haben liep, 
Seid das er ist ein solcher diep, 
Das er mir tut mein pfrunt absteln 
G 9» Und mir das hie nit mocht verhein? 
15 Wie mag mir das gefallen wol? 
Er tut nit als ein man thun sol. 
Wie sol das gefallen einer frauen, 
So ir man fremdes felt tut pauen 
Und leßt seins in egerten ligen? 
20 Nu red ich das gar unverschwigen: 
Paut sein felt auch ein ander man, 
Furwar den schaden muß er han. 


DIE KONIGIN VON FRANKREICH: 


Ir frauen, ir tut gar war sagen. 
25 Ein solchen man sol niemant klagen, 
Der im selbs solchen schaden tut; 
Er muß doch nemen auch fur gut, 
Mein herr der rumt sich alle tag ` 
Gen mir vil mer, dann er vermag. 
30 Wenn er bei mir am pette leit, 
So ligt er bei mir als ein scheit. 
-Das macht, das, als ir hie vernemt, 
Sein folen in fremde lachen er schwemt 
Und muet den ser in fremden pfutzen, 
35 Den ich daheim selber solt nutzen. 
Wi er der sach dann nit abgan, d 
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So muß ich ein andern folen han, 
Dem ich auch futer gib den tag, 
Das er des nachts gezihen mag. 


DIE KONIGIN VON ARRAGON: 


Ja, frau, ich gib euch nit unrecht. 

Seit das er eur gras versmeht, 

ich muß auch ein andern mader han, 
Der mir mein wiesen meen kan. 

Mein herr wil fremde wisen grasen 
Und lest die sein werden zu wasen; 
Darumb ich billich ding ein knecht, 
Der mir mein wisen wesser recht, 
Wann sie ist frech und darf sein wol. 
Wil er ir nit warten selbs, als er sol, 
So tungt sie gern ein ander man, 

Der nie kein recht darzu gewan. 
Darumb wil ich den meister preisen, 
Der uns eur frumkheit kan beweisen. 
Wir kunnen auch ein sin erlichten, 
Wie wir uns nach der sach auch richten. 


DER KONIG VON ZIPPERN: 


Wolher und laßt uns haben rat! 

Ir hort gar wol wie es uns gat. 

Der maister hat uns hie geseit, 

Unser conplex pringt uns in leit 

Hie vor den frauen allen gar. 

Sie sagen uns gar offembar, | 
Die ein ein andern wil lassen meen, 
Die ander auch iren man verschmehen, 
Die dritt wil han ein andern foln, 

Die vierd wil han etwas verholn. 

Nu laßt uns finden einen sin, 

Das wir die conplex legen hin; 

Wan solt die red an uns beleiben, 


Brecht uns schaden an unsern weiben. 
Mile, — 10 
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DER KONIGK VON FRANKREICH: 


Hort zu, ich rat in die geschicht, 
Wir wollen des meisters angesicht 
Abmalen lan als er selbs ist, 

So weist man ims in kurzer frist. 

So tut dan darauf merken eben, 

Was conplex er im selbs woll geben; 
So mugt ir wissen zu der stund, 

Ob sein kunst kum auß rechtem grand. 


EIN HEROLT TREGT DAS PILD DAR ET DICIT: 


Wo seit ir, werder meister her ? 

Wir haben euch zu fragen mer 

Und haben hie ein abenteur; 

Darzu dorft wir eur hilf und steur. 
Das pild ich euch hie hab gezeigt; 
Sagt, auf was conplex ist es geneigt? 


DER KONIG VON ORIENT DICIT: 


Maister, nu secht an die figur 
Und saget uns des pildes natur, 
Wie das ein conplex mug geban. 
Das laßet uns kurzlich verstan ! 


MAISTER ARISTOTILES DICIT: 


Hort zu, was conplex das pild sei! 
Es hat gar poser prechen drei. 

Es ist ein morder und ein diep 
Und groß unkeuscheit hat es liep 
Und ist ein rechter lugner zwar; 
Das beweist sein gesicht furwar. 


` DER KONIG VON FRANKREICH DICIT; 


Hort zu, ir jungen und ir alten! 

Auf diese kunst wir nichts mer halten. 
Die vier conplex sein ein tant. 

Kein solche tat man nie erkant 

An disem werden maister frei, 
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Nach dem das pild gemacht sei; 

Der maister ist von guter art 

Und vor den geprechen wol bewart 
Und halt nit mer auf der kunste funt, 
Dann sie hat kein rechten grunt. 


MEISTER ARISTOTILES DICIT: 


Ir herren, was ist eur rat? 

Das solt ir mir sagen gar drat. 
Mich dunkt, ir seit bekumert ser; 
Darinn gib ich euch gute ler, 
Das ir die warheit recht erkennt, 
Das eur mut bleibt unverwendt. 


KONIG VON ARROGON DICIT: 


Herr meister, das woll wir euch sagen, 

Das pild, das wir euch fur han tragen, 

Dasselb nach euch gemacht ist. 

Nu hab wir nie kein solchen list 

An euch erfunden noch erkant; 

Darumb halt wir es fur ein tant. 

Auf die vier conplex wir jung und alten 
Furpas wir nichts mer darauf halten. 


MEISTER ARISTOTILES: - 


Ir edlen konig, ir habt recht. 

Die drei prechen hab ich gar schlecht; 
Darfur ich erznei kan gar vil, 

Das ich nit mord, raub oder stil; 
Ich bin auch vor unkeusch frei, 

Das macht, ich wone nit frauen bei. 
Ein ider, der sich zwingen kan, 

Der mag der ubel wol frei stan: 

Ob er ein pose mainung hat, 

Die schlah er auß seinem sinne drat. 
Derselb ein ritter ist mit recht, 

Wer sein pos zuneigung versmeht. 


Darumb solt ir nit ablan, 
10* 
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Halt vest auf die conplexian ! 


KONIG SOLDAN DICIT: 


Habt dank, herr Aristotiles, 
Ir seit ein meister alles des, 
5 Was sich zu weisheit mag gefuogen; 
‘Das kunt ir alles uberklugen. 
Des freuen wir uns sunder wan, 
Das wir ein solchen meister han, 
Der aller menschen herzen erkent 
10 Nach den vier conplexion gewent. 
In dem und allen kunsten reich 
Ist, meister, euch niemant geleich; 
Ir seit ein hochgelerter man, 
Das euch niemant beiriegen kan. 


15 KONIG SOLDANS WEIP: 


Mein herr und konig, edler Soldan, 
G 97» Mag ich es an euren hulden han, 

So solt ir mir furwar gelauben, 

Den meister wil ich hie berauben 
20 Aller seiner sinn und weisheit gar; 

Das solt ir sehen offenbar. 

Ir solt sehen zu dieser zeit, 

Das ich in als ein pferd hinreit, 

Das wil ich euch hie sehen lan; 
235 . Ich wil gar heimlich zu im gan 

Und wil in bringen hie zu spot, 

Wie vil er weisheit in im hot. 


KONIG SOLDAN DICIT: 


Wolhin, ich wil dir das erlauben, 
30 Ich wil sein aber nit gelauben, 
Das dir mit im hie mug gelingen. 
Du magst dich selbs zu gespot wol bringen; 
Er ist so gar ein kluger man, 
Das in niemant betoren kan. 


17. EIN SPIL VON FURSTEN UND HERREN. 


KONIG SOLDANS FRAU: 


Ich hoff, mir sol nit mislingen, 

Das er mich nit zu gespot soll bringen; 
Darumt, herr, bleibt hie ein weil, 

Ich wil versuchen ie mein heil. 


DER GRUSZ VON DER KUNIGIN: 


Ich gruß euch, kluger meister fein, 
Was mag das deuten also sein, 

Das ich zu euch solich liebe han, 
Als ie kein weip auf erd gewan? 
Wurd nit erfullet der wille mein 
Von euch, so muß ich leiden pein, 
Und kan ich nit eur hulde erwerben, 
Vor großer lieb so muß ich sterben 
Und muß verliesen all mein zucht, 
Wo mir nit wirt eur edele frucht. 


MAISTER ARISTOTILES DICIT: 


Ach frau, es ist ein ploder sin; 
Bedenkt, wer ir scit, wer ich pin. 
Nach kurzer freud kumt langes leit, 
Dein adel gehort zu frumkeit. 

Mein herr der ist ein stolzer man, 
Der euch eins solchen wol pußen kan. 


DIE KONIGIN WIDER: 


Ach meister mein, was sagt ir mir? 
Nach euch quelt sich meins herzen gir; 
Und laßt ir mich also verderben, 

So seit ir schuldig an meinem sterben. 
Ir allerliebster pule mein, 

Schlißt auf gen mir eurs herzen schrein! 


MAISTER ARISTOTILES: 


Ach frau, ir seit so minikleich 
Und eure wort so freudenreich, 
Domit habt ir mein herz erwegt 
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Und all mein weisheit hin gelegt, 
Das ich muß thun noch eur gir; 
Ich pflig mit euch der lieb schir. 


DIE RONIGIN DICIT: 


5 Meister, des kan ich kaum erpeiten, 
Ich muß ein mol vor auf euch reiten, 
Damit so mert sich unser begir. 
Fallet nider pald auf alle vier, 
So werd wir baide freuden vol; 
10 So thu ich darnach was ich sol. 
Hau drein, mein liebes gemperlein ! 
Nie kluger ros die sunne beschein. 
Ich reit doher auf meinem ros; 
Herr konig, secht zu dort auf dem schloß! 


15 KONIG SOLDAN SPRICHT: 


Ach meister Aristotiles, 
Gar wenig ich euch getraut het des, 
Das ir begert der frauen mein. 
Eur weisheit ist hie worden klein. 
G 99 Wie habt ir hie eur sinn verlorn? 
Ein weip macht euch zu einem torn, 
Hat zu eim esel euch gemacht, 
Das man eur pillich spot und lacht. 
Ei wie habt ir euch do besunnen, 
25 Das euch der weisheit ist zurunnen! 


DER MEISTER ZU DEN KONIG DICIT: 


Genadt mir, edler herre mein, 
Kein man auf erd so weis mag sein, 
Ein weip efft in, ob sie wil; 
30 Sie kunnen sußer wort gar vil 
Und thun sich auch gar hubsch aufpflanzen ; 
Sie machten ein munch im kloster tanzen. 
Ich wil wol in der warheit jehen, 
Es mocht euch selbs auch sein geschehen. 


17. EIN SPIL VON FURSTEN UND HERREN. 


KONIG SOLDAN: 


Des woll wir euch genießen lan, 
Seit frauen vor oft betort han 

Die weisen in der alten ee 

Und euch, meister, nu merket me, 
Konig Davit und herrn Salomon, 
Den Sampson und herr Absolon 
Und Aschwerum den konig her. 
Den uberwant die schon Hester, 
Und Olofernus ward geschent 

Von einem weib, Judith genennt; 
Desgleichen hab ich gar vil gehort, 
Das manig man ward betort, 

Das machet ir edle sueße lieb; 
Domit stelens uns ab als die dieb. 
Kein man auf erd so wild nie kam, 
Er ward von zarten frauen zam; 
Wann er an iren weißen armen 

le solt in solcher lieb erbarmen, 
Wem do sin ror nit auf tet stan, 
Ich sprich, er wer kein rechter man. 


EIN RITTER DICIT: 


Durch frauen willen tut man hofiren, 
Durch sie ist stechen und turniren, 
Durch frauen tut man sper zuprechen, 


Durch frauen tut man singen und sprechen, 


Durch frauen tut man fechten, ringen, 
Durch frauen tut man tanzen, springen, 
Durch frauen gewint man und verleust, 
Durch frauen manger des nachts erfreust, 
Durch frauen willen manig man 

Vertut mer, dann er gewinnen kan. 

Das im ein weip erfull sein ger, 
Dardurch wagt mancher gut und er. 
Darumb er oft leit lieb und leit, 


Das macht ein fleck kaum einer hant pret ; 


= Derselbig fleck mit seinen trollen 
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25 
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Macht, das wir thun was weiber wollen. 


DIE NERRIN DICIT: 


Nu hor, mein Heinzlein, ihu mich auch | 
Du hast ein große wasserroren, 

So hab ich ein stolzen fleck; 

Dafur so stek mir deinen zweck! 
Und wilt du thun nach meinem sinn, 
So leih ich dir mein wasserrinn. 
Und leg dich nider auf alle vier 
Und laß mich auch reilen auf dir! 
Du solt gar frischlich umbher traben, 
So wil ich dich dan gar liep haben 
Und wil dan auch thun was du wilt 
Und wil dir leihen meinen schilt. 


DER NARR: 


Das thu ich nit, Geutlein, du nerrin! 
Weist nit, das ich weiser, dan der meist 
Thu darumb greinen oder schnurren, 

So machst du mich nit zu keiner gurren 
Ich sprich: Ein man sol keiner frauen 
Auf ir suße wort getrauen. 

Du hast es selber wol gesehen, 

Wie disem meister ist geschehen. 

Ein weip hat in zu gespot gemacht; 
Darumb man sein oft spot und lacht; 
Also wolst du auch hie thun mir. 

Zwar des wil ich nit volgen dir. 

Hett der meister also getan, 

So mocht er an gespot wol stan. 


DIE NERRIN: 


Awe, wilt du mich lan verderben, 

So muß mir ein ander zu der kerben 
Warten; wilt du mich nit lan reiten, 
So wil ich halt nit lenger peiten, 

Ich wil hin gan in die mistgruben 
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Und leg mich under die rospuben 
Und wil in allen zu mir zilen 

Und des gukenpergleins mit in spilen 
Und nimmermer dein willen thun, 

Du schnoder Heinz, das sei dein lon. 


URLAUBNENEN: 


Herr wirt, ein ende hat unser schallen. 
Hett unser schimpf euch wol gefallen, 
Das horet wir gern zu aller frist. 

Nit lenger unsers beleibens ist. 

Habt uns das nit fur ubel ser, 

Das wir sein gangen zu euch her. 

Die vasnacht das wol machen kan, 
Das nerrisch tut vil manig man, 

Der sich des schamt ein ander zeit. 
Seit das die vasnacht soliches geit, 

So sei wir darumb daher kumen 

Zu unsern lieben freunden den frumen. 
Gut freund thu wir daheimen suchen, 
Das wir kurzweil mit in geruchen. 

Ir habt erzeigt uns gar vil eren; 

Gott woll euch eur gut und ere gemeren, 
Euch und eur gesind lang spar 

Gesunt auf, erden manig jar. 
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18. 
EIN SPIL VON DEM EINLIFTEN FINGER. 


SPRICHT DER ERST: 


Got gruß den wirt von hoher art 

5 Und auch sein werde frauen zart! 
In freuntschaft sei wir zu euch kumen, 
Wir haben wol von euch vernummen, 
Wie ir so gar barmherzig seit 

G 101 Und albeg gern in diser zeit 

10 Solich ellend pilgrein laßet ein; + 
Darumb wir zu euch kumen sein. 
Wir han uns all zusamen pflicht, 
Wie unser sach wurd außgericht. 

15 Da dorft wir weiser leut wol zu. 
Darumb so schweigt und habt eur ru, 
So woll wir euch die sach lan horn, 
Wie ein gesell tut den andern torn. 


DER ANDER DICIT: 


20 - Richter und schopfen, ir solt sitzen 
Und hort uns zu mit klugen witzen, 
Was man vor euch hie haben zu klagen, 
Das ir uns das wolt recht außtragen. 
Ob ir im wert verirrt, 

25 So fragt umb rat hie unsern wirt; 
Darumb wir zu euch kumen sein, 
Das er uns helfen sol darein, 
Wie man ein urteil fellen sol, 

. Das kan der wirt erkennen wol, 
30 Wann er der sach hat vil gepflegen. 


18. EIN SPIL VON DEN EINLIFTEN FINGER. 
Darumb tut in der urteil fregen! 


DER DRITT: 


Nu tret her, wer hab zu clagen! 

Doch wil ich im die wandel sagen. 
Wer wandel hie verfallen tut, 

Von dem nimpt man kein gelt noch gut. 
Am leib wirt man in machen ringer 
Und abhauen sein einliften finger, 

‘Den muß er hie zu wandel geben, 

Das wurt seim pulen ganz nit eben; 

Und helt sein pul stet, leut und lant, 

Sie geb darfur als gern zu pfant. 


DER YVIERD: 


Richter, es sein zwen gesellen hie 
Als gut als mans erkennet nie. 

Einer dem andern hett bevolhn 

Sein schatz, den hett er im gestoln, 
Das was ein juncfrau hubsch und traut, 
Daruber hett er im getraut, 

Das er sein potschaft werben solt 

Zu seinem lieb, der er was holt, 

Das er im das treulich würb; 

Wurd sie im nit, vor laid er stürb. 
Sein treu und er er im bevalch; 

Do tet er als ein ander schalch 

Und hat ims selber ab erworben, 

Des ist der schier vor laid gestorben. 
Das last euch hie zu herzen gan 

Und helft rechts dem guten man. 


DER FUNFT DICIT: 


Richter, vernemet meine wort 
Nach dem und ir habt vor gehort. 
Ich klag euch uber disen schalk, 
Ein hursun deckt im seinen palk. 
Ich bevalh im mein sach allein, 
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Das er mein werber sollt sein 
Gen einer zarten schon juncfrauen. 
Ich tet sunst niemant pas getrauen, 
Dann im, das er mir werben solt 
5 Dort umb mein liep, das ich het holt. 
So hat er mich gen ir geschent 
Und hat mir sie ganz ab entspent 
Die allerliebsten juncfraun mein, 
Darumb er wol ein schalk mag sein. 
10 Mein freud er mir genummen hat, 
Das ich schier vor laid mocht ligen tot. 


DER SECHST: 


Gesell, antwort und dich versprich ! 
Ein große klag get uber dich. 

15 . Kanst du die klag nit machen ringer, 
So gilt es dir den ainliften finger 
Und die eier, die daran kleben, 
Die must du hie zu wandel geben, 

G 103 Das du hast dem gesellen dein 

20 Hast ab entspent den pulen sein, 
Do er dich treulich zu ir sendt; 
Gen der hast du in ser geschendt 
Und hast die meit dir selbs erworben, 
Darumb dein gesell ist schier gestorben. 

25 Darumb mach hie dein antwort gut! 
Dem ainliften finger das not tut. 


DER SIBEND DICIT: 


Her richter, hort mich armen knecht! 
Ich hoff, ich hab nit getan unrecht. 
30 Mein gesell mich im werben pat; 
Das tet ich gern frue und spat. 
Ich warb im auf die treue mein 
Mit treuen umb den pulen sein. 
Do lachet sie mich freuntlich an. 
35 Sie sprach: Du pist ein toret man, 
Das du eim andern werben pist, 
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Der selbs nit gegenwerljig ist. 

Wit du werben, so wirb selbs dir! 
(Dasselb mir wol geviel von ir) 
Pulschaft die sol man heimlich tragen 
Und niemants sust davon nichts sagen. 
Solchs hett er nit bevolhen dir, 

$o er rechte lieb hett zu mir. 


DER ACHT: 


Hor, Rubenschlunt von Erlestegen, 
Ich thu dich hie die urteil fregen 
Bei kaufmans treu und pechers full, 
Wie man ein urteil fellen sull; 
Wann ir die klag und die antwort 
Zu guter mas habt wol gehort. 

` Die klag und antwort ist gar irr, 
Es trifft in an ir beder geschirr. 


DER NEUNT: 


Herr richter, so sprich ich zu recht, 
Das man eim iedem solchen knecht 
Sein har mit weichem pech sol netzen 
Und sol in drei tag darnach setzen 

Bei der fleischprucken in den stock, 
Anlegen ein langen groen rock. 
Welcher mer tut ein solchen schaden, 
Den sol mann auß einer misthul paden, 
Das ander zehen sich daran stoßen 
Und furpas eim sein pulen laßen. 


DER ZEHENT : 


So red ich als ich pillich sol. 

Die urteil mir gevellet wol. 

Ich heiß der Heinz von dem guldin Ring. 
Mein urteil setz ich in geding. 

Wer sein guten gesellen schent 

Und im sein pulen also ab entspent, 

Den sol man an alles urteil strafen, 
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Das er kein morgen sol verschlafen, 
Er sol den Juden heizen ein 

Und sol auch ir schulklopfer sein, 
Man sol im außschneiden sein gail; 
Das setz ich fur mich zu urtail 


DER AINLIFT: 


Ich Frettendrüssel zu der Reut 

Ich hab mich wol besunen heut, 

Wie man solich knaben strafen sol. 
Gefellt es euch hie allen wol, 

Sein ainliften finger sol man im re 
Ganz in ein faß gar wol verpicken 
Und ein schut stroes darein, die da j 
Und geb im ein messer in de hent. 
Mag er dan der hitz nit lang geleide 
So muß er dan sein zagel selbs absc 
Sein straf muß er im selber tan; 

Das ist furwar sein rechter lan. 


DER ZWELFT: 


Herr richter, hort mein urteil auch, - 
Wie man sol strafen diesen gauch; 
Er sol des frauenwirts diener sein, 
Den frauen holen prot und wein 
Und ieder fur die kuten naschen, 
Und sol in als ir dinglich waschen, 
Das sie bedorfen zu aller zeit; 
Und was man im sust arbeit geit, 
Das sol er willigklich (on 

Furwar das ist sein rechter lan, 
Das setz ich fur mich zu urtail, 
Seit dieser tropf ist also gail. 


Herr richter, vernemt mich auch eber 
Seit das ich auch urtail sol geben. 
Wolt ir im geben den rechien lan, 
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So kunt ir im nit wirser tan: 

Gebt im zwei weiber zu der e, 

Die thun im wol das groste we, 

Mit kippeln, keifen wil ich sagen, 
Tun im all tag sein herz abnagen; 
Ich hab von einer angst an zal 

Tag und nacht mit großer qual. 

Ich sprich furwar: Und weren ir zwu, 
So gewün ich nimmer mer kein ru. 
Walt ir im thun die grosten pein, 

So gebt im zwei weiber, ir herren mein! 


DER VIERZEHEND DER LETZT: 


Herr wirt, ir tugenthafter man, 

Der urtail wil man euch erlan. 

Die sach ist itzund angestellt. 

Herr wirt, ob es euch wol gefellt, 
So gebt uns urlaup, es ist zeit. 

Wir mußen heint noch ziehen weit 
Zu manchen klugen weisen man, 
Der in die sach uns raten kan. 
Nach weisheit lauf wir her und dar, 
Pis wir die Sach außrichten gar. 
Zwar wo man unser mag enpern, 
So sicht man unsern außgank gern; 
Doch wo man uns gutlich tut, 

Das nem wir heint gar gern vergut. 
Wilß got von heut uber ein jar 
Kom wir villeicht her wider zwar. 
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19. 
ABER EIN HUBSCH VASNACHTSPIL VON ZWEIEN ELEUTEN. 
W 120 b PRECURSOR: 


Nu sweigt ein weil und habt eur rue 
5 Und hort zweien eeleuten zue! 
Die hat man gen einander verswatzt, 
Das eins das ander gering schatzt. 
w 121 Die frau clagt von irem man 
G105»® Und meint, er sei in des bischofs pan, 
10 Sein lieb sei ganz gen ir erloschen 
Und er hab in fremden scheuren gedróschen 
Und hab da heim ein folle garb, 
Darumb sie ihrer nachtpfrund darb. 
Sie maint, sie woll irem man ebfallen 
15 Und woll zu lebendigen heiligen wallen, 
Die ir mer ablaß geben, dann er, 
Und der ir albeg erfull ir ger; 
Wann sie der nachthunger anficht hart, 
So geb er ir ein wurst mit eim part; 
20 Hat sie dann darmit niht rue, 
So eß sie die weil auch kraut zue, 
Und meint, sie woll sich gen im beschonen. 
Man sol auch fromm efrauen kronen, 
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Die wol benugt an ihren eemannen. 

Mit dem so scheid ich hie von dannen 

Und laß sie mit einander zannen, 

Piß er ir das sper bringt in die futerwannen. 


DIE EFRAU DICIT: 


Hauswirt, mein traut elich man, 

Ich han auf dich posen arcwan, 

Das ich nicht lenger mag versweigen ; 
Du fidelst auf fremden geigen 

Und dein geig doheim ist wol beseit 

Und ist dir tag und nacht bereit 

Und ist nach alle deinem willen bezogen. 
Noch leihest du hin dein fidelpogen 

Und ich hab dir kein zug nie versagt; 
Und hest ein nacht vier mal gewagt, 
Es wer mir nit zu vil gewesen. 

Laß dir ein andre letzen lesen! 

Fidelst du mer auf fremder geigen, 

So muß ein ander in mein nest steigen. 


> 


e 


DER EMAN DICIT: 


Hausfrau, du zeihest mich einer sach, 

Wie ich auf fremder geigen mach ; 

Du lest dir den hunt vor dem licht umb laufen. 
Sich wil ein altß weip gen dir zukaufen, 

Die orenkraut dir allenthalben 

Und maint, du solt ir die hend salben. 

Gelaubst du ir, was du von ir hörst, 


— — 
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Damit du dich und mich betörst 
Und zwischen uns groß feintschaft macht. 
Der teufel in sein feust des lacht. 


DER POT DICIT: 


5 Wie hab ich euch so kaum erfragt ? 
Ich han euch do ein brief her bracht, 

Den hat eur bruder euch gesant 

G 106 5 Vom Rein herauf au) Niderlant. 


W 128 DER EMAX DICIT: 


10 Wie mag mein bruder ? Was tut er? 
Wie hat er es gehalten den winter her? 
Tut im der teufel icht und karnoffel ? 
Oder ist er nit der gesellen gensloffel ? 


DER POT DICIT: 


15 Er ist der ding nit eitel an, 
Er legt tag und nacht mit den gesellen daran, 
So hat man in mit einer nunnen gezigen, 
Die hat er itzo im kindpet ligen. 


DER ENAN DICIT: 


20 Hor auf, ich wil dich nimmer fragen, 
Du wilt zu vil mir von im sagen. 
Mancher fragt nach sachen mit fle; 
Erfert er es, so tut es im we. 


1. W Domit du mich vnd dich. 2. W Wer veintschaft zwischen e 
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11. W ers biß her g. Am schluße fehlt her 12. W der warffel icht e 
der. 13. W icht. CH genfloffel. 14. IV 6 nunccius. 15. W Hore € 
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Hausfrau, ich muß ein weil außreiten; 
Ich kan und mag nicht lenger peiten. 
Mein bruder hat mir her geschriben, 
Wie ich so lang sei von im beliben ; 
Unser kaufmanschaft lig ganz dernider. 
Ich wil in kurz kumen herwider. 
Gesegen dich got und hab dein ru 
Und hüet die weil wol unden zu! 

’ Ich tar nit lenger daheimen sein. 
Tragt mir stifel und sporn herein ! 


H DIE EFRAU DICIT: 


Hauswirt, got geb dir heil und glück! 

Du slechst die sorg wol auß zurück, 

Dann einer, der ein frumes weip hat 

Und der wil hueten frue und spat, 

Furcht sie got nicht und ires mannes zorn, 
So ist alle hut an ir verlorn. 


DIE KUPLERIN KUNPT UND DICIT: 


Mein schatz, got geb euch guten abent | 
Ein junger man ist euch wol labent, 
Der hat an euch groß wolgefallen 

Und wolt gern frolich mit euch schallen, 
Der lest euch piten ser und fast, 

Lett euch zu haus zu einem gast 

Und will guten mut mit euch volbringen, 
Wenn ir im des nach wolt hengen 


—— — 
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Und wollef euch freuntlich zu im fuegen; 
Daran hett er ein guts genugen. 


DIE HAUSMAIT DICIT: 


Frau, kert euch nicht an die alte kupplerin! 
5 Sie ist ein hingelaufene pfeffin; 
Darauß werden solich perntreiberin. 
Ir habt nindert mer eren, dan hinn. 
G 107 b Darumb laßt euch nit laden auß, 
Piß unser wirt kumpt wider zu haus. 
10 Ich hor und merk an irem hofiren, 
Das sie meint, man sol ir die hend schmirn. 


W 129 DIE KUPLERIN DICIT ZU DER HAUSMEID: 


Mein diern, antwort nicht fur die frauen, 

Man meint sunst, du wollest sie an oren kraue: 
15 Und wolst dich gen ir ser zuflicken. 

Wiltu deiner frauen nutz schicken, 

So hor und sich und pis verswigen! 

Sehsiu ein fremden bei ir ligen, 

Noch solstu sweigen und es verdrücken; 
20 Dann wer verzeün wil all lücken, 

Der nimpt sich böser unmuß an, 

Verdint am letzten des teufels lan. 


DIE EFRAU ENPFECHT IREN MAN: 


Hauswirt, sich freuen sich alle mein glider, 
25 Enphahen dich tausentfellig wider, 
Und all mein freud in mir frolockt, 


1. W In lieb in freuntschafft zu jm zu fugen. 2. W gar ein į 
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Mein herz in lust und freude schockt, 
Das du herwider kumst bei zeit. 
Alle werlt mir nicht so vil freude geit, 
Dann wenn ich dich daheimen hab, 
5 So weicht als trauren von mir ab. 
3108 Ich acht niht aller saiten klank 
Und aller vogel sueß gesank, 
Mich labt nicht all speis und getrank, 
Alle mein glider sein nach dir krank, 
10 Piß ich dich hab an meinem pett, 
So wirt mir all mein unmut wett. 


R 129) DER EMANN DICIT: 


Hausfrau, ich mag dir nicht wol danken, 
Ich wolt mich lieber mit dir zanken. 

15 Mir hat ein wint in die oren gewet, 
Du seist die weil nicht belieben stet, 
Hast dir laben in das fleischgadem prechen. 
Sol ich das nit mit slegen rechen, 
So pin ich wol ein großer fantast. 

d Du hest die zeit wol unden gefast? 


DIE HAUSHEIT SPRICHT ZUM HERREN: 


Herr, ir habt ein frume treue wirtin, 
Die ist ir eren ein treue hirtin 
. Und hüetet wol zu unden und oben, ` 
d Alle man kan man ir so ser nit loben, 
Das ir kein man fur euch gefelt; 
Doch bett man ir ein garn gestelt ; 
Sie ließ sich aber nit dorem hetzen. 
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G 108 b Ir solt euch ein solchs nicht fursetzen. 
Ich het es selbs nicht von ir geliten, 
Ich hett mein dinst ee abgesnilten. 


DIE EFRAU DICIT:. 


5 Hans, hestu weibs so genug an mir, 
Als ich an eim man genug hab an dir, 
So wer wir frumer eleut zwei. 
Ich hoff, das kein klaffer dich gen mir erfrei. 
Man hat mir auch von dir geklafft; 
10 Solt mir das han am herzen gehaft, 
W 130 Ich het kein tag noch nacht kein ru. 
Ich hoff, ich sei als geheb, als du. 
Was wil ich aller swetzer klaffen? 
Und zich man mich mit münchen und pfaffen, 
15 Wenn ich der werk mag ledig sten, 
So laß ichß gar gullich abgen. 
Gelaub deiner meid, was sie da redt! 
Wenn ich dich hab an meinem pett, 
Kanstu dann schon und freuntlich leben, 
20 So wil ich deinem esel fufers genug geben. 


DER ENAN DICIT: 


Hausfrau, du redest vast nach meinem willen. 
Die sach kunnen wir nicht pa) gestillen, 
Dann iklichs hab am andern ain genüg; - 

G 109 Wann prech ich hefen, so prechst du krüg. 
Die gröste puß ist nimmerthun, 
Die machet zwischen uns fried und sun. 
Ich wil dich mit keinem andern zeihen 
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Und auch mein esel nimmer hinleihen, 
Daß er außnasch auf fremde waid. 
Ich wil wol gelauben deiner maid ; 
Ir habt die warheit gesagt alle paid. 
5 Mit deiner lieb nit von mir schaid! 
Die sach kunn wir nicht paß slichten, 
Noch heint woll wirs im pett verrichten. 
"1% Kein andere sol meinem esel futer geben, 
Bei dir fint er ein folle futerkreben. 


10 DIE EFRAU DICIT: 


Hauswirt, du bist auf dem rechten weg; 
Dann werst du faul, so wer ich treg; 
Und wurd dich nach andern. weibern dursten, 
So wurd mich gelangen nach fremden wursten. 
5 Ein eeman, der sein futer außtregt 
Und das für fremd pübin darlegt, 
Der bringt seinem weib heim die spreuen, 
So muß sie die vraßen keuen. 
Ein eefrau, die da ist unstet, 
D Und ein andern man zu ir let, 
Dem selben erpeut sie es dreu mal paß 
1099 Und tut im auf ein lauter) faf 
Und geit irem man ein trube neig. 
Hauswirt, die warheit ich dir zaig. 
) Mein lieb wil ich nicht von dir wenden, 
Die sach woll wir freuntlich hie enden. 
Herr wirt, nu haißet uns einschenken, 
So woll wir mit sand Johanns minn trinken 
Und uns dan heben unser strah, 
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W 131 


Daß man mer leut zu euch herein laß. 


PRECURSOR: 


Her wirt, ir sult uns urlaub geben, 

Und furt im haus ein rechiß leben! 

Habt ir vih, so lat sein wol warten! 

So gewinnt ir guten mist im garten. 

Habt ir eehalten, die euern willen volbring 
Die sult ir biß jar widerumb dingen. 

Und leckt im pad nicht zu heiß, 

Und verhalt unden, kein nüchtern sweiß, 
Und hütt euch vor ungesotener speis, 
Und get an hohen steigen leis, 

Und hutt eüch am freitag vor posen viëch 
Den wein sult ir mit wasser mischen, 

So lest er euch bei witzen pleiben. 

Und hütt euch vor winkelweiben 

Und hutt euch vor dem neuen Dier, 
Daran trinkt man die scheißen schier. 
Und wolt er dann sein ein geistlicher man 
So plickt kein schone frauen an. 

Wolt ir getreu sein weiben und kinden, 
So last euch ob kein spil finden! 

Wolt ir dann euer ee icht zuprechen, 

So solt ir in kein hausmeid zechen. 

Wolt ir denn ein fromer eeman pleiben, 
So sult ir keiner kein pulprief schreiben, 
Und zecht nicht vil in nunnenzellen, 

Das euch der eilft vinger icht werde gesv 
Und spert euren esel unden ein, 

So müst ir die vasten ein fromer man sei 


1. W Vnd das. W leut herhem zu euch. 2. Diese schl 
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20. 


EIN SPIL VON DEM HERZOGEN VON BURGUND. 


DER NARR: 


Schweigt still und halt all die meuler zu! 
Hort, was man euch verkunden thu! 


DER HEROLT: 


Ir erbern weisen lieben herren, 

Ich. thu euch ernstlichen erkleren, 

Das der jung herzog von Burgun, 
Des romischen konigs Maximilian sun 
Unser genedigster herr itz kumpt, 

Hat mit sein reten ubersumt, 

Die vasnacht hinn bei euch zu sein, 
Ursach, das in der werlt gemein 

Man nit der gleich von kurzweil weis; 
Darumb sein furstlich genad sich Dep, 
Die hie zu suchen und zu schauen, 
Und wil in sunderm wolgetrauen 

Die zeit bei euch zu herberg sein. 
Schickt euch, iez wirt er treten ein. 


SULLA GET EIN MIT EIN MEROLT UND ZWEIEN JUNKFRAUEN UND EINER NERRIN, 


DIE SPRICHT: 


O frau, nu tret neur frolich herein! 
Schau doch, was schoner leut hinn sein! 


DER HEROLT: 


Ir herren und alles das do kumen sei, 
Seit still und hort alle weil darbei, 
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Es hat zu kumen mut und sin 

Ein Sibilla oder prohetin, 

Zu kunden allem volke gar 

Die leuf, die itzund her und dar 
Sich in der werlt nu uben thun. 

Ir hort, das weder fried noch sun 
Sich tut begeben an kainen ort, 
Als sie auch selbs von wort zu wort 
Wirt kunden in eigner person, 

Ob man ir hinn der herberg gan. 
Weicht umb, gebt ir zu sitzen stat, 
Ob es form oder fug hinn hat, . 


SIBILLA GET EIN UND DER FURST ENPHEHT SIE UND SPRICHT: 


Hochwirdige frau, seit got wilkumen! 
Wir han gar eigentlich vernumen, 
Wie ir ein ware prohelin seit; 
Deshalb hab wir in langer zeit 

Nie lieber neuer mer gehort. 

Nu tret zu uns her an den ort! 
Hofineister, piet den wein der frauen, 
Wann zu ir hab wir den getrauen, 
Sie werd uns fremde dink erkleren 
Und durch iren proheten beweren. 


SIBILLA ANTWORT: 


Genedigster herzog, das sol sein. 


HOFMEISTER: 


Set, edle frau, enphaht den wein! 


SIBILLA: 


Herr, das zimbt euren genader vor. 


DER FURST: 


Frau, des enthun wir nit furwar. 
Trinkt und erkuckt eur geplüt! 
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i SIBILLA: 


Genedigster herr, seit ungemut! 
Sitzt doch, so wird ich euch zu willen. 


SIR TRINKT UND DER FURST DICIT: 


Weise frau, lat euch nit befilen 

Einer kleinen frag und gebt beschit! . 
Tut uns solchs verzeihen nit! ` 

Was ist die ursach eures herkumen ? 


SIBILLA DICIT: 


Genediger herr, ich han vernumen, 

Wie das etlich judisch rabi 

Durch all gegent verkunden, wi 

Ir messias vorhanden sei, 

Und melden auch vorauß dabei, 

Wie er alle konigkreich nem ein, 

Darzu alle furstenthum gemein, 

Laß auch nit hin all geistlich stent. 

Nu hab ich am gestirn erkent, 

Wie wol die zeit allein wai) got, 

Das es doch nirgend stat noch hot, 

Des ich mecht vil gezeuknus han, 

Die ich umb kurz willen fur laß gan. 

Darumb so keren die rabi zu uns herein, 

So mach ich ir lug oflenlich schein, 
t» Wann nach meiner waren proficei 

Nehen sie sich gar vast herbei. 


U GET DER MESSIAS MIT DREIEN RABI UND EINEM SCHALLAT JUDEN, DER SPRICHT: 


Weicht auß, tret umbe und ruckt von stat! 
Ir habt lang genug innen gehabt 
Gewalt, herschaft und regiment, 
Das nu alles wurd sein end. 
Wir haben doch so lang geharrt, 
Piß sich begeben hat ein fart, 
. Das wir auch kumen sein zum pret, 
‚Das ir zwar nit noch gedacht het. 
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EIN RABI: 


Ir Cristen, do tret an ein ort, 

Weicht in die winkel da und dort 

Und laßt uns auch herschen ein weil, 
5 Wann er ist nit von hinn ein meil, 

Hie stet er, der fort wirt regiren, 

Daran in niemant mer mag geirren. 

Ir habt gemutwilt lange zeit, 

Dann ruckt zusamen und macht weit! 


10 DER NARR: 
Ei hat dich der teufel herein getragen? 
G 112 Wolst du uns all in die winkel jagen ? 


Ich wolt dich ee selber arspossen, 
Ein har nit in deiner schwarten loßen. 
15 MARSCHALK: 


Was sagst du, Jud, dann darzu? 


DER ANDER RABI: 


Merk eben, was ich darzu thu! 

Ich kund euch hie Messiam, wist, 
20 Der uns lange zeit verkundt ist, 
Und wirt die judischeit erheben. 


DER NARR: 


Ich torst dir wol eins auf das maul geben, 
Du schwarzer hunt! Was meinst du damit? 
25 Ge dannen, das dich schut der rit! 


DER DRITT RABI: 


Was durft ir des narren spil? 
Hie ist Messias schlecht und wil, 
Das ir im all gelobt und schwert. 


30 DER NARR: 


Ach das man dir dein maul nit pert 
Mit einem zellen auß einem prifet 


ER SPIL VON DEM HERZOGEN VON BURGUND, 1473 
c Uad dich nit drus und peulen anget! 
HOFMEISTER DICIT ZU DER RABI: 
Sag auch dein meinung, mach ein ent! 


DER NARR: 


Ja ee man mit dir in mist rennt. 


DER VIERD RABI FELLT DEM MESSIAS ZU FUSZ UND SPRICHT: 


O heiliger, unser hail und trost, 

Durch den all Juden sein erlost, 

Laßt pald ein zeichen werden schein! 
Es wil sust ganz nicht‘ mit uns sein 
Und macht dem volk ein wenig forcht, 
Sust wirt nichts gutß an uns gerucht. 


UE GET EIN TRACH UND SPEIT FEUR AUSZ. DER NARR SPRICHT: 


Pox grint, was teufels pist dan du? 
Seh einer dem schnoden merwolf zu! 


SIBILLA SPRICHT: ` 

ich peut dir, trach, bei Jesus craft, 

' Das von dir nit hie werd geschaft, 
Dann das du sitlich weichest ab, 
Piß ich hie klar geoffent hab, 
Was dise zauberei bedeut, 
Darmit ir Juden dann ander leut 
Und euch selber so grob anligt 
Und mit dem falschen Endecrist triegt. 
Dan eins bescheid mich, ob duß pist, 
Sag, warumb heist du der Entcrist ? 


ENDCRIST: 


Secht, das ist schlecht davon der sin, 
Das ich ein ent der Cristen bin. 


SIBILLA: 


Des dis warlich gelogen sei, 
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So wirst du pald des names frei w E 
Und hast dich selbs darzu erkorn: i 
Du sagst dann, wann du seist geporn. 

Laß horen, ob du liegest nit. 


MESSIAS : 


Trauen von dem stammen Davit. 


SIBILLA : 


Das selbig ist unser herr Jesus. 
Darumb dise red ein lug sein muĝ, 
Den von dem, falscher Endecrist, 
Stet so geschrieben, ob dus pist, 

Er kum von dem geslechte Dan. 
Darumb dein red hie idermann 
Gelogen merkt und an gestalt. 

Nu sag, wie lang wert dein gewalt? 


ENDCRIST: 


Traun des wirt nimmer ende nit, 
Dann ewig auf dem stul Davit 
Wird ich herschen immer und ie. 


SIBILLA: 
Gib des ein ware zeuknus hie! 
EIN RABI: 


In dreien oder in viern mag man 

Eins ieden dings ware zeuknus han, 
Sagt eur Cristus und ist schlecht. 

Und wo ir dieselben. versmeht, 
Schmeht ir die lere eares gots 
Mitsambt der warheit seines rats 

Und handbabt sein urteil nicht. 
Darumb ob ich euch unterricht, 

Uns vier des ware zeugen sein, 

Mag auch an uns noch werden schein, 
Dann ir selbs wert noch zeugen des, _ 
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. _ Das im kein macht nit ist gemeß, 
e Konig, keiser, furst, graf, herzog, frei. 


DER NARR: 


Ei leug, ‘das dich der teufel ghei! 
Ja ee ich wolt, das dir mein herr 
Allein neur untertenig wer, 

Ich wolt euch selbs ee all zukrellen. 


DIE NERRIN: 


Feitlein, du hast zu mir ein gesellen. 

Geheit naher, ir verfluchten hunt,- 

Und welcher nit zuhelt sein munt, 

Dem wil ich ein schellen an sein hals henken, 
Er muß sein lebtag mein gedenken. 


RABI: e 


Frau, wir begeben uns darbei, 
Wan er nit war Messias sei, 

Woll wir des fursten gefangen sein 
Und alles dulden straf und pein, 
Die uns sein genad anlegen mag. 


SIBILLA : 
Nu das sol kumen an den tag! 


NESSIAS: 


Das mein red eigentlich hab stat, 
Enphilh ich das dem glucksrat, 
Das sol hie urtailen zwischen mir 
Und eurem fursten, das dann schir 
Erkennt und klar gesehen wirt, 
Was herren auf erd furpas regirt. 
Auch wirt gesehen klar und pur 
An unser iklichs figur, 

Wer unden oder oben sitzt 

Oder wes herschung sei verritzt. 
Darumb halt als ein klar aufspehen, 


176 20. EIN SPIL VON DEM HERZOGEN VON BURGUN 
Wann do. wirt man die warheit sehen. 


G 114 » BHIE GET EIN DAS GLUCKSRAT UND DES FURSTEN FIGUR STET OBEN 
. UND DES MESSIAS UNDEN ETC. DIE NERRIN: 
Pox leichnam, Feitlein, sich, was narren! 
5 Dein herr sitzt auf eim halben karren; 
Was mag er sunders haben tan? 


DER NARR: 


Was teufels hangt dan unden daran ? 


DER SCHALATZ JUD: 


10 Ei ei, das du erharcht must werden! 
Henkt du den kopf zu der erden? 


EIN RABI: 
a 


Das dich die tefer muß erwurgen! 
Wie tust du heut auf uns verpurgen 
15 Alle schand und smach der ganzen well! 


ANDER RABI: 


Ei das dich nit auf weitem felt 
Die wolf und wilde pern habn zurissen! 
Wie leckerlich hast du uns beschissen ! 


20 DRITT RABI: 


Ei sitzt du dann auf Davits stul? 
Steckest du darfur in tiefstem pful 
Oder in eim grundlosem see, 
Das dein gedacht wurd nimmer me! 

G 115 Sollen wir vor allen goien auf erden 
Durch dich also versmeht heut werden? 


DER VIERD RABI: 
Sibilla, du hast recht geseit 
Und was pein uns der furst anleit, 
30 Da sprich ich, das er recht daran thu. 


WW EM SPIL VON DEM HERZOGEN VON BURGUND. 


DER NARR: 


Da schlah innig der teufel zu! 
Warumb habt ir dann vor nit gelaubt ? 
Ich wolt, ir wurt mir zu strafen erlaubt. 


DIE NEBRIN: 


Gar war, mein Feitlein, und mir auch, 
So schlug ich zu, das ruck und pauch 
Ir eins waich, als das ander, wur! 
Das euch all der teufel hin fur! 


DER FURST: 


Sibilla, wirdigste frau, 

Wir brufen, das eur getrau 

Gen got dem herrn ganz warhaft ist, 
Seit des falschen Messias list 

So ganz durch euch ist uberwunden. 
Hirumb so gebt urtail zu stunden, 
Was ir rechte straf daruber sei, ` 
Wan do sol es beleiben bei. 


HESSIAS: 


Herr furst und auch du frau darzu, 
Mit nichte ich mich verzeihen thu 
Meines adels, gewalts und reich, 

Das thu ich immer ewikleich, 

Wann ich von eigem gewalt mag han, 
All eur macht zu widerstan. 


SIBILLA :- 


Sich, des englaub ich nimer dir, 

Es sei dann, das du trinkest mit mir 
Eins weins, den ich selbs trinken thu 
Und mein ped junkfrauen darzu. 
Vermagst du dann auß eigner kraft, 
Das es kein schaden an dir schafft, 


Be woll wir all gelauben das, 


Du seist der warhaft Messias. 
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MESSIAS : 


Ich wolt nit dan es must geschehen, 
Erst wert ir all die warheit- sehen. 


HIE ENPHEHT MESSIAS DAS TRINKEN UND DICIT: 


Abraham, Ysaak, Jacob, darbei die drei 
Schua, Naschim, Racha, dabei 
Vaydabar, Mische, Schlema 

Die pucher Walachim so ho, 
Haddebarim, Elle, Schemos, 

Darzu die Tefer und Mackes, 

Die Aschra und die Marrapot, 

Die Maschma, Schamna und der tot, 
Die wollen alle helfen mit, 

Das euch die drus, peulen und der rit 
Erwurg und euch verschlint die ert 
Und das ir all zu Kappera wert. 


MESSIAS TRINKT, LAUFT AUF UND GESCHWILT UND FELLT HIN. DIE JEN 


G 116 b 


So, sau, so fass gar auß! 


DER NABR: 


Du werst mir lieber am galgen dauß. 
Sauf, das digs der teufel gesegen! 
Wirfs in dich, als ein platzregen. 


DER SCHALATZ JUD: 


Ei das du ewig seist verflucht! 


Wer hett die schalkheit bei im gesucht? 


DER DRITT JUD: 


Es ist allen Juden ein rach, 
Und erbt uns nicht dan schand und smach 
Ei nu lig da aller teufel namen ! 

Wann ewig muß wir uns forder sohamen 
Des großen lasters und der schaut. - 
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DER NARR DICIT: 


Ei wie thun euch sein trunk als ant! 
MARSCHALE DICIT: 


ir Juden, tragt in an ein ort! 
Habt ir im selbs getan das mort, 
So habt euch den spot und schand darzu! 


SIBILLA DICIT ZUN FURSTEN : 


Herr, ob ich mit im warken thu 

Ein genad und mach in wider leben, 
0 Auf das er uns tu antwort geben, 

Was in zu der pubrei bewegt, 

Deucht mich nit ubel angelegt. 


DER FURST: 


Frau, ir habt ganz vollen gewalt. 


15 SIBILLA : 


Falscher Messias, so ste auf palt, 
Erzel hie vor ganzer gemein, 
Was dein anschleg gewesen sein, 
Groß schalkheit und auch zaubrei, 

a Das all Cristen versten dabei 
Eur falsch anschleg und eur posheit, 
Des gib hie folligen bescheit. 


b in ENDECRIST DICIT : 
O genediger furst und werde frau, 


3 Ir zwinget mich so hart und gnau 
Mit eurem cristenlichem gewalt, 
Das ich nichts heimlichs dahinden behalt, 
Sunder das ist die grost ursach, 

v Wir han ou jalast ungemach 


Gehabt wol xiiij.c jar, 
Und in solicher zeit furwar 
Gar vil geliden. ven den Cristen. 
12 * 
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Ja wann sie dennoch dabei wisten, 
Was großer fluch, was haß und net ` 
Wir in stet han getragen seit, 
Wie vil groß guts in abgeraubt, 
Wie vil an irem leben getaubt, 
Der erzet wir gewesen sein, 

Wie vil der jungen kindelein 

In abgestolen und getot 

Und mit irem keuschem. plut gerot 
Und die euch Cristen abgefurt 

Zu smach der jerlichen gepurt 
Jesu, die ir ewig beget, 

Des haß und neid uns so bestet, 
Das es all unser freud vertreibt 
Und Messias so lang außen bleibt 
Und in kein weg uns trostet nicht ; 
Deshalb hab wir diß zugericht, 
Meinten als volk gereizet han, 

Uns ganz zu werden untertan.. 
Das hat uns vil zu schir gefelt, 
Bleibt furpas mer wol ab gestelt, 
Piß das er selber kumpt ein mal; 
Dann wer uns iez dieser unfal 
Allein darzu geschlagen nicht, 

So hetten wir die zuversicht, 

Die ganz judischeit must sein verdorben- 
Oder all Cristen darumb gestorben. 


HOFHEISTER: 


Nu schweigt all und seit in stillen! ` 
Es ist unser genedigen fursten willen, - 
Urteil zu fellen, womit und wie 

Die Juden sein zu strafen hie, 

So mit der falscheit sein verwant 
Allen Juden zu ewiger schant. 


DER FURST: 


Hor, marschalk, -thu der frauen ‚schein, . 


20.: BIN SPIL VON DEM HERZOGEN VON BURGUND. 1481 
Die erst urtailerin zu sein, 


MARSCHALK: 


Frau, unser edler herr der pitt, 
Wer es wider eur wirde nit, 
5 Die ersten urteil hie zu fellen. 


6118 SIBILLA DICIT; 
Ach, tut seinen genaden erzelen, | 
Es zim furwar keinem weibspild nicht. 
DER FURST: 


1 Wir sind sein nu genugsam bericht. 
Marschalk, so frag der urteil nach, ` 
Das man der ding ein ende mach. 


IOPNEISTER REDT HEIMLICH MIT DEN BEIDEN UND SPRICHT ZU EINEN: 


Sahart von fasse mabla 
ß Gadar rodel lachan dabla. 


DER ERST HAID FELLT URTEIL, HAIDNISCH DICHT: 
Sabat dare meloch nesßle 
Fadis melech rabe detze. 


DER ERST HEID FELLT URTEIL HEIDNISCH DCH UND 80 TEUTSCHTZ IN DER 
ROFMEISTER ITZO NACHVOLGENT: 


Er heißt in die zung zum nack auß reißen. 
DER NABR DICIT: 
So wolt ich in allen in die meuler scheißen. 


DER ANDER HEID URTAILT: 
Gilt» Neschim vellaham barach dosso 
` Stizun kopis lahen sosso. 
.  BOFMEISTER: 


Er heißt sie mit eim flachß umbwinden 
Und darnach mit einem licht. anzunden 


182 


10 


15 


G 119 


20. EIN SPIL VON DEM HERZOGEN VON: BÜRGUI 


Und lassen laufen her und dar, 
Piß es an in verprint als gar. 
HOFMEISTER MIT DEN DRITTEN BAIBEN URTRILT: 
Corpan samech riffa kune 
Fehe moi dale schune. 
HOFMEISTER DICIT: 

Er heißt in stein an die hels pinden und h 
Darnach all in ein wasser senken. 

NERRIN DICIT: 


Idem ein dreck zum koder in munt. 


DER NARR: 

Das ist der allerpeste funt, 

So faren sie doch nach vischen ein weil. - 
HEROLT: 


Secht, daß man in der sach pas eil! 


DER VIERD HAIDER: 


Hamar bacara saramanto 
Nefftz mayba bukeff fugento. 


HOFMEISTER: 

Er heißt sie allesant verprennen, 

Kein pessern weck kund er erkennen. 
DER NARR: 

Samer got, da rat ich auch zu. 

Sag an, mein Leißgen, was reis du? 
NERRIN DICIT: 


Ach wurd es neur nit abgeschlagen, 
Ich wolt gar redlich holz zutragen 
Und mich gar rein wermen darbei, 
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HOFNEISTER DICIT: 
Urteil, wem mer zu urtailn sei. 


DES FURSTEN BITTER EINER: 

So urtail ich, das man nit laß 

Und die Juden allsant arspaß 

Mit einer ganz gluenden pfannen 

Und die als lang nit ruck von dannen, 
Piß das in das har alls sant verprinn. 


Du meinst villeicht in der arskrinn; 
Es wer zwar meiner meinung auch eine. 


DER ANDER RITTER: 


Ich urtail, das man sie gemeine 
Nacket abziehe und nit erwind 

19 > Und ieden auf sein muter pind; 
Wie in halt darnach wirt geschehen. 


DER NARR DICIT: 


Die reuterei wolt ich lieber sehen, 
Dann kein scharpf rennen in eim jar. 


DER RITTER DICIT : 


Ich urtail, das man sie alle jar 
Ganz ploß und nacket ziehe auß, 
Setz ieden unter ein scheißhaus 
Und ließ ein tag auf sie schmaliern 
Und darnach gar rein uberfriren. 


NERRIN DICIT: 


Die sulze freß der teufel gern. 


DER VIERD RITTER: 
Mein urteil ich auch hie thu erkleren: 


Man geb in acht tagen weder trank noch speis, 
Barnach sie uber ein seutreck weis, 
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Darein gericht sei ein prifet, 
Do dicks und dunß zusamen get, 
Und sie davon nit lasse frei, 
Die weil ein griblein dinnen sei. 


NARR DICIT: 


Maul auf, lecker! Sprich: Mum mum! 
So wil ich sehen, das niemanz kum. 


DER FUNFT RITTER: 


Kein pesser urteil ich kan finden, 
Den in alle vire. zusamen pinden, 
Und setz iglichen an ein straß, 
Er kum gefaren zu fuß, zu ros, 
Das sich ein ieder rech an in. 


DER VI RITTER: 


Einer solchen meinung ich pin, 

Man schieb sie in ein fudrigs faß, 
Das man ain perk ablaufen laß: 
Welch dann umbkum oder bleib, 
Dasselb man seinem geluck zuschreib. 


DER VIJ RITTER: 


Ich sprich, das man vor allem ding 
Die allergrost schweinsmuter pring, 
Darunter sie sich schmiegen all, 
Saug ieder ein tutten mit schall; 
Der Messias lig unter dem schwanz! 
Was ir enpfall, das: sol er ganz 
Zusammen in ein secklein pinden 
Und dann dasselb zu einem mal verschlinden. 


DER ACHT RITTER: 


Auf dem urteil ich auch beleib, 
Das man sunst nichtz besunders treib. : 


22. Vgl. das bild an einem Frankfurter thor in eet. Rhein. an 
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o URTAILEN DIE ZWEN HOFMEISTER. DER ERST SPRICHT: 


Noch eins hab ich hinzu gedacht, 
'nd so nu dasselb sei volbracht, 
Henk man iedem ein plasen an 

Und hetz dann mit hunden daran. 


MARSCHALK DICIT: 


Noch eins ich zu dem allen setz, 
Das man dasselbig zu letz 
Narren und nerrin enphelhen thu, 
Sunst urlail ich nit mer darzu. 


DER FURST DICIT: 


So secht, das man nit lang mit harr! 


VEITLEIN: 


Ach herr, du pist ein rechter narr. 
Erlaub mir und. 

Das schat in allen gar umb ein kleins 
Und hilft doch gar wol mich und sie, 
Die weil sie also saugen hie, 

Das wir das geltlein von in schwaißen. 
Ir fursten kunt wol vil gehaißen 

Und gebt uns hindennoch ein dreck. 


FURST: 


Plau Feitlein, rur dich und pis keck! 


NERRIN: 


Es sei dann das uns die enpfliehen, 
Woll wir der strebkatzen mit in ziehen, 
Das sie sein nit vast sollen lachen, 

Piß sie uns unsern willen gemachen. 


NOFMEISTER: 


So haut pald hin und bringt ein sau, 


P des man eur art doch schau. 
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HEBOLT: 


Ir Juden, macht neur kurze frist! 
Ir wißt wol, was geurtailt ist. 


DER ERST JUD: 
5 Ei ei ei ei ei ei ei ei! 
DER ANDER JUD: 


Ach ach ach ach ach ach ach! 


DER DRITT, JUD: 


Trauen trauen trauen trauen trauen! 
10 ` DER VIERD JUD: 
Ei das dich, ei das dich, ei das dich! 
MESBSIAS: 
Peita peita peita peita! 


NIE LEGEN SICH DIE JUDEN UNTER DIE SAU UND DER MESSIAS UNTER DEN 346 
G 121» ` DER NARR: 


Ir Juden, suchet munz herfur, 
Ee man euch in den peutel stür 
Und darnach allen die haut vol schlag. 


RIN JUD DICIT: 
20 Se, Veitlein, nit mer ich vermag. 
NERRIN DICIT: 


Was gebt ir dann, ir schwarzen bunt ? 
Sucht es neur als herfur zu stunt! 
Ich ließ euch nit ein hallers wert. 


25 EIN JUD DICH: 


Ach, Leißken, laß uns unbeschwert, 
Pis wir die puß haben getan. 


NERRIN DICIT: 


Saugt dar, es stet euch gar wol an. 


3%. EM SPIL VON DEM HERZOGEN VON BURGUND. 


DER NARR DICIT: 
0 Messias, o Messias, 
Der ein paurendreck auß eim seuf fraß! 
Ein großers must du von mir leiden, 
Ich muß dir ie die gailen außschneiden. 


HESSIAS DICIT: 


Ach liebs mein Veitlein, laß darvan! 


DER NARR DICIT: 


Es hilft dich nit, du must ie daran. 


DER NARR DECKT IN HINDEN AN UND SPRICHT: 


Pox leichnam, stinkt der hunt so ubel! 

Auß hab dir tausent falled ubel! 

Was posen winds get auß dem loch! 

Ei nu sei der teufel ein koch 

In der fursten rauchigen kuchen! 

Es solt einer ein tag einen laffen dinnen suchen. 


NERRIN DICIT: 


Schau, Feitlein, wie hat dann der ein schlat! 
Sich, wie er zoten darinn hat, 

Da hangen die hertesten knoten daran. 

Der dich mit eim schlug an ein zan, 


= Er must gluck han, solt er bestan. 


DER NARR DICIT: 


Ge her, Leißken, schau mir die zwen! 

Es ist alles in ein ander geflossen, 

Als der ein schwarz pech het darein gossen, 
Und ist mit lieb nit herab zu bringen 

Und muß neur mit eim schaub außsengen. 


DIE NERRIN DICIT: 


Veit, schau mir diesen schwarzen Morn! 
Wie hat der diep die lengsten oren! 
Sie hangen im zu halben packen 
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Geleich als einem alten leitpracken. 


| DER NARR DICIT : l 
Ei schneid sie im ab zu halben zil! 
. Er hat ir dennoch mer dam zu vi. 
A EIN JUD DICIT: 
Ei das der teufel die sau schend! 
Wenn hat die pubrei ein end? 
NERRIN DICIT: 


Ei wie seit ir so ubel daran! 

10 Ir must ein wenig ein gedult han 
Und ie von der sau vor anpeißen, | 
Solt sie euch allen in die meuler scheißen. 


DER NARR GREIFT EIN JUDEN IN PART, DICH: 


Jud, rat, gerad oder ungerad ? 


15 DER JUD: 
Ei kem ich einest auß dem pad, 
Ich gelaubt keinem Messias nimmer me. 
NERRIN DICIT: 


Ir Juden, das geschicht nit ee, 
20 Ir gurt dan die taschen all ab; 
Geb ieder herauß, was er drinnen hab! 


HOFMEISTER DICIT: 


G 123 Veit und Leisken, wist ir nicht, 
Was mer die urteil unterricht? 
25 Nu pindet in die plasen an, 


Mit im zum tor auß und darvan! 


SIBILLA DICIT: 


Ir juncfraun, wagt euch von stat 
Und nemt mit euch das gelucksrat, 
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Schenkt es dem herrn, zu gedenken mein, 
Es zu haben im gewalte sein, 

‚Die weil sein genad zeitlich regir, 

Wann im gewalt, herschung und zir 

Auf erden dardurch geprichet nicht, 

Weil er sein pildnus oben sicht. 


SIE NENEN DAS GELUCKSRAD MIT IN. EIN JUNCFRAU DICIT: 


Genedigster herr, unser wirdige frau 
Hat durch ir innerliche schau 
Bedacht die hoch groß mechtigkeit, 
Die euch das gelück hat angeleit, 
Auch eur gnaden pildnus hat 

Daran geben die obirst stat, 

Darumb es pillich hat in pflicht 

Eur genad und sust niemant nicht. 


DIE ANDER JUNCFRAU: 


Genediger hochgeborner furst, 

Den ie nach eren hat gedurst, 

Unser wirdige frau und wir 

Haben mit fleiß geschickt, das ir 
Durch dises geluckes rad und sein wal 
Entgingt dem schweren grausamen fal, 
Den des falschen Messias pflicht 

Euch het zu schanden zugericht; 

Nicht mer ich hie euch kunden thu, 
Den unser frauen dinst darzu. 


DER FURST: 


Dank hab die wirdig frau so rein! 


Get, marschalk, pringet auß dem schrein 
Die pesten kleinat, die wir haben, 
Sie auf das erlichst zu begaben. 


HARSCHALK DICIT: 
Genediger herr, alhie ich bring 
Die edeln stein, halspant und ring. 
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DER FURST NIMT KLEINOT RAUSZ UND SPRICHT: 


Ir schon und zarten juncfraun rein, 
Die ket, den rink und die gestein 
Schenkt uns der werden frauen zart, 

5 Die des von adel, tugent und art 

` Wol wirdig ist, und tregt das pillich; 
Und ir, juncfrauen miniglich, 
Sol igliche der halspant eins tragen 
G 124 Und großen dank der werden frauen sagen. 


10 DIE ERST JUNKFRAU DICIT: 


Genediger herr und furst reich, 
Unser wirdige frau sol dankperleich 
Es weiter umb eur genad verschulden, 
Genad, edler furst, mit euren hulden. 


15 DIE ANDER JUNGFRAU DICIT: 


Wirdige frau, zu großem dank 
Nam unser herr genedigklich die schank 
Und hat widerumb euch verert 
Mit schankung großes schatzes wert; 
20 Auch uns, als ir noch wol wert sehen. 


BEROLT DICIT: 


Ir herren, wir wollen von hinnen nehen. 
Pfeif auf, spilman, mach uns ein reien, 
Auf das sich doch ein mol ermeien `. 

25 Die frauen und juncfrauen zart, 
Die lang zeit han darauf gehart. 


HIE FUREN DIE ZWEN HOFMEISTER DEN FÜRSTEN DIE SIBILLA ZU. DER 
EIN SPRICHT ı 


Wirdige frau, unsers hern begeren 
30 Ist, euch mit eim vortanz zu eren. 


HERNACH VOLGET DES NEITHARTS SPILL. 


DI) 


21. 
DAS NEITHARTSPIL. 


Nu hort, ir herrn all geleich, 

Hie kumt der Neithart der ritter reich, 
Der wil uns machen hie ein spil. 

Ob das iemant verdrißen wil, 

Der schließ taschen und peutel sein, 
Das im niemant greife darein. 

Doch get daher ein erbergs geslecht. 
Wer seinen spot nit lassen mecht, 

Der wurd gar pald von uns geschlagen, 
Das man in must von uns hie tragen. 
Wer unser kurzweil hat fur gut 

Und uns ein schenk hie darumb tut, 
Den woll wir verzeren allsant geleich 
Und wollen im auch danken tugentleich. 


EIN RITTER DICIT: 
Ich bin ein ritter auß Meilant, 
Ein herzogin mich her sant, 
Und in zuchten sei wir zusamen kumen 
Und all krieg sein hie außgenumen. 


DIE HERZOGIN DICIT : 
Herr Neithart, lieber diener mein, 
Wenn pringest du mir den feiel fein? 
Ist dir der feiol worden kunt, 
Bo weise mir den zu dieser stunt! 


— — 
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NEITHART SPRICHT ZU DER HERZOGIN UND SETZT DEN PEIEL NEDER UN 
MIT EIN HUTLEIN ZU: 
Genedige frau von Osterreich, 
Piet mir eur hant gar tugentleich ! 
5 Ich fur euch auf ein anger gruen 

Und zeig euch diesen feiel schuen. 
Ich hoff, er bring euch freud und mut. 
Ich han in gedeckt mit einem hut. 
Wir wollen darumb tanzen ein reien 

10 Mit euren juncfrauen in dem meien. 


ADELHAIT SPRICHT ZU IREN NANN: 


Engelmair, lieber man mein, 

Laß uns hie umb den feiel fein 

Tanzen, das dunkt mich gut und eben: 
15 Ich. wil dir ein leckuchen geben. 


ENGELMNAIR DICIT: 


Pfeif auf, mein lieber spielman ! 

Ich tanz des pesten, das ich kan, 

Wir und auch mein ackertrappen; 
G 125 Laßt uns um diesen feiel sappen ! 

Mach mir das gut und darzu eben} 

Ich wil dir ein ei zu lone geben. 


NEITHART SPRICHT ZU DER HERZOGIN: 


Genedige edle fraue zart, 

25 Nu get mit mir zu dieser fart, 
So zaig ich euch den feiel fein, 
Der sol, frau, eur aigen sein. 


DIE ERST JUNCFRAU GET MIT DEN NEITHART. 


Juncfrau, ir must den feiel schauen, 

30 Mit einem hut verdeckt ich in vor dises ps 
Wann ich torst in getrauen nie. 
Secht, juncfrau zart, wie stet.er hie?. . : 
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DIE JUNCFRAU DICIT: 

Zart allerliebste fraue mein, 

Dieser feiel dunkt mich nit der recht sein. 
Sag, Neithart, wie ist dir geschehen ? 

Hast du ein dreck fur ein feiel ersehen? 


DIE ANDER JUNCFRAU DICIT: 


Mit urlaub, frau, ir sollet wissen, 

Die pauren han auf den feiel geschissen. 
Wir wollen in alles hart seld fluchen, 
Wir wollen in auß dem dreck suchen. 


DIE DRITT JUNCFRAU: 


Frau, diesen dreck stoß wir von dannen, 
Suochen den stein mit unser handen, 
Und fund wir den, so mocht wir jehen, 
Das Neithart hat den feiel gesehen, 

Das wir im gelaubten dester pas, 

Das im die pauren tragen haß. 


DIE HERZOGIN SPRICHT: 


Neithart, heb dich auß dem lande! 
Du kumst anders in spot und in schande. 


NEITHART SPRICHT ZU DER HERZOGIN: 


Zart edle frau von Österreich, 

Ich klag euch diese schand clegleich 

Über diesen schnoden paursman 

Und ander, die mir das laster haben gelan. 
Mein genediger herr das auch muß wissen, 
Das sie auf den feiel haben geschissen. 

Ee ich in das laster wolt vertragen, 

Ich wolt ir ee zehen erschlagen. 


ENGELMAIR AUF DER STELZEN DICIT: 


Sa heiß ich Engelmeir, hort mer, 
Und kum auf meiner stelzen her. 
Herr Neithart, ich hab ein knecht, 
13 
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Der ist geheißen Eltschenprecht. 
Tut er dir nit noch ein bosheit, 
So ist es mir im herzen leit. 


ELTSCHENPRECHT DICIT: _ 


So bin ich doch der Eltschenbrecht 
Und bin ein ungeheiter knecht. 
Neithart, du solt hie von mir wissen, 
Das ich den feiel han beschissen. 


NEITHART DICIT: 


Ir grafen, ritter und knechte, 

Wir mußen mit den pauren fechte. 
Nu sagt in ab, rust euch zu streit 
Mit in umb die posheit und neit. 


EIN RITTER DICIT: 


Ich heiß ritter vom Satelpogen. ‘ 
Merk, Eltschenprecht, du pist betrogen, 
Ich wil dich schlagen umb den kopf, 
Das du umblaufest als ein topf. 


EIN PAUR DICIT: 


Ich bin ein paur von Dingelfingen; 

Ir freund, laßt uns zusamen springen ! 

Ich han ein schopen wol gedret 

Mit panzerringen wol durchneet 

Und auch ein schwert, kost mich zwei pfunt, 
Darmit mach ich den Neithart wunt. 
Neithart, das solt du merken eben, 

Ich wil dir mit dem Schwert außgeben. 


EIN RITTER DICH : 


Ich pin ein ritter von dem Rein, 
An solt wil ich eur diener sein. 

Ich wil gern mit den pauren streiten, 
Ich pin in feint zu allen zeiten, 

Wir nemen in kue, gaiß und pock 
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Und wollen sie schlahen in die stock; 
Und kumen sie auf diesen plan, 
Ich wil die pauren allein bestan. 


EIN PAUR DICIT: 


So pin ich gar ein werder helt; 

Wo man die herten eir schelt 

Und schoner frauen pflegen sol, 

Do vertrit ich mein stat gar wol, 

Und wo man scharpfe schwert zeucht, 
Pin ich der erste, der do fleuht. 


EIN RITTER DICIT: 


1» dch bin ein junger starker ritter, 
Ich wird den pauren noch vil zu pitter, 
Mit in zu streiten stet mein gier, 
ich schlah der rotzigen pauren vier 
Umb ir kopf und umb ir stifel, 
Das sie vor mir ligen als die zwifel. 


EIN PAUR DICIT: 


ich pin ein junger stolzer paur 

Und pin ganz auf den Neithart saur. 
Ritter, wie dunkest du dich als kun ? 
Wie, ob ich dich allein bestun? 

Ich wil das nit lenger vertragen, 

Ich wil dich hauen durch deinen kragen. 


EIN RITTER DICIT: 


ich bin ein ritter vom hirschhorn. 

Es tut mir auf den pauren zorn. 

Sie muen laGeu schwere pfant, 

Den rechten fuß, die linken hant. 

Ich wil der pauren kein vermeiden 

Und wil in die zers vor dem ars abschneiden. 


— — 
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EIN PAUR DICIT: 


Ich bin ein unverzagter paur 

Und bin auch auf den Neithart saur. 
Auf einer kirbei du uns all 

Ein salben du uns zu kaufen gabst, 
Das idem der pauch geschwollen was. 
Darumb trag wir dir all semd haß, 
Darumb wil ich dir widersagen, 

Von mir wirst du gar hart geschlagen. 


DES NEITHARTS KNECHT DICIT: 


Herr Neithart, nemt in eur hant 

Eur schwert! Mich dunkt, es sei kein tant, 
Die pauren enpfinden des piers wol 

Und schlugen uns leicht die heut gar vol. 
Setzt auf euren stehlein eisenhut, 

Mein lieber herr, das dunkt mich gut. 


NEITHART DICIT: 


Nu kumt, ir ritter und ir knecht, 

Und weret den pauren ir groß geprecht! 
Ich man euch hie zu dieser zeit, 

Das ir her kumt in diesen streit. 

lder setz auf sein eisenhut, 

Das ich beleib vor irem ubermut, 

Und tret herzu auf diesen plan, 

Das wir die pauren hie bestan. 


EIN RITTER DICIT: 


Ich bin ein junger rilter zart. 
Neithart, ich sag euch auf der fart, 
Wer es eur aller diener rat, 

So gingen wir mit euch all in den tot 
Und wollen frolich zu euch springen. 
Ich hoff, uns soll gar wol gelingen. 


HEBENSTREIT DICIT: 


Hort, so heiß ich der Hebenstreit. 


21. DAS NEITHARTSPIL. 
Neithart, wer dich, wann es ist zeit. 


MU SCHLAHEN SIE AN EINANDER. DER TEUFEL DICIT: 


‚Ich pin der ubel teufel und quel 

Sie hart und nim ir aller sel, 

Die hie beligen und sein erschlagen, 
Die wil ich in die hell all tragen 
Und sie bringen dem Lucifer. 

Der pauren sel sein uns nit unmer. 


EIN PAUR DICIT: 


Walen jo und imer wafen! 

Wie han ich heut so lang verschlafen ! 
Das mir mein bruder ist erschlagen, 
Das wil ich Crist von himel klagen. 
Doch wil ich dich Neithart nit schelten, 
Ich wil dire noch gar wol vergelten. 


EIN ANDER PAUR DICIT: 


Freunt Knopf, gehab dich gar wol! 
Ich weiß ein arzt, derselbig sol 
Unser wunden imer hailen rein. 
Der arzt haißt maister Laurein. 


LAUREIN DICIT: 


Ich Laurein hab ein guts getrank. 

Welcher paur ist wunt und krank 

Und trinkt auß dem fleschlein, im wirt pas. 
Fur ein warheit sag ich das. 


HEBENSTREIT DICIT: 
Laurein, du hast mir geholfen wol, 
Des ich dir imer danken sol. 

EIN RITTER DICIT: 


Wol auf, her Neithart, es ist zeit, 


L Neitherts auftreien im Ring von H. Wittenweiler. 
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Seit wir gewunnen han den streit. 

Die herzogin wil uns zu lone geben 
Essen und trinken und ein frolichs leben. 
Das thu wir den pauren zu schent 

Nu gebt der herzogin eur hant! ` 


DER URLAUBNEHER: - 


Rat mer, dann got spar euch gesunt, 

Piß das ein . . . gelt hundert pfunt, 

Und laß euch got mit freuden leben, 

Pi) wir euch eur schenk widergeben. 

Mit guler nacht! Ir sitzt leicht lenger, 

Ob euch die fasten wurd vil dest strenger, 
Dann euch die fasnacht ist gewesen. 

So man den passion tut lesen, 

So leg -wir dann die sund all nider. 

Wil6 got, piß jar kum wir her wider. 


8. Nach ein eine lücke in der handschrift. 


22. 
EIN SPIL VON EINEM KEISER UND EIM APT. 


PRECURSOR: 


Nu schweigt und habt ein weil eur ru, 
Hort unserm herren keiser zu! 

Er wil sich an seinen reten erfaren, 
Wie er sich sol gar wol bewaren, 

Das raub und mort werd abgestelt. 

Ein pose rott hat sich zusamen geselt, 
Prunst, rach die schacher han bedacht, 
Die hie behausen tag und nacht; 

Die drei die sind ir heubtman, 

Ir namen ich nit aller nennen kan. 
Durchleuchtiger keiser, fragt die ret, 
Das man solch puben henken tet. ` 
Ir edeln ret, lats euch erparmen! 

Solch not get neur uber die armen. 


DER KEISER DICIT: 


Ich han nit gewest mein arme leut schaden. 
Rat uns, lieber herr marggraf von Paden, 
Was dunkt euch zu den dingen gut? 


DER MARGGRAF : 


Herr keiser, es get mir nit zu mut. 


Gedruckt unter dem (Gel: Ein spil von einem keiser und eim apt. 
egeben von Adelbert Keller. Tübingen, gedruckt bei L. F. Fues. 1850. 
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- Was ich ie guts riet zu euren sachen, 
Das west eur apt als pesser zu machen; 
Den ruft in diesen dingen an! 


DER APT DICIT: 


5 Keiser, ich bin kein kriegsman, 
Sunst riet ich euch das peste schier. 


DER KEISER DICIT: 


Herr von Meichsen, was ratend ir? 


DER VON MEICHSEN : 


10 Der apt hat euch ie wol geraten 
Zu gutem trank und feisten praten. 
G 130 b So es nu zu den streichen get, 


So secht ir wol, wie er dort stet 
Und sorgt, wir reiten im ins futer. 
45 | DER APT- 
Ach herr von Meichsen, wie tut ir? 
Ir machet mir gern ungelimpf. 
DER KEISER: 


Her apt, herr apt, es ist kein schimpf. 
20 Sagt, wie bleibt ir dan vor den feinten, 
Die sich ie an eur kloster leinten ? 
Sagt, wie ir euch gen in kauft ab. 
DER APT: 
Herr keiser, die weil ich gelt hab, 
235 Han ich mich pald mit in verricht. 


Ratet, herr von Sachsen, in die schicht! 


DER VON SACHSEN DICIT: 


‚Herr keiser, den opt laßt metten singen !- 
30 Last euch zu keiner richtung dringen! 
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Euch hat nie treulich geraten der apt, 
Habt in allzeit liep gehabt, 


DER KEISEB: 
131 Herr apt, her apt, nu ratet an! 


5 DER APT: 


Herr keiser, eur ret tragen mir haß. 
Fragt den pfalzgrafen am Rein umb das, 
Der hat drei fursten uberriten, 
Zu Preußen hat er auch gestriten, 

A Man helt in fur den pesten man. 


PFALZGRAF DICIT: 


Herr apt, sagt, was get euch das an? 
Ich bin an euren schaden da gewesen, 
Ir kunt mel plasen und feder lesen, 
Š. lr laßt euch nit au) der stuben treiben, 
So muß wir aber oft auf dem veld bleiben, 
Dennoch wolt irs alssamt außricht. 


Herr apt, furwar, das taug uns nicht; 
0 Darumb, das ir seit ein geistlich man, 
Drei sach must ir uns raten schon: 
Das erst, wie vil wassers im mer sei, 
Und wem das geluck auf nechst wonet bei, 
Das dritt, was ein keiser wert wer, 
j Was man solt fur in zalen angever. 
1319 Rat ir der dreier ret nicht, 
So must ir mir das alles außricht, 
‚Was mir die feind thun schadens mer. 


DER APT: 


` Keiser, die sach ist mir zu schwer. 
Acht tag gebt mir ein schup der sach, 
Piß ich ein capitel gemach, 
Wann ich nit allein der schrift durebgangen bin. 
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Herr keiser, damit far ich dahin. 


DER VON MEICHSEN: 


Herr keiser, ir habt recht gesprochen. 
Ich hoff, wir werden an im gerochen; 
Das er von uns hie werd erslichen, 
Das macht er mit sein hinterstichen. 


DER APT GET ZU SEIN PRIOR, DER HIESZ HERR LOL 


Habt ir die ret funden, herr Loi? 


DER PRIOR: 


Herr, ich han gelesen die wibel und Troi, 
Damit und auch der Romer geschicht. 

Ich fand in keiner histori nicht, 

Darinn ich fund solch schwenk. 

Ich mein, es sein neur pos klenk. 

Herr, unser mulner vor dem wald 


` Der riet die ret alle drei gar pald, 


Wann er ist solcher ding gar frei 
Und ist doctor in aller pubrei, 

Von allen puoben abgefaumt. 

Schickt nach im, so seit ir ungesaumt. 
Die sach ist uns allen zu schwer. 


DER ART DICIT: 


So gee und bring den mulner her! 
Sprich, das er kum zu mir gar drot! 
Sag im, ich durf sein zu großer not! 


DER NUNCH SPRICHT ZUM MULNER: 


Nu gruß dich got, lieber müller! 


DER NULNER: 


Got dank euch, lieber bruoder trüller! 


37. © müller. 
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DER NUNUI: 


Mulner, got frist gesunt dein leip! 


DER MULNER: 


Habt euch die drues! Wes fragt ir nach meim weib? 
Hat euch der teufel herein pracht? 


DER MUNCH: 


Mulner, deins weibs ich nie gedacht, 
Wir keren uns nit an solich sachen. 


DER MULNER: 


Was den wolt ir dan hie machen ? 
Ich wil dich schier in die kutten slagen. 


DER MUNCH: 


Mein mulner, hor, ich wil dir sagen, 
Mein herr der apt der darf dein. 


DER MULNER: 


Wer wart mir dann der mule mein 
Und schutt mir die weil korn auf? 


DER MUNCH: 


Ei lieber mulner, lanf pald hin auf! 
Wolst du meim herren ein solchs versagen ? 


DER HULNER DICIT: 


Ei, hat dich der teufel her getragen? 
Wie machest du dich neur so beschissen ? 
Den wec kan ich an dich wol wissen. 


Furwar der wec hat nit vil krumm. 
Lieber mulner, mir ist nit darumm, 
Meim herrn leit nit ein kleins daran. 


DER MULNEB: 


Peit mein, so wil ich mit dir gan. 


204 


10 


15 


G 133 b 


25 


22. EIN SPIL VON EINEM KEISER UND AM. 


DER APT DICIT: 
Mulner, pis mir gotwilkumm her. 
Dreier ret ich von dir beger. 
Du pist ein abenteurlich man. 
Wer mag das geluck am nechsten han? 


DER MULNER: 


Herr, das ist gar gut zu erraten, 
Als wurst zu essen, wenn sie sein gepraten. 
Vil leicht kan ich euch das gesagen. 


DER APT: 
Mulner, ich wil dich mer fragen. 
Was gult ein keiser, solt man in kaufen? 
DER MULNER DICIT: 
Must ich dann auß der müle laufen, 
Das wundert mich von herzen ser. 
DER APT: 


Wie vil ist wassers in dem mer? 


DER MULNER: 


Sein das die ratnus alle drei? 


DER APT: 
Ja, lieber mulner, hab fleiß da bei, 
Wann mir leit nit ein kleinß daran. 
DER MULNER: 
Ei herr, was wer ich fur ein man, 
Kund ich des nit und het es gesehen’? 
DER APT: 


Die ret mußen vor dem keiser geschehen. 
Wann du sie erretst, so wil ich dir geben 
Genuc, die weil du magst imer leben.. 
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DER MULNER: 


Herr apt, ir sult mir warlich getrauen 
Oder laßt mir den kopf abhauen. 


DER APT: 


Mein mulner, ich gelaub dir gern, 

Du must dir laßen ein platten schern, 
Und leg. auch an ein kutten frei, 

Das der keiser maint, das ich das sei. 
Kum, setz dich zu dem tisch herzu! 


DER MULNER DICIT: 


Ja, lieber herr, wie gern ichß thuo! 
Laßt mir neur ein kutten anschneiden, 
Wann ich wil sie gar wol anleiden. 
Die ret ich pald erraten sol. 


DER APT: 


Lieber mulner, du trost mich wol. 

Ge pald und leg die kutten an 

Und ge gleich her in meiner person! 
Wann du nu fur den keiser kumst, 
Wart, das du vor im nit erstumst! 


DER NULNER KUNPT IN DER KUTTEN UND SPRICHT ZU DEM APT: 


Mein herr der apt, bone dies! 


DER APT: 
Semper quies, semper quies. 
Her Cunrat, wie ratent ir in sachen ? 
DER MULNER DICIT: 


Her apt, heißt uns vor zu essen machen! 


DER APT: 


Wagenknecht, span an und eil! 


DER MULNER: 


Mein herr, es sein nit lange meil 


206 22. EIN SPIL VON EINEM KEISER UND A8 


DER WAGENKNECHT DICIT: 


Die pferd die han schon angefretzt. 
Herr apt, ich hab schon angesetzt, 
Ich fur euch zu dem keiser hin ab. 


G 134 b DER NULNER DICIT: 
Peit mein, wenn ich genug gessen hab! 
DER APT: 


Benedicite deus, gustate ! 


DER RULRER : 


10 Lieber herr, ich bin noch nit sate. 


DER APT DICIT: 


Lieber herr, ich red nit mit euch. 


DER MULNER: 


Herr apt, ebt, ir dorft niemant scheuh. 


15 DER APT: 


Nu eßt und trinkt, seit guts muts! 


DER MULNER: 
Ja, lieber herr der apt, so tuth. 
Der wein der leßt sich gar wol trinken. 
20 DER APT: 
Wart, das euch nit die zung werd hinken, 
Wann euch der keiser der ret wirt fragen. 
DER MULNER: 
Es ist kein prunn unter wegen. 
25 Ich beleib dennoch bei meinen witzen. 
G 135 DER APT: 


Herr, ir wert nu aufsitzen. 
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SITZT DER MULNER AUF DAS WEGENLEIN, 50 ZIEHEN IN DIE PAUREN 
IN DIE STUBEN FUR DEN KEISER, DER HEROLT: 
Ir durchleuchtiger keiser her, 
Eur apt ist hie und hat beger, 
Woll euch die drei rete raten hie. 


DER KEIBER: 


Wir wollen in gern horen, wie; 
Wann großer weisheit tet im note, 
Sol er uns die drei sach errote. 


DER KEISER: 


Herr apt, habt ir die sach nu bracht? 


DER APT. 


Herr keiser, ich hab) kaum erdacht; 
Kein dink ist mir nie seurer worden, 
Mir und mein brudern in dem orden, 
Piß wir die sach erfunden han. 


DER KEISER DICIT : 


Herr apt, herr apt, nu ratent an, 

Wie vil ist wassers in dem mer? 
j DER NEU ar: 

Das sag ich euch, genediger herr, 

Das solt ir mir gelauben wol: 

Das mer ist neur drei kufen vol. 


DER KEISER DICIT: 


Herr apt, sagt, wie mag das gesein? 

Tet man all kufen darauß und drein, 

So kunt man es umb em tropfen nit sehen. 
Wie tort ir dann ein solchs jehen, 

Des meres sei neur drei kufen vol? 


— — 
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DER NEU APT: 


Des wil ich euch bescheiden wol. 
Wenn groß genuc weren die zuber, 
So belieb des mers nit ein tropf uber. 


DER KEISER SPRICHT ZUN RETEN: 


Ir herrn, wie gefelt euch die sach ? 

Was sol ich thun, dan das ich lach? 

Muß mich dar an benuogen lan. 

Das ander muß er mich auch laGen vergi 
Was sei wir keiser an gelt wol wert? 


DER NEU APT: 


Herr, gilt der grosch heur als fert? 


DER KEISER DICIT: 


Herr apt, er gilt der pfennig siben. 


. DER NEU APT: 


Ich find in mein puchern geschriben, 
Das eur genade gult vier groschen. 


DER KEISER: 
Maint ir, wir sein als gar erloschen 
Oder wir sein auß taig gemacht ? 
DER NEU APT : 


Genediger keiser, habt selbs acht! 
Cristus der ward umb dreißig geben, 
Ir gelt kaum achtundzwainzig darneben. 


Herr apt, herr apt, ich straf euch nit, 
Nu ratend uns hie auch das dritt, 
Wer ie das geluck am nechsten gewas. 


DER XEU APT: 


Genediger keiser, so hort an! |. ..; 


33. EIN SPIL VON EINEM KEISER UND EIN APT. 


Ich bin der, herr! Des gelauben habt! 
Vor was ich ein mulner, iez ein apt, 
Und kunt ich lesen, singen und schreiben, 
Man must mich lan im closter bleiben. 


b DER KEISER : 


Nu tret zu uns, ir alter apt! 

Seit ir mit im gewechselt habt 

Und er fur euch die dinc erriet, 

Darumb solt ir eur lebtag nit 

Mer apt sein und gebt im das regiment! 
Mulner, die schlussel nim in die hent 
Und nim von im weis und ler! 


DER NEU APT: 


Euren keiserlichen genaden dank ich ser. 
Ich bit euch, erlaubt mir acht tag, 

Pis ich mein mul verkaufen mag, 

Däs ich sag meiner mulnerin, 

Wie sie nu sei ein eptissin, 

Und meinen tochtern und knaben, 

Das sie ein munch zu eim vater haben, 
Im kloster sei ich das hochste haupt. 


DER KEISER: 
Ja, mulner, das sei dir erlaupt ! 
` DER NEU APT: i 


ir edeln fursten und herrn, seit gewert, 
Wer fur mein kloster reit, get oder fert, 
Dem wil ich guten willen beweisen 

1 Mit kost, mit futer, nagel und eisen, 
Und tut mich darumb nit versmehen, - 
Das man mich. ein mulner hat gesehen. 


EIN PAUR DICIT : 


Mulner, seit ir der neu apt und her, 


ich bin eur klosters nechster nachtper. 
—RRX, 14 
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Ir habt mir oft gemaln korn; 

Ir wißt wol, ob es mir ist als wider worn. 
Das mußt ir als im closter püeßen, 

Darein wir pauren nit müßen. 

So euch das geluck dan troffen hat, 

So eßt neur ol, wasser und prot. 


DER ANDER PAUR: 


Du rotziger paur, was hast du do verkunt? 
Und du hast dich itzo an meim apt versunl. 
Ich han. dein gespei wol vernumen. 

Mein herr apt der ist mir gotwilkumen. 
Warumb heist du in ein mulner ? 

Furpas geschweig du solicher mer! 


DER DRITT PAUR: 


Herr apt, erlaubet uns ein tanz 

Neur piß hinauß die vasnacht ganz! 
Ich muß ie thun ein schnellen lauf. 
Mein herr der apt zieht auch auf. 

Ir must uns hie machen kirchweih., 
Pfeif auf und pfeif in die schalmei ! 
Der ersi rei der ist mein, 

Es sol dir wol gelonet sein. 


AUSZSCHREIER: 


Herr wirt, merkt, unser herr der keiser 
Und der neu apt und sein mitraiser 

Die danken euch eur milltigkeit. 

Unser apt wil auch sein bereit, 

Euch in eim solchen wider eren, 

Hett wir euch mugen kurzweil meren - 
Und machen ein guten mul, 

Darumb so nemt von uns vergut, 

Eur weip und kinder und das hausgesind ! 
Got woll, das euch alles leit verschwind! 


25. 
EIN VASNACHTSPIL VOM DRECK. 


EINSCHREIER SPRICHT: 


Nu hort hie und merkt das wunder, 
5 Wie außgeschloffen ist ein kunter 
Mit namen in der tuchscherergaß, 
Darob man so vil rede auß maß, 
Ir einer sust, der ander so; 
ı18 Ein ider hett sein anschlag do. 
10 Darumb so man ich euch hie gar, 
Trett auch herzu und nempt sein war, 
Wem dieses kunter geleichen mocht 
Und warzu es am pesten tocht. 
Darumb schaut es mit ganzem fleiß, 
5 Das keiner sein finger bescheiß. 


NU HEBT EINER DIE DECK VOM DRECK, DICIT: 


‚Ir beren, so heb ich auf die deck! 
Bedunkt euch nit, wie es hie schmeck 
Recht als in einer apoteken, 
v Darinn von welisch, von teutsch, von greken 
Aldo fund vil mange speizerei. 
Furwar hie ist auch etwas bei, 
Darvor wol einer vorhab sein nas. 
Tret doch herzu und schmeckt es pas! 


5 NU RUFT EINER DEN PAUREN, DAS SIE URTEILN SOLLEN. 
Herr Saurzapf und herr Affenschmalz, 
Herr Trottenlanz und herr ..... , 
— 


3 Bæ same fehlt. ? Lallkels H. u 
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Haunolt, Gotz und Fritz Ginoffel, 
. Herr Sudler und herr Ginloffel, 
Nu sitzt all nider und betracht, 
Warzu das kunter werd geacht, 
G 138 b Ob es doch zu etwan mocht frumen. 
Es ist ie von eim menschen kumen. 


HIE HEBT ER WIDER AN UND SPRICHT CONTRA SAURZAPFER: 


Ich sprich das auf die treue mein, 
Wenn ich hett solcher kegel neun, 

10 Wolt umb ein kleinot schieben lan, 
Welcher die hend beschieß daran, 
So er der kegel ein auf setzt, 
Und das man im sein har mit fetzt 
Als lang, piß es wurd gel und kraus, 

15 Oder im machet knodlein darauß, 
Das er die must auß einem pfeffer essen. 
Also wil ich mein urteil messen. 


NU RUFT ER DEN AFFENSCHWANZ: 


Ja sprich ich, wenn ich hett ein hennen, 
20 Die mir alle tag an meinem tennen 
“Zwei solche eir legen tet | 
Und igklichs ein solchen tottern ‘het 
Und weren mit einer solchen schalen bedegkt, 
Als ob ichs selber het gelegt, 
25 Die wolt ich in ein smalz schlagen, 
So wurden die pauren die finger ‚nach. nagen. 


G 139 NU RUFT ER DEM LULLHOLZ: 


Ich mein zu urlailn nach dem pesten, 

Wann wo der morchen noch mer sten, 
30 Die wolt ich euch wol wurzen und hacken kleis 

So weren sie dan also duröhspicket rein, 

Als ir wol. seht, mit guten grieben... 

Ich weiß, das sie euch wurden lieben, 

, Das ir die feust darnach wurdt lecken -- —- 

35 Und die pfann nach der.:pödenschar. seblesken:- 


98. EIN VASNACHTSPIL VOM DRECK. 


NU RUFT ER HERR OTTENTANZ: 


Ich urteil hie von diesem quader, 

Es dunkt mich so ein edler flader, 
Wir solten es ein drechsel laßen seen, 
Ob er ein kopf darauß mocht dreen, 


Den dorft man weder pichen noch wurzen, 


Er smecket sust seuberlich von furzen; 
Und wer darauß gern wirt trinken, 


Dem mocht der adem wol darnach stinken. 


NU RUFT ER DEM GUMPRECHT: 


So urteil ich, ob man das riet, 

Das man den flader denn zuschniet 
Und einen tisch damit uberleit, 

Der wurd so kraus und so gemet 
Fur palsam und fur pisem schmecken, 
Des man es ruch in allen ecken, 

Das einer des geschmacks genug het, 
Ee er kein pissen darvon tet. 


IU RUFT ER DEM GOTZEN: 


Seit ich dann auch hie urtailen sol, 

So fugt es zu einem nachtkuss auch wol, 
Ob sich einem der schlaf verzüg, 

Das er die weil ain zipfel süg. 

Ein straif must umb das kuss auch gan, 
Darauf so must ein S auch stan, 

Ein plos, ein piß auch mitten darein. 

Nit anders sol mein anschlag sein. 


NU RUFT ER DEN GINOFFEL: 


Wollen die frauen ınir vergeben, 

Ob ich nit urteil recht und eben, 
So fuget er in doch mit namen 

Am pasten zu eim padschamel amen, 
Das sie den hielten fur die augen, 
Das sie im pad nit pieß die laugen. 
Er legt sich gar genau hin an, .. 
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Ließ kein posen pradem hin ein gan. 
NU RUFT ER DEM SUDLER: 


Ir urteilt all von waicher speis. 

Ich main, die zen sten euch leis. 

Ich rat, das man drei erzt besent, 

Durch die dann ernstlich wurd erkent, 
Wie sich das kunter durch menschlich lab 
In solcher wachsung erhebt hab, 

Wie es ist vom menschen getriben, 

Das im. sein mistpfort ganz ist belieben. 


NU RUFT ER DEM GENSLOFFEL: 


Mein rat am pesten sol besten. 

Nach dreien erzten sol man gen, 

Das sie darauf gar fleißig spehen, 

Wie diesem menschen sei geschehen, 
Ob er icht schaden hab genumen, 

Wie das kunter sei von im kumen, 

Ob unser ein solich not wurd dringen, 
Das man solchen von im mocht bringen. 


NU HAN DIE PAUREN EIN END UND RETT DER DOCTOR: 


Doctor Schlickenwurst trett her, 

Her Rubschnitz und her Nasensmer, 
Sagt, was disem menschen geprest, 
Wie er das ei hab pracht zu nest, 
Was eur einer von eim torst fodern, 
Dem er sein pauch torst also plodern, 
Als zwei mal radt luffen die wett, 
Piß einer ein solchs kunter verzett. 


NU SPRICHT DER SCHLICKENNOST : 


Nach groß, nach form und nach gestalt, 
Ob der mensch sei junk oder alt, 
Bei dem benacht der ungeheur gast, 
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So wißt, das er großen uberlast 

Von im gehabt hat frue und spat, 

Piß er die herberg geraumpt hat, 

Das er sein an schaden ist kumen ab, 

Das er im nit die thur auß dem angel gerissen hab. 


NU SPRICHT DER DOCTOR RUBSCHNITZ: 


Ich sprich, welch man seinem leib hofirt, 
Das ein solchs kunter in im wirt, 

Da mit er im tut großen schaden; 

Und so e im dan ie ein purd tut laden, 
Das im zu zeiten ein ei enpfert, 

Das sich ein sau ein tag darob nert, 
Des darf niemant wundern ser, 

Wann er hat es an der schwer. 


KU SPRICHT HERR GUTZINDIEKRAUSEN: 


Ich mein, wer ein solichs zeitigs ei treit 
Und das gefider bei zeit von im leit 
Und wenn er sich zu fast wil meren, 
Und an kein gatzen nit wil keren 

Und sich derselb in noten fleißt, 

Das pant und rigel gar zureißt, 

Ee er das schloß zusturmt mit schall 
Und das im ein solch goldsknopf enpfal. 


WU SPRICHT WIDER DER RÜBSCHNITZ.: 


Welch man die geschoß im hindern hat 
‘Und der stein dem zuntpulver widerstat, 
Des solten alle erzt genielsen, 

Wann sie die puchsen recht kunnen schißen, 
Das sie ein solchen stein wurd treiben, 
Das sich die seu wurden umb in reiben, 
Als umb den paldrian die katzen, 

Bo es wurd unden von im pratzen 

Und doch gerinklich von im fluß, 

Als der ein schaf mit heffen umbgußs, 
Den wolt ich umb ein trinkgelt gurten, 
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- DER LETZT DOCTOR: l 
Mein lieber pauer, seit du pist der, 
Der an dem kunter trug als schwer, 
Wolst du im nit ee urlaup geben, 
Dann in der tuchscherergassen, als eben, 
Oder in lenger behalten han ? 
Laß uns die sach doch recht verstan! 


DER PAUR ANTWORT: 


Mein herr, das wil ich euch wol sagen, 
Ich wolt in lenger wol haben getragen, 
Piß er ein wenig zeitiger wer worden, 
Als. von recht nach dreckes orden. 

Doch ist es itzund dar zu kumen, 

Ich het ein tanz auf dem haus vernumen, 
Wie dahin komen die schonsten frauen. 
Do dacht ich ie: Die must du schauen! 
Und do ich in die tuchscherergassen kam 
Und der trumeten stim vernam, 

Do hub ich gar girlich an zu laufen, 

Von stund satzt sich der dreck zu haufen, 
Das ich neur also nider sas 

Und des tanz auf dem haus vergaß. 

Ich dacht: Das ist ein sueß seitenspil ; 
Kein heller in die apotecken ich geben wil, 
Ich kan.mir selber gar wol raumen; 

Ich wil den tanz auf dem haus versaumen 
Und solt ich nimmer kein darauf sehen. 
Mir ist ie hie vil pas geschehen. 

Darumb so rat ich eim das pest, 

Wer ein solchen gast bei im west, 

Das er in an ein end wol tragen, 

Und im die herberg pald versagen, 

Ee er vor dem volk vor dem zorn anfing, 
Wenn man nit furchtet das dreck mit ging. 


DER... 


Noch eins, des han ich nit vergessen, 
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Das man mirs ubel dar hat gemessen, 
Des ich gar pillich solt han frumen. 
Nu hab ich all mein tag vernumen, 
Wenn all dis werlt eins eigen wer 
Und hett all wirdickeit und er 

Und wer begabt mit aller kunst 

Und hett auch aller frauen gunst 

Und wer bei allem seitenspil, 

Und hett er neur eins pfunds zu vil, 
Das abgesessen wer von dem magen, 
Was alle werlt tet singen oder sagen, 
Mocht er die nuß nit pald abdrucken, 
Sein hochste freud die ging auf krucken. 


DER AUSZSCHREIER DICIT: 


Herr wirt, ir sult uns urlaubs gunnen, 
Wann wir heur ie nit pessers kunnen, 
Dann das man etwas neuß muß machen, 
Das sein die leut mugen gelachen, 

So man des alten nimmer lacht, 

Ob wir das han zu grob gemacht, 

So trifft es doch kein unzucht an, 
Dar inn man sich fast ergern kan 
Und frauenpild raizen zu schanden. 
Nu gebt uns urlaub allen sanden! 

Got woll, das wir zu eurem frumen 
Piß jar wider frolich her kumen! 


24. 
EIN HUBSCH YASNACHTSPIL. 


PRECURSOR : 


Got gruß den wirt und sein gesind 

Und wen ich frolich hinnen find. 

Wer unsern schimpf fur gut wolt han, 

Den wolt wir etwas boren lan, 

Und das doch nit zu geistlich wer. 

Wer do hat zu clagen, der mach sich her! 
Recht urteil man hie fellen sol, 

Darvon der richter auch wirt vol. 


ANCLAGER DICIT: 


Richter, ich klag euch hie mein not 

Über ein, der hie bei mir stat. 

Der solt mit meiner frauen tanzen, 

Und so er mit ir wurd umb her swanzen, 
Gab er ir den fisel in die hant. 

Richter, das tut mir von im ant, 

Ich sprich auf meinen eit darzu, 

Das sie mir seit nie gut wolt thu. 


ANTWORTER DICIT: 


Herr richter, merket an dem speier! 
Sie pat mich heimlich umb ein dreier: 
Do dacht ich mir, sie meinet die dreu, 
Do an einer nadel hangen zwei kleu, 
Und raichet ir neur die nadel dar. 
Behend erwischet sie es alles gar, 
Und het ich mich so wol nit geflissen, 
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Sie het mirs geschirr vom ars gerissen. 


DER RICHTER DICIT: 


Mich wundert, das ir groben affen 

Vor dem rechten mugt so unutz klaffen; 
Und schonet ich frummer leut nit daran, 
Ich wolts euch nimmer faren lan. 
Darumb. so merkt die urteil mein, 

Das igklicher zwei virtel guten wein 
Morn uns zum anpiß bringen sol, 

Das wir alsant davon werden vol. 


HIE KUMEN ZWEN ANCLAGER: 


Richter, ich han dahaim ein tochter ; 

Der do stet, ir gewesen ir anfachter, 

D das er sie eins nachts hat erschrecki, 
Das sie vor im lag ungedeckt; 

Der schreck ist ir zwischen die geschlagen 
Des wolt ich dennoch als nit klagen, 

Wer ir der pauch so ser nit geschwollen. 
Das klag ich euch uber den follen. 


ANTWORTER DICIT: 


Richter, er leugt mich poslich an. 

Sie klagt, ir tel gar we ein zan, 

Ob ich ir mocht ein erznei geben. 

Ich dacht, ir ist ein pruchwurz eben, 
Die schlah ich ir pald in den munt, 
So wirt sie auf der fart gesunt. 

Hat sie dann seit geliden daran, 

So hat es ir doch sanft getan. 


DER RICHTER DICIT: 


Seit das du es im pesten hast getan, 
So sult ir fur ein urteil han, 
Das eur igklicher morgen fru 
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Zwen groß weck uns trag herzu, 
Das wir do zum anpiß haben, 

Damit wir uns alsant tbun laben: 

So mug wir allsant dest weiser sein. 
Darumb so habt ir die urteil mein. 


DER DRITT ANCLAGER: 


Richter, ich klag euch uber disen lappen, 

Der get mir des nachts umb mein haus trappen 
Und get mir schlifen umb den mist, 

Als einer, dem not scheißens ist. 

Ob er meiner tochter nach drab 

Oder etswas mut zu stelen hab, 

Waiß ich nit; darumb weist in darvon, 

Ee ich im mit aim scheißscherben lon. 


DER ANTWORTER: 


Herr richter, hort zu dem affen ! 
Furwar, im ist nichtß guts beschaffen. 
Seine kinder tet ich daran eren 

Und im auch sein misthaufen meren, ` - 
Das er sein ecker tunget dest pas. 

Sol mir zu schaden kumen das? 

Ich waiß, das er in kurzer frist 

Von mir ein zentner gewert ist. 


DER RICHTER DICIT: 


Ach, ir großen verheiten strützel, 

Ir kunt der hofzucht all gar lutzel. 

Ir sagt all gern von weicher speis. 

Ich main, .die .zen die sten euch leis, 
Ich urteil und .wil nit geroten, 

Das ieder morgen pring ein praten : 

So woll wir diesen kriek wol schlichten 
Und euch paid mit einander verrichten. 


DER VIERD ANKLAGER: 


Ir herrn, ich pulet-heut umb ein geit, . 
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Die wer ein junkfrau, als man seit; 

Mit der was ich wol uber ein kumen 
Und wolt sie zu der ee han genumen; 
So hat mich einer mit worten dar gemess 
Und sagt, ich müg nit epfel essen. 

Des schem ich mich vor euch gar’ ser. 
Furwar so dunkt mich, es sei der. 


DER ANTWORTER DICIT: 


Ich laugen nicht, ich pinß gewesen. 

Ich wil im noch wol anders her lesen. 
Er hat es vor wol dreien getan, 

Wirft überall sein kreiden an 

Und leit am tag, daß man es weiß, 

Daß im ein sau sein zers bescheiß, 

Daß er hin auf den mist ging hofirn. 

Der hodenlos man darf keiner das maul e 


DER RICHTER: 


Nu hort, ir zwen groben ginloffel, 

Wie seit ir doch die groben hoffel, 
Das einer des andern also remt 

Und euch vor den leuten nit schemt ? 
Das urteil ich umb eur gekos, 

Das ieder bring morgen zwei kros. 

Bei geschworem eid ich euch das peut, 
Umb das ir seit so hedrisch leut. 


EIN PAUR: 


Waß sol das hadern und das zanken ? 
Laßt uns ein weil die keln schwanken! 
Ich kan mit schon frauen schimpfen, 
Das man mir das wol tut gelimpfen. 

Zu ringen, fechten pin ich gelenk, 

Mein schwert ich darumb an mich henk. 
Ist niemant, der mich well bestan, 

Sa lat uns aber furpas gan. 


24. EIN HUBSCH VASNACHTSPIL. 


DER AUSZSCHREIER: 


ir herren, habt unsern schimpf vergut 
Und seit die vasnacht wolgemut! 

Ob wir zu grop gehobelt han, 

So mugt ir selber wol verstan, 

Das man die vasnacht fester topt, 
Dan in der karwochen, so man got lobt. 
Darumb so nemptß nit auf in ark! 
Got frist euch lang gesunt und stark! 


25. 
ABER EIN VASNACHTSPIL. 


PRECURSOR ` 


Ir herrn, seit still und hort- mit fleiß 

5 Von uns ein hubsche narrenweis! 
Hie wirt vil wunders furgenumen, 
Das doch von weisheit nit her ist kumen, 
Dann neur allein von kurzweil wegen. 
Darumb dorft ir nit furpas fregen, 

10 Dan horet zu an spot und lachen, . 
Ob man die stollen zu grob wurd machen. 


EINER DICIT: 


Ist iemant, der mir sagt das wunder, 
Warumb die frauen ligen under, 
15 So man und weib einander tragen? 
Nu main ich doch und hör auch sagen, 
Das doch die man sein sterker vil; 
Darumb ich das gern horen wil. 
Doch dunkt mich, es geschech zu zeiten, 
G 147 Das die frauen auch aufsitzen und reiten. 


DER ANDER: 


Mich wundert, das du dich dunkst so witzig. 
Weist du nit, das die man sein hitzig 
Und sich uber die weip erparmen, 
25 Das sie dester ee bei in erwarmen ? 
Oder wo hast gehoret doch, 
Das nach den meusen lauf das loch 
Und das der stal ge in das pfert? 


25. EIN VASNACHTSPIL. 
Doch sein gelust auch pueßens wert. 


DER DRITT: 


So wundert mich ein dink gar hart, 
Warumb ein frau hat unden ein part 
Und doch an part hie wirt geporn, ` 

Als dann ir angesicht ist forn 

Unden und oben gleich wirt alt. 

Der mich des tet bescheiden palt, 

Den lob ich, wer alt oder junger; 
Doch mein ich, es thu der nachthunger. 


DER VIERD: 


Du fragst torlicher, dann ein kint. 

Hainst nit, wenn sich ein fotz besint 
Recht auf das streiten und das sturmen 
Von den geraden pruchwurmen, 

Die ir so gar geferlich farn, 

Sorgen darauf bei jungen jarn, 

Das sie vor engsten pert han enpfangen ? 
. Doch main ich, es mach ir groß belangen. 


DER FUNFT: 


Ein ander wunder mich anficht, 

Das man die man geknopfet sicht 

Ferr unden und die frauen oben. 

Der mich das weiset, den wil ich loben. 
Doch main ich, das es darumb sei, 
Wenn sie einander ligen bei 

Und unden baide knopfet wärn, 

Sie wurden einander fester pern. 


DER SECHST: 


Mich wundert, das du des magst fragen. 
Die knopf, und die die frauen tragen, 
Das sein die zaiger zu der straßen, ` ` 
Do man die pilgreim ein tut laben. 
Der neur da niden klopfet an, 

piole. 15 
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Darzu muß er die schlegel han. -~ 
Doch main ich, er klopf mange frist, 
So er vorlengst dinnen ist. 


G 148 _ DER SIBEND: 
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Ein wunder tut mich oft betoren, 
Das ein zagel so leis kan horen 

Und mit seinem smecken ist so frei, 
So erhept er sich von sein secken 
Und tut gar pald sein kopf aufreckes 


Und zeuht sein keplein von den org, 
Als der im hab ein platten geschorn. 


DER ACHT DICIT: 


Das darf dich nit fast wunder nemen. 

Zwei ding, die zu einander zemen 

Und einander mit fleiß begern 

Und einander nit untreulich fern, 

le pas ir craft zusamen reucht, 

Recht als ein feur dem stroe nach kreacht, 
Als sich der magnet nach stahel sent, 

Also sein sie zusamen gewent. 


DER NEUNT: 


So wundern oft die sinne mein, 

Wie ein wem so herzenhaft mag sein, 
Das sie nit furcht, das es tu prechen, 
So mag ich auch den frauen sprechen. 
Doch mag es wol also gescheen, 

Das man und weip einander nehen 


G 148 > Und also auf einander kumen, 


Das schilt und sper gar oft erkrumen. 


DER AUSZSCHREIER: 


Was sol das wunder und das leben ? 


8. Es fehli eine seile in der handschrift. 


25. EIN VASNACHTSPIL. 227 


Last uns der rede ein end hie geben 
Und last uns itzund furpas draben, 
Wann wir noch mer zu schicken haben. 
Wir sein darumb nit kumen herein, 

Das wir vast witzig wollen sein. 
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26. 
EIN VASNACHTSPIL. 
PRECURSOR: 


Ir herren, nu seit mutes frei 

Und merkt doch all die weil dabei, 

Hie wirt man sich nach narren umbsehen! 
Wem ie ein torheit sei geschehen, 

Dem ist gar not, das er sich schmig 

Und sich selber hie nit betrig, 

Wann mancher wirt ein narr erkant, 

Der doch nie an trug narrengewant. 
Darumb wer sich hie schuldig spur, 

Der schweig, das er sich selbs nit rur. 


DIE AUF DEN ESEL SPRICHT: 


Ich spur ein unter diser rot 

Und der der leut gar gern spot 

Und maint doch, im sei niemant gleich. 
Mit warheit darumb ich in zeih, 

Das er wol gehor an diesen strick. 
Nembt war, wie gibt er mir ein plick! 


S0 SPRICHT DERSELB: 


Wie mocht ich dann so saur gesehen ! 
Nu mugt ir an mir selbs wol spehen, 
Das ich nit gar nerrisch pin. 

Schetz ir mich recht ab, 

So dunkt mich zwar, ir komet gleich; 
Ich weiß mich wol so kunsten reich. 
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DIE KONIGIN DICIT: 


Ich bor wol, das du witzig pist 

Und dunkst dich gar gescheider list; 
Darumb ge her an dieses sail! 

Du pist der erst; got geb dir hail! 


DO SPRICHT ER WIDER: 


Seit ich ein narr geschatzt sol werden, 
zo findt man ir noch vil auf erden. 


DIE KONIGIX AUF DEN ESEL: 


Inter euch ich zwar noch einen spur, 
)er von im selber wol geschwur, 

čr sei halt ganz der frauen spigel. 

îr fugt auch wol an diesen rigel, 

)a man die narren knupfet an, 

No er sich nit verreden kan. 


SO SPRICHT ER DARAUF: 


Zwar dise red die get auf mich, 
Doch solt ir gelauben sicherlich, 
Wo ich bin bei den schonen frauen, 
So haben sie ein soliches schauen 
An mir unden und auch oben. 


DIE KONIGIN DICH 


Ge her, du hast schon bekent, 

Wann du gehorst auch in dis covent, 
Du pist der minst nit unter den narrn, 
Du zeuchst wol gleich in disem karren. 


DA SPRICHT ER DARAUF: 


30 freu ich mich in meinem sinn, 

Das ich es zwar nit alleine pin. 

Remt dann ein narr des andern und hat avf in sein gaum, 
der narren gehort vil an disen zaum. 


DIE KONIGIN DICH: . 


Welcher ir. einer. ist nach gesloffen 
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G 150 Und sie auf fremder fart hat troffen 
Und sich mit worten ließ geschweigen, 
Ob ich den fur ein narren thu eigen, 
. Ich main, ich thu nit fast sund daran, 
5 Ob ich in knupf zu disen an. 


DER SPRICHT ZU DER KONIGIN: 


Ir dorft mich nit vast damit stechen. - 
Es hett ein frau an mir geprechen, 
Das ich zu rechter zeit nie kam. 

10 Ob sie die weil ein andern nam, 
So ich nit gegenwurtig was, 
Wer wolt ir fur ubel haben das? 


DIE KONIGIN DICIT : 


Ich han dich mugen nie erspehen, 

15 Pis du mir selber hast verjehen. 
Darumb so zeuchst du wol geleich 
Mit disen narren sicherleich. 


ER SPRICHT WIDER: 


Gehor ich dann auch an die schar, 
20 Furwar ir habt ir noch nit gar. 


DIE KONIGIN DICIT: 


Ich pruf noch ein, desselben munt vergicht, 
Was im von frauen guts geschicht, 

G 150» Das tut er iderman verkeren 

25 Und maint, er woll es nit offenberen, 
Und get mit worten doch umbschleifen, 
Man mocht es mit den henden greifen. 


DERSELB DICIT: 


Habt ir mich dann also erfarn ? 
30 Nu hab ich doch in kurzen jarn 
Bei hundert frauen wol erpult, 
Und so vil wort nie darauß gespult, 
Darmit ich sie mocht han erſert. 
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hetten mich all lieb und wert. 


DIE KONIGIN DICIT: 


em ich kaum dafur ein pfunt, 

est mirß dann selber thun kunt 
deiner lieb, die du tregst fail. 
wer auch an das narrensail! 


ER SPRICHT WIDER: 


ch dann ge auch an die schar, 
abt irs dennoch nit gar. 


DIE KONIGIN DICIT: 


pür noch ein, ob ir in seht, 
gern den frauen plech anschleht; 
ein sei zu ungestalt, 

ander ist im vil zu alt, 

dritt zu pleich, die vierd zu rat, 
funft ein langes antlitz hat. 

man dieselben all vertreiben, 

solt ich dan mit meiner beleiben ? 


EINER SPRICHT ZU DER KONIGIN: 


sach wil ich mich nit vast schemen, 
ı eins solt ich ein frauen nemen, 
hett der tadel mer dann zehen. 

ch sie darumb tet versmehen, 

man mich darumb nit wilzig nennen, 
undt ir wol narren erkennen. 


DIE KONIGIN DICIT: 


3t in, knupf in mitten ein schon! 
tzt mit eren wol oben an 
get den narren allen vor, 
n er ist der allergroßt tor. 


ER SPRICHT WIDER: 


' in der warheit main ich doch, 
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Man find der narren gar vil noch. 


DIE KONIGIN DICIT: 


Noch spricht doch wider euch zweien, 
Der auch wol tanzt am narrenreien. 

Er maint, im mug kein frau entlaufen, . 
Wann er wolls umb sein gelt wol kaufen, 
So sei kein pulschaft im zu schwer, 

Er gehort auch wol her. 


EINER DICIT: 


Mein frau, so laßt euch nit versmahen, 
Wenn ich ein frauen schon wil enpfahen, 
So zel ich .ir pald auf mein gelt, 

So waiß ich, daß mein kauf nit felt; 
Noch wolt ich nit, das wurd gesprochen, 
Das ich hett einer abgeprochen. 


DIE KONIGIN DICIT: 


Du darfst dich zwar nit paß versprechen; 
Ich wil es noch wol an dir rechen. 

Du darfst zu in nit fragen weit; 

Darumb so mach dich her bei zeit! 


ER SPRICHT WIDER: 
Wird ich darumb ein narr gemelt, 
So sein vil narren in der welt. 
DIE KONIGIN DICIT: 


Was harrest du dann do allein ? 

Du sapst auch wol mit den gemein, 
Wann du oft frauen nach tust trachten, ` 
Die dein mit lieb gar lutzel achten: 

Dein lieb du ganz vergebens treist, 
Darumb du wol ein narr wol heist.. .. 


ER SPRICHT WIDER: 


Sol ich .darumb .ein.narr bestan, :.. 
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Ob mich ein frau schon plicket an 
Oder ein wenig mich anlachet, 

Und ob ich ir dan vast nach decht 
Und wolt iren worten auch gelauben, 
So findet ir noch manchen tauben. 


DIE KONIGIN DICIT: 


Du leßt dich wol zu diesen schnuren 
Und dich mit andern narren furen. 
Du hast mir verjehen genug, 

Ir zieht wol gleich im narrenpflug. 


ER SPRICHT WIDER: 


Kennet ir die narren also wol? 
Ir ladt ir noch wol ein wagen vol. 


DER AUSZSCHREIER DICIT: 


Ir herren, der narren wurd zu vil; 

Ir merkt das pest an unserm spil, 

Man wil) bei narren laßen bestan, 

Die narrenkleider tragen an, 

Und itzo der andern narren nit remen, 

Wir wurden manchen man sust beschemen, 
Der doch ganz meint in seiner geper, 

Wie er der allerwiizigst wer. 

Darumb lebt wol und seit in freiden! 

Mit freuntschaft woll wir von euch scheiden. 





@ So sucht so findet ir n. machen. 
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27. 
EIN HUBSCH SPIL. 


PRECURSOR : 


Got gruß euch alle, frauen und man! 
Es wirt ein urteil hie umbgan 

Umb sach, als ir werdt boren. all. 
Wem darnach mer zu klagen: gefall, 
Den sol man auch außrichten fort 
Nach anklag und nach der antwort. 
Tret her, laßt horen euer sach, 

Das man das recht dest kurzer mach! 


DER ANKLAGER DICIT: 


Herr richter, ich klag euch gar treulich, 
Ich nam ein juncfrau, ist nit neulich, 
An der laß ich mich ie bedünken, 

Sie hab an eren lang gehünken. 

Des ward ich erst kurzlich gewar, 

Das sie vom schalk ist also gar, 

Wann sie gar lang zu tisch und pett 
Kein gutlich wort nie mit mir rett. 


DER ANTWORTER: 


Wir han verstanden alle drei, 

Wie das der pruch an im neur sei, 

Er hat sie vil zu lang laßen feiern, 
Kein tanzmaß er ir nit wolt leieren, 
Als sich des nachts im pett gepurt, 
Darbei sie ein mann helt gespurt, 

Und hat sie iren freunden abgeschwalzt, 


97. EIN HUBSCH SPR. 
Darumb das er sich so reich hat geschatzt. 


DER ANCLAGER DICIT.: 


Herr, ich han nit umb sie gefailt, 
Man hat mirß uber dank auf gesailt, 
Sie was erst in irem rechten wachsen. 
Ich dacht, es wer ir zu ungewaschen 
Und schadet an dem jungen weib, 
Und han darumb gespart iren leib. 
Darumb ich forcht ir also hart, 

So han ichß nu eim andern gespart. 


DER ANTWORTER SPRICHT FÜR DIE FRAU: 


Richter, sie spricht, als ich verstee, 

Ir haut ist junc, sie ist aber zee; 

Aber der uber Rein ist gefaren, 

Den durst und wil das wasser sparn 

Und hungerig in eim obßgarten seh 

Und vor faulkheit kein apfel eß 

Und darnach hunger und durst wolt clagen, 
Wer wolt im das in gut dar schlagen ? 


DER ANDER ANTWORTER: 


Richter, ich bin auf seiner parthei, 

Ste im pillich mit worten bei, 

Wenn sie in noch fur gut wolt haben 
Und wolt seins außleckens ab draben 
Zu vesper, complet und zu metten, 

Wir wolten ir ir er noch helfen retten, 
Er sols an im auch nit lan prechen, 

Zu zeiten in ir tafern zu zechen. 


DER DRITT ANTWORTER: 


Richter, sie clagt, als ich verste, 

Und fur sie auf und nider ge 

Und sie ein wenick anplick und gruß 

Und zu ir nider sitz und trets auf die fuß, 
Kraut, sie ein. wenig in der hant 
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27. EIN HUBSCH SPIL 


Oder ein wenigk im ein er thu bekant, 
So schwur er wol ein ait zu stund, 
Es wer umb das under gemach zu tund. 


DER ERST ANTWORTER DICIT: 


Richter, was mer sein aber diß? 

Verdruß ein Juden, der im in part schiß? 
Sie sol solch unzucht furpas meiden 

Oder man mocht sie von einander scheiden. 
Nu wer es an cim narren zu vil, 

Der mit im trieb solch narrenspil. 

Ein ander weis muß sie ganz furen 

Oder nit mer sein leip berüren. 


DER ANTWORTER DICIT: 


Als ich merk, sie acht sein nit vast, 

Er scheißt und hust, er schnarcht und raslt, 
Er eifert, meult sich, zannt und greint, 

Sie wirt im abholt, so ist er ir feint, 

Er ist reudig, kreizig, runzlet und gra, 

Alt, krank, gekrupft und nimmer fro. 

Helft ir sein ab, pit sie durch got. 

Gebt ir ein jungen, den sie gern hot. 


DER RICHTER DICIT: 


Ich urteil hie und sprich zu recht: 
Sol ich die sach nu machen schlecht, 
So muß ich boren munt gen munt. 
Darumb thu man dem weib auch kunt, 
Das sie uber acht tag kumen baid! 
So geit man ir irs kriegs bescheid. 
Als ich verste ir baider mut, 

Ich forcht, die e thu nimmer gut. 


_ AUSZSCHREIER DICIT: 


Herr wirt, mugt ir unser enpern, 


. So wolt wir urlaup nemen gern, on 


Ir wolt dan eiswas guts her. tragen, 


27. EIN HUBSCH SPIL. 


So wolt wir die herberg pas beschlagen. 


Doch ist es uns vor nit widerfaren, 

Ich rat euch auch, ir wolt euch sparn, 
Wann ir gewint sust nit vil daran. 
Gesegen euch got! Wir wollen darvon. 
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28. 
EIN VASNACHTSPIL. 


PRECURSOR: 


Ir herren all, got geb euch hail! 

Es ziehen unser herein ein tail, 

Die auf dem land sein mechtig worden 

Und wollen uns ziehen nach purgers orden- 
Doch woll wir uns vor schauen lan, 

Ob wir mit eren hie mochten bestan. 


DER ERST PAUR: 


-Ich pin ein meir frisch und stolz 


Und scheuß gern mit dem fleischem polz, 
Der gefidert ist mit zweien knoden 
Und die knopf sein mit laub zwen hoden. 


MAIR EBERHART DICIT: 


Ich heiß der meir Eberhart 

Und hab mich nie daran gespart, 

Den frauen zu dienen auf zwaien knien 
Und in dem rauhen sielen zu zien. 


MAIR LEUPOLT DICIT: 


So haiß ich mair Leupolt, 

Mich han die schon weiber holt. 

Ee ich von einer args wolt denken, - 

Ee wolt ich ir zwei eir fur den ars henken. 


HEINZEN MAIRS SUN: 


So pin ich Heinzen meiers sun, 


28. EIN VASNACHTSPIL IR 


Und halten mich die meid so schun, 
Welche mich nit mag haben wol, 
Die scheißt vor laid ein kubel vol. 


KNOPF VON BAUSEN DICIT: 


So haiß ich Cunz Knopf von Hausen 

Und kan einem ein pruch bei dem meusch einlausen 
Und kan ein estrich darein schlagen, 

Es het einer mit den zennen zu nagen. 


@0TZ GEBHART: 


So haiß ich Gotz Gebhart von Dorfen 
Und han oft mit der schleudern geworfen 
Und han gesagt von großen grumen, 

Do ich mein lebtag nie hin bin kumen. 


LORENZ KNOLL DICIT: I 


So haiß ich der Lorenz Knoll 

Und han mich oft gefressen vol, 

Das mir der gurtel am pruch zuprach, 
So ich ein wenig umb mich sach. 


SUNTAGSFRIDEL: 


So hai) ich auch der Suntagsfridel 
Und hab ein pogen und ein fidel, 
Domit kan ich so sußlich streichen, 
Das keine nie versucht mein gleichen. 


DER ZEHENT: 


ich han ein fidelpogen rauch, 

So hat mein weip ein geigen am pauch, 
Darauf tet ich ir ein tenor schlan, 

Daß ir vor freud ein schif entran. 


GUNPRECHT: 


So haiß ich der meir Gumprecht, 
Han mich auf keine nie vergecht, 
Ich hab ir auf der lauten geschlagen, 
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28. EIN VASNACHTSPIL. 
Das ir die knie begunden wagen. 


MAIR FRANZ DICIT: 
Hort, so haiß ich der mair Franz, 
Han mit tanzen verdient ein kranz, 
Das mir baide eir wurden schwitzen, 
Die bei dem rauchloch unden sitzen. 


MEIR VON OTTENSTAT: 


So haiß ich meir von Oltenstat. 
Welche mich umb ein nachtfuter pat, 
Der han ich nie keinß außgedroschen, 


‚Piß ir dan der hunger wer erloschen. 


NAIR VON TAUCHEN: 
So’haiß ich der mair von Tauchen 
Und kan wol auß dem kutrolf slauchen 
Und auß der krausen auch wol saufen,. 
Das mir die augen uberlaufen. 


DER MAIDHOFIRER : 


Hort, so bin ich der maidhofirer 

Und bin mit rede ein guter schmirer 

Und kan einer heimliche stuck erzeigen, 
Das sie maint, der himel hang vol geigen. 


DER LETZT PAUR: 


So kan ich eine ein tanzweis leren, 

Das ir der ars nit kan gefern 

Und wirt die fueß dan runden laßen, 

Sam wolt sie zwei. locher in himel stoßen. 


DER AUSZSCHREIER: 


Ir herrn, wir mußen furpas hauen 
Und uns uberall laßen schauen. 
Ob wir den leuten dann gefallen, 
So woll wir ofter zu euch wallen, 
Piß wir die slatzucht auch leren, 
Ob wir mechten besten mit eren, 


mager. 
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28. EIN VASNACHTSPIL. 


Kumt das zu schaden irem leib, 

So thu ich) doch in solicher maß, 

Daß ich eins andern weip gen laß. 
Noch han ich manch ınol in der wochen 
Mer dann eins und zweinzigk abprochen; 


‚Hab darmit wollen schonen ir. 


Wie vast sie echzel unter mir, 
So hab ichs doch kein ınal getan, 
Das sie mich darnach wolt ruen lan. 


DER RICHTER DICIT: 


Ir schopfen, urtailt umb die stoß, ` 

Das hie ein end nem ir gekos! 

Wer hat das wunder ie vernumen ? 

Ein esel mocht sein nit zukumen, 

Der im als oft sein sack auf lüd. 

Mich wundert, das ir nit werdt müd 
Der großen unru uber nacht. 

Man solt ein mul auß euch han gemacht. 


DER ERST SCHOPF: 


Mein .urtail sol also besten, 

Das sie in solcher speis gewen, 

Die im der gailen ein teil vertreiben. 

An fleisch und aier sol er beleiben, 
Wann es macht plut und mert den samen 
Und sterkt den puls beim ars mit namen. 
Des muß dan enigelten sein weib; 
Darumb er solcher speis an beleib ! 


DER ANDER SCHOPF: 


So urleil ich und sprich es wol, 

Das er auch des weins enpern sol 
Und sol alslang ein wasser trinken, 
D im der ainliß finger ‘werd hinken 
Und zimlich mug seins weibs beger ; 
Auch sol er sich nit zu ir kern, 

Piß sie in neun mol gepeten hab; 
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So kumt er solcher gewonheit ab. 


DER DRITT SCHOPF DICIT: 


So urleil ich und sprich zu recht, 

Ob in die torheit mer anfecht 

Vil ofter dan nach seins weibs beger, 
So trag sie im ein wasser her, 

Laß in darinn sitzen ein weil, 

DR im erlam sein klotz und keil 

Und im entschlaf auf seinen secken. 
Doch sol sie in nit selbs aufwecken. 


DER VIERD SCHOPF: 


So urteil ich und ist mein rat, 

Das er mit wasser und mit prat 

All wochen drei tag püßen sol; 

So zweifelt nit, es pußt sich wol. 

So sich der pauch wurd nider pressen, 
So wirt er wol des nachts vergessen 
In dem nachigraben mer zu fegen, 

So im sein ocker ist gelegen. 


DER FUNFT SCHOPF : 


So sol mein urtail also zemen: 

Er soll alle wochen drei purgatzen nemen, 
Davon er vast mug scheißen und speien 
Und auch das fleckmatica von im deien; 
So treibt er auß den posen lust, 

Das in nit mer irrt der nachthust 

Und auch das fechten mit der stangen, 
Die im bei dem rauchloch ist gehangen. 


DER SECHST SCHOPF: 


So urteil ich und ist mein sin, 

Das er all tag eins in das pad ge hin 
Und alle mol drei mol darinn leck, 
Pis er alle vire von im streck. 


Davon wirt im gewaicht der pulst, 
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29. EIN VASNACHTSPIL. 


Das in nit irrt die nachtgeschwulst 
Und auch des ainlifien fingers ragen, 
Das sie nit darf daruber klagen. 


DER SIBEND SCHOPF: 


So urtail ich und hab gedacht, 

Das er neur in der wochen ein nacht 
Bei ir sol ligen und nicht me. ' 

Ob ir die nacht geschiht so we, 

Das sol sie im gar gern verzeihen 
Und in die nacht also einweihen, 

Das sie im ein genugen thu, 

So bleibt sie die ganz wochen mit ru. 


DER ACHT SCHOPF: 


So urteil ich, als ich gedenk: 

Und das man im ein gewicht anhenk 
Zu foderst an sein wasserstangen, 
Das er gewon under sich zu hangen, 
Und es ein jar also versuch 

Und auch die weil ge an ein pruch,. 
Pi er im schier erlamet gar, 

Also das er das weip ein weil spar. 


DER NEUNT SCHOPF: 


Ich urtail, das sie nit sol meiden, 

Sie laß im ein niern außschneiden 
Und den andern auch halp darzu, 
Das er es das vierd tail furpas thu, 
Als er mit zweien niern tel, 

So er in der undern wiesen met 

Mit seinem knodetem pruochdegen, 
Die bei dem finstern tal sein gelegen. 


DER ZEHET SCHOPF: 


Ich wil, das man die frauen frag, 





26. ? er das. 


29. EIN VASNACHTSPIL. 


Das sie bei.irer treu war sag, 

Wie oft sie es mug bei einer nacht erleiden. 
Darnach richt man sich als die gescheiden 
Zu fellen ein urteil nach irer red, 

Das sie zukumen mogen ped; 

Sust mocht man ir zu vil abprechen, 

Des nachts im flaischgadem zu zechen. 


DIE FRAU DICHT 


Ich gib hie meiner red ein zil. 

Achtzehen mol ist nit zu vil. 

Mocht es bei funfzehen molen bestan, 
Wolt ich ein gut genugen han 

Und wolt ir ungern mer begern. 

Ich mocht eins mols minder nit enpen. 


DER EINLIFT SCHOER 


Ir herrn, seit ich auch urtailen sol, 
So.sprich ich also, seit ein mol 

Das sie funfzehen mol kumt zu, 

Das sie das ubrig follend thu: 

Das ist das pest auf meinen ot, 

Ich hor nit große unterscheit, 
Darumb wir fast die kopf zuprechen - 
Und hie vil krummer urtail sprechen. 


DER ZWELFT SCHOPF: 


Ich wil sein bei dem nechsten beleiben ` 
Und wil nit vil verworrenß treiben. 

Welch katz vil meus ist gewant, ` 

Die mag des nit pald abgen und tut ir ant. 
Doch wert es sich noch selber auch, 

Piß sie im außgelert sein schlauch, 

So sie gen Althein werden schieben 

Und in der wein dafur wirt lieben. 


DER FRAUEN MAN DICHT 


Ir herrn habt mich schon enpfangen. 
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Wer mir aber mein pfrunt abgangen, 
Des musten eure weiber all genießen, 


-Und ob es euch schon wurd verdrießen. 


Doch welcher ein schons jungs, weip het, 
Der er nit ganz genugen tet, 

Den wil ich wol versehen in gut, 

Das sie im nimmer gleichs mer tut. 


DIE FRAU DICIT: 


Ja ee ich das von dir wolt haben, - 
Das du mir auß: dem weg solst draben, 


"Ich woltß ee zwier als oft erleiden, 


Ob ich dir selbs mocht außgeschneiden. ` 


DER AUSZSCHREIEN DICIT ` 


Ir herrn, wir haben grop gespunnen; 
Doch seit ir weder munch noch nunnen, 
So kunt ir auch wol schimpf versten. 
Wer sich in der jugent sich gewen, . 
Das im im alter schaden tut, 

Furwar des- end wirt nimmer gut. 


..Darumb so halt euch all bescheiden 
Und lebt die vasnacht mit freiden! 


30. 
EIN VASNACHTSPIL: DIE EGEN. 


AUSZSCHREIER: 


Go gruß den wirt und wirtin! 

` Es kumt ein mir mit sim gesind und der hirtin. 
Was’ heur von meiden ist uberblieben und verlegen, 
Die sein gespant in den pflug ‘und in die egen, 

Das sie darinnen. ziehen mußen 

Und darinnen offenlich pueßen, 

Das sie sein kumen zu iren tagen, 

Fut, ars, tutten vergebens tragen. 


DER MAIR SPRICHT ZUN’ KNECHT : . 


. Mein knecht, piß auf die pfert 'geflissen, | 


Das wir der eckes wol genießen! . 


"Laß dir die sach wol. bevolhen sein 
Und red.auch mit dem menknecht dein, 
Das er sie treib und sie nit spar, 

Das sie zu gail nit werden gar. ' 

Laß sie die knaben nit plicken an, 

Das keim der truller auf werd stan. 


DER KNECHT DICIT: 


Mein herr und mair, das sol 'sein! 
Cünzlein, men fast und hau darein, 

Sich auf und hau sie mit sporn, 

Wann mir hat auch mein herr geschworn, 
Er: woll uns ie versehen eben 

Und igklichem der ros eins geben; 

So wil ich meins beim ars beschlagen, 
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30. EIN VASNACHTSPIL: DIE EGEN. 
Wann es mich -auf dem pauch muß tragen: 


, DER MENKNECHT: 


Zwo her an, gromann und pleßlein, 
Hotte host sunder und zwuder herein, 
Felblein, preunlein, streichet zu; 
Replein und fuchslein, habt nit ru, 
Wann es kumt schir ein mol die zeit, 
Das man euch ungesatelt .reit; 

Doch ist es ie darumb geschehen, 
Wie ir die schanz habt ubersehen. 


DER MAIR FRAGT DIE ERSTEN: 


Meit Gerhaus, saget an mit fug, 


Warumb zihet ir in disem plug? 


GERHAUS DICHT: 


Das ich mich hie muß laßen strafen, 


Das macht, ich bin zu ungeschaffen 
Und hab zu mal em weites maul; 

So bin ich sunst auch treg und .faul- 
Und hab darzu ein krumen gank, _ 

So ist mir auch die nas zù lank, 

Zwo lange pein, ein krummen ruck, 
Das hat mir heur verderbt mein, geluck. 


ER FRAGT DIE ANDER: 


Sagt mir auch, junkfrau Adelhait, 
Wie habt ir all so lang gespart? 


DIE ALBEIT ANTWORT: 


Es hett sich- einer mein unterwunden 
Und wolt sich han zu mir verpunden. 
Do sprach einer, der mir args gunt, . 
Ich hett ein eisen ab gerant Zr 
Und hett oft uber die schnur gehauen ; 


34. ? Adelhar, 25. ? gebeit, 


80. EIN VASNACHTSPIL: DIE EGEN. 


Darumb .wolt.er mir nit mer getrauen 
Und mocht doch noch eine ergreifen, 
Die eim auch sein ocker kund schleifen. 


ER FRAGT DIE DRITTEN: 


Nu sagt mir, junkfrau Demut, 
Wie das ir euch nit habt gehut? 


DIE DENUT DICIT: 


Es hett mirß einer schon versprochen, 
Des ist itzo wol virzehen wochen, 

Das er mir nie kein antwort gab; 

Ein andre spenet mir in ab, 

Die ließ sich uberal benaschen 

Und spilen in ir untern taschen, 

So spilt sie im im seckel oben. - 

Nimt es ein gut end, so sol mans loben. 


ER FRAGT DIE VIERDEN : 


Nu sagt mir, junkfrau Keterlein, 
Wie das ir heur must ubrig sein ? 


SIE ANTWORT: 


Ich han das jar bei eim vertrieben, 

Dem han ich oft ein brief geschrieben 
Von meiner not und meim nachthunger, 
Wann er ist gar ein hubscher junger 
Und hat mich liep und schemt sich doch, 
Ich waiß, im was nach mir nie goch, 
Mir was vil wirser nach im albegen, 
ledoch pin ich das jar verlegen. 


ER FRAGT DIE FUNFTEN: 


Nu sagt mir, junkfrau Magdalen, 
Wie must ir nu das jar besten? 


MAGDALEN ANTWORT: 


Einer hat lang umb mich gepult 
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Und so vil wort gen mir abgespult, 
Das ich gedacht, er wurd mich nemen. 
Do ward mich einer gen im beschemen 
Und sprach, er hett an mir gewin, ` 
Ich trug ein kint. Nu merkt den sin! 
Es mocht im noch wol werden leit, 
Ich was ein wol versuchte meit. 


ER FRAGT DIE SECHSTEN: 


Junkfrau Anna, nu sagt an, 
Wie das ir bleibt an ein man? 


ANNA ANTWORT: 


Man hat ein ergriffen auf mir, 

Furwar es geschach nit mer dann zwir, 
Der saget mir von dem pesten geschleck, 
Das allen unmut trieb hinwek. 
Am ersten tet es mir so we, 

Das ich gedacht: -Versuch es me! 
Darumb ist das an mir das pegt, 
Das ich mich nu zu halten west. 


ER FRAGT DIE SIBENT: 


Mein Kun, wie ist euch dan geschehen, 
Das ir die schanz habt ubersehen ? 


KUN ANTWORT: 


Ich bin gewest bei allen tenzen 
Und tet mein prüst gar hoch aufsprenzen ; 
Die sein als hert, sie mechten knacken. 
Darzu han ich zwen groß arspacken 
Und einen kocher, der ist rauch; 


Stoßt man pfeil darein, so gen sie in pauch. 


Noch hat man nie gescheuhet das, 
Neur das mein muter nit elich was; 
Mein vater machet mich auf einer penk. 
Sagt all, was sol solichs geprenk ? 


80. EIN VASNACHTSPIL: DIE EGEN. 


DER AUSZSCHREIER DICIT: . 


Got gesegen euch, wirt! Wir mußen farn, 
Schwingen das futer in den parn 

Und furlegen den unsern gurren. 

Wann ir sie aber wolt heißen huren, 

So hett irs mit uns nit gut. 

Wir wissen wol, ein pessere stut 

Leit in dem dorf, haist das hurhaus, 
Wenn wir gezogen haben auß 

Der jungen fulen mer dan vil. 

Nu dar, herr wirt, es hat sein zil, 

Wir mußen pauen noch manges fell. 

Got geb euch gelück in diser welt 

Und nach disem leben die ewigen ru! 
Nu, hausknecht, thu die thur noch uns zu! 
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31. 
EIN HUBSCH VASNACHTSPIL. 


PRECURSOR: 


Nu gruß euch got all mit einander! 
Mich wundert, das ich zu euch wander; 
Dann schatzt mich ab noch nocher person, 
Vil sehen mich fur ein pauren an, 

So dunk ich mich ie pesser sein 

Und pring mein schwert mit mir herein. 
Die frau ich nit gern mit erschreck 
Und auch das kint vom schlaf erweck 
Und ieder man hie sicher wer, 

Was in der stuben ging hin und her, 
Das man den ofen außhin trug, 

Das ich kein fenster nit außschlug 

Und mich nit irrent stul und penk. 

Mit schirmen wer ich wol so glenk, 
Das ich ein parat hin verhieb, 

Das kein kandel am kandelpret plieb, 
Alsó wurd es nider gemeet. 

Ich ficht, das der wint davon wet. 


DER EMAN SETZT SICH HINTERN TISCH: 


Ir herrn, ich kum do lıer zu euch, 

Die gemein wirtsheuser ich vast scheuch, 
Do idermann dan laufet ein. 

Bei euch maint ich verholn zu sein 

Vor meinem weib, die mir nach schleuft. 
Do, wo mich die zum wein begreift, 

Ich eß, ich trink, ich spil, ich tanz, 


31. EIN HUBSCH VASNACHTSPIL. 


S hab ich ein verlorne schanz, 
Sie left mich bei keim guten mut, 
Darumnb hoff ich sei hinn behut, 
Darummb ich leid mit euch als spil, 
Untera und oben, wie man wil. 
Wol zul, tragt uns her speis und wein! 
Ich ` on die vasnacht bei euch sein. 
Br CH uns preispil, wurfel und karten! 
Last uns einander zu der taschen warten, 
TS ` gaan auch sust vil kurzweil treib. 
Himara pin ich sicher vor meim weib. 


DAS WEIP KUNT, DICIT ; 


rind ich dich hie, du lotter und schalk ? 
as dich teufel im schandtrog walk! 
Bn du alle wirtsheuser außschleufst 
Una dich albeg vol frist und seufst, 
Dé suchest solche schluplocher aub 
nd mainst nit, das ich dich erknauß. 
- Furwar du darfst dich nit versehen, 
Das ich dir laß kein gut geschehen. 
Ich waiß wol, was du do thun wilt; 
Du hast einer hurn herein gezilt, 
Die hast du etswo hin verslossen. 
Du must mir zwar legen ein ploßen. 
Pald mach du von der pubin dich, 
Be ich dich mit der nasen dardurch zich 
Und dich mit einem scheit werd gurten, 
Das nur dein haut bezal die urten. 
Wil dir dein hals darumb abstechen, 
Solt mir all werlt darumb ubel sprechen. 


DER EMAN DICIT: 


Àch weip, du hast ein pose litz. 

Wo ich in- einem wirtshaus sitz, 

So kumst und treibst vil poser wort. 

“elt ich gestoln, geraupt und gemort 
ler von iemant geng geschwatzt, 
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31. 
EIN HUBSCH VASNACHTSPIL. 


PRECURSOR: 


Nu gruß euch got all mit einander! 
Mich wundert, das ich zu euch wander; 
Dann schatzt mich ab noch nocher person, 
Vil sehen mich fur ein pauren an, 

So dunk ich mich ie pesser sein 

Und pring mein schwert mit mir herein. 
Die frau ich nit gern mit erschreck 
Und auch das kint vom schlaf erweck 
Und ieder man hie sicher wer, 

Was in der stuben ging hin und her, 
Das man den ofen außhin trug, 

Das ich kein fenster nit außschlug 

Und mich nit irrent stul und penk. ` 
Mit schirmen wer ich wol so glenk, 
Das ich ein parat hin verhieb, 

Das kein kandel am kandelpret plieb, 
Alsó wurd es nider gemeet. 

Ich ficht, das der wint davon wet. 


DER EMAN SETZT SICH HINTEAN TISCH: 


Ir herrn, ich kum do her zu euch, 

Die gemein wirtsheuser ich vast scheuch, 
Do idermann dan laufet ein. 

Bei euch maint ich verholn zu sein 

Vor meinem weib, die mir nach schleuß. 
Do, wo mich die zum wein begreift, 

Ich eß, ich trink, ich spil, ich tanz, 
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So hab ich ein verlorne schanz, 

Sie leßt mich bei keim guten mut, 
Darumb hoff ich sei hinn behut, ` 
Darumb ich leid mit euch als spil, 
Unten und oben, wie man wil. 

Wol auf, tragt uns her speis und wein! 
Ich wil die vasnacht bei euch sein. 
Bringt uns pretspil, wurfel und karten! 
Last uns einander zu der taschen warten, 
Das man auch sust vil kurzweil treib. 
Hinn bin ich sicher vor meim weib. 


DAS WEE KUNT, DICIT : 


Find ich dich hie, du lotter und schalk ? 
Das dich teufel im schandtrog walk! 
Wann du alle wirtsheuser außschleufst 
Und dicb albeg vol frist und seufst, 

Und suchest solche schluplocher auß 

Und mainst nit, das ich dich erknauß. 

- Furwar du darfst dich nit versehen, 

Das ich dir laß kein gut ‘geschehen. 

ich waiß wol, was du do thun wilt; 

Du hast einer hurn herein gezilt, 

Die hast du eiswo hin verslossen. 

Du must mir zwar legen ein ploßen. 
Pald mach du von der pubin dich, 

Be ich dich mit der nasen dardurch zich 
Und dich mit einem scheit werd gurten, 
Das nur dein haut bezal die urten. 

Wil dir dein hals darumb abstechen, 
Solt mir all werlt darumb ubel sprechen. 


DER EMAN DICIT: 


Ach weip, du hast ein pose litz. 

Wo ich in-einem wirtshaus sitz, 

So kumst und treibst vil poser wort. 
Hett ich gestoln, geraupt und gemort 
Oder von iemant eiwas geschwatzt, 
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Von dir wer ich verklagt, verswatzt. 
Darumb ich dein pos maul neur fleuh 
Und zu frumen leuten ein zeuh, 

Das hilft mich weder nacht noch tag; 
Dann wo der teufel nit hin mag, 
Schickt er dich fur sein poten da hin, 
Das ich uberall verraten bin. 


DAS WEIP: 


Ach du schnoder verheiter pub, 


yil 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 
Du 


minder erenwert pist du, dann ein rub, 
fuller, fresser, saufer und slaucher, 
heimlicher tuckischer diebstaucher, 
speier, zututler, lolter und smaicher, 
trieger, teuscher, bescheißer und besaich 
erzschalk, pfabentreiber und leistreter, 
wurfelleger, poswicht und verreter, 
raßler, hurer, eprecher und durchecht, 
schintfessel, frauenschender, teufelsknech 
gatzer und statzer, du iummer und taub 
gauch, esel; narr und erenberauber, 
lastermailiger, schlurschlechtiger erenose, 
felscher, unverschemier aflerkoser, 
federklauber, orenkrauer, blodrer und to 
stumpler, petler, schwadrer, rodrer, 


Du plintenfurer, erensteler, posheitstengel, 


Du 


scheuhentag und du galgenschwengel, 


Du luchs, du fuchs, du paurenfeint, lerastad 
Pfaffenhagel, suchenwurfel, du galgenwadel, 


Du 
Du 
Du 
Du 


rurenprei, rosmorderer, zuckenrigel, 
fegenpeutel, du raumslant, pubensirigel, 
lerenschrein, zuckßschwert, du raubenga 
lantrupfer, suchenwirt, du galgenast. 


Das pest ist, wo du ein kumst gangen, 


So 


wirst du albeg zwir enpfangen, 


Zum ersten dem teufel, darnach got, 
Das erst ist ernst, das ander spot. 
Solt ich dein posheit halbe sagen, 
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Man sprech, dich solt das ertrich nit tragen. 


DER HAN DICIT: 


Seit ich dir bin ein solcher schalk, 
So pist du ein schnoder lasterpalk. 
Dein schand wil ich legen an tak, 
Du fleckpolster, du schnoder sack! 
Sag mir, pist nur anders doch, 
Dan ein hantschlit, ein schwere pird und joch? 
Du kumet, rosfeil und uberlast, 
Du fegenteufel, rollfaß, du schimelkast, 
Du leschtrog, harmkrug, lochrete tasch, 
Du stinkender eimer, du kunige flasch, 
Du anhank, du schelmigs uß, 
Du kiteliuch, teufelsslucht und rollfas, 
Du merwunder, ungelucksnest, du falldubel, 
Du mürfellier, du herhur, du lasterschubel, 
D Du kupplerin, geiliger schlunt und nasenrimpf, 
Du spulnapf, hebenstreit, wentenschimpf, 
Du fiper, nater, du weier, donder und plitz, 
Du wulfin, preckin, unhuld, pilbitz ! 
Das großt wil ich vor den leuten versweigen, 
Ich wolt dir wol ein tanzmaß geigen, 
Das man dir ein sack an hals wurd kaufen 
Und mit dir durch die Pegnitz wurd laufen. 


DER PAUR SPRICHT ZU DER HERSCHAPT: 


Ir lieben freunt, ratt zu den sachen, 

Ob wir die e gut kunden. machen) 

Seht, frau, ir mußt euch weisen laßen, 
So sol er sich seins weingens maßen 
Und all heimlich schlupflocher meiden. 
Secht, ob ir im mugt selbs außschneiden 
Und spart dabei solche schnode wort, 
Das es nit eiwan werd gehort, 

Do men im weiter nach werd fragen. 


— — 
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Was sol fremden leuten solichs klagen, 
Das zanken, kipeln, fluchen, hadern, 

Das dodern, plodern und auch schwadern! 
Ir solt einander freuntlich vergeben 

Und solt die vasten fridlich leben. 

Wolt ir mir peide des anruren, 

So wil ich euch zum Halspachsen furen 
Und wil euch do ein schiedwein schenken 
Woll wir genuch an die orten henken 
Und darnach frolich tanzen springen. 

Pitt neur, das sie es nit weiter bringen. 


DER EMAN DICIT ZUN PAURER: 


Ir freunt, es hilft werlich niht. 

Was wer damit doch außgericht ? 

Es wert neur piß in das nechst haus, 

So zeucht sie aber ein solche schent auß. 
Pesser ist, wir sein der mue vertragen. - 
Ich wil ir iren hals darumb abschlagen. 


DIE EFRAU DICIT: 


Ir freunt, ist das nit zu erparmen, 

Das er so gar verderbt mich armen? 
Secht, ich pin gar nacket und zurissen 
Und ganz in ars besaicht und beschissen, 
Leßt mir kein kleit noch federwat, 
Weder kandel, schussel, noch hausrat, 
Er acht nit, das man sicht mein torin, 
Die schwarz umbs maul ist, als ein Morin 
Das mir der pauch und pusem pleckt. 
Was ich die wochen am rocken erlekt, 
Versauft er als am feiertag, 

Das ichs nit mer verschweigen mag, - 
Muß ims vor den leuten sagen laßen, 
Ob er sich furpas daran welt staßen, 
Und hulf mir meine kint noch neren, 
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Den ich sust nit wol kan des hungers weren, . 
Daran dan der pos pub schuldig ist daran. 

Wil er nit von der pubrei lan, 

So wil ich mich unter munch und pfaflen stecken 
Alslang, pi) ich mich mag. bedecken, 

Und wil in lan als ungelucks han 

Und in die kint selbs ziehen lan. 


DER AUSZSCHREIER: 


Gesegen euch got! Ich muß davon. 

Ob iemant frag nach mir wurd han 

Umb ringen, springen, fechiens wegen, 

Und haißt mein nachtpauren nach mir fregen, 
Leicht fint er mich und weis nit wa, 

Bei genem und disem, dort oder da; 

Und was er hat groß oder klein, 

Schwert, messer, degen, stangen und stein, 
Wie einer wil, so wil ich in bestan. .— 
Der- mich deng nit pald ‘finden ken, 
Der frag neurt meinem schwort nach, 

"Dem ist zu fechteri wol als gach, ` 

Das es oft drei tag vor hin ficht, 

Ee ich mich recht darzu gericht. 

Wolt ir mit mir, so tut darzu 

Und lat den leuten talast ir ru! 

Das gleit gib ich euch unterwegen; 

Ob euch ein schumpfeteur wird begegen, 

Do sprich ich meinem schwert umb zu: 

Lat sehen, wer euch ein läit thu. 


Fe, 17 


32. 
EIN SPIL VON NARREN. 


PRECURSOR: 


Nu hort und schweigt und tut die red hie a 
5 Und hort ein spil hie von uns narm, 

Die in ir pulschaft sein ertrunken . 
Und in das hiern ist hin gesunken, 
Darumb sie tragen eselsoren, 

Dardurch sie worden sein zu toren, 

G 168» Gauchsſfedern und die narrenkappen - 
. All ir sie-wol all seht umb trappen. -. 


. . - DER FURSERECH: . 
Nu hort, ich sol ir wort hie’ sprechen ` 
Und hab vernumen iren. prechen. 

15 Ir ieder hat sich dazu geben, 

. Das man sie sol verhoren eben, 
Wenn man ein narren hie erfer, 
Das der ein narr bleib hin als her. 
Das urtail sol frau Fenus offen, 

20 Welchen man rel fur ein goffen. 


DER FENUS JUNCFRAU DICIT: 


Frau, so nemt auf ire wort, 

So ir doch seit der lieb ein hort, 

Wann wen verwundt eurs pogen geschuts, 
25 Der waget darnach allen trutz. 


4. ? Nu schweigt und t. ? Nu hort und t 6. Vgl. ge 184 
und die nächsie seile su vertauschen. 11. ? Als. Fe, 283, 30. 
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Wer es im zu haiß hab furgenumen, 
Das ir im nit zu. hilf mugt kumen, 
Den solt ir urtailen auf und ab, ` 


Nach dem als er verschuldet hab. 


DIR NENNT SIE EINER ALL: 


‚Der Ulein Kolb und Nosenstank, 

Dietel, Fridel und Seidenstrank, 

Goppolt und Gotz und Muckenrussel, . 

Du Spinnenfist und Schnabeldrussel, 

Du Geigenkloß und App und Tapp 

Und du Narrentoischz und her Lippenlapp, 
Her Schlauraff und her Rudiger, l 
Her Ocker und Lullzapf, tret her, 

Her Nasentropf und Saugdiklauen, 
Verantwort euch vor diesen frauen! 


DER ERST DICIT: 


Secht, so bin. ich also geschickt, 


Wo mich ein schono frau anplickt, 

So fellt sie mir ‘in mein gin gar schir, 

lez denkt sia: Wer der mein in dir! 

Wo sie mir darnach wurd begegen, _ 
So kan ich weder gatzen noch eier legen, 
So hebt sie selber auch nit an; 

Des lauf ich als ein narr davon. 


DER ANDER DICIT: 


Mir offnet .einest eine ir gaden 

Und wurd mich in ir petlein laden, 

Da solt ich ir ein igel stechen; 

Da west ich niohts an im zu rechen 

Und greif pald dar; da ward es sich strauben; 
Ich ruckt mein degen bei der hauben. 

Ich dacht; Zuck ich, ich kum umb das gelt. 
Ich hof, das man mich kein narrn darumb zelt. 
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DER DRITT: 


Ich tet mich auch zu einer neben, 
Das sie mich pat, ir wislein zu meen; 
Des han ich mich nu vil gerümt 

5 Und habs mit worten nit verplümt 
Und unversunnen herauß lan farn. 
Das man mich zelt darumb für ein narm, 
Furwar so sol es nit mer geschehen, 
Wolt man mir neur das ubersehen. 


10 DER VIERD DIGT: 


So erwarb Ich - eine an eim ort, 
Und als ich darnach von ir kort, 
Ich weist mein gut gesellen der. 
Darmit verplettert ichß so gar, 
15 Das ich darnach nit torst. dar kumen, ` 
Da ich die jungen.vor auß hab genumen. 
Durumb lauf ich’ in dieseii leben und orden 
Und bin auch zu eim narren worden. . 


G 170 Br DER FONET- | 


20 Ich bin ie auch ertrunken darinn, . 
Mir lag ein weip gar hart Im nn, . ` 
Des ich ir wolt. mein henslein geben, . 
Der wer ir in die kuchen eben, .- 
Das man das fleisch bei dem ars .anricht 
25 > Nu han ich lang nach ir, geticht, 
Pi) sie mir zilet an iren laden, 
Do wurd sie mich mit spulwasser ‚baden. 


DER SECHST Dicht i 


Secht, ı so bin ich geschickt von art. , 
30 . . Wo mir von einer ie ein gruß wart 

Und mich anlacht uber ein zan, 

So dacht ich dann: Die wil mich han! 

Und wolt neur ubernacht do sein: 


"24. ? Da. en .. Oa 
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Darumb mir oft der rucke mein 
Mit einem scheit ward zuplauen. 
Nu han mich solch fert oft gerauen. 


DER SIBENT: 


So haißt man mich ein narren darumb, 

Das ich ge mit den pein so krumb 

Und mit den fueßen ge her geslorfen 

Und mir das maul ist aufgeworfen 

Und mir die nas ist flach zuquetschtst 

Und auf dem antlitz ligt zufletscht. 

Wie ubel mir dasselb an stet, 

Ich seh dennoch gern, das man mich liep h het. 


DER ACHT DICIT: 


So bin ich stetigs in dem wan, 

Mein pulschaft woll ein andern han. 

Wo ir einer zum Dugem nascht 

Oder ein an den ars tascht, 

So wirft sie pald ein an ein want, 

Damit erzurni sie ein zu hant, 

Des er mit.ir flux umb wirt gumpen; 

$o schwur ich, er schlug ir auf der trumpen. 


x 


DER NEUNT: 


Ich bin gar manche nacht umb kneten 
Und meinet, mein narrenschuch zu treten, 
So sprachen all gesellen zu mir, 

Die weil ich noch im schne hofir, 

So sei mein. geluck noch lang vermaurt. 
Nu han ich nie umbsunst gelant, 

Wie vast das fleisch mir ward verslossen, 
So han ich doch albeg der prue genossen. 


DER ZEHENT: 


Ich kam einsmals zu einer gangen, 
Von der ward ich so wol enpfangen, 
Ward heimlich auf mein fuß getreten 
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Und mit verdeckten worlen peten, 
Das ich mich gen ir solt gelimpfen 
Und solt ein wenig mit ir schimpfen. 
Dennoch kund ich sein nit verstan 

5 Und must als ein narr davon gan. 


DEB AINLIFT DICIT: 


So wird ich darumb ein narr geschetzt, 
Umb das mein maul so vil schwetzt 
Und das es mir als offen stet. 

10 Wer fur mich hin und wider get, 
Der sicht mich an und gutzt hin ein 
Und wurf mir gern ein kuedreck darein, 
So wurd ich) doch zu samen peißen, 
Solt ich immer die zen bescheiben. 


15 DER ZWELFT: 


So wil ich mich darmit nit rümen, 
Wann ich kan meine wort wol plimen, 
Das mir keine versagen kan, 
Dann wo ich wirf mein kictien an, 

G 171b Die hangen fast, das macht mein gelt, - 

: Des winkt mir manche in ir zelt, 

Do man die wurst im’ ofen pret 
Und mit zweien schellen hinden zu weet. 


DER DREIZEHENT: 


25 Frau Fenus, edle konigin milt, 
Die sach ist nu auf euch gespilt, 
Wann ir im anfang seit der grunt, 
Die weis und thumme herzen verwunt, 
Junk, alt, reich und die ermen gar. 

30 Mit fliegen fliegt ir her und dar, 
Eur stral verwunt manch’ starkes herz; 
Wenn eur salb nit went den schmerz, ` 
Der muß in flammen gar vertoben. 
Frau, urtailt, das man euch werd loben.. 


32. EIN SPIL VON NARREN. 263 


FRAU FENUS DICIT: 


Ich urtail, seit meins feures stral 

Durch das weip Adam pracht zu fal, 
Davit und Arislotilem, . 
Den Salomon und Socratem, 
Die pracht mein list mit weibern umb, 
Sampson und Virgilium, 
Das sie sich swerlich effen ließen. 
Und wes wolt ir thummen dan genißen ? 
Seit gen durch weiber sein toren worden, 
So bleibt auch in dem selben orden. 


DER AUSZSCHREIER: 


Weicht ab, treit umb und last uns fur, 
Wann als ich wol hor, merk und spur, 
So sagt mir, frau, seit ir es doch, 

Frau Fenus mit dem stroem loch, 

Von der ich so vil han vernumen | 
Und kunt doch lang nie auf euch kumen? 
Doch hab ich eures schuß enpfunden, 
Wann leiden, trosten, helen und wunden 
Kunt ir, wem eur guet das gan. 

Doch schanet mich gar eben an! 

Mocht ir euch mein ein nacht betragen, 
Ich wolt euch eins die pritschzen schlahen 
Oder ein reien mit euch springen, 

Das man die schellen vor dem tor hort klingen. 
Wol auf und last dem volk sein ru! 
Wem nit benugt, der e) kraut zu! 
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33. 
EIN HUBSCH SPIL. 


Nu hort, ir herrn, und vernemt den schimpf 
Durch gute kurzweil und gelimpf! 

Dis frauen haben zu samen tan 

Und dises kleinot machen lan. 

Wer hie das pest vor in verkunt, 

Der wirt in irer lieb entzunt, 

Das sie im das kleinot wollen schenken 

Und all mein in gut sein gedenken. 


DER ANDER: 


So hort zum ersten mal mich jungen! 
Mir ist gen frauen also gelungen, 

Die haben mir solchen mut geben, 
Solt ich in irem willen leben 

Mit gen, mit sten, mit thun und laßen, 
Ee wolt ich alles des mich maßen, 
Damit man aller werlt gefellt, 

Und neur in weibs dinst plieb ein helt. 


DER DRITT: 


Auf erden mag ie nit liebers sein, 
Dan hie ein zartes freulein fein, 
Der angesicht auß freuden schimert, 
Der ire wenglein sein geiminnert, 

Ir mundlein rot als ein scharlach, 
Und was in freuden ie gesach, 
Dafur liebt sie mir in meinem mut, 
So mir der nachthunger we tut, 
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DER VIERD: 


Eim weiblein, dem die augen fenstern, 
Recht als die sunne tut her glenstern 
Und der die pron sein geflenselt, 

Sam schwarz auf weis und rot gepenselt 
Und ir die stiern her gleißet fein, 

Sam ein durchgrabenß helfepein, 

Die nem ich fur mein nachtmol heint, 
Und wer man mir.ein jar darumb feint. 


DER FUNFT: 


Ein junges weip gerad und stolz, 

Die aufgericht get sam ein polz, 

Ir haupt und har ist wol gekront 

Und die ir sprach und stim suß dont 
Uad der ir nack ist rein erhaben, 

$o ir die jungen gesellen nach draben, 
Die nem ich fur zwen grosch ein nach, 
Und wer ich darumb in pabstes acht, 


Ein weibspild, ein hubsche person, 

Der all ir hengel wol an stan, 

Die ein liplichs antlitz hat, 

Ir mundlein stets zu lachen stat, 

Darauß ir zenlein weiß her glitzen 

Und grublein auf iren wangen sitzen 

Und ir ir km ist wol gespalten, 

Zu der wolt ich mich gern halten. 

Ein weibes pild nit gar zu groß 

Mit leng und kurz in rechter moß 

Und der die prustlein scharpf her stotzen, 
Und berten ars, ein warme fotzen, 

Das einer ein ei darauf zuschlug 

Und allzeit freien willen trug, | 
Da wolt ich lieber ein nacht bei wachen, ` 
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Dan solt man mir air im smalz machen. 


DER ACHT: 


Ein weiplich pild, die rein her plick, ` ` 
Der alle ire gelider sein wol geschickt, 
Ir haupt und hals, ir arm und pein, 

Als nit zu groß, nit zu zu klein, 

Und ir seiten sein ran und smal, 

Und unter dem nabel nit kal, 

Und willig wer, wes ich sie pet, 

Der wolt ich dienen frue und spet. 


DER NEUNT: 


Ir lieben freunt und gunner all, 

Das wer doch aller werlte schall. 

Was wer thurniern und sper zuprechen, 

Was wer singen, sagen, lachen und sprechen, 
Schirmen, ringen, tanzen und springen, 
Trumeten, pfeifen, seiten klingen, 

Do nit mit luffe weibes gunst? 

Darumb lob ichs für alle kunst. 


DER ZEHENT: 


Und hett ich aller wunsch gewalt 

Und solt auch nimmer werden alt 

Und solt der obirst sein auf erden, 

Ee ich wolt frauen gunst an werden, ` 
Bei disem reichtum allen sant, 

Ee wol ich sein der ermest genant. 
Und darbei haben frauen huld, 

So lied ichß als mit geduld. 


DER AILFT: 


Nichts edlers mag sein auf erden, 
Dan ein rein) weip mit hubschen geperden, 
Die ganz mit. tugenden ist gegirt, 


6. ? und sek EK 
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Mit allen zuchten durch fort, 

Und frue und spet pfligt zucht und treue. 
Gen der so solt mich nimmer reuen, 

Ob ich durch sie halt ein mol sturb, 
Das ich darnach ir gunst erburb. 


DER ZWELFT: 


Ich wil hie frauen huld erwerben 

Und auch in irem dinst ersterben, 

Und solt ich nimmer kumen auf selige aschen 
Und den ruck krump an schusseln waschen, 
Den hals uber ein spindel abfallen, 

All tag mit winteln uber den pach wallen 
Und ia dem rauch in der kuchen erplinten 
Und die finger krump am garn winten. 


Ich han mich weibs dinst an genumen, 

Sollen mein hent auf irem har nit kumen, 
ledoch sol es mich nit befilen, 

‚Ich wil der siben freud mit in spilen 

Und in all tag der kirbei kaufen, 

Das in die zeher die packen ablaufen, ` 

Das in der ruck vor freuden pleck und erplabt; 
Sie haben mich nit albeg liep gehabt. 


DER VIERZEHENT: 


Nu tret her, junger Eberhart! 

Es han die schon frauen zart 

Euch das kleinat vor in allen gunt, 

Ir herz hat sich gen euch entzunt 

In allem gut auf disem plan, ` 

Wann ir das pest hie habt getan. 

Darumb last euch das nit versmahen, 

Zum nechsten wollen sie euch pas enphahen. 


DER FUNFZEHENT: 


Ich dank den zarten frauen allen, 
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Warmit ich euch mocht wol gefallen, 
Das wolt ich nimer nit verschlafen, 
Auch haben sie mich macht zu strafen, 
Ob ich von einer ein nachtmal nem 
Und nit pald genuk hin wider kem. 
Doch wil ich selber merken wol, 
Wenn ich das gras abmeen sol. 


DER AUSZSCHREIER: 


Ir herrn, ir habt uns wol gehort. 

Erlaubt uns, wann wir mußen fort, 

Und habt uns fur gut unsern tant. 

Uns hat frau Fenus her gesant, 

Das wir frauen wol sullen sprechen 

Und uns nach irem willen brechen, 

So beleiben wir bei iren hulden. 

Das wollen sie gern umb uns verschulden. 


34. 


EIN SPIL. 
DER HEROLT DICIT: 


Ir lieben freunt, got geb euch hail! 

Es ziehen unser herein ein tail 

Und wollen bei euch han ein gericht, 
Umb ein sach kunnen wir einen nicht. 
kret: wir euch nit an euren geschichten, 
Wir woltenß hie gar pald verslichten. 


ANKLAGER : 


Richter, ich klag euch uber den narren, 
Tut mich steis vor dem volk an plarren, 
Beschreit mich, wirft mir kletten an 
Und hab im nie kein leit getan. 

Het ich im neur erschreckt ein hun, 

So solt es mir nit zorn thun. 


ANTWORTER DICIT: 


Richter, er leugt; ich hab ein meit, 
Der hat er so vil vor geseit 

Und vil zwirns mit ir abgewunden, 
Und han sie auf eim haufen gefunden. 
Nit waiß ich, was er ir gehieß. 

Ein Jud mocht des haben verdrieß. 


DER RICHTER DICIT: 


Als ich die sach hab angesehen, 
Es ist nit an ursach geschehen, 
Ob ir einander abholt seit. 


10 


34. EIN SPIL. 


Doch das geendet werd der streit, 
Schick ieder umb ein virtel wein 
Und last es iez ganz verricht sein! 


DER AUSZSCHREIER: 


Gesegen euch got! Ir habt zu schaffen, 
So hab wir weiter umb zu gaffen, 

Do wir leicht werder sein, dann hinnen. 
Ich schaiz, wir gen rockenspinnen 
Und schuten den meiden die agen ab. 
Ich dank dem, der uns zu trinken gab. 
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EIN SPIL VON HASEN. 
` "DER ERST PAUR: 


Mein lieber wirt, habt uns vergut! 

Wo hat man hie den pesten mut? 
Mein weip hat mich kaum aub pracht. 
Ech soli mein. gesten nach wiltpret laufen. 


DER ANDER PAUR: 


Hie han ich ein hasen, gib ich dir zu Kaufen. 


, ` DER ERST PAUR: 

Wie wilt du. mir den hasen geben ? 

ich wolt die vasnacht wol mit leben. 
DER ANDEB BAUR: 

Umb zwenundzweinzik gib ich dirn 

Und auch nit neher, oder laß mirn. 
DER ERST PAUR: 

Se hin, ist einer, zwen, ist drei. 
DER ANDER PAUR: e. 

Halt, freunt! Mich dunkt, der sei von plei. 

DER ERST : 


Nim den darfur oder laß sein! - 


— 
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35. EIN SPIL VON HASEN. 


DER ANDER: 
Also hab dank, lieber freunt mein! 
DER ERST: 


Das ist 4, ist 2, ist sechs, ist siben. 
DER ANDER: 

Halt, freunt! Auf dem ist nichts geschriben. 
DER ERST: 

Ei, nim in hin, man nimt in gern. 
DER ANDER: . | 

Lieber, du darfst mich des nit lern. 


DER ANDER: 
Peit, do hab ich ein poser gesehen. . 

ra ERST: 
Er hat ein fel, als sei er zin. 

ABER DER ERST: 

Schweig, er ist gut und get gern hin. 
Das ist xj, xij, das ist der gewin. 

DER ANDER: ` 
Peit, freunt, wie ist den zweien geschehen ? 
Mich dunkt, wie sie kupfrein sehen. 


DER ERST: 


Ich torst dir wol dein muter geheien, 
Ee ich dir) wechselt nach deinem mul. 


15. Dip ist au tilgen. 17. Lies Der. 
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, DER ANDER: 
žal, freunt! Der ist auch nit gut. 
DER ERST: 


Wu dar, du kumst ir gar wol ab, 
Wann ich kein aigen mutzer nit hab. 
Jas sein xij, und ij hast du do. 

“ih mir den hasen! Hast genug also. 


DER ANDER: 
Das dich der riet wasch! Merk das geding ! 
ch gab dir in umb zweinzig pfenning. 
| i DER ERST: 
o seé, hab dir die zwen auch noch! 
DER ANDER: 
lalt, freunt! Der hat mitten ein loch. 
l DER ERST: 
žeber, so hat dein schwester wol. zwei, 
Ían schub in iglichs wol ein ei. 
8 DER ANDER: 
fein lieber freunt, du hast gar war; 
Nu gib mir noch zwen pfennig dar! 
DER. ERST: 
jo see hin, nu pist du bezalt. 
DER ANDER: 
"et, lieber! Der hat ein spalt. 
DER ERST: 
Ge oder ich gib dir eins an ein or! 


, DER ANDER: 


So se hin, hab dir das vor! 
b oo 18 


10 
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36. 
EIN SPIL. 


DER ERST SPRICHT : 


Manchen man fint man, der sich vil tut rw 
Mocht ich das mein heimlich verplumen? 
Ich kam zu einer peurin, die malk; 

Do kam ich in ein reine walk; 

Ich wolt sie kutzeln unter den uchsen, 
Do weiset sie mich zu der pfefferpuchsen; 
Das geschach nahet bei der kue, 

Die schmitzt mit baiden füßen zuo, 
Schmitzet uns den kubel an den kopf, 
Das darinn nit beleib kein milchtropf, 

Das ich nie wirser erschrak auch sider, 
Ich meint, es gieng ein wolken dernider. 
Wir teten uns baide im stall umb walken 
Und in dem kudreck uns betalken, 

Sam het man uns auß einer leimgrub gezog 
Do in ein winkel wir uns schmogen. 

Ein solchen rank gewan ich ir an. - 

Sie sprach: Du hast mir och getan. 

Ich wolt dich fragen, ob du schlifst, 

Piß ich seh, das du darvon liefst: 

Was geheit ir euch mit solcher lepperei? 
Sagt, wem solch pulschaft geschehen sei. 


DER ANDER SPRICHT: 


Vil mancher fragt von saumen, 
Ich bestreich mich all morgen mjt eim dem 
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Das mich kein poser wint an we, 
Dann schatz mich ab, wie ich beste. 
Mein bar gleicht eim schwarzem rosschwanz, 
Mein winpran einer igelshaut ganz, 
Mein orlein roichen zu baiden wangen. 
Wen mocht solichs pißleins nit gelangen ? 
Mein augen glitzen als eim pock, 

Mein nas geformirt als ein stock, 
Mein munt mit solchen wurzen besteckt, 
Das als suß sam’ ein scheißhaus schmeckt, 
Meine hentlein weiß, als eim pern, 
Mein fußlein, sam sie eins esels wern, 
Recht als ein thun han ich ein waich, 
Subtil ich in ein kutrolf seich, 
Der oben ist als ein preukuf weit. 
Bo schlacht mich flux mit einem scheit! 
Wer wolt nicht loben ein solche persau? 
Ich hoff, das ich zu hof gar genau ^ 
Vor fursten am pasten wil bestan. 
Was mugt ir euch all geheien an? 


DER DRITT SPRICHT: 


Got gruß euch alle, got gruß euch! 
Ir dorft mir haben kein scheuh. 
Sagt mir auch, ob ich hie ge recht, 
Das ir mich fur kein andern seht. 
Vergint euch all nit an mir! 
Was schenkt man hinn, wein oder pier? 
Sitzt still, sitzt still, last eur gnappen! 
Habt auf eur huet und kappen! 

L Ei frau, sitzt still an eurem ort! 
Sich, was aufwischens hebt sich dort? 
Trinkt an, ich thu sein nit vor euch. 
Ir macht warlich, das ich mich scheuch. 
Sich, wer hat ie des dings vernumen ? 
Het ichß gewist, ich wer ofter kumen. 
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36. EIN SPIL. 


Ei muß ich dann ie trinken, so sei! 
Wer weiß, ob es mir mer gedei. 
Nu dar, sitzt still und eßt mit ru 
Und nemt euch weil genug darzu! 


DER VIERT SPRICHT: 


Ir herren, ich ge herein’ vergebens 

Und maint, wert ir eins guten lebens, 
Ich wolt die vasnacht bei euch beleiben 
Und vil kurzweil mit euch hie treiben. 
Ich kan piern proten, kesten und kuten 
Und kan der meid die agen abschuten, 
Ich kan auch fechten, tanzen und springen 
Und maisterlich darzu singen 

Und hilf der meid petten und kern; 

Ir zwu kunnen sich mein kaum erweren. 
Die pest kunst, die ich lernet ie, 

Die treib ich auß dem glas, ist die. 


37. 
i0 EIN SPL VON EIM THUMHERRN UND EINER KUPLERIN. 


PRECURSOR : 


Got gruß den wirt in hohen eren 
5 Und was im got ie tet bescheren 
Und alles, das das sein antrift! | 
` Hie kumpt von Banberg au) dem stift 
Unsers herrn bischofs sigler her. 
Herr wirt, der leßt euch piten ser, 
10 Das er bei euch hie sigeln tet. 
Ob iemant hie zu sigeln het, 
Der wird sich fagen wol herein, . 
Des wolt mein herr euch danken sein. 


` - DIE KUPPLERIN DICIT ZUM THUMHERRN: 


5 . Mein herr, get mit mir auf ein ort!. 
Ich redet mit euch gar gern ein wort, 
Des mich ein frau gar ser heut pat, 
Dergleich ist nit in dieser stat 
Mit schon von leib, an haut und har, 

0 Mit reichtum an als wandel gar, 
Mit lieplichen plicken und schmutzen. 
Sie spricht, sie tet euch heut ergutzen 
Und durch denselben augenplick 

10% Viel ir herz in eur liebe strick, 

5 Das sie an euch nit kan beleiben. 
Solich pein solt ir ir, herr, vertreiben. 

mn 


2 T. N. Theobrome, Description bibliographique et analyse l'un livre 
We qui se trouvo au musée britannique. Meschacébé, 1849. 8. 14. 
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Berurt ir nit den iren leib 

In liep, so stirbt das reine weip. 

Mit euch zu reden sie mich pat. 

Her, wollet ir, so kumt sie zu euch drat. 


THUNHER DICIT: 


Du altes weip, so bring sie her! 
So lon ich dir nach deiner ger, 
Und das wir unvermert beide beleiben. 


DIE KUPPLERIN » 


Herr, ich habs all mein tag getriben, 
Wann ich darumb nim mein solt 

Von euch und ir, wann irs thun wolt, 
Die schenk die trag ich hin und her un 


DER THUNHER: 
So see dir gleich den guldin par! 
Pring sie her, ich wil warten hie. 
KUPPLERIN DICIT: 


Ja, lieber herr, pald bring ich sie. ` ` 


DER THUNHERRNKNECHT UND EIN POT: 


Herr, pald und rasch sigelt den brief! 
Wann dieser pot gern pald hin lief 
Heut und morgen zweinzig meile; 
Als manche stund er mag ereile, 

Fur ide stund ein guldin man im geit. 


THUNHER DICIT: 


Ir mußt ie harren ein kleine zeit. 


DER POT DICIT: 


Mein herr, es mag nit haben craft. 
Mein herr bischof hatß selbs geschaft, 
Wann es trifft an den seinen stamen. 
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THUNHER DICIT: 


So sigel ich des teufels namen. 
Kundt euch der teufel nit ee her bringen ? 
Ich hett zu schaffen mit andern dingen. 


ER GET AUSZ UND TUT DEN LANGEN MANTEL AB, ALS SEI ER DER FRAU 

HAN. KUPLERIN DICIT ZU DER FRAUEN: 

O frau, ich waiß ein schonen herrn, 

Der wolt euch dienen also gern 

Mit leib und gut, mit seiner macht 

Er hat eur genumen acht, 

Das er vor lieb leidt große pein, 

Das im nit wirser mocht gesein, 

Das er nit lenger peiten mag, 

Es sei dann, das ich euchß sag, 

Von euch, das ir in wolt geweren. 

O frau, das solt ir thun gern, 

Sunst stirbt er in seinem jungen plut. 

Set hin, von mir das nemen tut! 

Die ring von gold wegen ein ınark. 

Ein heit ward sein tag nie so stark. 

Gewert ir in nit, so ist er tot. 

Woll auf, ich fur euch zu im drot. 


IL IST DER THUNHERR DAUSSEN, 80 SPRICHT DIE FRAU ZU DER KUPLERIN: 


Ich pflag der ding nie all mein tag, 
Anders man von mir nit sprechen mag, 
Dan das mich doch erparmt sein not, 
Die er durch mich in lieb hot. 

Solich not die must pald von im lan, 
Wurd es nit innen mein elich man 

Und das es mocht verschwigen beleiben. 


KUPLERIN DICIT: 


Schweigt, frau! Ich tetß mein lebtag treiben, 
Das niemant kam darauß kein wort. 
Ich pring in pald her auf ein ort, 
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NU LAUFT DIE KUPPLERIN UND SUCHT DEN THUMHERRN UND FAND u 
SO SPRICHT DIE FRAU ZU DER NEID: 
Mait Els, ge, sich zum fenster auß! 
Wo ist die alt so lang neurt aug ? 
5 Des thumherrn sie villeicht nit finden kan. 


DIE MEIT SICHT ZUM FENSTER AUSZ, DICIT: 


O frau, sie bringt furwar euren man. 


DIE FRAU DICIT: 


Wafen, das ich ie ward geporn! - 
10 Den mein leip han ich verlorn, 
Als pald er mich wirt sichlig an. 
Die hur hat es auf ein posheit getan. 
G 182 » Mein man hat ir zu lon gelt geben, 
Wil mich damit versuchen eben. 


15 DIE MEIT: 


Nein, frau, es hat ein andern sin. 

Die kupplerin lauft her und hin 

Und hat des thumhern nit gefunden 

Und hat sich unsers herren unterwunden 
20 Und wais nit, das er ist eur man, 

So hat er eur hie kein wan 

Und kumet auch darumb nit herein. 


DIE FRAU DICIT: 


O meit, das wer der wille mein, 
25 Das er kem durch einer andern willen. . 


DIE MEIT: 


Mein frau, gar pald tut ir in stillen. 
Nu werft den mantel von euch hin 
Und lauft gar zorniklich auf in 

30 Mit krellen, schlahen und mit raufen, ` 
So wil ich an die kupplerin laufen. - 
Der sach sie nemen keinen frumen. 


LES VON EIM THUMHERRN UND EINER KUPLERIN. 


DIE FRAU: 


So schweig und laß sie einher kumen! 


DO KUNT DER THUMHER IN GESTALT DER FRAU MAN, UND GET DIE 

KUPPLERIN MIT IM. SO SPRICHT DIE FRAU; 

Du hurnschalk, du kumst mir doch, 

Ich pin dir lang geschloflen noch. 

Du wilt sein albeg han kein wort. 

Tet ichß, von dir wurd ich ermort. 

Nu hilf mir, meit! Es gilt sein leben. 

Du pist mir auf der hurerei hie eben. 

Ich wil dich reißen, krellen und grimmen. 

Peit, wann dein hur hernach wirt kumen, 

So muß es euch an das leben gan. 


ERAN DICIT: 


Mein liebes weip, nu laß davon, 
Wann ich es vor nie mer getelt, 

Das alt weip mich sein uberrett, 

Und west nit, wer mein pul solt sein, 
Und ging auf ire wort herein. 


DIE WEIL HAT DIE MEIT DIE KUPPLERIN GESLAGEN. SO SPRICHT DER ERAN 
ZU DER KUPPLERIN UND GREINT DEN REIMEN UND SCHLECHTS ZU LETZ: 
>». Ei du hellrigel und Lucifer! 

Ei das dein sel dem teufel wer! 

Der henker dich verprennen well 

Und das der rauch riech in die hell! 

Dein leben aller werlt ist schad. 

Wie hast du mich pracht in ein pad! 

Ich wil dir baide packen auf schlitzen, 

Und solt ich auf ein rad darumb sitzen. 


% 


DES TUMHERRN KNECHT: 


Hor, freunt, schlag nit die alten huren, 
Laß dich kein kupplerin anfuren ! 

Herr wirt, redt auch zu den sachen! 
Pauker, du golt ein tanz uns machen, 
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Damit ein end und pald darvon, 
Wann wir noch weit haben zu gan. 


TUMHERRN KNECHT IST AUSZSCHREIER: 


Herr wirt, nu gebt uns euren segen, 

5 Nit von essens noch trinkens wegen, 
Als man zu gastung laden tut. 
Neur das wir euch ein guten mut 
Mochten machen, was unser sind Mr im. 
Got  gesegen euch all! Wir faren von hia. ` 


38. 


ALN WASNACHTSPIL VON DENEN, DIE SICH DIE WEIBER 
NERREN LASSEN. 


DER EINSCHREIER SPRICHT: 


Pox grint, ich mein, wir gen nit recht. 
Get einher, lieben freunt, und secht! 
Es ist nit meier Pilzans haus. 
Drett hindersich wider hinauß ! 
Ich sich, das wir unrecht sein gangen. 
Wir wollten etwas an han gfangen, 
‘ So hat uns gleich der ritt gefuert 

An end, do es sich nit gepürt. 

~ Doch well wirß hinnen vachen an. 
Frau Venus, so wellet verstan, 
Wie die sint in ir lieb erdrunken, 
Do von das hirn in ist gesunken, 
Dardurch sie worden sint zu (boren, 
Darumb si tragent eselsoren, 
Gauchesfedern und narrenkappen, 
Als ir si all do um secht drappen. 


DER ERST NARR: 


Ach liebe frau, was mecht das schaden ? 

Ich tätt mich eins zuo einer laden; 
% Die mich ir tag nie hat erkent. 

Do si mir nit auf hupft behent, 
— 
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We sich. 10. a gtech 13. e mir, 15. Vgl. @ 168. 22. e mocht, 
"dh m. einh, ` 


284 


10 


38. EIN VASNACHTSPIL. 


Als wer si stät an mir gehangen, 

Wolt mich ir gleich nit mer gelangen. 
Sol ich ein narr geschätzt drum werden, 
So vindt man ir ie vil auf erden. 


DER ANDER THOR: 


So tunk ich mich so stolz und frei, 

Als ob mir keine guot gnuog sei, 

Und wan ich eine ploß laß grüeßen, 

Meint ich, si solt mit hend und fueßen 
Darnach selbs umb mich laßen werben; 

Des schneit mich gleich auch an die kerben 


DER DRITT ESEL: 


O Venus, aller lieb ein hort, 

Wan mir ein gibt ein freuntlich wort, 
Das ir denocht nit ist umbß herz, 

Das pflanzt in mir solch freid und scherz, 
Das ich geschwüer, sie het mich holt. 
Hab ich darmit mein witz verzolt, 


G 185 So findt ir freilich noch gar vil, 


25 


Die horn zuo disem narrenspil. 


DER VIERT LAPP: 


Venus, ich bin von mancher wegen 
Ein nacht auf eim laden gelegen, 

Des gleich gesessen und erfroren 

Und het alweg ein eit geschworen, 

Ir solt traumen, das ich eß wer, 

Und wart mir dannocht drum nit mer, 
Dan ie ain seichscherb an mein kopf; ` 
Bleib ich nit billich auch ein tropf? 


DER FUNFT GINÖFFEL: - 


- O frau, waß fechtens und was ringen, 


2. a W. mich ir. 7, a genung. 15. 27. e dannoch, 34 
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Rennes, stechens, danzen, springen, 
Trumetten, pfeifen, lautenschlagen, 


Der kirweich kaufen, singen, sagen 


Ich hab umb ein geübet stet, 

Die einen an einr zechen bett 

Vil lieber, dan mich ganz und gar. 
Schlüeg einr mirß für ein weisheit dar, 
So schwüer ich selbs, er spottet mein. 
Wie möcht ein größerer narr gesein ?. 


DER SECHST DILLTAP: 


So zilt mir ein eins nachts zuo ir. 


So ich ir für der tur hofir, 


Saß in dem venster ain weiße katz, 
Auch hort ich mangen kus und schmatz 
Von eim, der bei ir lag am pett; 
Dardurch ich dan geschworen hett, 

Si trib gen mir: sulch weis und art, 
Und ee das ich recht innen wart . 
Der katzen, schmatzt ich stet hinwider 


_ Und pleib ein nar seit immer sider. 


DER SIBENT ACKERTRAPP: 


‚ Frau, so hab ich umb einer gunst 


Pfert, harnasch und auch anderß sunst 
Alß gar verzert und worden an. 


Bech si mich iez im pranger stan, 


Si solt die erst sein, die mein spott. 
Ob man mich fur ein narrn seit holt, 
So han ich eß ie wol verschult, 

Ich hab nit vast inß haus gepult. 


DER ACHTET GUGG: 
Pox schwitz, mir gab eins eine ler, 
Dar pei ich kent, das sie es wer. 





, @ Renneß stecheß. 2. a Trumenten. A. e kirmeß. 9. e grösser. 
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Der prunn, der vor irem haus telt stan, 
Solt ich ein nacht stet schöpfen an, 
Darmit der dester freier ret, 
Den si die selb nacht pei ir het. 

5 . Kunt die nit auch wol esel machen, 
So muoß sein halt der teufel lachen. 


DER NEUNT GAUCH: 


Frau, ich wird drum. ain narr geschätzt, 

Umb das mein maul so vil geschwätzt 
10 Und darzuo immer offen stet. 

Wer für mich auf und nider get, 

Der sicht mich an, gutzt mir hinein 

Und würf mir gern ein keudreck drein; 
G 186 > So wurd ich doch zuo samen peißen, 
15 Solt ich halt immer die zen bescheißen. 


FRAU VENUS SPRICHT: 


Zu schatzen jeden sunderbar, 
So nement meiner urtail war! 
Der erst zu lieb im noten meint, 
20 Der er sich vor nie hat bescheint. 
Der ander kain weibspild auf erden 
Wil bitten, sonder betten werden. 
Der dritt nur umb ein freuntlichß wort 
Sich schatzt eins weibes höchster hort. 
25 Der fiert meint, eß soll tramen der, 
Die er vor andren liebet mer. 
Der funft zuo buolen eine nit lat, 
Die ein sunst zwainzg mal lieber hat. 
Der sechst ein weißen katzen wild 
30 Schatzt ein geschleiertß weibes bild; 
So rolt an einer ketten der acht, 
Daß zwei dest pas haben iren bracht. 


1. a pom. 15. eich ymer. 16. s. fehlt e. 17. a sum 
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Der neunt schwatzt mer, dan ander zechen, 
Als hab man nie kein narrn mer gsechen. 
Darum, Lapp, Götz, Löffel und Droll, 
Maulfrank, Haunolt, Schlauraff und Knoll, 
Molkenpauch und wer ir seit, 

Seit mit eur pulschaft vor ungheit 

Und pit euch voln zuo wünschen heil, 

Das jar zuo ziechen am narrensäil. 


DER AUSSCHREIER SPRICHT: 


Pox grint, Els, war wilt mit den narren? 
Span sie uns all in einen karren 

Und laß dan mich und dich drauf sitzen! 
Was sollen si sunst die gögell fritzen, 
Dan das si uns den tag umb Joren? 
Libe folg, du wirst wunder hören, 

Wie unser ieder man wirt lachen. 

Wir wollen ein narrn oder tausent machen, 
Ee wir nach leng und über zwer 

Varen in den gassen hin und her; 

Dar mit so wirt der narn dest mer. 

Das spil ist aus: ain andres her! 


Lieb ist laides anfang. 
Laid ist liebes ausgang. 
ts, 


vert ungeheyt. . 9. s. fehli a. 10. a wu wiit. 1i. æ oin 
g. 19. a dor. 20. a dester. 2i.-«e Also spricht hanb 


39. 
G 332 DES TURKEN VASNACHTSPIL. 


G 188 $ DAS MUUS DER HEROLT SEIN UND DES TÜRKEN WAPENTRAGER 
UND AIN GENALTEU STUB: 


M464® Nun schweigt und hört fremde mer! 


x Sg Der große Türk ist kumen her, 
g 2,48 Der Kriechenlant gewunnen hat, 
t 1,3 Der ist hie mit seinem weisen rat 
Von Orient, da die sun auf get, 
10 Da selbst es wol und fridlich stet: 


Sein lant heißt die groß Turkei, 

Darin da sitzt man zinsfrei. 

Dem sind vil großer clag für komen 

- Von bosen Cristen und von den fromen. 

15 Sich claget der paur und der kaufman, 
' Die mugent keinen frid nit han 

Bei nacht, bei tag, auf wasser, auf lant; 

Das ist dem adel ein große schant, 


1. Dieses stück sieht in MX und 2mal in G, bi. 185 (e) und S 
sodann gedruckt bei 'Gotisched, nõthiger vorrath 2,48 (g) und ia! 
deutschem ihsater 1,3 (t). t ist aus g genommen. 2. fehlte. Zeng 
dem turgischen kaiser. M Des türken vasnaht. X von neuerer hand Fesi 
spiel. 3. 4 Herolt. g Der herolt. Die überschrift fehu MX. 5. MIX} 
a horent. 6. _ Më groß. X gros. 7. a genomen. 8. MA ist kw 
Di seym. X seim. 9 bis 12 fehlt Xag. 11. M das hayst. 13. Disse 
folgende seile fehlt X. t Den. M8 Und ist im vil. 2 grosse. 14 
teil c. gi eytel c. M eyteln. und fehlt gt. 2 den frumen. 15. X i 
der Burger vnd der paursman 2 Die clagen der burger v. Af. burg 
16. X Das sie schir nyndert kein f. kunnen han. ge kunnen sie 
fried h. g fride gehan. 15. Diese und die 3 folgende soilen fod 
g vnd auf lande: schande. 
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Das si ein solchs nit künnen wenden; 
Man solt die straßrauber pfenden 
Und an die paum mit stricken pinden, 
So ließens auf der straß ir schinden. 
Man vecht ein wildes tier im wald, 
Man vieng ein rauber als pald, 

Wan man erenstlich nach im stellt ; 
Die sach den Turgen nit gefellt 

Und meint, er wöll das als ab tun 
Und machen guoten frid und sun, 

in allen disen landen weit; 

So ferr wer sich an in ergeit 

Und in hie schweren wil und hulden, 
So wil er ein solchs von in dulden, 
Das si bei irm gelauben bleiben 

Mit all iren kinden und weiben, 

Die will er pei irem gut laßen 

Und machen frid auf allen straßen. 
Darumb wer sich an in wel kern, 
Der tret her zuo und laß sich lern, 
Wie er soll halten da sein wesen; 
Das werdent im die ret vor lesen. 


künnen. 3 kunnen. g können. a kundt. 2. M scholt. H schen- 
X von den raubern die rauben vnd schinden. M2 Mit stricken 
umen (A paum) pinden. g Vnd an die pawr nit st. p. e pain. 
sok sie all an die pawm pinden. /g strassen. 5. a vacht. 
er in. 4 einem. g eim. X ja einem. 6. 4 ein. Mg einen. e die. 

7. MXßg Wenn. MXS ernstlich. ein 8. X Dasselb. Zë 
L X vbel. Sg gar ubel. 9. M Vnd wil das alles. X Vnd will 
a frid jn allen landen weit. g vermeynt. 10. Die seile fehlt X. 
p will. o machen frid und guotten son. 11. Diese seile fehlt X. 
nden ferr vnd w. 12. g uerren. X ver dem der. 13 bis 16 
14. # im. 15. 3 Das bei. 17. Diese und die nächsten 3 seilen 
eg Den. g wolle 2 all irem gut. oe seinr narung. 18. MAg wil 
den st. M der st. 19. M Vnd das der kawfman vnd der pawr. 
' kaufman und der paur. g wolle verherren. 20. Mô Sullen 
fried und schaur. 21. X Vnd wer. MXP Wer sich an in 
g er hinfür sol haben s. 22. X Der tret hie zu her vnd red 
Der kum daher und red nit vil. g wirt man in einem briue 


GT 


19 
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~ AIN RITTER: 
Hör, großer Türk, und merk mich eben, 
X 89 b Wie tarstu den tag immer erleben, 
Das du als ferr her bist kumen 
5 Und mainst ze teuschen hie die frumen, 


Das sı sich an dich süln verhern ? 
Des künden si nit tuon mit ern; 
Noch lestu in ein solchs vorklaffen 
G 1895 Und bist dar zuo ein feind der pfaffen 
G 333 Und aller gerechten frumen Cristen 
Und meinst, wollest in dise lant zu nisten, 
Und würfst in für ein süßes luoder ; 
Dein got der ist des teufels bruoder. 
Wer an in und an dich gelaubt, 
15 Der ist des himelreichs beraubt. 


g 2,50 DES KAISERS RAUT: 


Unser hocher fürst ist reich und mächtig 
Und ist gen seinem got andächtig, 
Das er im also bei gestet, 

20 Das in all sein sach glücklich erget, 

X 90 Und was er ie und noch hat angefangen, 


— 


1. X Ein teutschman spricht. 4 Der Cristen antworter spricl 
Nurmberger. 2. X Hore du. Min Hör du g. a Horr g. a Därg 
3. 4 tagk erleben. Y gelauben. g geleben. e lehen. 4. Y so e 
fert nie herr. g so weyt bist here kumen. 5. X meinst hi 
At. die a fromen. 6. Xg solten. a süllen kern. 7. a Da küna 
ton. 3 Das kundest du nicht thun. X Das mugen sie nit gethu 
mügen sie nicht thun. M Des kündens nicht gethun. 8. X Vad das 
pistu ie ain söllichs klaffen. g vnd lest in doch ein sollichs vers 
9. 4 Nu. Mäe pist du doch ein f. 10. M Vnd auch. g gemein. g 
a fromer. 11. Y meinst sie also zu vberlisten. a3 mainst da ' 
diß (2 diese) land n. 12. M3 wirfst vns fur ein solche, In M 
atali vns, ist aber ausgestrichen. X wur jn vor ein solchs wda 
got ist. 14. Yg an dich vnd an in. 16. M Der erst Türkyse 
8 Des Turcken ret einer. g Ein Turckischer. X Einer des ta 
keisers rat antwürt. 17. M3 Mein herr der Turck ist. X Vnnser 
turk ist. g Vnnser Hr der Turck ist. 18. X2 so gar a. g gar a 
bestet. 20. g alle. Y3 gelucklich get. 21. g Was er noch ie h.. 
noch nie h. 4 er noch nie hat, 
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Das igt im nach seinem willen ergangen. 
Das keiserthum von Trapesunt, 

Das nie kein man bezwingen kunt, 

Und das künkreich von Barbarei, 

Die zwei gehörn an die Türkei, 

Und die große stat Nigelossia, 

Die hat er all bezwungen da, 

Das si opfert unserm got Machmet. 
Wer wider in und unsern herren tet, 
Des wurdens schwarlich an im rechen. 
Dar umb sol im niemant ubel sprechen. 


‚ww 


3b DER ANDER TEUTSCH, AIN EDELMAN: 


Hör, großer Türk auß der Türkei, 

Sag allen deinen räten, was ir sei, 

Wenn si dir raten so verr zu reisen, 

Dar mit man macht witwen und weisen, 

‚So mügen si all wol groß narren sein. 
b Heb auf dein kram und leg wider ein! 

Du fechst nit visch in disem bach, 

Du füerst denn noch ein beßere sach, 

Dann wir hie von dir haben verstanden. 


1. Xg alles nach. M nach all. 4 nach alle. M seim willen außgangen. 
im willen gantz ergangen. 2. MX/g zu Trebesund. 4. Y kunigreich 
"bareli. $ konickreich zu Praberey. Mg zu B. Warberey. 5. g z. die. 
geboren. 6. MYAg Nicosio. 7. 2 er b. do X do. 8. X/g opfern. 
unsern. M Machamet. X Machamett. 9. g jn vnnsern. M vnd wider 
n. A mein h. 10. #3 Das wurd er schwerlich. g Das wurde vnnser 
mim. X Das würd ener got schwerlich. 11. X So sol vnserm hern. 
sserm Hrn. Ad nyemants. 12. X Ein cristen man sprichts. £ a. Crist 
ont. Mg Ein Nurmberger. 13. X Hör hör du. Hin Hör du grosser 
sr groß Türg. 14. Y Vnd sag all. g Vnd sage allen den Reten was 
e. MA Sag dein reten allen was ir hie. a er sei. X hie sei. 15. X 
sie dir als verr nit raten zu. Mg uerren. 16. de Da. X newr macht 
ben. £ mach. 17. X Wann sie all g. 4 mogen sie wol all. g mugen 
ille g. 18. Y cron. 19. « fauchst. X vecht. 20. a fierst. Ag furest 
L a pesseru. M3 pessere. g annder. 21. g Als wir von dir hie haben 
fen. X Darumb hab nit syn vber die cristen. 

. 19 * 
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Es sol kein heiden in Cristen landen 
Nicht nüsten oder jung außprüeten; 
Da vor sol uns unser got behüeten, 
G 190? Der hat dein got von oben hrab gestoßen. 
5 Dar umb so magstu wol ablaßen 
Und solt nit nach Cristen landen stellen. 
Du wirst dich anderst selb in ein wolfgruob 


g 2,51 DER ANDER DES TÜRKEN RAT: 
Allergnedigister fürst, laßt euch nit entrüste 
10 Wann wir ein größers alsant leiden müsten, 


Hetten wir nit hie ein sichers gleit, 

Das hat man uns also zuo geseit, 

Das tar da niemant an uns prechen. 

Last uns in noch allen scherpfer zu sprech 


15 Wann sie haben auch ein starken got; 
G 334 Wenn si nit prechen sein gepot, 
X 91 So künd in niemant an gesigen 


Und würden in allen streiten -ob ligen. 
.  Darumb laßt euch genediglichen finden! 
20 Welher sich pald laßt überwinden, 


1. g Heyde. M tewtschen L In M ist diese seile übrige 
stricken. X Wann es kan kein heide jn dise lant nisten., ; 
kein junge hie ausprüten. o nüsten. Mg nisten noch kein junge. 
uns unser got sol. 4. 3 Diese und die nächste seile fehlt A 
vonser got. a3 Der h. Ze hat dein gut von oben herab. a d 
von ober. 5. g Dorum magst du. 6. X Darumb saltu nach e 
den nit. g Dorumb solt du nach Cristen lennden nicht. e land. 
ders selbs. MX selber. £g wolfsgruben. 8. € ander T. g Ein T 
M Der ander türckysch Ratgeb. X Ein ander des turckischen 
spricht. 9. 4 Aller genedigster. Xg Aller gnedigster Hr. M 
digster fürst. u latt. 10. g Wenn wir alle ein großes leyden 
all ein grossers |. W all ayn grösser. g wir alle ein großes leyd 
ein großes L 11. g Wenn wir nicht hie beiten. X Het. MP 
Sich er. Mög geleit. 12. a also hie nun. X zugesagt. 19. 
niemant thar an. Mg Das es tar nyemands an. X Das es thi 
an. 14. Diese seile fehlt a. g Dorumb laßet vons noch s. A vas ı 
allen noch. 15. «3 habent. 16. a Und wend. Mg Wann sie. | 
mands. Xg obgesigen. 19. g Dorumb so last euch auch ga 
20. X Wann w. g Dann welcher sich balde lest. X lest. 
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Derselb schnell wider abtrünnig wirt, 
Sie haben ire wort noch recht gefürt. 


DER TÜRKISCH KEISER: 
G 191 Wir großmächtiger Türk von hocher gepürt, 
5 Uns hat kein übel noch nie an gerürt. 

So sei wir nit hie her kumen zu kriegen, 
So well wir auch niemant nit betriegen. 
Doch well wir unser heil versuochen, 
Wir haben geleser in den puochen, 

10 Wann das der reich dem armen leugt 
Und der weis dem narren das guot abtreugt 
Und der voll den leren nit will speisen 
Und die glerten und auch gschriftweisen 
Den leien böse ebenpild vor tragen 

I% Und der vater über das kint wirt clagen 
Und der herr kein frid schickt dem paursman, 
So hebt der Kristen unglück an. 
Die stuck hör wir all in irem clagen, 

116 Das sie uns selber haben für getragen; 

Fäi So wirt sich denn ir got von in wenden 
Und wirt si schwerlich rauben und pfenden. 

g 252 Neun stuck die will er an in rechen, 

619% lr hoffart, wuocher und ir eeprechen; 





1% g D. auch balde wider. X auch gern schnell, a wirt. 2 3 
Är noch gar eben g. 3. a Hie spricht der Türg selber. X De 
miht, 4. a Wie groß mächtig ist der T. 5. X kein vbel hat 
bercs noch. g Es hat kein vbel vnnser Hertz noch. Mä kein zorn. 6., 
mya nicht herekumen das wir wollen k. a ze. 7. X2 woll. M wöll. aw 
Pu Ke b. Xg niemants hierb. 8. g So wollen. MXA. woll. 9. 
Ve bachen. 10. X2 Wenn. g Wenn der. g lengt. 11. g Ynd 
er weise. X sein gut abbetreugt. Mg sein gut abtrengt. 12. 
giangerigen wil nicht. 13. g Vnd wenn. X gelerten und die sch 
f d schrift weisen. M vnd dr geschrifiiweisen. 14. Ze pob. A 
i5. g wenn d. M übers. X vbers. 16. g wenn d. Hr nicht befric 
ma bewerßman. 17. X#g h. sich Xg dann der. M denn d. 
ren. Xöy alle. M an. airen. g lande c. 19. a Die. a furt 
W. X-daan. g denn selbs. 21. g dorumb swerlichen plagen. X 
ich pagen. 22. /g Stuck wil. X die wurdt. 23. g hochfart wi 
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Das viert ist ir meineid schwern, 
Das solten die obersten haubt in wern; 
Das funft ist von irem glauben abtreten, 
Das solten ir pebst und bischoff auf jeten; 
5 Das sechst helkuochen und hantsalben vor geric 
Dar mit man eim armen sein recht zupricht; 
Das sibent stück ist simonei, 
Das wont dem geistlichen stand ser pei; 
Das achtent neu züll und schwär dälz, 


10 Davon man samlet haimlich schälz ; 
Das neunt die hohen die nidern verschmühen, 
X 92 Das will in got nit übersechen 


Und will sein zorn gen in auf schließen 

Mit hunger, mit sterben, mit pluotvergießen. 
15 Wan neun und fünf und vier und sechs 

Ir datum wirt, so kumpt daus es 

Und straft ses zing umb neue stück, 

Auch umb vil böser falscher dück, 

Wann das der Saturnus der höchst planet 


G 192 Ein in das haus des schützen get, 
So hilft kein verschlossen tür. 
G 335 Ir Cristen, so secht cuch dann recht für! 


Dar umb so wollen wir keinn nit nölen 
Und wollen auch niemant laßen töten; 


—— 


1. 4 vierd ist das. g vierd stuck ist m. 2. M scholten. Zo 
a balten. 3. 3 gelauben. 4. a die päbst und ire b. A geten. « 
5. M kelkuchen. 6. 4 Do. g Damit man oft. a zerp. 8. U 
H nu d. 9. Diese seile steht « hinter dər nächst folgenden. X 
neu zoll. X new schwer tetz. NM new swerteiz. Ze tets. 10. e 
X sampnet grob schecz. ‚3 samnet heimlich schetz. 11. d ver 
12. Mög ir got in nicht uberschen. M lenger übersehen. a übe 
und will es rechen. 13. M seinen. g gein. 15. 3 Wan ein. MX 
eins. MA?g und vier und funf und seh, Y hat für die 3 eroten 
zeichen. 16. « Wann ir. X taus. 3 tawß. g lawso vnd. Af ù 
17. X ses zinck vmb die neun. g des Zinck. M?g zinck vmb die 
18. MX3g Vnd auch vmb etlich vil valscher tuck. 19. My We 
20. g hawse. 3 der. 21. M zu geschossne. X3 zugeschlessei 
22. A seht. 3 den. g dann fur. 23. A wòl. X3 wol. g ™ 
keinen nicht, V kein nit noten. 24. 3 nyemantz, 
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Wann wer einn fuchs wil fahen bald, 
Der hetz in niht in dicken wald, 
Wann er darin ist sicher und frei; 
Hie aub so kunpt man im vil bas pei. 

5 Also wellen wir den Cristen 
Nach schleichen mit weisheit und listen, 
Biß das si sich an uns verhern, 

r2» So wirt sich dann unser got zuo in kern 
Und wirt die übel alle von in nemen, 

10 Wann si zuo unsern gnaden kemen. 


! DER ERST POT VOM PAUBST, DER IST EIN TEUTSCHER: 


17 Ich pin ein pot vom pabst gesant 
Von Rom in dise teutsche lant, 
Das ich dir, großer Turk, sol sagen, 
5 Das all frum Kristen über dich clagen, 
123 Du wellest die römischen kirchen zuprechen. 
Das wil unser heiliger vater an dir rechen 
An dir und an deiner persan 
Und wil dich tun in sein höchsten pan 
) Und wil dir ain solche straf zuo meßen, 
35> Das du fürbaß eitel eselfeigen muost eben 
Und cir, die die pauren haben geleit, 
Die man mit schauflen auf den mist treit, 
Und ain prunnen trinken, der auf vier painen stet, 





i. e fanben. 2. Xəg nicht in dickem. 3. Mg er ist dorynnen. 
'Bersnßen. Mg Herawßen kompt. X Hie außen kumpt. 5. Aë Also 
X wollen. a den C. 6. Hin und mit. 7. 4 pib. g verherren: 
Re 8. M denn. 9. X würdı. g all. 10. MXg Wenn. M£ genaden. 
fg Des babsts pot. M Der Bot vom Babst. X Der pöt vom pabst ge- 
rich, 12. g Babst von Rom. X pabst zu Rom, 13. Xg Her zu 
a. e Roma in diese. 14. « dem großen Das u. s. œ. M schol. 
gh dër, 16. X Das du die romisch kirchen wolst zs. 4 Daß du 
g Das du die Romischen k. wollest. M wolst. a zerpr. 17. X vater 
et, Afe vater der baupst r. 18. o In dir vnd in deiner selbs. X vnd 
w. M d. selbs. 19. £ seinen pan. 20. 3 er wil. 21. X esels- 
m. g Eselsfeygen. 22. o gelegt: tregt. 23. « man da mit. 24. g 
te, g auf der vihwiesen stat. 4 pain. A fussen stat, 
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Der under einem kuezagel- fürher get. 
x 93 Doch soltu meiner red nit glauben gar, 
In disem prief wirstu sein als gewar. 


DER DRITT RAUT DES DÜRGEN: 


5 Unser allergnedigoster und mächtigister Deg, 
Den hat dar nach nie gedürst, 
Das er eur römische kirchen wöll erstörn. 
Die rechten mer sult ir hie hörn, 
Warumb er her zu euch sei kumen; 


10 Des habt ein tail von im vernumen. 
Ir seit all ungetreu ainander 
G 193 Und habt bös münz, das ist das ander, 


Und falsch richter und ungetreu amptleut. 
Wo lebt einer, der ein solchs außreut ? 

15 Ir habt Juden, die euch mit wuocher freßen, 
Die gar lang in guotem frid sein geseßen, 
Und habt pfaffen, die hohe ross reiten, 
Die da sölten umb den glauben streiten, 
Und böse gericht und untreu herren, 


X 93 b Die müest ir mit eur arbeit oeren, 
Und habt groß beschwarung und klein frid. 
G 336 Wo ist einer, der das als abschnid? 





1. M her fur. Xg herfur gat. 2. X Der rede saltu mir g. el 
solt du mir g. M scholtu. 2 gelauben. 3. Y dem brif. g briue wirdest 
wol. Xs. wolg. 4. X Einer des turckischen keisers rat antwäürt, Ad. 
rat. M Der Dritt Türckysch Ratgeb. g Ein Turckischer. 5. MXA a. gu 
tigster hohster f. g aller großmechtigster f. 6. X darnach nech 
noch nye getürst. 7. X wäit zu storn. Mg wolt, Ze zu storm. . 
8. X r. warheit sullt jr allhie. a r. mer send ir. Mi warkeit selt i 
Mg albie h. 9. æ ist k. Mg sei kumen. 10. X Das hapt je « 
vor von. M Das. Mg habt ir. M2 teils. Mg vor von. 11. X 
Ag Item ir seit ungetrew an einander. Mg alle vngetrew am einander. 
einander. 12. 4 munt. 14. a Nun. 15. M Jüden. X wuscher. NM 
17. a die da. 18. M.X?g Die man selten. X vmb cristen glauben 
sicht st. 19. X Vnd bapt p. a Und hapt g. X vngetreu. Më ` 
hern. 20. X jr all mit ewerer erbeit. £ ir alle mit ewr erbei. g 
21. MX beschwerung. 4 beschwerug. a kain, 22%. e Nu. d is e 
ein solchs. X alles, 
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p25 Das sol unser fürst als reformiern, 
Das hat man gesechen an dem gestim, 
Das eur got in darzuo wil haben, 
Das er die übel all sol ab graben, 
5 Und sol euch machen ein rechte reformatzen, 
Dar umb sült ir in als gering niht schatzen. 


18 DER ANDER POT DES KEISERS: 


Ich bin ein poit vom römischen keiser 
Zuo dir, ungelaubiger weitreiser, 
8 Das ich dir sol sagen, wollstu sein peiten, 
So well er sich auch rusten und bereiten, 
Und will dir also scharpf begeinen, 
Das du und dein rät muosten weinen, 
Und will dir ein solche straf erzeigen, 
Das du dich wirst im geben zu eigen. 
Mer straf wil ich dir offenbarn, 
Dein part wirt dir mit sichlen abgeschorn 
Und wirt dir dein antlütz mit eßich gewaschen 
Und dir dar ein säwen kalk und äschen. 
Das loch dir dein got nit mag verstopfen, 
Dein haupt muoß dir über ein swertsklingen hopfen. 
West ich, das es sich nit fast ein wurd reißen, 
Ich schlüeg dich selb, das du dich’ müestest bescheißen. 


— 


„Amel. A f. wol recht r. Xg f. alles recht r. 2. Lë man nu, 
æ im. A gestiern. 4. X vbel süll ab g. MP scholl alle. g sulle abg. 
WW X. e rechtu. 6. MA als gar. g so gering. 7. Xßg Des keisors 
M Der Bot vom Kayser. 8. X pins. a pott zu dem. 9. a unge- 
w. M3 weiter. X weiter. 10. a wiltu. Ze wollest du. X wolstu. 
wel. M wöll. g wil. MXAg auf 12. X wöl. 2 woll. Mg wolle. 
inen. A begayn. X begein. 13. MX/Ag und all dein. / rop must 
MX müst. X wein. 15. M3 im wirst. Xg im must. a ze. 16.« 
un. AM offenporn. 17. o wirt man dir. a abschern. 18. X wurdt. 
Bechen, 19. X Vod darein sehen saltz kalck. Mg Vnd darein seen 
s Wd aschen. 20. a Das mag dir. a nit ab stopfen. 4 stupfen: 
k 31. M3 m. vber. kl. fehlt M. 22. M West ich wolt mirs nye- 
verweißen. Aë ich wolt es. Xg nit zu ser ein reyssen. 23. a 
p MAg schlug. MXAg selber. g selber du mochst dich, MX du must 
P mast, 
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Se hin den brief und lis in eben, 
Wie du im wellest ein antwurt geben. 


G 336 b DER VIERT RAUT LES KEISERS: 


Sag deinem keiser dem öbersten haubt, 


5 Im sei recht und unrecht erlaubt; 
Wöll er haglen, so wöll wir schauren; 
G 194 Will er denn wainen, so well wir trauren, 


Will er dann saurn, so well wir pittern, 
Will er dann lachen, so well wir kittern, 
10 Will er dann fechten, so well wir streiten, 
Will er dann harren, so well wir peiten, 
Will er dann trennen, so well wir reißen, 
Wil er denn farzen, so well wir scheißen, 
X 94 b Will ers dann pieten, so well wirß halten. 
g 2,55 Das rat wir unserm fürsten dem alten, 
Das er im ein widerpot muoß tun. 
Wenn der fuchs wirt fliechen das hun 
Und wenn der hund einn hasen fleucht 


— e 


1. X hin cein brif. g hie sein briue vnd liese sie gar eben 
eben. 2. X3 wolst. My im ein Antwortt wollest g. 3. #3 I 
turkisch rat. g Der Turckisch keiser. M Der vierd Türckysch 
X Einer des turckischen keisers rat antwürt, 4. Y dem. M deya 
hinwider ewrein obresten haupt. Xg k. hinwider dem ob. 5. M 
6. M Wenn er woll hageln. g wollen. 7. A Vnd wöl er wein. j 
er woll. g Vnd wolle er. 7 woll g wollen. & 33 Wol. A 
sauren. g Wolle er s. M3 wol. X wöl. g wollen. 9 X Vm 
L g Vnd wolle er l. M2 Woll X wöl. M wäll, 2 wol. g 
10. 2 Wenn er wi. H Wenn er wol. M3 woll. Diese und die 
weile fehlt Xg. In M sind sie vun spälerer hand unten am ran 
getragen. 11. 3 Woll. M Wal er denn. Mi woll 12. X Vm 
Ce Vnd wolle er t. Ai Woll. X wöl. ,? woll. g wollen. M w 
X Vnd woll er f. g Vnd wolle er vartzen, so wollen wir uns be 
M Wal er farczen. dann. WX? woll wir uns ganz bes. 14. X 
erh dann verpiten. ,? Wolle ers dann verbieten. N Woll, Mg 
pieten so woll. g wollen. A wöll. X wol. 15. g raten vmse 
wir. Lieft wira. 16. Xy Vnd wollen im dann cia pot bin w 
17. M Wenn das d. g Wenn dann cin f. X Wenn das eines 
vahen. Ae einh, 18, Y Ynd wenn das ein h. g ein ham. 
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Und der einfeltig den pschissen dreugt 
Und wenn ein frosch ein storgen verschlickt 
Und der petiler nimmer an den claidern flickt 
Und wenn die gans ein wolf wirt jagen 
Und frauen nimer kinder tragen, 
.Wann das als geschicht, so wöll wir fliehen 
Und wöllen mit schanden wider haiın ziehen. 
Die antwurt magstu wol dem kaiser sagen. 

4 Wir fliehen nit, man werd uns denn jagen. 


' DER LEST POT VON DEM FÜRSTEN: 


Ich bin ein pot her von dem Rein, 

Da die kurfürsten bei einander sein, 

Das ich dir, großer Türk, sol sagen, 

Das si dir des nit wellen vertragen, 

Das du Constantinopel hast genöt 

Und mangen unschuldigen darin hast ertöt 
Und ir from priester ze stucken gehauen 
Und an iren töchtern und an irn frauen 
Groß schand und schmach hast angelegt; 


. X Vnd wenn ein einfeltiger ein alten Juden betregt. g wenn ein 
tiger. Mpg e. ein beschissen Juden betreugt. 2. MAX storch. g 
w 3. MXg wenn der. 3 an seim klaid. g scine cleyder. X sein 
m. M seynn claydern. 4. X wann. X; eins ganz. g gems. 5. X Vod 
des die. Mpg Und wenn die f. 6. Y Wenn nu das alles g. erst so. 
mn das allis geschiht ers so. g im das alles g. erst wollen. 7. Xg 
nit sch. X beimhin. 2 hin. 8. M magstu ewrm kayser wol sagen. 
t ir eurem k. wol. g solt du dem keyser eben s. X saltu dem keiser 
bon sagen. 9. 3 Das wir nit wollen flichen man woll uns dann. 
Das wir nicht fliehen wollen (M wölln) man werd vns. g dann. 
ı Der pot vom Rein. M Der pot her vom reyn. X Der pöt vom 
west, 11. X pins. MXg don her. MX?g vom. 12. 4 Do die 
, g alle beymander. 13. M? Und sol dir turkischer hunt sagen. 
selle dir Turkischer keyser sagen. 14. A dirß. Mg dir es. MXPg 
v 15. Golisched: Diep seigel, au welcher seit dieß gedicht ge- 
| werden, nämlich als 1452 Constantinopel vom Türken erobert wur. 
dusz 16. Mäe manchen. g dorynnen ertot. d Dar in eo, A 
wis, 17. X3g die frumen. Xg priesterschafft. Kin zu. Xg hast g. 
€ ir tochter. M3 ir. 19. X Gros schmeh vnd schand hast gelegt. 
je sehannde hast. 3,3 schmeh und schand h. gelegt. 
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Dasselb si an irem herzen negt 
Und wellent dich also darumb strafen, 
Das du ein jar in eim amaißhaufen muost schlafen 
Und wollen sich an deim eigen leib rechen, 
5 Daß dir die plas im ars muoß zuprechen, | 
Und muost dein eigen har auß ropfen, 
Das dir die zäher über die backen abtropfen. 
Se hin den prief und sich darein, 
Ob meine wort erlogen oder waur sein. 


10 „DER LEST RAUT DES TÜRKEN: 


| Sag deinn kurfürsten wider das, 
G 195 Das in all heiden sind gehafs, 

Ir küchen sten gar vil zu veist, 

Dar umb der arbaiter schwitz und schweist, 


X 95 b Sein hand oft im kot umbwelazt, 
G 337 » Bi) er ir kuchen feist und schmelzt, 
g 2,56 Ir hohe ross send vil zuo glat, 


Die über tag stend vol und sat 
Und selten ziechend in den pflüegen; 
20 ` - Dar an sie sich nit land genüegen 


1. Age si noch in. 2. Ne wollen. Diese und die nächste sois fehl 
Xg. 3. M tmashawffen must schlaffen. 4. Diese und die folgende eg 
fehlt e, Xg w. das an deinem. 5. Xg dein. g plase. Xg hintern, 6. Em 
dir dein bere also jn freuden muf hopffen. g Vnd dir dein hertze db 
in freuden muß hupfen. M herz also in freuden muß hoppfen. 17. M 













packen wern t. X packen werden t. g packen mußen trupffen. 8. It ëmge 
g briue vnd siehe. 9. MX3g wort wor oder. Aë gelogen. M ee 
10. M Der fünft Türckisch Ratgeb. 4 Der funft turkisch rat. X Kinerdb 





turckischen keisers rat antwürt. Die oeile fehlt g und gehi die sehr 
boten vom Rhein fort. 11. A? dem. g dein fursten. a wider amb. 9 
jm alle. 13. X die steen vil. g die stenen vil e stand. / sein ger 
und zu vi. 11. Mg erbeyter. X oft schwitzt. 4 switzt. 15. ZW 
sein hendt. Mg Vnd sein hende. 3 hend er of. 16. XS in ir. MAg ih; 
gesmelzt. X veist geschmelczt. 17. X Ir roß sein. MXpg sein schen WE 
glat. 18. X Vnd sten. g Vnd stenen. « stand. Xg tag vol . 19. Ei 
Und ziehen gar selten in. a pfliegen: genigen. 20. X sich pillich en 
lassen genugen. £ sich sullen lassen genugen. Mg sich. g solten. M së, 
Mg laen genugen. 
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.Und höchen alle jar den pauren die gült; 
Und wenn er si ain mal dar umb schilt, 

Sie schlügen nider als ain rind ; 

Und solten darumb weib und kind 

Mangel leiden und hungers sterben, 

So künd in niemand gnad erwerben. 

Haben sie von irem got daß leben, 

So künn wir in nit unrecht geben. 

Haben sis, das si ir hindersäß beschwären, 
So sag in für war, es sol si nit lang wern. 


NUN KOMEN ZWEN PURGER VON AM RAUT: 


b Allerhöchster rex, allermächtigoster imperator 
Und aller Türken, Seraphei, heiden gubernator 
Und der nächst nach dem got Machmet, 
Wer wider eur keiserliche kron thet, 
Er wer fürst, herr, burger oder paur, 
Es müst im neun mal werden zu saur. 
Der unser gleit an euch zertrent 
Und wer er kaiser zu Occident, 
Er wer uns hicht zu ver geseßen, 
Er muest ein saure suppen mit uns eben 





Diese und die nächsten 5 seilen fehlen MX. g Noch hohen sie iren 
t ir gelt. 2. g Wenn sie ein Bawer einmal dorumb schelt. 3. g 
bm ayder alle seine rinder. 6. g Noch konde in niemant. 8. a So. 
P Bo kunen wir in des auch pit. g So konnen. Mg wir in sein 
icht. X kumen wir jn sein auch nit vnrecht geben. .9. 4 Haben 
Sher das ir hintterses si beswern. Xg Haben sie es aber das sie jr 
a besweren. M aber das jr hintersessen. 10. g So sage ich in fur war. 
in wider farwar. Hg war: das es nit lang. M£ sol. g mag. X sol in nit. 
Der bargermeister von, ein name fehlt. M Der Burgermayster zu N. 
Bargermeister von Nurmberg. X hat als überschrift bloß das wort Das. 
nechtigster. g aller oberster. X allermechtigster. 13. MX/g Aller. 
á Beer jabernator. X türcken siruay heiden jubernator. M Türcken 
Hayden Juuernator. g Turcken. vnd Heyden Gubernator. e kaber- 
14. Zë Der aller nechst. g deinem g. X Machamet. 15. Nä 
16. g were. X herr furst, 17. a Es solt im zuo newn malen 
| sawr. 18. a Wer. X geleit. XA zutrennt. g zuertrent. 19. MA 
m ein. g were er ein. X ein k. a küng. 20. MX/g nit zu weyt 
a 321. g sawer, 
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In unserm gleit, darin ir seit, 

Das get morgen aufs zu vesperzeit. 
Bedörft ir sein, das man euchs erleng, 
So hab ich im rat gehört solch kleng, 


5 Das man euchs an eur herberg sol tragen. 
G 338 Das last ein rat euren gnaden zuo sagen. 
g 2,57 > DER TÜRKISCH KEISER : 


Ir ersamen weisen burger all, 
Wir sein hie gewesen in eim notstall 
10 Und meinn, das unser keiner wer genesen, 
G 196 Wenn eur geleit nit wer gewesen. 
Wir namen süeßholz in den munt, 
Wann schleg und stich sein uns ungesunt. 
Eur geleit habt ir recht an uns gehalten, 
15 Und söll wir fürbas leben und alten, 
X 96 b So wöll wir euch gnediglich gen uns erkenn 
` Ir sült euch selber offenlichen nennen, 
Auch sult ir faren sicher und frei, 
Als weit als alle heidenschaft sei. 
20 Wann ir zuo uns kompt in unser gepiet, 
So muoß all unser haidnische diet 
Euch groß er und reverenz erzeigen. 


— — m — — 


1. M3 vnderm. g vnnser. X dem geleit. g dorinnen. 3. M 
Apg Vnd durfü. X derlengt. g erlengt. 4. Mg haben. X hab 
wir, X gehort jm rat. 5. MX, g in die. g nachtragen. 6. X les 
ewern keiserlichen. e ain eüch eüren fürstlichen g. 7. a k. sell 
t. k. danckt. 8. 3 Ersamen. X Ir weisen Erbergen B. g Ir weis 
Burger alle. 9. X sein gewesen.jn eim notstall. « gewesen hie 
stalle. 10. Xg meynten. «3 k. nit were. X nit wer. 11. ⸗ 
glait nit als gwiss und guot gewesen. Xg nicht so kreftig. 
und die folgende seile fehlen a. X nemen. 14. e Das habt. Aii 
ewer gleyt recht. g behalten. 15. X sull wir lang.. 393 sollen 
g sullen wir leben. 16. W wäll wir genedigklich gen euch 
g wollen. A, wir das genedicklich gen euch. Zu gekennen. 1 
cuch fur pah o. 2 cuch furpas offenlich. g euch auch furbaf 
18. fehlt o, Xg So. 19. fehlt v. W w. alle. X heideschafl, ; 
Und wo ir indert kumpt. 21. MAg muß euch. MAAg allo NM 
22. X? Groß ere. g Große ere vnd wirde. AF wird. 
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Unser herz sol sich nit anderst neigen. 
Auch sült ir gan sicher und frei, | 
Als weit und als unser piet sei. 
Das sag wir euch, wir türkischer heiden. 
5 Nun wollauf, und laßt uns von hinnen scheiden! 


DER AUSGANG UND DAS LEST GEHORD DEM HEBOLT ZUO: 


Herr wirt, nun gebt uns euren segen! 
Hört ir iemant, der nach uns wolt fragen, 
Den weist zuo uns gen Trippotill! 
) Da sitz! ain wirt, der haist der Füll; 
Da wöll wir fächten auf den knieen. 
Der wirt hat uns sein maid gelichen, 
% So ficht die frau auch am rugke, 
Dieselb ist gail und dar zuo flucke 
Und ist barmherziger, denn ir man, 





L M3 nimmer mer von euch, Xg nymmer von euch n. 2. fehlt 
y A fehu MAPy. Vgl. 302,18. 4. MX. Das wëll wir euch halten. 
s woll wir euch halten. g Das wollen wir euch halten  turckisch, 
ürggischer. X heid. 5. « land. ß hynn. X scheid. 7. Statt der 
n rede lautet der schluß in MA,g so: Der außschreyer (-X Der 
: aympt vrlaub. g Der Herolt) Herr der wirt ir sult vns vrlaub geben 
Wren (X furt) im haws CH fürn yn dem hawfi) ein rechts leben Habt 
k (g vihe. MX vih) so last (X lat) sein wol wartten (G 338 b) So ge- 
tjr guten mist jm garten (M inn. o in den) Habt jr Ehalten die ewren 
vers) willen volbringen So sult ir sie (HX irs) auff ein ander jar 
e) wider dingen Habt jr ein knecht der euch vmb ewr (Xg die) 
ı freit (X 97) So sagt nyemant (Xg s. im nicht) wenn ir des nachts 
kmachcz) aussen seit Vnd hut euch vor vngesotner speis (g \ngesotener 
) Vad get an hohen (Xg hoher) stiegen leis (g stigen leise. t 1, 11) Vod 
ait ser auf posem weg (g nicht sere an bosem wege) Wenn etwal 
ı fussen leg (Xg 2,58 Ob euch ettwas unter den f. lege) Wollt (X Wall 
I) jr ein frumer eeman beleiben (Xy pleiben) So zecht (X zocht) nit 
winckel weyben Wolt (g Vnd w.) jr getrew sein weyb vnd kinden So 
ch ob keym (g keinem) spil finden (X nit vinden) Und wolt jr dann sein 
' sein) ein geistlich man So plickt die schon frewlein nit (Ch schonen 
sit. g schonen f. nicht) vil an Vnd leckt CH leck) jn der padstuben 
s pade) nit zu hay) Vnd verhabt (g verhalt) auch (X euch) vntten 
y keinen). nuchtern schayß Vnd sperrt ewren (g sperret ewern) esel 
ein So mugt jr die vasten frum vnd geistlich sein (g gesein). 


10 


15 
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Und-tregt die främden göst umb lan, 


VUnd tuond-das gar in großer gehaim 


Und nimpt darumb ain beschaiden lon, 
Und si tuol) zuo neun maln umb ain plaphart 
In 'ainem weißen taphari. 

So ist der wirt auch all nacht vol, 

Der erpeutß den gesten wol 

Mit: essen, trinken, tanzen, baden, 

Er hat ein kuo, die da scheist fladen, 
Und hat ain esel, der feigen scheist, 

Da man des morgens frü an peist, 

Und hat ain pferd, das air legt, 

Die man mit wannen zuo dem tisch tregt. 
Der zuo dem wirt früe komen kan, 


Der peist an fladen, an feigen und an den airen an. 


2. ? tuot. 


40. 


DAS IST DIE EEFRAU, WIE SIE IREN MAN VERKLAGT 
VOR HOFGERICHT. 


DER KNECHT: 


Nu hört und sweigt und seit bei witzen! 
Hie wirt man ein hofgericht besitzen 

Mit weisen mannen wol gelert. 

Ob iemant an eren wer beschwert 

Oder was er het für zu clagen, 

Das sol er dem richter hie furtragen. 

Wann er dann munt hört wider munt, 

Es sei man, frawen, fremd oder kunt, 

So sol er den entscheiden rechtlich und eben 
Nach anklage und nach antwort geben. 


EEFRAU CLAGT: 


Herr der richter, mein clage sült ir verstan, 

Die ich zu clagen hab von meinem man! 

Er tregt mir mein nachtfuoter auß 

Und ich bedörft sein selber wol im haus; 

Dan wan ich.des nachts slafen gee, 

So tuot mir der nachthunger so wee, 

Das ich des nachts hab wenig ruo. 
Das hofgerichtspil vom eepruch. W Ein hoflich spil zu der 
4. fehu GM. 5. G Hort. 6. W sitzen. 8. M versert. W vorsert. 
r. 10. W denr. G hie gegenwurtig. 11. W Wenn er denn 
r den. 12. MW frau man. W reent ader k. 13. M schol ` 
in. @ rechtiklich. 14. M anclag. 1% entwort eben. 15. M 
W 2 mulier. 17. M Das. M han 19. G selbs vil pab. W 
20. MW Wenn. GW nachtes. 21. GM also. 22. GW nachtes. 


spiele. 20 
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Er tregt es den andren frauen zuo, 
Laßt im ein urtail hierumb sprechen, 
Wie man ein solchs an eim sol rechen, _ 
Der zuo andren frauen get naschen auß 
5 Und sein selber gnuog hat in seim haus. 


G 197 b _ DER RICHTER FRAGT: 


W 126 Ich frag euch, ir doctor, ir ritter und ir knech 
Wie man ein püeßen sul mit recht, 
Der ein schön foln da heimen hat, 
10 Und der nicht gern on fuoter stat, 
Und im das nimpt und es außtregt 
Und es für ackergurren legt 
Und sein) da heim ungessen lat; 
Wan ir das all hie wol verstat, 
15 Das es ist gar ein groß abtragen 
Und ist ein billiche sach zuo klagen. 


DER RICHTER FRAGT: 


M 445 Her doctor Strützel und her Lülhart, 
` Facht am ersten an! Ir seit am pesten gelart. 
20 Her Pflader Seiz und her Jörg Leckenprei, 
Urlailt auch und stet der frauen pei! 
Her Götz Mauzenpart und her Lutz Kerbenfeg 
Urtaill, das der frauen ir sach werde weger! 
Her Ott Molkenpauch und her Diez Kalbseute: 
25 Nun sagt eur urtail dester leuter, 
Das man den rechten grunt hie verstee! 
Sollich sunde verstaint man in der alten ee. 
1. G Herr er tregz. 2. G Hierumb lieber herre der richte 
Lat mir. W hie vmb. G darumb. 3. @ man sollichs am eim 
4. W ger waschen. 5. M genunk. G seinem. W deom. 6. fr 
M. W hat Mag, A 7. G frage. und fehlt W. 8. @ einen 
M schol. 9. G schone folem. 10. G Der (corrigieri Die) nid 
W Vnd nicht gern an. 13. M heymen. 14. G alle.- W albie. 
grosses. 17. fragt fehlt M. W fehli diese ganse rede. 18. @ 1 
Lulbart. 19. G pasten. 20. Der schluß der rede des richters ! 
an fehlt M. 
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Her Hainrich Seututt und her Conrat Muckenfist, 

Ir wist wol, was die sache hie ist. 

Nun ‚last euer urtail alle umbher geen, 

Das si da paide daran mugen versten, 

Das im ein guote genüg sei geschechen. 

Sollich sache man soll niemant ubersechen 

Und soll si pei des paubst pan weren. 

Ein iegliche frau iren esel hat selbs wol zuo erneren. 


DER ERSTE SCHÖPFE: 
Ich urteil, wer ein frauen hat 
Und zuo andren weiben auß naschen gat, 
Der sol frauen leib nimer mer berüren, 
Als lang pi) er sich über mer leßt füren 
Und siben mal an die Türken gestreit 
Und acht mal mit scharpfen glenen gereit 
Und auch menlich neun kempfe geficht. 
Die strafe urteil ich an disem gericht. 


DER ANDER SCHÖPFE: 

Ich urteil, einer, der sein weib lest darm 

Und hat ein unaußgetroschne garm 

Und trischet ie auß in fremden scheuren, 
» Damit er sein weib wol mag verteuren, 
Und bringet ir erst heim die spreuen 

Und lest sie an den vraßen keuen, 

Der sol zehen jar von der erden eßen. 

Die puoß thar ich im nicht kürzer meßen. 


PER DRITT SCHÖPFE: 


Ich urtail hie an disem gericht, 
M Der docter Strützel. W 4. 10. M eefraw. W eefrawe. 12. W 
b 13. @ nb das. 14. W dy heiden. 15. W scharfen glen, 
ww 16. W nemlich. GM kempf. G gebucht, 17. G ich urtail, 
lerr Lüllhart. W 5. 19. GW einen. M darben: garben. 20. W 
schene. 21. W trist sy. MW fremder. 22. G seinem. G ver- 
‚23. W strewen, 24. W let si dan. M vrasen. G vressen, 
1, 616. 25. W an der. 26. G sich. W sprechen. 27. M 
wer. Herr Seytz plader vnd her Jörg leckenprey vrtaylt auch vad 
' frawen pey. Der Seytz pflader. W 6. 

20 $ 
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Einer, der seim weib ir pfrünt abpricht 
Und si doch wol zuo bezalen hat, 
Daran si sich gern benüegen lat, 
Und si im nimmer kein zug versagt, 

5 Den urteil ich, daß er hundert nacht 
Soll nackt in aim ameißhaufen schlafen. 
Also sol man ein solchen strafen. 


DER VIERD SCHÖPFE: 


Einer, der seim weib ir fuoter außtreit, 
10 Darumb si oft tregt heimlichs leit, 
Dem süllen die ding verpoten sein: 
All vögel, fisch, wilbret und wein, 
Tanzen, paden und frölich leben 
M 446 Und alles, daß da freud mag geben, 
15 Und nimmer mer thuon kein lachen. 
G 199 Die puoß der pabst nit ringer sol machen. 


DER FUNFTE SCHÖPFE: 


Ich urteil, das ein sollich man 
Drei kalt winter sol parfuß gan 

W 127 Und soll zwai jar eitel holzöpfel essen, 
Die man den schweinen het fürgemessen, 
Und ein jar auß eim trüben pach trinken 
Und sol als lang auf einer krucken hinken, 
Biß das ain gei) ein wolf zureißt, 

28 . Und als lang, biß ein esel honig scheißt. 


= 1 GO seinem. 3. G geren 4. @ kainen. W versyt. 6. GQW 
~ nackent. M nacket. G ainem. M amaßhawffen. 7. @ ainen sollichen. 
8. M Der Jörg Leckenprey. W 7. 9.-G seinem. G pettfuotter. 10. W 
heimlich. 11. MW newn d. 12. W Alle fogel vnd fisch als wilpret. 
13. MW Vnd tantzen vnd. G frölichen. 15. W getan. 16. M kan m. 
17. M Der Richter. Herr Götz Mauczenpart und her lutz kerbenfeger Vr- 
taylt das der frawen ir sach wer weger. Der Götz Mauczenpart. W 8, 
18. Af solcher. W sulcher. 19. W Den kalten. 20. M Vnd zway jar 
sol sawr h. W jar sawer h. 21. W sewen. M so hat. 22. @ jaro a. 
einem. W ein. M solt. 25. hönig. 
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DER SECHSTE SCHÖPFE: 


Einer, der seim weib ir fuoter enpfürt, 
Damit er an ir treulos würt, 

Der sol mit frauen nimmer reden, 

Biß imß derlaubt die künigin von Sweden, 
Und sol kein ander kleit an tragen, 

Dan ein swarzen kolsack an seim kragen. 
Die puoß daß concilium nicht kan abnemen. 
Also sol man ein solchen beschemen. 


DER SIBENDE SCHÖPFE: 


Ich sprich ein urteil hie mit recht, 

Daß ein solcher sol sten ins königs echt 

Und in aller frauen feintschaft. 

Sein insigel sol haben nimmer kraft, 

Und wo man in an der eren tafel wil leiden, 
So sol man im das tischtuoch enzwei schneiden 
Und sol in an die schanttafel setzen. 

Also sol man ein solchen letzen. 


DER ACHTENT SCHÖPFF: 


Einer, der seim weib ir nachtmal stilt 

Und das unter andern frauen verspilt, 

Der keine in mit lieb anlangt, 

Denn auf die seiten, da die tasch an hangt, 
Und sein frauen daheim lest hunger leiden, 
Dem sol man sein beide niern außsneiden 


Der Lucz kerbenfeger. W 9. 2. @ seinem. W sein. G pett- 
E ab enpfrempt. 3. GW wirt. 5. G erlaubt. 6. G klaide. 
æ. W sein. 8. MW cancilium nicht sol. 9. GM einen. @ 
10. A Der richter. Herr Ott Molkenpawch vnd her dietz Kalbß- 

saget ewr vriayl dester lewter Das man den rechten grunt hio 
ich sünt verstaint man in der alten ee. Der Ott Molkenpawch. 
1. & ein solch, 12. Diese ganse seite in G fast gänzlich 
& sollicher. GW in des. 13. W feinschafi. 14. W sigil 
16. W tischlach entsneyden. 17. MW an der schanden tafel. 

m söllichen. 19. M Der Dietz Kalbßewter. W 11. 20. W sein. 
weibe den nachthunger. 22. W leibe. 23. W Dan. @ täschen. 
hangt. 25. @ m. b. nieren. M ped. 
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Und sol im ein salz reiben dorem, ` 
So lest er fürpaß sein außlecken sein. 


"ae d 


DER NEUNDE SCHÖPFE : 


Ich urteil, ainer, der ein frauen hat 
5 Und si des nachts ser hungern lat 
Und fuoters gnuog hat in seim parn 
Und wil das andren pübin sparn 
Und sein frauen lest hungern, daß si nicht mag slalen, 
“Den sol man an seim leib darumb strafen 
G 200 Und sol in beschemen ob allen frauen 
Und sol im sein geschirr vorem ars abhauen. 


DER CUNRAT MUCKENFIST : 


Ich urtail hie auß meinem list, 
Einer, der ain eeprecher ist, 
15 Den sol man schwerzen als ainn Morn 
Und sol in beschern als ainn torn, 
Das im di freulein werden gram, 
Und sol in an seinn ern schreiben lam 
Und sol im ain narrnclait anschneiden. 
20 Die buß sol er siben jar leiden. 


DER EMAN ANTWURT: 


Her der richter, mein antwurt sult ir versten. 
Wer mag sich on ein gescheft begen, 
Wan eine käm, die ein allen man het, 


3. M Der Richter. Herr Hainrich Sewtutt vnd herr Cunrat muckenäss 
Ir wist wol was die sach hie ist Vnd laßt ewr vriayl vmher gen Des siè 
auch payde mügen versten Das in ain gute genüg sei geschehen Solch dech 
mau nyemant sol vber sehen Vnd sol sie pey des pabscz pan een. dis 
yeclich fraw hat ‚irn esell selber wol zu emen.. W 12. 4 GW dam 
. 5. @ n. hungeren. 6. G fuoter. M genug. G seinem parem, 8. M beu 
9. @ seinem. W sein. 10. M vor. 11. GW vor dem. "Vgl. st. A 
@ 205». 12. Die rede des Muckenfist fehlt in GW. Sie findet sich MR 
in denselben worten auch in dem st. der frauenschender vamacht MN 388 
im munde des schöffen Kuonratl. 22. IV verstan. 23. F m ME 
kam. M kom. G keme. G ainen. G hette, , 
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Die schon und freuntlich zuo mir tet 

Und wurd mir irn heimlichen komer klagen 
Und von irem alten man sagen, 

Wie er des nachts wer treg und faul, 
Recht sam ein abgeritner gaul, 

Der nimmer zelten mecht noch traben, 

So gedacht ich: Die wil ain fuoter haben, 
Und wart dann do gen ir barmherzig, 

So wart si dann auch gen mir scherzig, 
So macht sich, daß ich mir nie gedacht, 
Damit si den visch in die reusen pracht. 


EFRAU ANTWURT: 


Her der richter, seitenmalen daß er bekent, 
So pitt ich euch, daß irß vollendt, 

Das ir das recht laßt für sich geen, 

Das ich und er hie mugen versteen, 

Wie man ain sölchen strafen sol, 

Ob er sein fürpaß nimer thuon woll. 


DER EEMAN ANTWURT: 


Herr der richter, ich ergib mich in euer gnade, 
Seit ir mich alle fristet vor dem tode. 

Die grösteu puoß ist nimmer thuon. 

Nun macht zwischen uns fride und suon, 

So will ich ir das fuoter nimmer mer außtragen, 
Das si furpaß nimer sol von mir clagen. 


Vad schön. G freuntlichen. G tette. 2. W ward. G wurde m. 
MW wards. 4. GW nachtes. #7 terg. 6. M möcht, W mocht 
chte. GW weill. G zuo h. 77 tzu habn. 8. G warde. /F den da. 
G warde. G denn. 75” sy auch. 10. G So sagt si dan da. M So 
ı des ich. X So fugt sich da. MW het g. 12. M Dy fraw. 

13. M Lieber herr der richter seyt ain mal. X seytemal. 
gp fromtlich. G/F ir. 17. G ainen söllichen. 19. H secun- 
Au M. 20. G ergibe. M gnod. 7/7 gnad. 21. M Seyt das ir 
iße. WW sind ir mich alle frist vor den. MW tod. 22. M gröst. 

23. M Nu. 24. M irs. W irs futers nymmer aub. 25. M 
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DER RICHTER SPRICHT: 


Fraw, ir wert der sache bei mir pleiben 
Und solt den unmuot auß dem herzen treiben, 
So mache ich zwischen euch fride und suon. 
5 Die grösteu puoß ist nimmer Ihuon. 
Solt man in strafen, als das recht hie laut, 
So wurt ir nimmer mer von im gepraul. 
Er wirt mir hie sein treue da geben, 
Das er fürpaß wöll recht fürn sein leben 
10 Und die sach aufs seinem herzen stoßen 
Und fürpaß sein fuoter daheim wöll laßen; 
Und wann er sich fürpaß mer würde vergeßen, 
G 201 So müste er euer kot auß eim kalten waßer eben. 


EEFRAU ANTWERT: 


15 Her der richter, ich will euch lop und dank jehes, 
Wan mir ain große genüg ist geschehen. 
Euer urtail will ich haim hin tragen 
Und will si meinem man eben sagen 
W 120% Und will mp aigentlich geben zu versteen, 
20 Will er sein dan fürpaß nicht ab geen 
Und will mer tanzen nach der alten lauten, 
So will ich mich fürpaß auch laßen prauten. 


M 449 PRECURSOR GESEGNRT: 


Her der wirt, ir solt uns guote nacht geben 
25 Und sult die fasnacht frölichen leben 

Mit allem dem, das zu freuden taug, 

Man zelt euch anders für ainn gauch. 

Und hüett euch am freitag vor pösen fischen! 


1. s fehlt M. Die ganse rede fehl W. 2. G Frawe ir werden 
M och, 5. M grösst. 8. A trew geben. 9. M wöll Gre, 11.4 
Vnd euch ewr futer fürpas da heimen lossen, 12. M wenn. A wir 
13. G kat aub einem. 14. M Die fraw. W primus. 15. W geb. 
16. W gnug. 17. W hin heym. 18. M gar eben. 19. G aigentliche. 
20. M denn. W den sein. 23. A Der Außschreyer. W Der kesdi. 
24. W richter. G sült. H sult. G ain g. 25. W frolich. - 26. ala 
den. 27. Wein. 28. G huetet. W hut euch an. Ver. W 1314. 
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Den wein sult ir mit wasser mischen, 

So leßt er euch bei wilzen pleiben, 

Und hüet euch vor den winkelweiben, 

Und hüet euch vor dem neuen pier, 
5 Daran trinkt man die scheißen schier, 

G 201 > Und zecht nit vil in der nunnen zell, 

Das euch der ailft finger niht geschwell 

Und reist ab euer fidelpogen! 

Gebt uns urlaup und laßt uns zogen! 
10 D 

FINIS AM ERICHTAG VOR VITI 1466 JAR. 


2. G leste. M peleyben. 3. G huetet. Vgl. st. 39. G 338». A G 
buetet. 5. M man beer die scheussen. 6. G zechet nit suo vil in nunnen 
seen. W tzellen. Vol. st. 19. W 131. 7. G geschwelle. W geswelle. 
8. G reet M owm. 9. G Undgebt. W lat. MW fürpas z. 11. Diese 
dem Weilfenbütteler manuscript engehörige notis fehlt in MW. G bi. 202 
ist eusgeschnition, scheint aber leer gewesen su soin. 
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M 417». DER JÜNGLING, DER AIN WEIP NEMEN WIL, SPIL. 


G 203 PRECURSOR SPRICHT: 
€ 2,58 Nun hört ein weil und schweigent still, 
5 Wan das ist unser aller will. 


Hie wil man ein gaistlich recht besitzen 
Mit großer weisheit und mit witzen. 

Ob iemant hab ze schicken dran, 

Es sei maid, knecht, frau oder man, 

10 Der leg es hie dem richter für, 

Das er die warhait da pei spür; 

So hilft er im treulich und gern, 

Als ob es sein pest freunt wern. 


DER JÜNGLING SPRICHT: 


15 Herr der richter, nun mörkt mich jungen knecht, 
Warumb ich kumen sei für recht! 
M 418 Ich hab ainn jungen stolzen leib 


Und het gar geren ain schöneß weib. 
Laßt mir ain urtail darum gan, 
20 Das ich da pei müge verstan, 


2. fehli G. g Ein vabnacht Spil von dem Jungling. 3. fehlt M. g Der Herolt. 
4. M Nu schweygt ain weil still. g Nun sweiget alle ein weyl stille. 5. Mg 
Das. 6 Mg wirt: 8. Mzu. 9. G seient frawen. 10. g lege. Mg es dom 
richter also f. 11. Mg darynnen. 12. M alst. g so getrewlich. 13. M 
Als da sein. g Als das sein beste frunde. Mg da w. 14. s. fehlt Mg. 
15. @ Hör. Mg hört mich. j. k. fehlt O. 16. g bin kumen. G f. eüch. 
17. @ geraden. 18. Mg wolt mir gern nemen ain schönß. 19. @ Land. 
Mg hierümb geen, 20. g Vad ich. & ir dar pei mügent, 


41. DER RÜNGLING, DER AN WEIP NENEN Wil. HE 


Wenn ich soll greifen zuo der ee. 
Des pit ich euch mit großem flee. 


DER RICHTER FRAGT: 


Ich frag euch alhie, ir juristen, 

Das ir mit euren sin und listen 

Ain urtail sprecht, das er verstee, 
Wenn er sol greifen zuo der ee, 
Das es nit werd zuo früe noch spet; 
Des pit ich euch mit großer pet. 


DER ERST DOCTOR: 


Ich urtail, das ain junger man 

Vor zehen jar gen schuol sol gan 
Und fünf jar pauen fremde lant, 
Bis im wirt saur und süeß bekant. 
Und wen er alle abenteur kent, 
Die man kunst und weisheit nent, 
Und zucht und er kan füeren wol, 
Allererst er ein weib nemen sol. 


DER ANDER DOCTOR: 


Man findet manchen jungen lappen 
Der auf der gaßen get her gnappen, 
Der niht auf im tregt zweinzig jar. 
Wie solt ein solcher junger tor 
Wißen, wie er ain weip solt halten ? 
Ich urtail, das er paß sol alten, 


wch wie es darnach gee. g großer. 3. f. fehlt Mg. 4. Gall ir. 
g alle hie. 5. g m. allen sinnen. G sinnen und witzen. 6.@ 
iss ich. 8. M nicht zu frw sey vnd zu. g nicht zu fra sey 
9. g Das. @ grossem gepett. 10. M Der erst rather. g Der 
3. M schol gen schul g. g zu schule sol. 13. G jar in f. 
awr und sues wirt. 15. g wenn. M Wenn er nu alle ebentear 
!ı aubeateir. g obentewer. 17. g ere. 19. M Der ander Rat- 
. a. Jarist. 20. G fiadt mengen lyppa lappa. 21. G der erdt 
Wee, M dort her geit gnappen. 22. M czwainzig. M zwanzig. 
i. Af söllicher. g sollicher. 24. Gg frauen. 25. g vrteile, 
nite, 
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Biß das er dreißig jar alt würt, 
Allererst man weisheil an im spürt. 


G 204 DER DRITT DOCTOR: 


Herr der richter, nun merkt mich auch! 
5 Man findet mangen öden gauch, 

Der also lang ist umb getroffen 

Und alle winkel hat aufßgesloffen ; 


g 2,60 Welcher sein leben also fürt, 
Bis ain alter greis auß im wirt 
10 Und aller freud ist urdrütz worden, 


Der füegt zuo keinem eelichem orden. 


DER FIERT DOCTOR: 


Ich urtail, das ain junger gesell 
Mit nichten nach kaim eeweib stell, 


15 Der ain verzagter jüngling ist 
Und faul und freßig zuo aller frist, 
M 419 Und von aim schaiß also erkem, 


Das er im all sein kreft nem, 
Und heur verzagter wurd dan fert, 
20 Der ist keiner eelichen frauen wert. 


DER FÜNFT DOCTOR: 


Ain lippenlapp, der niht kan besinnen, 

Das frauen lieber helsen, dan spinnen, 

Und lieber wein trinken, dan saurß pier, 
25 Und zuchermus eßen für wagenschmier 


1. g Bib er. Gg wirt. 2. M pey. 3. M Der dritt Rather. g D. d 
Jurist. 4. G Hör. Mg nu hört mein vrtayl auch. 5. G eden. g oden. 
6. G geschloffen. 7. G all. M außgeschloffen. G durchloffen. 9. AN aia 
alte gurr. g gurr. 10. g frewden. M verdrütz. 11. Mg taugt. 12. N 
Der vierd Ratherr. g D. viert Jurist. 14. M nichte. g nicht. Ge kainem. 
16. g freig ist. 17. G Das er von ainem schaiß kem. M er köm. 
t8. g also alle sein kraft benem. 19. M v. mer denn. G v. ist dem. 
21. M Der fünft rather. g D. f. Jurist. 22. G lappa lapp. 23. G halsen, 
M denn. 24. M trincken wein denn. G trinkt dan saures. 25. g zucker» 
nuß. G scher isset, M mus essen, 
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Jad lieber ligen auf petten, dan auf penken, 
Jad ein söllichs nit kan bedenken, 

Das man die leut macht pei der nacht, 

Jem sein all eelich frauen versagt! 


DER SECHST DOCTOR: 


ch urteil, das ein junger knecht 

ol wißen, ob erf ding künn recht, 

Jas nachtarbait heißt began. 

Wenn aim das selb nit wol an kan stan, 

šo kumpt in an das pitter wee; 

\impt er ein weib zuo der ee, 

Die under der gürtel wer hungrig und geilig, 
Jem wurden keiferbis über jar zeitig. 


DER SIBENT DOCTOR: 


ch will ain söllichs urtail fellen, 

Jas keiner nach keim weib soll stellen, 
)er nit waist, wen er si sol schlachen 
Mit Adams gert, die umb knie waget, 
Jas ir die straich tetten so wee, 

ag si wurd schreien: Awe, mee! ` 
Wer nit die zeit waist recht und eben, 
em soll man kain elich web geben. 


Mg denn. 2. Mg auch ains solchen. A. g beet, Vgl. 
G sindt all eefrauen. 5. doctor fehlt M. g Der sechst Jurist. 
G er das ding kundt. g er das dingk könne. 8. M Ain 
ayßt gigawnn. g heißetgigawn. 9. M einem desselben nit 
øg einem desselben nicht wol slawn. 10. M kän, g kom 
mo. M Nem er ym. 12. G Der. Gg geizig. 13. M wem die 
wen die kifferbeißen. G kufferbis. 14. M D. s. Ratherr. fehlt g. 
17. Mg Der enden niht landswerung hat Vnd volgt nit nach 
: Hat er niht als ain strigels stil So langt sein armprust niht 
i er niht siben daumen lank So ist er zu eym eeman (g oe- 
KL Hiermit schließt die rede des siebenten raths. Vgl. die 
deeters in G. Die worte des Tien dociors spricht in M im 
ar Sis raihorr, in g der Ste jurist. 
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G 205 DER ACHTENT DOCTOR: 


Her der richter, ich urteil an lag, 
Das kainem man kain weib nit dag, 
Da man hort übel von im reden. 
M 420 Wer er zuo Tennemark oder Schweden, 
In Frankreich oder in Engelant 
Ein mechtig richer künig genaut, 
Doch wer er ir niht wirdig noch wert, 
Das sein ein frau zum eman begert. 


10 DER NEUNT DOCTOR: 


Ich föll ain sollich urtail wol, 
Das kainer nach kainem weib stellen soll, 
Der unden nit landswerung hat. 
Der folg nit nach der jungen rat! 
15 Hat er nit als ain strigelstill, 
So langt sein armprost nit zum zill; 
Hat er nit siben daumen lang, 
So ist er zuo ainem eeman zuo krank. 


1. M D. acht Ratherr. g Der siebent Jurist. 2. M vrtayl auch. g vr- 
teyl dan, 3. M Das kainer zu oim eeman taug Der nit wais wenn er sein 
frawen sol schlagen Mit Adams gerten das ir dy knye wagen Das ir das 
schlagen thut so wee Das sie werd schreyen awwe mee Wer nit die zeyt 
wais recht vnd eben Dem sol man kein eelich frawen geben. Die worte 
des Bien doctore in G spricht in M im wesentlichen der Ste ratherr. 
g Ein man der frawen ist gehaß. 4. g Vnd gern vbel von In hort reden. 
5. g vad Sweden. 6. g vnd in. 7. G mechtiger. 8. g were er des. 
9. g zu eren. 10. M Der Newnt Ratherr. Herr der richter ich vriayl das 
Ain mga der frawen ist gehas Vnd gern übell von in hört reden Wer e 
in Tennmarck vnd in Schweden In Franckreich vnd in Eagelant Aiu mech- 
tiger reicher künig genant Noch wer er des nicht wirdig noch wert Das 
sein aiu fraw zu eren begert. Die worte des Bien doclors in G spricht ia 
M im wesenllichen der Tie ratherr. g Der acht Jurist. Her der Richter 
ich vrieyl auch Das keiner zu keinem eeweib taug Der nicht weiß een 
er sein eoweib sol Slahen mit Adams gertten das Im die knio wagen Das 
sie wirt schreyen awe me Das Ir das schlahen tut so we Wer nicht die 
zeit weiß recht vnd eben Dem sol man kein eliche frawen geben. Dis 
worie des Bien doctore spricht in g im wesentlichen der Gio jurist. 
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DER ZEHENT DOCTOR: 


Ich urtail, wer ein weih wöll nemen, 

Der sol sich furba) scheuhen und schemen, 
Das er zuo keiner andren gee. 

Ob er zuprechen würd sein ee 

Und naschen gieng zuo andren frauen, 

Dem solt man das geschirr vorm ars abhauen. 


DER JUNGLING SPRICHT: 


Her der richter, ich dank euch ser, 
Wan ich hie gehört hab söllich ler, 
Das es umb mich ist noch nit zeit, 
Ob ich halt noch zehen jar peit. 
Doch kan ich mit weidelichen sachen 
Bei tag und nacht wol leut machen. 


DER HEROLT: 


Herr der wirt, vergebt uns unser schallen 
Und laßt euch unsern schimpf wol gefallen. 
Ob iemant het zu grob gespunnen, 

Da mit wir eur ungunst heten gewunnen, 
So scholt irs uns zu eim schimpf geruchen, 
Wann wir neur gut freunt da heim suchen. 
Das küut ir euch selber wol bedeuten, 

Das iezund die vasnacht ist in den leuten 
Und wirkt auß in gar guten mut. 

Wann wer der zeit kain recht tut 

Und sich vil böser ding fleißet 

Und mitten an den weg scheißet 

Und let zu sehen frauen und man, 

Der kümpt selten ungescholten davon. 


W Der tsebent Rather. g Der newnt Jurist. 2. G welcher. Mg will. 
as er sich furbaß soll schemen. 5. G zerprochen. g wurde, 
e 40. G 200. 7. M würd. g wurde. g geschirre vor dem ach, 
We Mg. 8. der fehle M. 10. hie fehl: G. 11. Mg noch nit ist. 
vaidenlichen. 14. wol fehli G. Vgl. G 204. 15. fehlt GM. 
ganse rede fehlt G. gnu gebt vons gute nacht. Damit schließt auch g. 
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g i,14 HIE HEBT SICH AN AIN VERCLAGUNG VOR DEM OFFICIALL 


g 2,62 GENANT DAS KORGERICHT. 
G 206 PRECURSOR SPRICHT : 
5 Nun hört und schweigt und habent ruo 


Und horent neuem mer zuo! 
Unser her der bischof von Babenberk 
Hat angefangen ain neues werk, 
Als man euch hernach ie sagt. 

10 Im habent vil erber frauen klagt, 
Ir man tragen ir bettfuoter auß 
Und’ lant in mangel in dem haus. 
Das selb sol er understan, 
Das si furpaß ab sull gan. 

15 > Dar umb so sei wir kumen her 
Und fragen umb söllich eeprecher, 
Was si mit einem sollichen maint. 
In der alten ee man si verstaint. 


g 2,63 Doch sol man fragen, was der schuld sei 
20 Oder was man die lieben frauen zeih. 
g 1,15 ` " DER PITTEL SPRICHT: 


Ir herren, die man hie wirt nennen, 
Der tret her und laß sich erkennen 


2. g Ein vaßonacht Spil. 4. g Der Herolt. 5. g Nu horet. g habt ewer 
ruh. 6. g horet newe mere. 7. g hr Bischoff von Bamberg. 8. g Der h. 
®. g biernach sagt. 10. g haben. g geklagt. 11. G tragent in das nacht- 
fuoter. 12. g laßen sie mangeln daheym jm. 13. g vntersten. 14. g sie 
sein furbaß abgen. 15. g Dorumb sein wir. 16. g wollen f. sollich. 
17. g meyn. 18. g must man si verstein. 19. g sullen wir f£. g die 
schulde. 21. g Der Offcial. 22. g Hrn wen m. 23. g herfur. g kennen. 
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Und tue sein antwurt auf die klag, 

So hert man nach ir paider sag; 

An welchem das urtail man soll verstan, 

Der muoß sein fürpaß abgan, 

Und wen wir ains mer auf ainem valben pfert finden, 
So well wir im den hochen pan verkünden. 

Herman Sumerglanz, 

Dietrich Seidinswanz, 

Eberhart Bluomental, 

Verantwurtet euch vor dem official! 


HERNAN SUNERGLANZ ANTWURT: 


Her der official, merkt mein antwurt eben ! 
Man hat mir ain junges eeweip geben, 

Die ist erst recht in irem wachsen; 

So furcht ich, ich were zu ungelachsen 
Und tät schaden an dem jungen weib, 
Und peit, piß si gewuchs am leib. 

Wan do si mir erst geben wart, 

Da was si noch jung, klug und zart; 

Da raunt ir muoter in doren mein, 

Ich solt gen ir beschaiden sein 

Und solten uns dester paß weil nemen, 
Piß wir zuo unsern tagen kemen. 

Darum pin ich oft naschen außgangen, 

Da hat man mich uber die achsel enpfangen; 
Man het mich lieb, die weil ich gab; 

Da ich nit mer het, was ich schabab. 


m. auf ewer beyder. 3. g wem man das vnrecht wirt 
. g einen v. OG follen p. 6. g wollen wir es jn den. 7. g 

9. G Plumentall. 10. G Veranttwurttent. 11. a. fehlt g. 
ich. G f. ich nun sy werdt gelachssen. g vngelaschen. Vgl. 
438. 17. G pit. g bab gewachs. 18. g Dorumb hab ich 
19. g Wann da sie mir am ersten gegeben wart. 20. g rawnpt 
7 zu den oren ein. 21. g gein. 22. g vns beyde der 
L g BiB das wir baß zu. g kämen. 24. G zuom nechsten a. 
men mich oft vber d. achßel hat empf. 26. g Da hett man m, 
mer heit da was. 


opile. 21 


"EE Ss 


822 42. DAS KORGERICHT. 


g 2,64 DIE JUNG FRAU ANTWURT: 


Lieber herr, nu hort mich junge frauen, 
Ich wil euch niht in den oren krauen 
Und euch die rechten warhait sagen. 
5 Ich pin wol kumen zuo meinen tagen, 
g 1,17 Ich han ims nie gemachet weh; 
Die haut ist jung, frisch, aber zeh. 
Ainer, der uber Rein ist gefaren, 
Den ubel durst und waßer will sparen, 
10 Ist der niht ain rechter gauch ? 
Also tut mein man auch. 
Mein ınuoter hat mein nie besorgt. 
Mich reut, das ich im als’ lang han porgt, 
G 207 > Das ich ims nit hab geoffenbart. 
15 Mein antwurt habt ir wol gehort. 


DIETRICH SEIDINSWANZ ANTWORT: 


Her der official, mein antwurt sult ir vernemen ! 
Ich will mich der rechten warheit remen. 
Ich pin ain starker man von leib 
20 Und hab ain schwaches krankes weib, 
Die hat ir recht die wuchen siben tag. 
Nu glaub ich allweg gern ir klag, 
Und wan ich ir sag von söllichen sachen, 
Ich woll ir ains auf der geigen machen, 
25 So dunkt si mich so schwach und krank 
Und kumpt mir dan in meinen dank. 
Und denk mir den: Laß nun darvon! 
Thet ichs, vileicht so sturb si dran. 
Doch wenn mich hungert, so eß ich gem 


1. a. fehlt g. 2. g horet. 3. niht fehlt G. G die o. A g Vnd 
wil e 5. g gar wol. ` 6. g hab es Im. 7. g junck sie ist aber. Be 
vbern. 13. g solang hab geporgt. 14. g jm es niht. 15. G eeben, 
16. g Seydenswantz. G Seidinschwanz. antwurt fehlt g. 18. rechten 
fehlt G. 19. g starck.. 21. g Die kreist jn der wochen. 22. G Rent 
ich geren irer. 24. G Und well. 26. g gedanck. 27. g gedenck m. 
daun newr laße dauon. G denn. 28. g ich es ge sturb villeicht daras. 
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Und such dan, wa man mich well gwern; 
Uad wa man mir auf tuot, ge ich ein, 
Wan mein esel wil niht on fuoter sein. 


DIE KRANK FRAU ANTWURT: 


Nun hör mein antwurt, lieber man! 
Hastu dein außlecken darumb getan, 
So laß dir ain andren text lesen! 
Ich pin so krank nie gewesen, 

Wen du mich sein muotest zuo, 

So was ich ee berait, dan du, 

Und hab dich williclich auf genomen. 
Auch pistu mir so oft nie kumen ; 
Wenn dich hungert, so eß ich gern, 
Seit das ich dir) als teusch sol erklern. 
Kum spat, fruo, trucken oder naß, 
So findestu alweg ain folles Tab, 
Dar umb so la) dich nimmer laden! 
Stirb ich dran, laß mir den schaden ! 


EBERHART BLUOMENTAL: 


Hort, lieber her der official, 

Wie kume ich an ain sölliche zal? 

Ich han recht gehalten mein elichen orden, 
Wan ich pin keins weibs nie gwaltig worden, 
Und hab der frauen leib nie berürt, 

Damit man den ain man oft spürt, 

Under dem nabel und ob den knieen, 

Des wil ich mich an mein hausfrau ziehen 
Und wils mit meinem et beteuren; 


den. g wo. g wil. 2. g wo. g da ge. 3. g Dann. gan 
raw. 5. g höre. g mein I. 7. g labe. 8. g k. vnd swach. 
soin gemutest. 10. g ich allwegen ee bereytet denn, 11. g 
L 12.9 zuoM. 13. g aß. 14. G Peyt. 15. g spat oder. 
© g awßladen. 18. g dann so. 21. G kem. gan die zal. 

24. G damit man den ain man spirt. 25. G Vnd frawen haudt 
.- RM. G Vnd vader dem nabel vnd vnder. 27. G Das. g 
m. 28. g wil es auch. 

21 * 
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Solt ich dan treschen in ainer leren ve 


DER OFFICIAL SPRICHT: 


Hört, junge frau, das get euch an: 
Dar auf sult ir eur antwurt Ion. 

.5 Das ist ain unrecht falsche ee. 
Ir werdt sagen, wie es zuo gee 
Und wie es underwegen pleibt, 
Das ir nit eelich werk treibt. 

g 2,66 Ist der pruch an dem man, 

10 So ist er in des pabsts pan; 
Ist er aber an dem weibe, 
So sol man si strafen an dem leibe; 
Ist er aber an in paiden, 
So sol man si von ainander schaiden. 


45 DIE JUNG FRAU ANTWURT: 


Lieber her, vernempt mein antwurt auch! 
G 209 Ich hab ainn jungen torochten gauch, 
Der ist wol fier wochen pei mir glegen, 
Noch dorst er sich des nie verwegen, 
20 Das er mich dörst pfeffern mit Adams gert 
Noch will er mich daran lan erhörten 
Und hat die nie an mir geprochen. 
Ich han wol zuo im gesprochen, 
Ich hab mir nie so gnuog geeßen, 
25 Ich het danocht ain partie wurst geßen; 
Noch wat es der gensloffel nie verstan. 


1. G Sol. G In einer fremden. 2. s. fehlt g. 3. g Ho 
euch eur man. 4. G antwort. g tan. 5. g Wann ich verste 
valsche vngetrewe ee. 6. g Nu wert jr das sagen. 8. G eli 
gebruch. 10. g Bubst. G paubsts. 11. g Ist der gebrach, g 9 
13. g Ist aber der gebruch an euch. '14. g euch gen, 15. g 
17. g einen Jungen torechten. 18. g ist vier. g gelegen. 
G erwegen. 20. g torst. 21. g Nu wil jch gar dorymme 
22. g Vnd doch nie. 23. g hab wol des nachts jm pett g. 
hewt so genungk nie g. 25. g Ich wolt noch ein wurst mis 
eben, 26. g kont sein der. 
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Er graif mir wol mit der hand daran 
Und macht uns paiden ain großen lust, 
Das ich in drucket an mein prust 
Und halset und kusset in an ain packen 

5 Und ward in in den hindern zwacken 
Und sprach: Ich laß dich nit mit ruo schlafen, 
Du tuest mich dan mit Adams gerten strafen, 
Und spilt im vor mit schimpflichen sachen; 
Noch kunt ich in nie raisig machen, 

10 Das er wolt auf sitzen und lernen reiten 
Und wie man solt mit frauen streiten. 


G 209 > EBERHART BLUONENTAL KLAGT: 


Lieber her, nu hört mein nachklag ! 
Da ich an der dritten nacht pei ir lag, 
15 Da sprachs, wie ich als kindisch tät, 
g 2,67 Ich solt doch suochen, was sie hät, 
Und solt si unden an greifen, 
Und fragt, ob ich kund danzen on pfeifen, 
So solt ich ainn raien mit ir füeren, 
20 So kündt si ainn man an mir spüren. 
Da graif ich hinab, als si wolt, 
Damit ich iren willen erfolt; 
Da graif ich ains, das het porst; 
Darumb ich hin zuo nit dorst, 
25 Wan es ginet gein mir als weit; 
Da dacht ich, es wer fliehens zeit. 
Da wolt ichs han mit feusten gschlagen; 
Da sprach si: Laß dirs anderst sagen! 
Du solt es mit ainem degen stechen. 


1. g Wol greiff er mir mit. G dran. 2. G unser. 4. g halsen vnd 
kußen an. 5. g wurd jn dann in seinen h. 6. g Dich tolast nicht sl. 
H. g dam vorm. 8 G spült. 9. g konde. 10. g auf sitzen wolt, 
12. k. fehlt g. 13. g herr horet. 15. g sprach sie. g ich so k, 17. G 
unduen. 18. g tantzen konde. 20. g konde. 21. g abhin. 24. g Drawen 
das ich. o torst. 25. G es gegen mir her rait. 26. g So gedacht. g es 
ist.. 27. g ich es mit eegen haben geslagen. 28. g sie nit laß dir ein 
anders. | 
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Da gedacht ich: Was sol ich an im rechen, 
Die weil es mir nichts hat getan ? 
Also kam ich ungefochten darvan. 
Her, sol das niht ain falsche ee sein? 
G 210 Setzt si in fürpa) recht darein, 
So zeucht mein esel nach irer sag. 
Das ist mein antwurt auf die klag. . 


DIE JUNG FRAU ANTWURT: 


Lieber herr, es ist dar zuo kumen, 
10 Das ich seinn esel han pein oren gnumen 
Und ward in auf die wisen füeren; 
Noch wolt er das gras nit anrüeren, 
Und ich enpfand, das er hungrig was, 
Und die wis stuont in grüenem gras. 
15 Wan ich im graif an seinen kopf, 
So daucht mich, ich grif ain goldes knopf 
Und straich in voren an der stirn; 
Noch kund ich im als wol nie hoffiern, 
Das er in freuden wolt erwachen 
20 Und wolt ainß auf der geigen machen. 
Her, sol ich in paß gen schuol füeren, 
Ob ich ainn man mecht an im spüren, 
g 2,68 So will ich noch tröstlich anfengen, 
Ob ich den fisch in die reusen mecht prengen. 


G 210 b EBERHART BLUOMENTAL: 


Lieber herr, ich pin es alles bekentlich, 
Was si da sagt, das ist schentlich. 

Da si mich zuo der wisen fürt, 

Nu höret, was ich da pei spürt! 





3. G wmgefochten. g dauon. 5. g sie mich f. rechter ein. 6. G 
klag. 7. g jr sag. @ sag. 8. g Die fraw. 9. g ist wol. 10. g o. beyden 
oren hab genumen. 1i. g in selber zu der. 12. g des graßs nie angerüren. 
13. g Vnd entpfand wol. 14. fehlt G. 15. g Wenn ich den Esel et 
an den. 16. g griff ein eytel golds. 17. & wnden an. 18. g nie so 
wol gehoßrn. 20. G welt mir a. 22. g an Ip mocht. 23. G n. dere, 
ay a. 26. g bin sein a. sampt. 28. G Das. 29. G Vnd hört. 


43. DAS KORGERICHT. 837 


Under der wisen vant ich ein klingen, 
Darin hort ich am kanter singen, 

Das quatert eben als ain schaiß 

Und pfuchzet gen mir als ain gaiß 

Und ließ den seursten luft von im, 

Das ich davon ain scheuchen nim. 

Hört, lieber herr, ich wolt euch pitten, 
Mein esel ist unausgeschniten. 

Kund si in einsetzen nach frauen siten, 
Er zuch im karren eder im slitten, 

Wis si in auf das recht gespor, 

Und scheutelt im das heu entpor 

Und offent im das unter tor 

Und schittet im das fuoter vor, 

So wurd er darnach naschen in der wannen: 
Und kunt si in recht einspannen, 

Als ander frauen. tuon iren mannen, 

Er zucht nach irem willen dannen. 

Secht, her, das ist ain kurze regel, 

Und kan ich nit treschen mit dem flegel, 
So sol man mich beschenden vor allen frauen 
Und sol mir das gschir vorm ars abhauen. 


DER OFFICIAL SPRICHT; 


Frau, er ist auf dem rechten weg: 

Ir sint faul, so ist er treg. 

Doch ist zuo merken an euch paiden, 

Das ir nicht-sint von ain ander zuo schaiden. 
Darumb legt euch wider zuo samen 

Und tuont recht als die kindsamen, 


— — 


hort ich erklingen. 2. g Dorynnen. G kunter. 3. G obnan 
pfahset. G pfuchsset. 6. g im d. g schewhen ving. 7. g Nu 
mu wil ich euch. 8. g nu awßgesniten. 10. g zeucht. g als 
Weist. g por. 12. 13. Diese 2 seilen fehlen G. 14. g swinget. 
mschet er selber darnach in die. 16. g kan. G anr. 17.6 
18. g So zeucht er nach allem. g von d. 19. g seyn die rech- 

20. g ich dam, 21. g beschemen. 22. g vor dem. 23. s, 
25. sent, 27. G ir sindi. g seyt. 
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Und reden güetlich mit den kinden, 
Als lang, piß das sies uberwinden. 
Und wen ir also zuo samen mengt 
Und ains dem andren nach hengt 
5 Und ir den visch in die reusen prengt, 
Das als eur trauren wirt abgesengt, 
Und wen ir also zuo samen gal, 
So wert ir auß söllicher freud gepat, 
Das euch kein trauren fürbaß schat; 
10 Eur eren strich gwint zwainzig karat, 
So macht ir dan ain söllich parat, 
Das eur trauren wirt also vergiltern, 
Das ain wirt lachen, das ander wirt kittern, 
G 211» Und sol euch fürpaß niht mer pittern, 
15 Eur frau wirt sich also vergittern, 
Wie mag euch dan paß gewiltern ? 
Also hat die sach ain ende. 
Nun leicht her eur paider hende, 
Das man euch wider zuo samen treut: 
20 So seit ir fürpas recht eeleut. 





DER OFFICIAL SPRICHT: 


Ir zwen eeprecher mit euren weiben, 
Man wirt euch alle fiere einschreiben 
Piß von heut über acht tag; 

25 So kumpt herwider mit euer klag, 
So wirt man eur sach für faßen. 
Zuom stecken in der hundsgaßen 
Da hab wir unser niderlag. 


1. g Die. G redent. 2. g lannge biß sie sie. 3. e Wenn Ir eech 
also. : 5. g Damit ir visch. G reysen. 7. g Wenn. G gett. 8. g werd. 
G werdent. G gepett. 9. fehlt G. 11. g Vnd wirt nymmermehr scheiß 
madt. 12. g Von roch von veinden (l. venden) noch von Rittera. 13. p 
eins. g a. kittem. 14. g Vnd euch. g nicht wirt p. G pitten. 15. febi 
G. g frawen. 16. g mocht euch dennen, G geritten. 18. g reicht 
g beyde. 19. g vertrewt. 20. g Vnd seyt fürbaß. 21. s. fæi 
22. g ceweibern. 23. g vier anschreiben. 2% g Zu dem flederwisch in 
der kerergaßen. 28. g haben. 
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Hort ir niemands, der noch uns frag, 
Den weist zum N ein, 
Da well wir uber acht tag sein. 


g 2,70 DER HEROLT: 


5 Herr der wirt, nu gebt uns ein gute nacht! 
Ob wir es zu grob hetten gemacht, 
So solt ir es für einen schimpf versten, 
Wenn alle, die heint zu euch gen, 
Die wollen mit euch schimpfen und lachen. 
10 Die vasnacht kan manchen narren machen, 
Das er in torechter weise umbget, 
Wann ir das selber wol verstet, 
Das man zu vasnacht frölicher ist, 
Dann am karfreitag, so man den passion list, 
15 Wer das nicht glaubt von mannen und weiben, 
Den wollen wir in unser narrenbuch schreiben. 


2. g zu dem Hanns witzig. G hin. 3. g wollen. 4. Dieser schluß 
fehlt G. 13. g frölih. Vgl. den eingang von si. 82. Ees folgt nun in G 
T. 
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G 217 > 


WEILIG ZU LESEN. SAGT IETLICHER WAS IM AUF 


DER PUOLSCHAFT GEGENT IST. 
DER EINSCHREIER: 


Got grues all, die wir hinnen sechen! 

Ir herren, es ist ain anschlag gschechen, 
Welich paur das aubenteurischst sag, 

Das im mit puolen begeget sein tag, 

Den wirt man mit aim kranz begauben 
Und wirt darzuo den vortanz haben. 
Darumb wer iederman still hinnen, 

So wert ir hubscher schwenk noch innen. 


DER ERST PAUR: 


Ir herren, ich kam eins an ain end 

Und gab meim puolen zuo verstend 
Durch ein warzeichen, das ich es wer, 
Und weiß nit, wie si ungefer 

Ein haten mit dreck rauß wirt schwingen, 
Das mir die scherben am hals behiengen, 
Dan das mir ain) zuo guot geschach, 
Mich jagten fier durch ainen pach, 

Da zabelt ich in als in aim nuosch, 

Piß ich mich gleich wol wider gewuosch. 


DER ANDER PAUR: 


Was geheustu dich mit deiner puolschaft an? 
Solstu mir auch ain halbe nacht stan 
Und auf aine an aim laden warten, 
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Als ich auf meine, die vil zarten, 

So stuond ich wol piß sechs in die nacht. 
Erst kam der verheit sack der ungeschlacht 
Und sprach: Mein Künzlin, pistu do? 

Do sprach ich: Ei pox leichnams willen jo. 
Und die weil ich also auf si laus, 

Recht si den ars zuom venster rauß. 

Do wolt ich ganz wen, es wer der kopf, 
Und hielt mich hin zuo, ich verheiter dropf, 
Und meinet si kussen an den munt 

Und draf ir eben den hinteren spunt. 

Do plies si mir ain staub under die augen, 
Das mir kaum klegkt ein kübel voll laugen, 
Pis ich des gschmachs ain wenig ward frei. 
Acht selb, welcher ain pesser puoler sei. 


DER DRITT PAUR: 


Schweig! Ich eilt eins zuo meim puolen 
Und meint mein herz mit ir zuo erkuolen; 
So kumpt einr ungefar darzuo 

Und fragt mich, was ich pei der tuo, 

Ich soll des teufels nam naher gen, 

Was ich nu pei der sein hab zuo sten. 
Ich waiß nit, wie ich hin wider prum 
Und auch mit worten an in kum, 

Das er mich pei dem har erknaust 

Und rempt mir des angesichts mit der faust, 
Das mirs maul geschwall als ainr krotten, 
Und in mein allergrösten nöten 

Stuont die verheit huor und kuttert stet, 
Als der si mit willen gekutzelt hett. 


DER FIERT PAUR: 


Auf mein sterben, du manst mich dran, 

Eins let ich ain karren mit meiner an, 

Ich wolt mich in ir pet ie wagen. 

Samer pox leichnam, was sol ich sagen, 

Ob ieh zuo fruo oder zuo spat was kumen ? 
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Es hetten fier das haus ein genomen 
Und zankten sich umb den verheiten sack, 
Do kam ich so eben auf den kirchtak, 
Das si des kriegs under in vergaßen 
5 Und wurden iren zorn an mir auß laßen 

Und firkelten mich hin und erwider, 

Ä Ein stiegen auf, die ander nider, 

G 218 b Pis ich uber ein glender ab fill, 
Dan ains ich mich drin riemen will, 

10 Het ich die tür als pald nit funden, 
Ich het des puolns hart uberwunden. 


DER FUNFT PAUR; 


Nun höra, lieber, was ir ist gschechen! 
Do gwan mir aine an ain nechen, 
15 + Der ich ungfer kam an ir (tr ; 
So spricht si: Freunt, wie schleicht ir für? 
Ir wolt mir zuo hofferlig sein. 
In dem trilt ich zuo ir hin ein 
Und will wen, die huor ken mich gleich eben, 
20 Und thet mir als pald anleutung geben 
Ein stiegen auf pis an ir pett; 
So pald und ich ain drit drein tätt 
Und het mein klaider abgezogen 
Und plos under die deck geschmogen,. 
25 So fall ich durch ab in ain stall; 
Do war ainr mit aim knüttel als pall 
Und schluog mich, das ich kam entran, 
Und streich auch was ich mocht darvon 
Und muost meins gelts und klaider enperen. 
30 Wie mainst, kund die nit drucken scheren ? 


G 219 DER SECHST PAUR: 


Ach got, es will nichts mit euch sein. 
Ich puolt eins wol ain jar umb ein, 
Pis sie mir eins zilt in ein fas, 
35 Do ein schweinsmuoter mit jungen in was. 
Ich klopf dran und sprach: Pistu do? 
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Sich straupt die sau und sprach: Jo, jo. 
Wer froer, dan ich? Und want, si wers, 
Und daucht mir lauter kains gefers 
Und wolt des schimpfs bald machen ent 
Und nestelt mich vor auf behent 
Und puckt mich und will zuo ir hin ein, 
So rumpelt si mir her zwischen die pein 
Und mit mir durch den hof auß drat 
Piß in ain allerdüefest kot. 
Do ich mit marter von ir kam, 
Den laf ich zuo meim haus hein nam. 
Dan was darf man hie weiter fragen ? 
Ech was mit dreck also uberzogen, 
Das ich het ab zuo keren mit aim pesen. 
Bot, wer ist do am reisigosten gewesen ? 


DER SIBENT PAUR: 


So narr, waistu sunst nichts, dan das? 

Jo wer ich, do ich nechten was, 

Do puolet ich schier ain stund umb aine, 
Das was ain hübsche und ein raine, 

Des mir das herz gleich nach ir echzet, 

Als ain hunlin, das an der sunnen lechzet, 
Die pot mir ir hant gar nachet zwir, 

Als sanft was der verheiten krotten mit mir. 
Mainst nit, het ich mir der weil genomen, 
Ich wolt auch eins guoten sein bekomen ? 


DER ACHT PAUR: 


Ach schweig, du verheites göffelmaul ! 

Jo wer ich mein tag nit gwesen so faul, 
Ich wolt mein neun gnuok han erpuolt. 
Ich han wol ainr so süeß gespuolt, - 
Das si mir ein wörtlin stach in ein or 
Und ist halt freilich noch nit ein jor. 

Ja sichstus, mein lieber hautgesell, 

Do het ich gen einr ain sollichs gefell, 
Das ich mein, wer ich lenger da pliben, 


15 


30 
G 220 b 
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Ich wolt mich pas mit ir han zuo geriben. 


DER NEUNT PAUR: 


Ach ir narren, wie habt ir ein riemen! 

Ir mochts doch aller teufel nam verplüemen, 
Und hett irs als guot, als ichs gehabt han, 
Ich main, ir geüt eur lebtag darvan, 

Wan ich kam neulich an ain stat, 

Do hetten mich ir drei geren gehabt, 

Ich ließ si aber als ungluck han, 

Si petten mich dann vor darumb gar schon 
Und heiten darzuo zuo spannen auß, 

Das ich eß und drunk und lept im sauß 
Und ritt in der stat spacieren um. 


"Sunst denk mir keinr, das ich zuo ir kem. 


DER ZECHENT PAUR: 


Ach du verheiter eselskopf, 

Dir laust wol ein nar im schopf, 

So du dein ruomes dich nit schempst, 
Jo wen du mein puolschaft recht vernempr 
Ich schut ainr hübschlich ab die aglen, 
Das ir die pein gen perg auf gaglen, 
Dan far ich umher mit aim raschen 
Und wird ir zuo dem puosen naschen, 
So hept si ain lachen und külren an 
Und weist mich seiberlich hindan. 

Wan ir. euch also zuo künt flicken, 

Es hett all welt mit euch zuo schicken 


DER AILFT PAUR ` 


Ach got, was hört ir an dem ding ? 
Hört, wie es mir ains mals ergieng 
Gen ainer paurenmaid, weil si malk. 
Da kam ich in ain Taine walk. 


31. Vgl. G 178. 262. Altdeutsche gedichte von A 
Neithart kucke cap. 25 f. 
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Ich kützelt si ain weng unter den üchsen, 
Do weis si mich zuo der gaugelpüchsen, 
Und als wir straichten pei der kuo, 
Schmitzt si mit paiden fueßen zuo, 

Stirzt uns die gelten ubern kopf, 

Das nit drin plaib ain ainiger dropf, 

Und erschracken freilich sider, 

Als gieng ain wolkenprunst dernider. 

Do wurden wir im mist umb walgen 

Und uns in dem küedreck bedalgen, 

Als het man uns auß ainr laimgruob zogen, 
Des wir uns in ein egen schmogen. 

Do gewan ich ir erst ain rank an, 

Das si sprach: Du hast mir och getan. 
Ich wolt lang fragen, ob du schliefst, 

Pis ich sach, das du darvon liefst. 

Was gheit ir euch mit euer puolerei? 
Kum ainer, dem ain söllichs begeget sei! 


DER ZWELFT PAUR: 


Mich ant, das ir sölch esel seit, 

Oder was teufels auß euch speit. 

Es gheit mich, das ir so grob mügt sein. 
Ich hab ain puolschaft, das ist nit nein. 
Do pin ich selbs ganz herr im haus, 

Ich gee recht ein oder gee auß, 

So tuot man alweg auf mich harren. 

Ich ließ euch aber unsinig werden, ir narren, 
Das ich si also wolt beschamen. 

Gept her den kranz aller teufel namen 
Und fragt nit weiter mer dar no! 

Nun pfeif auf, pauker, juch heia o! 
Mach uns ain seuberlichs denzlin behend, 
Wan ich hab noch sin an ein end, 

Des eur kainr nit wirt gewar, 

Es füer in dan der teufel dar. 


1. Pechert in Scheibles Kloster 10, 637. G 229. 
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EINER, DER DIE PAUREX VODERT: 


Nun dar, ir paurendrollen, dret her für! 
Dan wan ich euer ein verlur, 

So leg einr dorfgmein so groß dran, 
Das mich der pfarrer verkünt in pan. 
Dan wen ich voder mit eim wort, 

Der drett schnell her auf disen ort! 
Ruodolt, Seututt und Molkenknoch, 
Maulfrank, Lüllars und Lausansloch, 
Langhals, Schlotmock und Küestrick, 
Holzpock und Lüllzapf, merket mich, 
Was ich eur genennet hab, 

Drett auf die seit und weich kainr ab, 
Dan wann ich nit lieber ain laus verlür, 
Dan eur ein, das eüch der teufel himfüer! 


DER AUSZSCHREIER: 


Ir herren, habt uns nit verübel, 

Der ain straucht neulich uber ein kübel 
Und hat das maul zuo fallen so gar, 

So lauft der ander her und dar, 

Als ob in die amaißen peisen. 

Der dritt drapt umb, sam well er scheißen 
Der fiert kan auf dem ars nit sitzen, 

So kan der fünft vor großen wilzen 
Kaum wissen, wau er pleiben soll. 

Der sechst steckt pös gespeis so voll, 
Das im das maul nimer gestet. 

Ir ieder kan etwaß, wie es gel. 

Solt ich dan lenger pei euch pleiben, 

ich west euch auch ein guoten muot zuo y 
Dan got der bewar eüch hin als her, 
Spricht Hans Folz von Wurms barbierer. 


A D 


Est magnum mirum, quod mulier volt regere 


44. 
VASNACHTSPIL. 


PRECURSOR: 


Got gruß den wirt und all sein gest 
Und was mer hinnen pei im rest! 

Her wirt, wir sein zuo euch gewisen, 
Wan wir gleich wie die farren umb pisen 
Und suochen nun schön maid und frauen, 
Darum wir hintern orn uns krauen, 

Ob wir pei euch ain feller. schussen 

Und wurfen nur mit federküssen. 

Nun habt ir nit schön leut im haus, 

So schickt zuo euren nachpauren auß, 
So well wir euch ganz rein her lesen, 
Wie ieder ist ain puoler gwesen. 


DES PISCHOFS HOFFNARR: 


Her wirt, ob ir uns gern wolt kennen, 
So wöll wir uns mit namen nennen: 
Ich pin der erst und haiß der Moll, 
D Der ander Tölp, der dritt haist Droll, 
Der fiert Schnipp und der finft haist Schnapp, 
Der sechst haist Küssunsdiearskapp, 
Die sibent Götz, der acht haist Franz, 
Und sind die pesten zwen am tanz, 
i Der neunt haist Schlick, der zechent Dreck, 
Der far eüch allen im hals hinweck! 


— 
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Also hapt ir uns all benent, 
Wo ir sechs dörft, das ir kain kennt. 


DER ANDER: 


ir herrn, wolt ir dan horen bescheid, 
Wie es in lieb und auch in leid 

Uns in der puolschaft zuo sei gstanden, 
So loet euch mein red nit anden, 
Wan ich pin schlecht also geschickt, 
Wa mich ain schöne frau anplickt, 

So fellt mir in mein sinn gar schier: 
lez denkt si: Wer der mein in dir! 
Noch dan, wo si mir tuot begegen, 
Kan ich weder gatzen noch air legen, 
So hept si selber auch nit an. 

Des lauf ich wie ain nar darvan. 


DER DRIT- 


Du kenst ain dreck von puolschaft gatzen. 
Erlaupt mir auch ain mal zuo schwatzen! 
Mir öffnet ains mein puol ir gaden 

Und ward mich an ir pettlein laden, 

Do solt ich ir ain igel stechen, 

So west ich nicht an im zuo rechen, 

Greif in doch an, er ward sich strauben, 
Ich fast mein degen bei seinr hauben, 

Dacht doch: Wer zuckt,. der kumpt ums gelt 
Hoff, das man mich kein narren drum sohelt. 


DER VIERT: 


Was meinst mit deinr narrischen sag? 

Ich kam einst auf ain kirchtag 

Und wart mit einer immer tanzen. 

Ich wai), wie sich die sach wart schanzen, 
Das si mir in das haus henn zilt, 

Do man des hergols mit mir spit. 

Si fuort mich in ain keller tief 


8. Vgl. @ 169. 
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Wad macht ain gschrai, das ainr her lief 
Wind fragt behentlich, wer ich wer. 

Indem kummen noch zwen dort her, 
Schluogen mich zuo einr guoten schüssel, 
Das mir feust groß geschwall mein trüssel, 
Schatzten mich umb ain dix darzuo, 

Das ich noch lang nit sagen tuo. 


DER FINFT: 


So pin ich so manch nacht umb knetten, 

Und meint mein narrenschuoch han zuotretien, 
So sprechen mein gesellen zuo mir, 

Die weil ich noch im schne hoffer, 

So sei mein glück noch lang vermaurt. 

Doch hab ich nie umbsunst gelaurt. 

Wie woll das fleisch mir was verschossen, 
Hab ich doch oft der prue genossen. 

So sas ain kung ie unten in, 

In hett ein sau zuo uber gin. 


DER SECHST: 


Hort mich, ich gieng ain nacht spacieren, 
Wart in der finstern mich umthieren, 

So find ich aine auf aim schragen, 

Die spricht zuo mir: Freunt, lat euch sagen, 
Schleicht doch nit fur, ret mir vor zuo! 
Ich weiß, wie ich mich gen ir thuo, 

Und will ein wenig mit ir schimpfen. 

Si wart sich auch zuo mir gelimpfen, 
Und weil ich so umb si wird naschen, 
Raumpt si mir hinten auß der taschen, 
Das ich hernach erst ward gewar. 

Es fur mich dan der teufel dar, 

Kum ich als pald zwar nit hinwider. 
Also lag ich des schimpfs darnider. 


Pox griat, ich solt mich auch eins riemen, 
22 * 
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Doch kan ichs leicht nit gnuog verpliemen, 
So gar pin ich erdrunken drin 

Der halben, die mir ligt im sin. 

Wan ich pin alweg in dem wan, 

Si nem sich umb ein andren an, 

Und dar ir doch nit drumb zuosprechen, 
Das möcht mirß herz im kroß zuoprechen ; 
Wan so ir ainr zuom puosen nascht 
Oder ein weng ans arsloch tascht 

Und sitzt nur pei ir auf der pank, 

Wirt mir die weil so schwilich lank 
Und sorg, ir sei leicht we darmit, 

Und gheit mich wirsch, dan der herzritt, 
Und ist nit, das mer kumert mich, 

Dan wie saur ich ein drum an sich, 
Das er sich solcher schimpf ab thuo, 
So spotten si mein erst darzuo. 

Das tuot der pös huornpalk dan auch. 
Wer ich dan noch ains drum ain gauch, 
So kan ich doch vom sack nit lan 

Und wurd si mir noch so vil an. 


DER ACHT: 


Pox grint, dir ist genau wie mir. 
Ich puolt umb eine eins wol zwir, 
Die pot mir doch die süesten wort, 
Meint ie, ich wer ir höchster hort, 
Und was si dan begeren det, 

Das ich in meim vermugen het, 

Gab ich als dar, sam wer es siro, 
Und kam eins zuo irem haus so no, 
Und e ich recht was bei der tur, 
Sperret si schloß und rigel fur, 

Pis si ir zwen darin verschlug. 

Do daucht mich, ich het ir gleich gnuog. 


DER NEUNT: 


Her wirt, wir wellen gen Schroffenhauses, 
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Do wirt man mit glesern und krausen 
Ain sollich scharmützlen von uns sechen, 
Wellen uns dan auf die penk verdrechen, 
Das uns die ruck piß frue erstarren, 

5 Dan mit dem ars den tag an marren. 
Wer aber sich wolt gar bescheißen, 
Den wolt wir mit den zenn zuoreißen. 
Dan got bewar euch hin als her! 
Verargt uns nit das narrenmer'! 


9. Vielleicht gehört hieher der schluß: Spricht Hans Folz von Wurms 
ırwirer. Vgl. & 221%. In G folgt nun st. 15. 


45. 
G 227 > GAR AIN HUPSCHES VASTNACHTSPILL VON SIBENZECHEN 


G 260 > PAUREN, WIE SICH IECLICHER LOBT. 
M 47% DER ERST PAUR: | 
5 Her der wirt, nun hort uns alte peurlich! 


Wir weren all gern aubenteurlich, 
Und wolt ir uns all recht erkennen, 
So müst ir vor uns hören nennen. 
Der erst haist Chonz Seutut, 


10 Der ander haist der Scheißput, 
Der dritt ist der Lulhart, 
G 261 Der viert genennet Votzpart, 


Den funften haiß ich Veltigel, 

Den sechsten nent man Katzenstrigel, 
15 Den sibenden haißet man Hanns Mist, 

Der achtet haißet Muggenfist, 

Der neunt der Ditz Kalbseuter, 

Der zechent haist der Gaißreuter, 

Den eilften nenn wir Woaltschlauch . 
20 Und den zwelften Molkenpauch, 


1. G 227 b (a) und 260 > (2). M enthält bl. 476 eine kürsere bear- 
beitung. 2. 2 Gut pauren schwenk. M Dy sechs pawrn. 4. 4 Herolt. 
Fehlt M. „5. 2 Herr wirt. M wirt hört. 6. M auch all gern obenteurch, 
Die nächsten 20 seilen 7 bis 343,6 fehlen M. 7. A alle. £ kennen. 8. 2 
unser namen h.‘ 9. 4 Der heist der. « Seudut. 10. 4 So heist der der. 
11. 4 So haist gener der. 12. 3 So heist der der Fotzenpart. ei 4 So 
heist gener der Feltigel. 14. 4 So heist der der Fotzenstrigel. 15. 4 So 
heist gener der haus mist. 16. A So heist der der Mückenfist. 17. 4 So 
heist gener. der. 18. 4 So heist der der geißreitter. 19. 4 So heist der 
der. 20. 2 So heist gener der. 
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en dreizechenden Wagenknebel, 

nd der fierzechent Vinsterwedel, 

er funfzehent der Lütz Kerbenfeger, 

er sechzehent der Katzenjeger, 

er sibenzehent der lang Vererwedel. 

iso ist unser keiner edel 

ad sein all auf den dorfen erzogen ; 

och kunnen wir schießen mit dem hantpogen, 
> können wir auch schießen mit der eiben 
nd gar meisterlich schimpfen mit den weiben, 
as sie uns des großen dank sagen 

nd uns in iren zwiseln tragen, 

> rür wir in dann das gümpelpain, 

as ich in all meinn sinnen main, 

as sie keiner gröbßern freüde begern, 

Iso süßlich spilen wir auf der quintern. 


DER ANDER PAUR: 


u hört mein hübscheit von mir jungen! 

h han in dorfen getanzt und gesprungen, 
arzuo fraib ich solch geradigkait, 

as mir holt warn all rockenmait. 

e der pfeifer ein tanz het gepfiffen, 

) heit ich einer dreistunt dran gegriffen 
nd gab ir zwei schmützel am umbher fürn, 
as ir dennoch kein mensch mocht spüren. 
as iraib ich an allen tenzen an. 


ist der der. 2. ‚3 So heist gener der finster Nebel. 3. £ 
r Lutz. 4. 4 So heist gener. 5. a So heist der der lang 
6 232 >. 6. a nit edel. 7. 4 dörffern. M So sein wir 
mæ 8. M denh. 9. M So künn wir hübschlich schimpfen 
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heb in tafern. M dörfiern. 20. M Vnd trayb an tenczen 
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Die geradigkeit ich noch alle kan. 


DER DRITT PAUR: 


Nu höret, was unser will sei! 
Wir essen all nit gern hebrin prei, 
5 So ess wir ungern gerunnen milch, 
So cleid wir uns nit gern in zwilch 
Und trinken lieber wein, dann schotten. 
Auch wöll wir nit lang im kot umb trottenmss 
Nu wol wir gern raisig werden und reiten. 


10 Wann wir vor all können vechten und stre 
G 262 Unter dem nabel und ob den knien. 

Wenn wir in denselben streit ziehen, 
M 477 So könn wir vechien mit stumpfen degen, 


Das die frauen wänen, es wöll eitel honig x 


G 229 DER VIERD PAUR: 


Ich bin ein alter ackertrapp 
Und auch ein rechter dorflapp. 
Ich han all mein tag zu acker gangen. 
Nu han ich ein waßerstangen, 
20 Damit die frauen also kürzweilen 
Uud nach mir fragen bei zehen meilen 
Und mich oft heimlich zu in laden. 
So prich ich in in ir flaischgaden, 
Dar inne kan ich solch geradikeit treiben, 
25 Das ich über jar weins gnuog hab von weibe 
Darumb ich raisig wolt werden und reiten, 
Wan ich on schwert und meßer kan streiten. 


— 


1. 4 ich alle noch wol k. M ich all noch wol k. 3. MI 
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DER FUNFT PAUR: 


Ach es -ist nichts mit all irem können. 

Die schön frauen mir all schimpfs wol gönnen, 
Wann ich kan sie also kützeln untern üchsen, 
Das sie mich lan greifen zuo der pfefferpüchsen, 
Und kan also mit in schimpfen und schallen, 
Das sie mich laben zwischen ire knie fallen, 
Und haben große freuntschaft zuo mir. 

Sie schimpfen mit mir nach ires herzen begir. 


DER SECHST PAUR: 


Ich pin ein paur und trag an paurs heß 
Und lauf darein von Wischmirsgesäß. 

So sein mein gesellen von Arslaffenreut, 
Do hab wir uns gesamelt heut. 

Do pin ich all nacht gangen zum rocken, 
Da kund man mir mit öpfeln locken, 

Da wart ich den meiden die agen abschütteln 
Und ward oft eine mit dem hindern rütteln 
Und kund ir wol unten warten zum leib, 
Das ir ein peül auflief als ein salzscheib, 
Dafür kein arzt nit kund gearzneien, 

Piß das es in einer wiegen wart schreien. 


DER SIBENT PAUR: 


Heur ein fart do gieng ich vom wein, 

Do .puolt ich umb unser müllnerein 

Und redt mit ir gar hübschlich und schan, 
Das sie mir mein esel sollt ein than 


— — 
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f gunnen. 5. lassen. Vgl. G 220%. 8. 4 lieb und freuntsch. zu. 
WR 11. M pawrn heb. 12. 4 da herein und wisch. a vam 

A geseß. 13. Vol. G 249. 14. M Da hab. aß haben. MA ge- 
L 15.2 bin alle. 16. æ Do künd. £ kont. 17. e Do. A ward. 
d - 18. M werd. M ars nütteln. 19. a kond. £ kunt. af wol 
, 20. M auf lo. 21. M sie kain arczt kond, Më geertzueyen. 
Wys es. A wigen. M wurd. 23. Die reden des Tien bie 1610n bauern 
M. 325. A pulet, 26. 4 redet, 27. 4 thun. 


G 263 


10 


15 


G 230 b 


45. GAR AIN HUBSCH VASNACHTSPIL. 


Und ließ mir die kotzen vor der thür hangen 
Do warn ir zwen pfaflen nachgangen, 

Die hetten großer esel, dann ich; 

Do versagt sie mir und verschmecht mich; 
Do merkt ich, das die pfaffen zuo ir muolen, 
Darumb ich nimmer umb sie wolt puolen. 


DER ACHT PAUR: 


Heur hab ich mir ein jungß weib genumen, 
Damit ich in groß unru pin kumen, 

Wann ich des nachts bei ir schlaf, 

Und ich sie von ars auf ein guote fart gestrai 
Als dann mein vater tet meiner muoter, 

So eischt sie erst ein neues fuoter 

Und thuot des so vil von mir begern, 

Das ich sie nit halb hab zuo gewern. 

Ir ding ist hungerig als des wolfs magen, 
So hat mir der schaur in die pruch geslagen. 
Also hungerig ist sie und go geitig 

Das mir die kifarbeis alle nacht sein zeilig. 


DER NEUNT PAUR: 


Nachpaur, wann du so vil ze treschen host, 
So will ich dir geben guoten trost. 

Heur hab ich ein altß weip genumen, 
Wenn ich ir des nachts ze hof wil kumen, 
So sagt sie-mir, es sei ein heilige nacht 
Und hat mir ein selhaus daraus gemacht 
Und weist mich ab mit solchen meren. 
Auch trisch ich an lerer schüt nit geren. 
Wollst du es für einn guoten dienst haben, 
Ich wölt dir leihen mein gletzeten knaben, 
Der hülf dir als getreulich dreschen, 


1. A katzen. 2. 3 waren. 3. 3 grober. 4. 4 eege, 


smehet. 


G 204 >. 
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45. GAR AIN HUBSCH VASNACHTSPIL. Ae 
Das ir der nachthunger müst erleschen. 


T = DER ZEHENT PAUR: 


Nachpaur, er hat dir ein guolen rat geben. 
Ein solcher dienst wer mir auch eben. 
Künd ir sie nit ausrichten beid, 

Ich lihe dir meinn esel auf ir weid; 

Der hat solche sterk und solche macht, 
Das er mir nie kein züg hat versgcht, 

Wie schwer ich im ie hab auf gelegt; 
Zwen ers und vier seiten flaischs er tregt, 
Dar unter er sich dennoch nit peücht; 

In rauhem silen er also zeucht 

Und kein loch noch pfutzen fleuht, 

Das er einer frauen als ir traurn hinfürt, 
Wenn sie in neür in der seiten rürt. 


DER EILFT PAUR: 


Ich pin ein stolzer wittib stolz 

Und hab noch unten ein guot streichholz, 
Damit ich ein frauen wol mag strafen, 

Das sie mich an irem arm last slafen. 

Darumb ich ungern ein witliber bleib. 

Nu helft mir, lieben nachpauren, zuo eim weib, 
Wann ich des nachts kein ruo kan haben; 

Der schelm hat mir nahen die deck durchgraben. 
Wenn ich zuo den leuten kom spet und fruo, 
So macht er mir solch unruo, 

“Das ich mit im niendert kan aufkommen, 

Ich hab.mir dann wider ein weib genommen. 


DER ZWELFT PAUR: 


Nachpaur, ich hab ein diern, die ist stark und faist 
— — 
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Und tuot alles das gern, das mans heist; 
Die geet umb nach dem zersigen hunger. 
Das hett im vorlangst gewent ein junger 
Mit einem rauhen schlenkerpraten. 

Nu wolt ich ir nie zuo der ee geraten 
Und sie hat doch lang her mansfleisch gelü. 
Ich habs oft selbs gehalst und geküst; 

So gab sie mir dann ein schmutz hinwider, 
Das wir bede vieln der nider. 

Do thet sie mir so vil bekant, 


Das sie mir gern abgelescht het mein pran“ 


DER DREIZEHENT PAUR: 


Ach schweig, du leugst und hast nit war, 
Als unglück und ein pös jar 

Müß dir auf deinen kragen deihen 

Umb dein falsches unnütz zeihen, 

Das du tuost der frommen Demubot. 

Zwar es thuot dir nimmer guot. 

Ich will dich strafen umb dein schwetzen. 
Du thest mirs vert auch der Metzen. 
Wetten, ich werd an dir gerochen, 

Gee an galgen und würd erstochen! 


DER VIERZEHBENT PAUR: 


Ich hab mich an grober arbeit nie gespart 
Und albeg getan, was mich mein vater hat g 
Und het der weil nit, das ich den jungen di 
Mit hübscher sübtilheit künd hoffirn, 

Das sich keine mein wollt remen 

Weder ze puoln noch zuo der ee nemen, 
Und ich het in doch gern das gumpelpain g 
Und hab darumb die seu gen markt gefürt 
Und will die iez hingeben 

Und damit lern ein subtil leben, 

Und den sin ganz offenbern und erdern, _ 
Ob mir noch ein hübsche hausdira möcht we 
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DER FUNFZEHENT PAUR: 


Hör zuo, ich wais den rechten grund, 

Der hürsuns paur leugt in sein, mund. 

Er ist der wirdig, den man nent den Stülein. 
Er hat oft getan bei ir ein rülein 

Und hat sie mit lieb also an sich gewent, ` 
Das sie sich albeg nach im sent 

Und will in kein stund nit sparn, 

Darumb ist er mit ir auf den seumarkt gefern, 
Wann er taug zuo keim burger, so ist er nit edel 
Und ist ein rechter erzender vererwedel. 
Wann so ein paur will lern stalweis, 

So geet er gar auf eim holen eis, 

So mag im leicht ein fuoß entschlüpfen, 

So wil iederman ein paurn berüpfen 

Und sein gogel an in henken 

Und meint, er wöll im eintrenken, 

Was im ein ander vor eim jar hat getan. 
Darum saltu wider zuo dem pfluog gan. 


DER SECHZEHENT PAUR: 


Ir herren, ich hab auch guote lieb und wan 

Und wer vorlangst gern gewesen ein paursman 

Und Ach, doch xx jar ein student pin gewesen 

Und han vil guoter pücher uberlesen. 

Nu dünkt mich wol in meinem sinn, 

Es helf mich nit zuo lieb und minn, 

Wann ich mich eins abents besan 

Und legt mich in paurn cleider an 

Und sprach zuo einer hübschen neur ein wort, 

Do gieng sie mit mir auf ein ort, 

Do lert ich sie den neuen plapphart, 

Do gab sie mir ze lon disen tapphart 

Und thet allweg was mein will was. 

Sider ich nimmer mer kein puoch gelas. 
— 
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DER SIEBENZEHENT PAUR: 


Herr der wirt, ir süllt uns urlaub gönnen! 

Ir habt wol gehört als unser können, 

Das wir eitel molkenfreßer sein 

Und kommen erst von den dorfen herein 

Und wolten auch gern zuom guoten gefräß 
Unser ein teil sein vom Wischmirsgeseß 

Und unser ein teil von Arslaffenreut, 

Do hab wir uns all gesamelt heut 

Zuo einem wirt, der heist der Älpetrüll, 

Do sein wir lang gelegen in der füll. 

Der was ein unflettiger taufter Jud, 

Er macht uns oft siben suppen von einer kuofu 
So hab ich gesehen mit mein augen, 

Das wir eins kalbs aßen kont ein dreck saugen 
So hat er sich all vastag vermessen, 

Das er uns gibt eitel eselsfeigen ze fressen. 

So kocht er aus eim prünn, der auf vier füßen 
Der unter eim kuozagel herfür gat. 

Darumb wöllen wir disen speis verschmehen, 
Dann der arzt Uncius hat unsern prunnen gsed 
So haben wir von dem selben arzt vernomen, 
Das es unser zarten natur nit well bekomen, 
Wan die faisten hennen wol gesotien 

Die eß wir lieber, dan schweini proten, 

Und karpfen, hecht, schleien und ruppen 

Die e6 wir lieber dan ölsuppen; 

So trink wir lieber wein, dan pier. 

Wer des nit wolt gelauben mier, ` 

Den wölt wir fir ainn narren verkünden 

Und weiten im das bar im ars anzünden. 
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G 373 GAR AIN HUPSCHS UND AUBENTEIRLICHS VASNACHTSPILL 
g 2.75 VON AINEM EDELMAN SEINER FRAUEN, DIE SICH UNDER- 
¢ 1,12 STUONT AINEN SEINER PAUREN ZUO AINER LUGIN PRINGEN, 
DER NIE KAIN LUGIN GETAN HET, DES SI IN AUCH NIT DARZUO 
PRINGEN MOCHT, DARDUBCH SI ZUO SCHANDEN WARD; KURZ- 

WEILIG ZUO HÖREN. 


PRECURSOR : 
G 234>  ĶSchweigt ein weil und redt nit vil! 
10 Hie werdt ir hören ain vasnachtspil 


Von einem pauren und einer frauen, 

Die werden sich hie lafen schauen, 

Der paur mit warhait, die frau mit listen, 

Da mit man sich wol ain weil mag fristen; 
15 Mit warhait mag man niemant tören, 

Als ir hernach wol werdent hören. 

Der paur het nie kain lugin gsagt, 

Das hat kain mensch von im geclagt. 

Nun maint die frau, si wöll in betriegen 
20 Und sölch weg finden, das er mueß liegen, 

Das er sich an sein oren mueß letzen, 

Und solt si etwaß groß dran setzen, 

Ain gemeschien ochsen und ain kuo. 

Wo pistu, mair? Nun trit her zuo! 


1. @ 234 (a), 323 (#). 2. e Ein spil wie ein peurin mit einem edel- 
Wm weitet, sie wolt iren man dar zu bringen das er ligen müst. 8. fehlt a. 
Leen 10. A Ir wert horen ein. 14. 4 sich ein. 16. 4 ir von uns 
vei wert. 17. A hat. 4 lugen gesagt. 18. 4 nie von. A klagt. 19. 4 
Bis fran meint sie. 20. 4 Und weg. 21. 4 er sein er selber muß letzen. 
2. A deren, 23. # ein ochsen und ein gute. 24, £ nu. 
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DER EDELMAN: 


Maier, nun bis mir gotwillkom! 
Bringstu die gult, so pistu from, 

G 235 So kombstu gar zuo rechter zeit, 

G 373 b Wann iederman sein gült nu geit. 
Du hast dich erberlich gestellt, 
Dasselb mir gar wol von dir gefellt. 


DER PAUR : 
Junkherr, ich bring eüch do kesgült 

10 Und hett ein große sorg, ir schült, 

g 2,76 Das ich so lang pin auß gewesen 
Mit andern gulten und mit kesen. 

t 1,13 Nu last ir euch so gütlich vinden, 
Das ir mich auch werdet uberwinden, 

15 Was ir fürbas von mir begert. 


Ich han mein kesreüsen ganz außgelert. - 


DER EDELMAN : 


Maier, du hast mir nie gelogen 
Und auch zuo keiner zeit betrogen. 

20 Ich han ein pock so lieb und wert, 
Vil lieber, dann mein pestes pfert; 
Den wirstu mir ziehen acht wochen. 

G 235 » Wie wol ich von dir hab gesprochen, 
So will ich noch pas von dir sprechen, 

25 Den dienst soltu mir nit abprechen 
Und halt den pock getreulich in huot, 
Wann ich geb in nit umb groß guot. 


G 374 DER PAUR: 


Junkherr, ich han kein lüg nie getan, 


8. £ num. 3. a mir deal, 6. 4 erbergklich. ?. 2 
9. 4 euch die keßgalt. 10. 4 schuldt. 12. 4 ander. £2 
14. # ir mich w. 15. 4 Alles des ir von. 19. 4 Und mich z 
p. gat L- 24. 2 ich mich pab’. ` 26. 4 treulich. 27. 
# grosses: 29. 2 hab. 
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So will ich an eüch nit heben an 
Und mein guot wort nit verzetten. 
Mein vater und muoter kein lüg nie teten, 
Dar umb so erbt es mich auch an, 
Das ich kein lüg nie hab getan. 
Den pock will ich an ein rebsail schnüren 
Und will in iez mit mir heim füeren 
Und will sein warten getreulich und eben 
Und will in euch uber acht wochen wider geben. 


) DIE FRAU: 


Junkherr Dietrich von Turnau, 


Ich pin gar ein einfeltige frau, ° 
236 ir meint, eur paur der müg nit liegen; 

Nu will ich in mit listen betriegen, 
Lë? Des wett ich mit eüch umb ein kue, 


Ich wöll in effen mit kleiner mue, 

Das er euch ain großen lügen werd sagen, 

Neher; dann in zweien tagen; 

Des wettet mit mir umb drei gemest stier 
. Und umb guoter melckue wol vier! 


DER EDELNAN: 


Mein pauren han ich also erkant 
Und ich wöllt, es gült ein ganz lant, 


374 > Ich wett mit euch umb wenig oder vil, 
j Dann es ist mir gar umb ein guates spil, 
‚14 Wann ich wais wol, das ich es gewinn, 


Dann er hat gar guot scharpf sinn. 


DIE FRAU : 


Junkherr, das sei eüch dar geschlagen, 


1. A Ich wil an. 2. 4 vertzeten. 3. # m. eltern auchk. 4. 4 umb 
t mich die wvarheit. 6. 2 seyl. 8. d Sein allzeit warten eben, 
# Uber acht wochen euch w. 11. # Hort j. 12. 2 bin ein. 13. £ 
me. 14. 4 Ich wil mit listen in. 16. 2 Ich efin gar mit. 17.2 ein 
sse lug wirt. 18. 2 Noch neher. 19. A drei stier. 20. 4 melker 
e vier. 23. # Ich. 25. 4 Es. 4A gar ein. 26. lech 27. der paur. 
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Das clagen wir frauen, die sagen uns zuo, 
Das sie uns die krankheit wöllen wenden. 
. Dasselb steet .ganz in iren benden. 


NER EIN ANDER : 


Künig Salomon was weis und kluog, 

Der groß weisheit in im truog, 

Und was mit weisheit also gereicht, 

Das im kein man nie geleicht, 

So löblich richt er auß als sein gescheft, 

Noch hat ein weib in also geüſſt, 

Und das er sich mit aller seiner weisheit verspett 
Und das er die aptgötter anpelt. 


ABER EIN ANDER: 


Den starken Sampson efft ein weib, 
Das er geschwecht wart an seinem leib; 
Sein haubt wart im beschoren ploß, 
Da von er all sein sterk verlos. 
Kein man mag sich vor in gefristen, 
Die teüschen in mit iren listen. 

. Dar umb so wöllen wir nit kiesen, 
Ich besorg der paur laß uns verliesen. 


DIE FRAU: 


Junkherr, ich lauf vom pauren her 

Und bring mir selber guote mer. 

ich han mein sach also außgetragen, 

Das er eüch ein große lüg wirt sagen. 

Ich han mich nit lang bei im gespart, 

Er kombt auch er auf der vart, 

Wann ich allererst von im gee. 
} den frawen die. 2. 3 Sie wollen uns. 4. 4 Aber ein ander. 
de 7. 4 Was. 8. 4 m. auff ertrich g. 9. 2 So weiblich. 
WW . 10. 5 batin 4 w.a. 11. # Das. 4 all,- 4 vergeet, 
Ma er apigotterej an petet. 14. 4 Sampson den st. 15. 4 seim. 
w fawon fristen. 19. 8 Sie effen in. 20. 8 umb wir euren ge- 

“gl. # farcht. $ euch. 28. p dieser. 39. p joh rend mn 
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Fragt, wie es umb euren pock stee, 


g 2,79 So werdt ir einer lügen von im innen, 
G 238 Da mit ich euch will an gewinnen. 

DER EDELMAN : 
5 Maier, was sagstu guoter mer? 


Laufestu iez von haimen her, 
So sag mir, wie es umb dich stee 
Und auch wie es meinem pock gee. 


DER PAUR: 


10 Junkher, ich sag euch die warhait. 
Ich han getan ain groß torheit, 
Es kam zuo mir ain schön lustig weib 
Und tet so schon zuo meinem leib, 
G 376 Mit beden armen sie mich umbschloß, 
15 Da von mir ain großer prech auf schoß, 
Mein esel wart sich unden regen, 
Den kunt ich mit zuchten nit niderlegen, 
Wan sie so freuntlich zuo mir tett, 
Das ich meinr. sinn nit halbe het. 
20 Si schwang meim esel das fuoter vor 
Und öffnet mir der freuden tor. 
Da von si söllichen understurz nam, 
Das ir der visch in die reusen kam. 
Die warhait nun alweg recht laut, 
G 238 b Ich han den pock an ir verpraut. 
Si lert mich, ich solt eüch ain lugin sagen,- 
In het ein wolf hin wegk getragen. 


DER EDELMAN : 


Maier, du hast gar recht getan, 


1. A Fragt in. 2. 2 lug. 5. 3 du uns. 6. A Lauin da yt 
bereet, 8. A Und wie.. A dort ge. 9. ën dici. 11. 2 verpra 
grosse. 12. 4 schones weip. 14. 4 Mit armen. 13. d Dee m 
A geprech. 17. Sich nymmer nyder. 19. # mein. £ halb. 20. £ Be 
meinem. 22. 4 Das sie den u. don 24. A w. albeg gar ' 
25. 4 hab. 26. 4 lernet. 4 euch lugen. . 
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Wann si gewinnt am minsten dran. 

Ich han gewunnen drei gemest stier 

Und darzuo guoter kite wol vier. 

Doch hastu es besunnen eben ` 

Und hast deim esel fuoter geben 

Auß irem rauchen fuoterparen. 

Dein gult will ich dir drei jar lan faren. 


DIE FRAU: 


Zwar, du beschissner paur, 

Ich wolt dir es wol machen saur, 

Wan ich mich nit solt scheuchen und schemen, 

Ich wölt dirs gar wol abnemen. 

Het ich es gewist, du beschissner man, 

Du hest mir kein rechnung an meiner kerben getan. 


DER HEROLT: 


Her der wirt, ir solt uns urlaub geben 
Und furet die zeit ein rechtes leben. 

Ob wir es zu grob hetten gespunnen, 
Damit wir euer ungunst: hetten gewunnen, 
So wollen wir lenger gen zu schul 

Auf das rathaus, unter dem pfeiferstul, 
Da lernt man heimlich bubin kennen, 

Die nicht alle tugen hie zu nennen; 

Auch lernet man da das ABC, 

Wo man umb sechse in die nacht eingee. 
Auch leit ein schul bei der smelzhutten ; 
Da muß man in ein hornlein tutten, 

So zeucht man auf und lest in ein; 

Gibt er dann pald auß umb wein, 

So hat man in lieb und helt in wert, 


daran. 2. 2 hab. 4. 4 Darumb. 7. A lab. 3 jar fam. 
cit. 9. 4 b. vertrogner. 10. 4 wil dir. A zu s. 11. 2 mich 
wit schemen. 12. 2 So wolt ich dir. 13. 4 ichb. 15. Diese 
ef. 25. Gotisched bemerkt: Nach der Nürnberger uhr, ist 6 
rnacht, soviel, als millernacht. 


358 46. WIE EIN PEURIN NIT EINEM EDELMAN WETTET. 


Biß das man im sein taschen lert. 

Wenn wir die zwu schul haben eingenummen, 
So wollen wir wider zu euch kumen 

Und wollen euch etwas neues machen, 

Das ir und alles euer hausgesinde must lachen. 


47. 
DIE VERDIENT RITTERSCHAFT, SPIL. 


Herr wirt, ir schult6 uns nit verübel han, 
Das wir so spet heint zu euch gan, 
Und sult auch mit uns frölich sein. 

Es zeucht mit eren zu euch ein 

Mein herr der keiser auß Schnokenlant. 
Da heim hat man im thun bekant, 

Wie ir sein habt begert. 

Nu hat er euch des gewert, 

Das er selber kümpt mit seiner kraft 
Und auch mit seiner ritterschaft. 

Da mit so wil er euch hie eren 

Und wil euch petlicher sach gewern, 
Und wes ir pitt auf disen tag, 

Das im denn nit geschaden mag. 


Wir sein am keiser wol genant, 
Seit wir haben auß manigen lant 
So etlich ritter stolz und frei, 
> Ir einer schlüg wol ander drei. 
Wir haben einn, der ist mechtig und stark 
Und ist komen her auß Tennmark, 
L @ Ger ain hupsch aubenteyrlichs vasnacht spil von der Ritterschaft 
wisweilg. 3. G sölt. G haben. 4. G traben. 5. Gir. 7.6 


lenlaadi. 8, G gethan. 9. G sein hie. 15. G was. 16. & dann. 
Af erd so haben wir manig- 20. @ Und so erlich, 23, her 
9, ` . 
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So ist der gar ferr auß Reußen, 
So ist der ein rier von Preußen, - 
So kom uns einer aufs Dürgen, ` 
So hab wir einen auß Sibenpürgen, 

5 So hab wir einen von \WVesterreich, 
So hab wir einen von Merkendeich, 

- Und da gar ein schön von Gorrotten, 
So ist der au) dem land von Schotten, 
Und sein auch all redlich person, 

10 Und darumb so schült ir von in verstan, 
Wie sie erworben haben ir ritterschaft 
Durch tugent und menlich kraft. 
Nu dar! Eur ieder schol uns sagen, 
Warumb er sei zu riller geschlagen. 


15 DER ERST: 


G 240 Ich pin ein ritter von Tennmark 
Und hab mit stechen also stark 
Erworben ritterliche ere, 
Ich hab manchen gestoßen sere. 
20 Of gab mir einer hinwider ein altß, 
Das ich in der vasten muost essen air und schmalz. 
Das selb tet mir nit als ant, 
Als das ich ein arm muost tragen in einm pant. 
M 298 Herr kaiser, also hab ich "gestochen | 
25 Und durch schön frauen vil sper zuoprochen; 
Darumb ich rilter namen han; 
Und wer zuotrinken wil, den tar ich auch bestan. 


DER ANDER: 


Was magstu von ritterschaft sagen ? 
30 Ich pin wol zuo ritter geschlagen, 
Wan ich pin her von Reußen. 





 20@mb. 3.Gkam. 4. G ein. 5. @doein. 6. G ein von 
merckondeich. 7. G Und gar. 9. G persan. 10. G Darumb so sollt. 
12. G manlic.. 18. G er. 19. G manigen gestochen ser. 23, © im. 
25. @ durch frauen willen s. 27. G Wem G den wil ich. 
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ch will euch all überheussen. 

\uf meinem. haupt trag ich har, 

)as ist kraus und goltvar. 

ya durch da pin ich ritter worn. 

ch wölt nit, das ichs het abgeschorn; 
eit mir mein har solch ere hat pracht, 
arumb wart ich sein tag und nacht. 
ch laß es iezund niemant sehen, 

m möcht vom welter schad geschehen. 
Ya hört, ir edler kaiser frei, 

Welcher da der pest ritter sei. 


DER DRITT: 


lört, ir edler keiser hochgeporen, 

Vie mir mein ritierschaft sei worn. 

n Preußen pin ich nie verdorben, 
fein ritterschaft hab ich derworben 
fit hübschem tanzen seuberleich. 

fit tanzen ward mir nie kain man gleich, 
Ier al noten als wol kan treten. 
Jarumb wart ich zu ritter peten, 

eit ich der pest bin an dem tanz. 
Yarumb heiß ich ritter Seidenschwanz. 
lerr, eur wirdigkeit erkennet wol, 
Vem man den preis hie geben sol. 


DER VIERD- 


ch bin ein ritter auß Dürgenlant, 
fein ritterschaft thu ich euch bekant, 
Ind wie ich ritter worden sei, 
iedlicher, denn die alle drei. 

It singen mir niemant obleit, 

s sei ferr, nochet oder weit. 


i G ein har. 4. G Dar durch pin. 8. G yetz. 
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10. Diese 


le weile fehlt G. 13. G Hört edler. 15. G do pin. 16.6 
8. @ keiner g. 20. G gepetten 23.. Œ mechtikeit. 


‚al. 31. G nahen, 
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G 241 b 
M 299 


10 


15 


20 


G 242 
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Ich kann tenor, dritt stim, discant 

So guot, als man sie nie fant, 

Da mit ich schönen frauen hofler. 

Darumb ward ich ain ritter schier. 

Herr keiser, ich thet euch gern ern mit goën): 
So bin ich haiser und mag sein nit volbring. 


Ich hab dein singen wol vernomen. 

Was ist dir iezund in den hals komen, 
Das du iezund als haiser pist? 

Ich rat dir recht in diser frist, 

I) all morgen ein feigen oder zwuo 
Und vierzig air auß eim schmalz darzuo! 
Das kann dir schmieren deinen kragen, 
Und ain viertail rainfals, so wirstu singen und s 
Die ler soltu merken eben: 

Hestu eim arzt zehen pfunt geben, 

Die wern alle verlorn. 

Sag, ritter Aspell, wie pistu ritter worn? 


DER FÜNFT: 


Ich kom von Sibenpürgen her. 

An kümpt mich mein rilterschaft schwer. 
Mit zelten, traben und mit reiten 

Wart nie mein gleich in disen zeiten, 
Wenn ich thu über das pflaster traben, 
So mir die frauen nach zu sehen haben, 
Und fragen all: Wer ist der, 

Der so hübschlich zelt da her? 

Also ich die rilterschaft erworben han. 
Ich main, ich wöll bei disen wol bestan. 


DER SECHST: 


Ich ritter Seiz von Westerreich. 


3. @hoffr. 5. Ger. 9. Gyetz. 10. Gyetzsoh. 11. @ mo. 
Dauon so. Rainvail Ring 235. Schmeller 3, 95. 18. & all sas 


19. @ appel. 


22. G Mein ritterschafft kombt mich an, 32, € ich p 
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Mit springen wart nie mein gleich. 
An des kunigs hof von Durmandant 
Mir da nie keiner vorspringen kant. 
Also wart ich zu ritter geschlagen 
Durch schöne weib, das tar ich sagen. 
Mein springen ließ ich euch gern sehen, 
So ist mir an eim pain wee geschehen. 
Nu hört, ir edler kaiser frei, 

Ob ich nicht auch ein guter riter sei. 


DER SIBENT: 


Ich haiß ritter Fridereich 

Und hab im lant zu Markandeich 

Mit schirmen gewunnen ritterschafl. 
Mein schirmschleg die haben kraft. 
Darumb mich niemant tar bestan. 

Ich wolt euch gern ein barat sehen lan, 
So hab ich übergriffen mein hant, 

Do ich heut an wolt legen mein gewant, 
Das ich es iezund nit volbringen mag, 
Ich wolt denn peiten acht tag. 

In der zeit würd ich gesunt. 

Her keiser, also ist euch mein ritterschaft kunt. 


DER ACHT: 


Ich pin von Gorrotten genent, 
Ritter Selzam wol erkent. 
Niendert vint man mein genoß, 
Sie sein peid clein oder groß, 
Der mich mit ringen tür bestan. 
Mit ringen ich erworben han 
Gar wol mein ritterliche ere. 
Ich geb euch davon gern lere, 


mir nye keiner g. 2. @ Dürmedant. 3. G do. 5. @ das 
Diese und die folgende seile fehlt G. 12. G merckedeich. 
egen wollt. 19. OG yetz. 20. Œ wall. 22. @ so thü ich 
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Das ich euch het ein stück geschenkt. 
So hab ich mich in dem rück verrenkt, 
Das ich nit mag geringen hie. 

Also pin ich auch ein ritter als die. 


DER NEUNT: 


Ich pin gelieißen ritter Otto 

Und pin auß dem land von Schotten 
Und kann wol reiner frauen pflegen. 
Durch frauen ere pin ich nie derlegen. 
Und wo unert die weib ein man, 

Den selben tar ich wol bestan, 

Und wer er sterker, denn meiner drei. 
Durch reine weib pin ich ein ritter frei. 


DER HEROLT: 


Herr wirt, nu habt ir wol vernomen, 
Warumb der keiser ist zu euch komen. 
Doch habt im sein kurzweil verguot! 

Er hat es than zu gutem muot 

Und hat euch sein ritter sehen lan, 

So habt ir wol gehört, was ieder kan. 

Nu gebt uns urlaup, es ist zeit. 

Wir müßen heint noch ziehen weit 

Und müßen auch anderswo richten unser s 
Herr wirt, got geb euch ein guote nacht! 


6. G Ott: Schott. 9. G er. G erlegen. 11. G getar. i 
15. G wirt ir habt w. 16. G zu euch ist. 17. @ Vad h.. 
18. G getan in. 21. G Vndg. 23. GC Vnd auch auf ande 


bedacht. 


48. 


* AIN HUPSCHES VASNACHTSPILL VON AINEM ARZT 
NANT MAISTER UNCIAN, WIE ER AINEM PAUREN 
ERZNEI GAB, KURZWEILIG. 


Hör, ir man und ir werden frauen, 
Die sullent ir ain arzet schauen, 
Ein maister, der ist kunsten reich; 
Niendert fint man sein geleich 
“Weder zuo Prag noch zuo Pareis, 
Arger sinne ist er weis, 

Kär heißet,maister Uncian, 

Wer siben kunst er achthalbe kan. 


EIN PAUR: ` 


Got gruch euch, maister Uncian! 

Wir pringen euch do ain kranken man. 
Das tuon wir euer weishait kunt, 

Sein leib ist laider ungesunt. 

Mocht ir in behalten bei dem leben, 

So wellen wir euch zuo lone geben 
Der alten münz wol zechen pfunt, 

Das ir in möcht machen gesunt. 


DER ARZET: 


Ir herrn, ir seit umb sunst her gangen, 
Ir habt dan sein prunnen gefangen. 
Daran da, het ich wol gesehen, ` 
Was im von krankheit wer’ geschechen. 
Sunst kan ich eich gesagen nicht 

Und ist eur arbait ganz entwicht. 
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- EIN PAUR: 


Mein herr, wir habens wol bedacht 
G 24 b Und haben unsern prunnen mit pracht. 
Den schaut in disem harmglas! 
5 Das ir im möchtent machen pat, 
So geben wir euch die pfenning: 
Darum so last euch finden gering! 


DER ARZT: 


Ir pauren und ir röchling, 
10 Was meinent ir mit disem ding, - 
Das ir euch habt poshait geflissen 
Und habt ins harmglas geschüssen ? 
Zwar ließ ich euch des gelts nit gnießen, 
Ich wölltß euch unter augen gießen. 


15 EIN PAUR: 


Nit, Uncius, lieber herre mein, 
Ir sült darum nit zornig sein! 
Es ‘ist on. alles ubel geschechen 
. (Das well wir bei der warhait jechen); 
20 Wann wir horten die weisen kKosen, 
M 386 Es wär im als schier im magen, als in der plosen; 
| Also mainen wir in unserm gedunken; 
Er habs als schier gessen, als getrunken. 
Also haben wirß zuo samen gefangen . 
Gas Und ist on alles übel zuo gangen. | 


DER ARZAT: 


Augustin, lieber diener mein, 
Laß dir den pauren bevolchen sein 
Und gib im guote erzenei, 
30 Die fur den pulzan guot sei, 
Das er schier wert gesunt: 
So hab wir von pauren zechen pfunt. 


DES ARZTES KNECHT: 


Ach Uncius, lieber meister mein, 
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` Sitz nun still und trink guoten wein 
Und sorge nit umb disen man, 
Wan ich im gar wol helfen kan. 
Ir pauren, nun merkent mich eben, 
Was erzenei ich im will geben! 
Das ist die allererst salben, 
Die schaiß meins vatters kalben 
Und ist auch in der püchs. 
Darzuo kamen zwen jung füchs, 
Premenschmer und trachenpluot . 
Und ains alten pilgrams huot, 
Roslungen und muckenmilz . 
Und auß alten.schuochen ain yilz. 
Ich sprich es auf die treue mein, 
Ir mag nichts vor gesein. 


EIN PAUR: 


Ach Gruomatsack, lieber gvatter mein, ` 
Wie gar huorsunn mügen die pauren sein! ` ` 
Ach will ‘in warhait reden das. d 
Er ist vil krenker, .dan er vor yas. 

Ach ‚got, das wir ie her sein komen! 

Wie schentlich habens, unser gelt ab gnomen! 
Man solt si bede krenken 

Und in aim sack erirenken. 


DER AUSZSCHREIER: 


Wir wollen all von hinnen schaiden 
Von euch frauen, man und maiden, 

Und wöllen ziechen in Ackucken land, ` 
Do vind wir doch all zuo hand 

Ain arzal, wie wir selber wellen, 

Der do kund helfen unserem gsellen. 
Gesegen euch got! Wir gen do hin, 
Wan ir habt wol ghört unsern sin. 


49. 


M 403 GAR AIN HÜPSCHES VASNACHTSPILL VON KUCHINSPEIS, DIE 
g 2,70 ACHT FRAUEN VERKAUFTEN, IETLICHE ETWASZ BESUNDERS. 
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Schweigt em weil und redt leis! 

Wer wöll einkaufen küchenspeis, 
Zwifal, linsen, ruoben und kraut 

Und alles, das man in den gerten paut, 
Und was man bedarf in der kuchen, 
Der sol es auf disem jarmarkt suochen. 


DER ERST: 


Hört, ir frau mit dem kretzen, 

Wie gebt ir des reis- ein metzen ? 
Sagt mir, ist-es Venedig reis? 

Sp ist es heur ein. guote fastenspeis 
Und ist gesunt und guot zuo kochen. 
Ich bedarf sein im haus uber wochen. 


DIE PEURIN ANTWÜRT: 


Venedig reis wil ich sein wern, 
Wann es igt lauter und weis am kern, 
So ist es gesunt und speist wol. 
Versuocht ir in, ir lobt in wol, 

Er speist auch in der vasten vil pas, 
Dann alles, das man vor vasnacht aß. 


DER ANDER: 


Wie gebt ir eur feigen im sack? 
Sie gefallen mir nit wol am schmack, 
Wann ich und mein weib essen sie gern. 
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Zergeen sie im mund, als ein pfifferlingkern, 
So mügen sie wol gesunt sein. 
Gebt mir ein pfunt und mest sie herein! 


_ DIE FRAU ANTWURT: 


Ich gib euch ein pfunt neur umb ein grossen 
Und will sie auch nicht neber loßen. 

Hett ein die scheißen ein jar besessen 

Und würd er ir neur dreistunt essen, 

So würd er gesunt auf der vert; ` 

Wie dünn er schiß, so würd er bert, ` 


DER DRITT: 


Frau, wie gebt ir mir die rüben ? 

Ich kan sie pannen bei der grüben, 

Darinn sie heur und vert sein gestanden, | 

Das -sie mich vor den leuten nit machen zyo schanden, 
` Und das sie mich im pauch nit plehen 

Und mir. auch vor dem ‘ars nit krehen. 


DIE FRAU ANTWÜRT: 


Euren sin hab ich gemerkt eben. 

~ Mein 'rüben will-ich niemant geben 
Und will sie wider heim hin tragen, 
Wann mich mein man hat oft geschlagen. 
Das will ich. im des nachts eintrenken 
Und will in mit feisten am pet erstenken. 


DER VIERD: 


Frau, wie gebt ir der zwifal ein schock ? 
Die zellt mir her in mein rock! 

West ich neur, das sie mir bekemen, 

Ich wöllt ir für ein ganzen haller nemen. 
Doch will ichs wagen: got geb mir glück! 
Sie sein alter weiber früslück. 


P drei pfunt. - - 
——X 24 
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DIE FRAU ANTWÜRT: 


Sie, was sagt ir von allen weiben ? 
Geet hin und helft .die seu außtreiben! 
Ir seit ein kaufman mit eurem schaden, 
Ir kauft ein küdreck für ein fladen, 

Der ist euch nüchtern gar gesunt, 

Des ebt all morgen für den huosten ein | 


DER FÜNFT: 


Hört, ir frau mit dem kreben, 

Wie wöllt ir mir die linsen geben? 

Sein sie icht weich? Mag ichs gepeißen‘ 
Man sagt, sie sein gesunt für die scheiße 


DIE FRAU ANTWÜRT: 


Wer der leut spott frü und spot, 
Der fellt gar gern selber ins kot. 


-Geet hin und habt euer ruo 


Und last mir ander leut herzuo! 


DER SECHST: 


Frau, wie gebt ir des hausen ein pfund ? 
Man sagt, er sei im merzen gesund. 
Thett er mir im pauch nit wee, 

So kem ich morgen und nem sein mee, 
Wann mein frau ißt in für saur rüben, 
Die sie gederrt hat in der mistgrüben. 


DIE FRAU ANTWÜRT: 


Wöllt ir in versuochen mit eim pfund? 
Er schmeckt nüchtern wol in dem mund. 
Er ist keck und lind gesalzen 

Und ist nit lang do umb gewalzen. 

Des morgens sollt ir daran anpeißen, 
Wan er last sich gern. essen und scheiße 


DER SIBENT: 


Frau, wie gebt irs kraut im kübel ? 
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Man sagt, es stink gar übel. 

Nu sagt mir, ist es unten als oben? 

Wenn ich hör euch gar selten loben, 

Ir laicht ‚die leut, das hör ich sagen 

Und hör oft gar schwerlich uber euch clagen. 


DIE FRAU ANTWÜRT: 


Meint ir, wir sein umb sunst so reich ? 
Ir seit ein kaufman als gleich, 

Als ein leberwürst eim sackpendel. 

Eur nam mag wol heißen der Schendel, 
Ir könt so cluog weg nimer treffen, 

Ir müst euch die frauen laßen effen. 


. 249 DER ACHTET : 


Nun wolauft, ir frauen, uberfelt! 
Wir losen hie nit endlichs gelt. 
Und legt eur pfewart wider ein! 
Pis samstag wirt ain jarmarkt sein 
In ainem dorf, heist Arslaffenreut. 
Dar inn da vindenf ir eur .leut, 
Und kombt ir zuo rechter zeit dar, 
So vindt ir kaufleut zuo aller war. 


URLAUBNEMEN: 


Her der wirt, nun gebt uns guote nacht! 
Den schimpf, den wir hie haben gemacht, 
Hett iemänt darin zuo grob gespunnen, 
Damit er euer unhuld het gewunnen, 
Des solt ir euch nit laßen verdrießen 
Und solt uns der vasnacht ‚lan genießen, 
Wan wen wir iez nit frölich finden, 
Den well wir ins paubsts pan verkunden. 
FINIS. 


8. ? eim. 18. Vgl. G 229». 262». 


TM 


G 250 


10 


15 


25 - 


G 2505 ': 


50. 
EIN SPIL. 


DER EINSCHREIER: 


Ir herren, erschreckt nit ob den gesten 
Und kert uns unser sach zum pesten, 
Wann mit geschrei wir offenbern 

Die hendel, damit wir uns dann neren, 
Als ir von uns wert horen gar. 

Gotz, Speckuch, Tiltapp und Sutzelmar, 
Lullapp, Seutut und Studvol, 


"Weidenstock, Schlauraff und Fleuchdenzol, 


Fiselman, Lantschalk und der Feltrud, . 
Seufridel, Pirnkunz und der tauft Jud, 
Schweinsor, Kalbseuter, Ginloffel und Eberzer- 
Tret her und laßt eur hendel verstan ! 


TILTAPP: 


Hausmeid, die alten korb herauß! ` 

Ir herren, die alten korb ich plets, 
Darbei so richt ich an mein geswetz 

Bei den hausmeiden, wenn ich in flick, 
Das ich auß in erforsch vil tück, 

Das sie mir offenbaren ir herz, 

Secht, das mich dann erparmt ir smerz. 
Noch dem kum ich mit in zu kaufe, 
Geret es dan zu einem haufen, 

So schlah wir eins gen dem andern welt, 


` Was darnach zwischen uns wirt gereit, 


Das wirt ein ander mol wol‘ rat, 
So sie aber ein korp zu flicken has. 
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SEUTUT: 


Hole hipp! 
So trage ich hole hipplein gern, 
Bei fursten, grafen, freien und herrn 
Hab ich damit mein niderlag. _ 
Da wirt nach wurfeln pald ein frag. 
Darumb welher wer lustig sei, 
Ich hab der pesten wurfel drei, 
Die mir so getreulich beigestan, 
Das sie mir oft ein faden am hals nit lan. 


LANTSCHALK: 


„Allerlei gelt an guldin und plapphart ! 
Wr herren, kauft auch mein kremerei! 
Wugt, was euch hie gefallens sei. 
Keinerlei munz ich nit verslag, 

Doch gilt ich wider, wo ich mag. 

Er sei recht meister, der mich eff 

Und ich in nit hinwider treff, 

Wann mein pest kramschatz ist ligen, 
Sol ich anders gelt bei euch erkriegen. 


FLEUCHDENZOL: 


Rosch und weiß! 

Hort, rosch und weiß ihu ich hie tragen, 
Damit einer selten fullet sein magen. 

Doch ist es mir fur henken gut, 

Wann mir die faulkeit gar sanft tut, 

So ich ge auf der gassen glunkern 

Und mich selber schatz fur einen junkherren. 
Doch gen ir gar vil pelteln am Rein, 

Die meinem adel gar nahet gleich sein. 


GOTZ SPECKKUCH: 


Heiß speckkuch! 

Ir herren, versucht mein speckkuchen! 
Ich weiß, ir wert ir bei mir suchen, 
Dan ich hab ir ein volles prifet. 
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Ob iemant forschung darnach hett, 
So sagt in, sie gern gern hinein, 
Wann sie den wegk vor auch gangen sein 
Und sind durchspicket unten und oben. 

5 Versucht sie! Ich weiß, ir wert sie loben. 
Doch greift sie hubschlich an und eben, 
Das keinem an fingern nicht bleib kleben. 


FRIDLAPP: 


Heiß fladen! 

10 Ir herrn, so trag ich fladen feil. 

G 251 > Wolt ir, so versucht ir doch ein teil! 
Die eir legt ich selber heut fru 
Und gab sie also frisch darzu. 
Die poden sind von guten wurzen 

15 Und smecken seuberlich nach furzen. 
Ich gewer euch sie gut, kauft mir ir ab, 
Wann ich sie vor auch ein mol gessen hab, 
Und hab darumb ein solchs kaufen, 
Das mir die seu stets nach laufen. 


20 PIRNKUNZ: 


Heiß kuchen! 
Ir herren, versucht meiner kuchlein auch, 
Der ich in einem pferdespauch 
Heut fru vor tag hab abgeprochen, 
25 So vil, das ich euch all sat wil machen, 
Wenn sie gar smalzig sind und gut 
Und zugen in dem mund, als ein vilehut, 
Versucht ir doch alspald umb sust! 
Ich weiß, das euch ir hart mer gelust. 
30 Nu helfet mir mein teler ab oßen 
Und last mich auch ein wenig gelts bei euch los 


FELTRUD: 
ad 


Haderlump ! 
Nach alten hadern ist mein fragen, 
35 Wenn sie die meid haben abgetragen 
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Und wenn die puben sie benaschen 

Und grubeln nach der untern taschen 
Und oben sich des pusens fleißen, 
Darmit sie in die hemd zureißen ; 

Auch alte leilach, die durchdrieben 
Nach dem nachihunger sind gerieben; 
Das dient als wol zu meinen sachen, 
Und wil erst gut pappir darauß machen. 


SCHLAURAFF: 


Kessel, pfannen machen! 

Alt pfannen pletzen, kessel flicken, 

Darzu kan ich mich also schicken, 

Das mir die hausmeid zu in zilen. 

Do thu ich heimlich mit in spilen 

In irer unter fulerwannen 

Und nim zu wort ein alte pfannen 

Und flick alspald die meit darneben, 

Das sie mir heimlich zusioßen und geben. 
Solchs pletzwerks muß ich mich betragen, 
So ich mein handel ie auch muß sagen. 


TAUFTER JUD 


Nunnen machen! 

Ir herren, die meid kan ich versneiden, 
So sie des nachts hunger leiden 

Und vil des tags darumb aufßdraben, 

Do sie ir heimlich pulschaft haben, 
Dardurch ir frauen und irem herren 
Versaumbt wirt kochen, petten und kern. 
Einer solchen gab ich steur und ret, 
Das sie im gar kein gut mer tet. 


SCHLOTMARK : 


Schlot fegen! 

ir herren, schlot fegen ist mein ampt, 

Wenn sich im hintern hat gesampt _ 
Des alten ru) mit langen zoten, 
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Das ein gefelz wer und geknoten, 

Als der im ein swarz pech darein het goßen, 
Den kan ich seuberlich abher stoßen. 

Wem ich es aber abher stieß 

Und er mir den staub unter die augen plies, 
Der mocht mich in dem laim wol finden, 

Ich wurd im den schlot mit eim schaub an zund 


KALBSEUTER: 


Huntsschlaher ! 

So hort mich, jegermeister, auch! 

Mich schetzt manger jeger fur ein gauch, 
Ich fach mer wilds, dan seiner hundert. 

Ir herren, darumb mich eins ser wundert, 
Das ir oft weit nach wiltpret schickt. 

Jo wenn ir euch mit mir zuflickt, 

Ich wolt euch sein auf ein mol dar messen, 
Ir hett all eur leblag daran zu essen. 


STUODVOL: 


Hor, weist man her. 

Ir herren, so verkund euch die weisen: 
Das erst zu dem abgeriben eisen, 

Das ander zu dem ploben stern, 

Das dritt in den heimlichen tafern, 

Das man do nennt die winkelwirt, 

Das vierd, wo man sunst genau schirt 

Und do sich die korbleinsmeid enthalten, 
Das funft, die des nachts der schlupflocher walter 
Der andern weiß ich nit zu erklern, 

Dan das ich mein handel auch muß erklern. 


GINLOFFEL: 


Nu hort und last, euch sagen! 

Ir herren, so kund ich die stund der nacht. 
Welchem sein pul des nachts zusacht 

Und im desselben ein zeichen geit, 

Den man ich in der rechten zeit; 
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Desgletchen warne ich in gen dem tag, 
Das er bei zeit entrinnen mag, 

Der mancher sunst die schanz verschlif, 
Wenn ich im nit so treulich aufrief. 


SEUFRIDEL: 


Lieber meister, so schaut mir den zan 

Und helft mir seuberlich davon, 

So wil ich eurs willens dann remen, 

Und solt ichs gleich auß dem hindern nemen, 
Und wil euchs gar gern geben, 

Und wart, das es euch im hals nit wert kleben. 


SCHWEINSOR 


Wol auf gen pad! 

Ir herrn, mit lecken, paden und krauen 
Kan ich versehen wol die frauen 

Und mich so wol mit in zuflicken, 

Das sie mir heimlich potschaft schicken, 
Mit in an sundern enden zu paden. 

Wo eine dan hat ein heimlichen schaden, 
Daran in sunst kein genug mag geschehen, 
Die kan ich seuberlich auch versehen, 
Wann ich wone in gar fleißig bei 

Mit pflastern, meiseln und ander arznei, 
Das sie des haben ein ganzes gefallen 
Und zu mir als zu eim nothelfer wallen. 


EBERZAN: 


Zen außprechen! 

Her an, her an, her an, 

Welcher do hat ein posen zan! 

Stock, storren, wie sie sind getan, 

Und stumpf, die ganz in dem fleisch stan, 
Kunstlich ich die gewinnen kan 

Und laß auch kein von mir gan, 

Ich full im vor die lucken schon 

Mit rosfeigen, wagensmalz und witwenlaimen ; 
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So get er an alle sorg wider heime. 


AUSZSCHREIER: 


Ir herren, ir habt uns wol vernomen, 

Und heist uns neur nit wider kumen, 

Wann man mocht leicht scherz mit uns treiben. 
Wir werden uber nacht do beleiben. 

Das ist das pest, ir laßt uns farn 

Und tut euch mit erbern gesten bewarn; 

Und hutt euch vor alten groschen all! 

Und ob eur eim ein guldin enpfall, 

Der heb in behendigklich wider auf, 

Das wir nit alle platzen darauf. 

Und ob iemant kem, der nach uns wurd fragen, 
So sprecht, ir wißt nichts hubsch von uns zu sagen. 


€ 


ROTELSTEIN: 


Groß und klein! 
Ir herren, so trag ich rotel feil 


, All mein gesellen zu unheil. 


Wo einer ein posheit vernit, 

Das ich in anschrieb und verriet, 

Ein kreuz mal ich im auf den rück, 
Dardurch man innen wirt seiner tück. 

Doch so getrau wir euch jungen und alten, 
Ir gebt uns allen nit vil zu behalten 

Und laßt uns zu der thur auß jagen, 

Wann wir sind fast uber ein leist geslagen. 


MN 


at, 
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PRECURSOR SPRICHT: 


Got gruß als volk hie innen gemein! 
Ir herrn, ich bin beschiden her ein, 
Ob ich die Fasnacht hinnen fund, 
Der ich ein ernstlich furpot kunt, 
Darmit das ander und das dritt, 
Und bringen unsern richter mit, 

Ob man sie an wurd klagen hie, 
Das sie antwort, war durch und wie 
Sie all jar jerlich die werlt beraub, 
Vor auß die Cristen, das ich gelaub, 
Kein volk vor ir sein so unfrei 

Mit dinsten ir zu wonen bei, 

Des sie warlichen ein ursach ist 
Mancher schalkheit und falschen list. 


DIE VASNACHT: 


Hie pin ich und tar mich lan schauen 
Weis, toren, junk und alt, menner und frauen, 
Und wil bezeugen mit in allen, 

Wer ich an dem karfreitag gefallen, 

Man solt dennoch mein fest und zeit 
Began in aller cristenheit weit, 

Vil ee, dann indert eins zwelfpoten, 

Wie wol ich nit bei dem pann bin poten. 
Warumb seit ir mir so gefer ? 

Nu kumbt ir selbs itz darumb her, 

Mir auß zu feiren nach meinem willen. 


380 


G 265 


10 


15 


25 


G 265 b 


35 


51. EIN SPIL VON DER VASNACHT. 


Der babst selber kond euch nit stillen 
Und zeicht mich albeg euch betoren. 
Ich wil neur eur klag gern horen. 


ANWALT DES ADELS: 


Ich nim mich umb den adel an, 

Den: wirt solch gro) mue aufgetan 

Mit hofeln, tanzen; rennen, stechen, 

Mit ruckenpiegen und sper zuprechen, 
Oft abgefallen und widerumb daran. 
Darnach hebt man ein tanzen an, . 

Do sich unser tochter und frauen 

Vor mutzen auf und laßen schauen 

In perlein, rocken, guldin kronen. 

Do wil ein ide uberschonen 

Die andern gar mit kostlickeit. 

Dar zwischen wirt manch frau und mail 
Betast, gekusst und ir furpoten. 

Do wirt dann mancher zu .eim Lotten, 
Der dann die eigen tochter sein - 
Beschlief, als sie waren durch den wein 
Entschemt. Also, hor, mein Vasnacht, 
Dem gleich tust du mit deiner macht. 


DIE VASNACHT: © ` 


Sich, dise dein clag heit wol schein, 
Ob man gern wolt geraten mein, 

Des ich in mir nit finde zwar. 

Nu wird ich doch in keinem jar 
Weder durch prediger noch außschreier 
Gepoten, als ander fest und feir, 

Dann was ir selbs auf mich ticht. 

Nu get) doch uber das eur nicht. 

Du darft den adel leicht versprechen, 
Es zalenß die unter den stroen dechen, 
Die armen peurlein in den dorfen, 

Und werden dardurch nider geworfen 
Vil guter kaufleut auf der straßen, 
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sencher muh ein feder laßen, 
rollen wol zu hofe kumen, 

utzten sie darfur die frumen 
eutten auß manch pos rappennest, 
welch straß man nit sicher west, 
ann der recht war adel tut. 

piß edler tet nie kein gut; 

ain, die iren adel schmehen 
yruch, spil und gelt entlehen 
alen ein auf der grüen wiesen. 
ıb hor auf! Du wirst verliesen. 


ANWALT DER PURGER: 


richter, ich klag der burger halb, 
'asnacht macht manig toret kalb, 
und narren, esel und schwein, 

n den steten gar vil sein. 

Fasnacht, und merk mein bescheid! 
uns burgern vil mer zu laid, 

all hendel sust auf erden. 

. ir vernuf so gar an werden 
auen, schaufeln und gabeln, 

it sie in dem mist umb krabeln, 
roßen slifeln, peurischen kappen, 
rappen, appetappen und lappen, 
schmitzen mit iren geiseln riemen, 
mancher umb ein aug mocht kemen. 
wo sie in die heuser triefen, 

ebt sich ein solich winkelschliefen, 
' sucht die mait, der ander die frauen, 
a in von reiben und von krauen. 
virt einer in die oren gepfiffen, 
ınder wie ein kalp begriffen, 
dritten schut man ab die ageln, 

ir die pein gen perg auf gageln, 
3b sie wolt ein paume slurzen; 
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Do enpfert ir ein wort, das reucht von ene? 
Auß einem kram, heißt quatterloch. 
Was sol solche puebrei doch? 
Fasnacht, do pist du schuldig an, 
5 Und wil dich gern darumb horen, sag an! 


DIE VASNACHT: 


Ach lieber got, solt man euch klemmen, 
G 266 » Ir wurt der warheit selber remen. 
Es ist ein sunderliche plag, 
10 Die alle jar auf vierzehen tag 
Euch all an kumpt, piß ir vertobt. 
Die plag euch Adam hat gelobt, 
Und wie wol man euch anders nennt, 
Wert ir doch die zeit pauren erkent, 
15 So ir mein fest zu feiern maint, 
Als ir habt in der klag beschaint, 
Wie wol es im gesetz ist verpoten, 
Das niemant sol seiner eltern spolten. 
Doch so es ist ein plag, verstet, 
20 Darinn ir eur eltern beget, 
So sich ich darumb nit fast saur. 
Du waist doch, Adam was ein paur 
Und sprach zu uns allen: Kinder mein! 
Ir wolt dann gern pankhart sein, 
25 Sust ich euch gleich dem selben spür, 
Es helf euch dann die maur dafür. 
Darumb so schweig! Du ligst dernider. 
Dan kumst du mir op jar her wider, 
Ich wil dir werlich eins zu trinken. 
30 Du machst als sanft eim plinden winken. 


ANWALT DER HANDWERKER: 


O Fasnacht, ich zeich dich ein groß, 
Du machst heuser und herberg ploß, 
G 267 Stuben, kamer, keler und kuchen. 
85 Der hantwerker, wo man wurt suchen, 
In truhen, casten, schrein und keliern, 
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Was ie verwurfen unser eltern, 
Zurissen, faul ist und verlegen, 
Muß als herfur und sich erst regen 
Und auf der gassen laßen schauen. 
Der man verkert sich in ein frauen, 
Die frauen sich in mannes gestalt, 
Das junk geschaffen macht sich alt, 
Das forder man hin hinter kert, 
Das hinder teil her fur dan fert, 
Unters gen perg, obers gen tal, 
Unsinnig wirt man uber al, 
Debt sich ein schrammen, fressen und saufen 
Dan hie und dort ie zwei ein haufen, 
ite vergagens ein ander die floe, 
Wort gickes geckes awe gnoe, 
Ein ander schlahens auf der trumpen; 
«nippen und goappen, tanzen und gumpen 
Treibt junk und alt, groß und klein. 
WDann get es durch einander rein, 
Knecht, maid und kint als wuten wirt, - 
Wis man dem gelt ein wenig geschirt 
Wnd als das wider die Juden get, 
Das dennoch noch den ostern stet. 
Sag, Fasnacht, wer ist schuldig daran ? 
Niemant, dan du, kan ich verstan; 
Du wilt sein aber han kein wort. 


DIE VASKACHT: 


Ach schweig, wir han sein genug gehort, 
Wann dein red ist neur ein gespot, 
Wann mein fest niemant darzu not. 

Doch ist es den gar nutz und gut, 

Die sust die sund nit renen tut, 

So reuet sie doch auf das minst ir gelt, 
Das unter zweinzigen eim nit felt. 

Wenn sie auf-stan oder gen nider, 
Gedenkt ider: Het ich mein gelt wider! 
Solchs negt in dann an seinem herzen 
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Und mag im einpilden ein smerzen, 


Das er erseufzt und denkt da mit: 
Wolst du der sunden laßen nit 

Und verzerst das gelt und die kleider dame 
Do mag eim reu kumen ein, 

Das er im zu thun nimmer fursetzt 

Und in em briester hald außwetzt 

Vil gleter seiner sunden scharten, 

Dann einer ein rostige helmparten 

Mit eim schuchfleck die wọl polirt, 

Und seiner sund als ledig wirt, 

Als ein grintiger kopf vol leus ` 

Und ein alte scheuren der meus. . 
Darumb so schweig! Du findest hie -nicht. 


DER PAUREN ANWALT: 


Wie ob ich mich auch an dich richt, — 
Du geheist uns wol daußen in den dorfen * 
Was hast du ir des jars umb geworfen? 

Wir han ein haus wol ein. genumen 

Und sein in eim monat heraus nit kumen 

Und stets gewesen trunken und vol. 

Ich hab den tag gesehen wol, 

Das ich sechs oder siben mol speit, 

Piß das ich traf die rechten zeit, 

Und es dann forn wider an hub 

Und nam mir auch kein lengern schub, 

Dann piß man mir gepriet ein wurst, 

So heit ich wider mein alten durst. 

Secht, ich hab wol ein seusack fressen 

Und so vil pirs darauf außgemessen 

Und darnach uber ein kleine zeit 

Ein solchen haufen grieben gespeit, 

Das meine kinder umb mich saßen, 

Die selben grieben all auf fraßen 

Und sprachen: Lieber vater, gock me! 


12. Vgl. Kellers alte gute schwänke s. 17. 
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So tet mir’ ie der hals als we, 

Die muter stieß mir zu dem herzen, 

So wolten die kint dann mit mir scherzen 
Und gewunnen mir ie an ein rank, 
Das wol einer ellen lank ein strank 
Unter die kinder von mir schob. 
Kein stat was an in nirgend ploß, 

Man het mit loffeln auf gehaben. 
So.must ich mich dan wider laben. 
Wie weil leckten die hund die kind, 
Das sie imer seit des gleter sind. 

Wnd die weis han ich nit allein, 
Sunder all alt pauren gemein. 

Die jungen han anders zu warten 

Mit pretspil, schanzen oder karten, 
Fressen und saufen stark darzu, 

Darnach geiß umb da du, da du 

Mit kandel, gleser, krausen umb stoßen 
Und niemant zu der thur auß loben; 

Ein ander sie auf dem grind umb laufen, 
Tisch, penk und stul get als zu haufen ; 
Ein teil stoßen die fenster auß, 

Ein teil kriechen zum ofen herauf, 

Ir vil mit kandeln und schwerten schirmen, 
Pis sie ein ander pas gefirmen. 

Bo spilen der plinten meus die meid, 

Die haben darbei auch iren bescheid 

In sundern stuben mit den knaben, 

Die sie darzu geladen haben. 

Die achten auch der licht nit vast. 
Welches das ander dan ertast 

Hinder dem ofen oder auf der pank, 

Die gewinnen einander an ein rank, 

Das manche spricht: Heinz, hor doch auf, 
Ee ich dich bei dem hor rauf, 

Und halt dich, piß du auß getobst, 

Ob du mir nit die ee gelobst. 


Werlich, Vasnacht, ich kan verstan, 
Repiels. 
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Das du fast schuldig pist daran 
Und beleibst uber das jar nit auß. 


DIE VASNACHT: 


Ich han mit euch darumb kein strauß, 

Ir ubt euch albeg fast also, 

Ein zeit im heu, ein weil im stro, 

So Metz und Geut, Fridel und Franz 

Ir losung haben und ir schanz. 

Die heben im heu zu obirst an, 

Fassen sich in die arm gar schan, 
Walgen herab op an den tennen, 

Das haißen sie dann ir scharpf rennen. 
Im stroe fallt ir zwischen die schober; 
Welchs iez ligt unden, wirt dan das ober 
Der wechsel wert so lang und vil, 

Man nenni) allein ein vasnachtspil. 

Ein teil suchen ein ander im haus 

Oder richten ir sach im kuestal auß, 
Die weil die maid im melken sitzen. 

Da werden die kue zu den gelten smitzeı 
Das sie zu den wenden walgen 

Und sich in kuedrecken betalgen, 

Als hetten sie einer salzen fressen. 
Etlich die dick der wend ab messen, 
Visiern des nachts die maide der durch 
Und ackern mer, dann einerlei furch. 

Ir vil der rockenstuben remen, . 

Do rucken ie zwei und zwei zu samen 
Und spilen ein weil des kleinen genesch 
Und treiben mangerlei gewesch 

Mit worten uber ort geschliffen. 

Kumt dan der wint in das liecht gepfiffen, 
So helfens pald, das gar erlischt, 

Und welcher dan ein enspen erwischt, 
Do dann sein spindel in hat raum, 

Der acht nicht, was dem andern traum. 
Solch vasnacht habt ir uber jar, 


81. BIN SPIL VON DER VASNACHT. 


MDas ir mein nit vast achtent zwar, 
Das ich mich eur nit vast an nim. 


ANWALT DER FRAUEN: 


Wasnacht, ir hort doch auch mein stimm. 
Wch gelaub und torst wol bringen bei, 
Was mein klag noch die hefligst sei. 
Ach got, was ubt sich großer schand 
Stet mit uns weibern allen sand! 

Nu kan. ich doch keins sins gedenken, 
Wie ich mit red mich mug gelenken, 
Zu sagen, das mans klar verste 

Und nit zu grob red darauß ge. 

Doch kan ich es mit halben mund. 
Potz fut, ich ward gar zeitlich wund. 
Nu dar, ich wils noch pas beschneiden. 
Wir mußen warlich gar vil leiden, 

Men ficht uns all gar zeitlich an; 
Welche dan nit wol versagen kan, 

Der treuft ir keusch wol halp in die aschen. 
Das schon wil idermann benaschen. 

Ich muß euch nu von schliten sagen. 
Do hebt sich ein rennen und jagen, 
Wann ich dann gern seh an eim ort 
Und redet nit ein einichs wort, 

Ee must ich en mitten in die schoß; 
Wo ich dann hab ein ecklein ploß, 

Do wil ider sein hend an wermen, 

Er heiß Fritz, Leupolt oder Hermen.. 
Furi uns dan einer unter den armen, 
Sp mag man leicht bei einer erbarmen, 
Das er immer zu weiter nist; 


Wis wol es in der finster ist, 


So remens einer des munds als eben 

Und kussen gleich wol oft darneben 

Und han ein zwacken und ein drucken 

Und wollen uns neur in die winkel drucken. 


Leg wir dann mannes kleider an 
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Und main dest sichrer gan, 

So pald sie erfarn einer oder zwen, 

So wils keiner allein lassen gan. 
Igklicher spricht: Wol auf, ge mit mir! 
So wil der ander nit von ir, 

Und warten ir baid fleißig auß. 

Wo sie dann ein gen in ein haus, 

So. remen sie der winkel zu mal 

Und hett sie ieder lieber im stal. 

Und ich sprich werlich: Hor, Vasnacht, 
Wann ir dann firbitz recht betracht, 
Den dann wir weiber han zu zeiten, 

Ir ließt uns nit als vil auß reiten. 

Wie wol wir sitzen hinter den mannen, 
So keren wir die oren doch nit dannen. 
Ich schweig, wo wir uns nachts verhinderneme 
Piß das die liechter verflindern. 

Ir wißt, das die nacht ist niemands freunt. 
Ob ich zu ser wer auf geleunt 

Und het zu grob ein teil gespunnen, 
Seit ir doch weder munch noch nunnen, 
Doch bit ich mir hie zu verzeihen. 

Eim andern mocht auch red gedeihen. 
Des habt die leng mir nit fur ark. 


DIE VASNACHT. 


O frau, ir fecht mich an zu stark 

Und wißt doch, das ich hab vergunt; 
Wo iemant ferlichkeit zusiunt 

Durch mein person, so wer wol recht, 
Das niemant mein zu gut gedecht 

Und auß der cristenheil mich reut, 

Das mich fund weder vieh noch leut. 
Deshalb mir paß zem, euch zu fluchen. 
Nu get ir oft ein menet suchen 

Nach mir, ee das mein rechte zeit ist, 


11. ? den. 
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Und kum selbs nit an ursach, wist! 
Hiat nit ein ider heilig sein abet, 
Warmit die kirch in hat begabet, 
deenen mit fasten und den mit feiern ? 
""Warumb wolt ir mir nit auch auß leiren? 
Æ ch bin nit abet eins tags allein, 
#Sunder sechs wochen ganz gemein, 
Wind ist mein abet keinem gleich, 
Man ißt und trinkt daran folligkleich, 
Wind vastet die tag, der abent ich pin, 
Mn welchen tagen furbas hin 

Mer guter werk werden volbracht, 
Dan ir das ganz jar wirt gedacht. 

Ob ir dann sprecht, sei unzimlich, - 

Das menigklich so verpindet sich, 

Da hab ich dran mein abent an, 

Das ganz sechs wochen wirt getan 

Und gib euch des ein wars exempel. 

Sag, werden nit in jedem tempel 

Verpunden alle pild gemein ? 

Des ir mir nit kunt sprechen: Nein. 

Darumb, herr richter, ich beger, 

Sagt frolieh eur urteil her! 


RICHTER: 


Nach klag und antwort aller tail 

Seit fort all vasnacht frisch und geil! 
Lat sie der fasten abent sein, 

Bringt sie die sechs wochen wider ein, 
Wann darumb ist es furgenumen 

Und ist das alt und lank herkumen. 
Ir habt all genugsamlich gefochten, 
Und wie es sei in ein geflochten 
Nach aller form antwort und clag, 

So beleibs furpas all unser tag, 

Und sei hie mit die sach beschlossen. 
Ob iemant wer gewest verdrossen, 
Der wolls uns nit zum ergsten sachen. 
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32. 
EIN SPIL VON HOLZMENNERN. 


EINSCHREIER: 


Nu schweigt, ir herrn, und seit mit ru 
Und hort einer hubschen kurzweil zu! 
Hie wirt besetzt ein gericht; 

Der daran hab zu schaffen nicht, 

Der weich pald umb und tret hin dan. 
Wer zu dem rechten weiß und kan, 
Der sei zu schopfen hie gepeten, 
Urteil, als ie die weisen teten. 


DER ANKLAGER HOLZMANN DICIT: 


Richter, ich bin ein man vom holz. 

Ich het ein freulein, das was stolz, 

Die hat dieser an sich gewent 

Und hat mir die ganz ab gespent. 

Ich han sie selber oft begriffen, 

Das sie tanzten und doch nit pfilfen, 
Das in ars und knie tet wagen. 

Richter, des muß ich urtail lassen fragen. 


DER ANDER HOLZMAN- 


Herr richter, vernemt mich gar recht! 
Ich bin ein junger stolzer knecht 
Und kan es nach dem neuen handel. 
Das spurt sie wol an meinem wandel. 
Des was mir oft bereit ir gruß. 

Pat sie mich dan umb ein zupuß, 

So mocht ich irs versagen nicht, 
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52. EIN SPIL VON HOLZMENNERN. 
Was mir von recht darumb geschicht. 


DAS HOLZWEIP DICIT: 


Herr, ich bin gar ein junges weip 
Und han ein jungen stolzen leip, 

Hett mich vergessen mit dem alten 
Und wolt mich zu dem jungen halten. 
Der ist gen mir gar unverdrossen, 
Sein pfeil die sein noch unverschossen 
Und zilen mir geneuer, dan des alten. 
Darumb wil ich mich zu im halten. 


DER RICHTER DICIT: 


Nach klag und antwort von in allen 
So kan es mir nit wol gevallen, 

Das sie auß solchen oden sachen 

So vil red vor den leuten machen. 
Darumb sprich ich das zum rechten, 
Das ir pald sollet umb sie fechten, 
Ein ander in eim kampf bestan. 

Nit anders sol mein urtail gan. ` 


HEROLT DICIT: 


Ir herren, ir sollet uns urlaub geben 
Und solt die fasnacht frolich leben 
Und nit zu große weisheit pflegen. 
Wo wir auf den prucken oder stegen 
Von euch arges tet sagen, 

Dem wolt wir es selber nit vertragen. 
Und het euch unser schimpf gefallen, 
Das wer uns ein freud und mochten « 


24. ? Wo wer. ? So wer. 


53. 
HIE HEBT SICH AN DAS NEITHARTSPIL. 


AM ERSTEN DER VORLAUFER SPRICHT: 


SS chweiget, hört und vernemet alle, 
t euch dise red wol gefalle! 
ürsten, graven, wo die sind, 

WHerren, ritter und ritterskind, 
Auch kaufleut, die mit hübschait 
Sich zieren künen in hohe klaid 
Und darnach künnen wol geparn, 
Sein si in sollichem jarn, 
Das si sich künnen hüpslich zieren 
Mit guoten leuten und hoffieren, 
Den will ich wol günnen zwar, 
Das si tretten an dise schar, 
Und will allen den tuon bekant, 
Warumb ich pin her gesant; 
Und was ich eu verkünde nu, 
Das höret fleißigklichen zu ! 
Die schönsten frauen pote ich pin. 
Als mich lernet mein sin 
Und ich die warhait sprechen sol, 
So weiß ich das für war wol, 
Das in allen teutschen land 
Ir geleich nindert ist erkant, 
Das got in aller kristenhait 
Nicht mer schöne hat gelait. 
— 
G Merter spil. Vgl. G 124. F. H. v. d Hagen Minnesänger 
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53. DAS NEITHARTSPIL. 


Mit klarhait und mit tugent, 

Mit gepärt und: mit jugent 

Waiß ich auf erden nindert kain weib, 
Die mit allen irem leib 

Müge gehaben als frölichen sin, 

Als die lieb und zarte fraue mein. 

Si ist der schönisten frauen aine, 

Als si die sunn ie überschaine, 


-Und ist zu Österreich ain herzogin. 


Si hat in irem sin 

Mit irn junkfraun aus gelait, 

Wer ir dienen well mit hüpshait, 

Der sol gar pald eilen 

Und peiten kain wailen, 

Er vinde dann den veioln, 

Der sol von ir haben den lon, 

Das er sei das ganze jar 

Hofiern mit der junkfrauen schar 

Und sol auch fürtretter sein 

Der zarten und hüpschen fraun mein. 
Wo sind die jungen hüpschen knaben nu? 
Tret an dise schar herzu, 

Da ir vindat manigen roten mund. 

Ich will euch füeren zu diser stund. 
Mit den sült ir in freuden leben. 
Auch hat er sein willen geben 

Mein herr von Osterreich der herzog, 
Der will auch heüt an disem tag 

Mit den jungen tretten an die scher, 
Trett her zu, ich füer euch alle dar, 
Da euch maniger roter mund empfacht 
Und euch pei im tanzen lat. 

Was mag dan pesser gesein, 

Wann da mund lacht gen mündlein! 
Si künden auch lieplich plicke geben, 
Da mit sterken si eur leben. 
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Venus ist genant ein göttine 

Und löst auf die sterk der minne; 

Also thuon auch die zarten frauen, 

Die sich an dem tanzen lassen schauen. 
Wer sich nun an hüpschait kere, 

Der steet an disem tanze here. 


PIME PFEIFEND AUF UND DIE HERZOGIN MIT IR JUNKFRAUEN UND FRAUN 
TEACH DEN TANZ ENGELNAIR STET VOR DER PAUREN STANT UND SPRICHT: 


Ich wil von ersten tretten an die schar 
Zu den hüpschen freülein zwar, 

Dem poten springen an die hant, 

So würd ich der herzogin bekant 

Und iren junkfraun, so hoffe ich, 

Was si zu dienst nemen mich. 

Wer in dient mit freuden wol, 

Dem wirt der erste veiol wol. 


Sun DER ANDER PAUR NINPT DEN ENGELMAIR AUCH PEI! DER 
HANT UND SPRICHT ZU IM: 


Lasse dir, guot man, nit zu gache sein! 
Jch und die gesellen mein 

Wellen da hin mit dir alle. 

Mit großen fröden und mit schalle 

Kern wir uns nit an irn hofsitten, 

Unser ainer hab dan auch den vortfritte, 


SCHHABELRAUSZ DER DRIT PAUR SPRICHT: 


So wellen wir gen frölichen 
Die spilleut haißen auf pfeifen. 


DUR PAUREN BIN GER BOFF UND DER ENGELMAIR NIMPT IM AUF DIE ERSTR 
JUNKFRAU UND ZOPF SI PKI DEM ROCK UND SPRICHT: 
Das ir mit sälden müeßet sein! 
Got grüß euch, lieben junkfrauen mein! 
Nch pit euch, das ir mit mir tanzt, 
Ach will euch geben ain rosenkranz 
Und will euch geben guoten lebzelten, 
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Die han ich noch wol zu gelten. 
Ain guoten käs will ich euch schenk 
Ich wolt mich auch noch wol mer b 
Ich wolt euch geben schlegimilch 
Und ain schlucken von guotem geil 
Und ain plapphart oder drei 

Und ain guoten vasten prain. 

Auch wolt ich euch kaufen ain rote 
Und auf eur har ain grüens pörtl. 
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STÜST IN VON IR DAN: 


Hab an dich, du grober paur, 

Du ackergurr, du kuchenknaur! 

Du hast vil ödes klaffen in dir. 
Wes hastu gedacht mit mir 

Oder was ist dir in dem sinne dein 
Ich schätz, du seiest voller wein. 
Mit dir so will ich tanzen nit. 

Du hast an dir ainn salzmen sitt, 
Du peutest mir süeßen lebzelten. 
Lasse ain andre darumb zelten! 
Den käs und dein faisten prein 
Süllen von mir ungeessen sein. 
Get, ir paürisch leüt, wider haim 
Und fresset eür schlegelmilch allain ! 


ACKERTRAPP DER VIERD PAUR SPRICHT ZU DEN ANDER 


Wolauf, ir herrn, wir wellen gen 
Und nit lenger hie besten. 
Engelmair, nun sarg nit, 

Meine gesellen haben gedicht 

Ain hüpschen stolzen trit, 

Der ist nach dem hoff gesitt. 

Si tretten hin auf den zeben, 

Das si nit gen auf den versen. 
Ir sporen hüpschlich klingen 

Und ire hüpsche liedlein singen.. 


53. DAS NEITHARTSPIL. 397 
"Das machet manig herz fro. , 


REGENWART SPRICHT UND ERFÜLT DEN REM 


Si tragen öden sin also. 

Ich wais das 

Und noch mer etzwas, 

Das das hoffolk nit enkan 

Den neuen trit, den wir han. 

Darumb pis sein ane far 

Unserm gewant und unsrem har, 
Darzu mit springen und mit spranzen, 
Das uns mit neuen tanzen 

Kain ritter nie geleich ward. 


EKGLMAIR SPRICHT ZU REGENWART UND ERPÜLT DEN REIN: 


Hab dank, ritter Regenwart, 

Lasse dein tanzen schauen! 

Ich sich dört komen die frauen. 

Wol auf und get her dan! 

Wir wellen nit lenger hie stan. 

Dise frauen tunken sich so guot, 

Daß wir durch iren übermuot 

Werden von dem tanz gestoßen. 

Darumb wellen wir tanzen mit unsern genoßen. 


LSO ZIHEN DIE PAUBEN VON HOF HIN DAN. SCHNABELRAUSZ SPRICHT: 


Nun hört, ich haiß der Schnabelrauß. 
Ich gäb’ umb niemant nit ain laus 
Und will mit Elsen an dem tanz 
Und verdienen den rosenkranz. 
Niemant sol si helsen, 

Wann ich, die lieben Elsen. 


ELSA SPRICHT, DIE ERST PAURENDIERN . 


Herr Schnablrauß, ir frischer man, 
Ir solt haben stäten wan, 


H halsen. 
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Ich will euch sein perait, 
Halt wem es sei lieb oder laid. 


ACKERTRAPP SPRICHT ZU ADELHAIT: 


So haiß ich der Ackertrapp 

5 Und pin auch ain müesalig lapp. 
Ich will mir haben die Adelhait, 
Mit der so will ich sein berait. 
Adelhait, möchst du mir werden, 
Ich wolt dein aigen sein auf erden. 


10 ADELBAIT DIE ANDER DIERN SPRICHT: 


Ja, herr Ackertrapp, 

Ich pin auch ain arme lapp. 

Wolt ir nit verzagen, 

So wolt ir gern mit euch wagen 
15 Und wolte euch mit nichte lan; 

Das mag halt niemant understan. 


EISENGREIN SPRICHT ZU GEÜT: 
Ich pin gehaißen der Eisengrein, 
Und solt es nach dem willen mein 
20 Nicht hie ergen als ee, 
Daß tät mir heut und immer wee. 
G 277 b Und solt ich darumb sterben, 
Ich will mir auch ain puelen erwerben. 
Ich will mir haben die Geuten, , 
25 Die will ich selber treuten. 


GEUT DIE DRITT PAURENDIERN SPRICHT: 


Gern, lieber herr Eisengrein, 
Ich wil thuon den willen dein. 
Hab ich nit großes guot, 

30 So han ich doch ain frischen muot. 
Und pin dier geleich als zimleich, 
Als aine, die da ist gar reich. 


BEBENSTREIT SPRICHT ZU GERDRAUT: 
So haiß ich der Hebenstreit 


58. DAS NEITHARTSPIL. 


Uad pin auch also verhait 

Und pin auch also stark, 

Das ich niemant wais so ark, 
Der mir an gesig, 

Es sei mit zorn oder mit krieg. 
Ich pin auch also ungefüeg, 
Das ich ainen krumpen schlüeg, 
Das er nicht möcht genesen; 
Man miüest im ain vigilig gelesen. 
Darumb will ich die Gerdraut 
Selber machen zu ainer praut. 


GERDRAUT DIE VIERT PAURENDIERN SPRICHT: 


Gerdraut pin ich ain diern 

Und han zwai Wu! als zwo piern. 
Ich will mit euch haben tail. 

Got geb uns gelück und hail! 


BILCHFRIDL SPRICHT ZU IRNSGART. 


So haiß ich der Milchfridel. 
Ich wils auch haben mit. 

Nun wol an, Irnsgart, 

Wir wellen raien auf diser fart 
Her gen Engelmair. 

Ir solt varn an diser schar. 
Tritt her pald an mein hand 
Und var mir nach al zu hant! 


IRNSGART DIE FÜNF PAURENDIERX SPRICHT: 


Tritt uns den raien vor! 

Ich trit euch nach auf euren spor. 

Lat sehen, wer wolt uns den raien schwechen ? 
An dem selben wir uns rechen. 


SAURKÜBEL SPRICHT ZU KÜXDL: 


So hai) ich der Saurkubl 
Und pin gar pitterleichen übel, 
Das ich drei wol mag besten. 
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Ich pin ain wenig pesser, den totter zv 
Und acht nit, wem es zorn thuot. 

Wol her, Kündl wol gemuot, 

Ich kan wol varn den neuen sin, 

Das geschwüerst, du hättest gewinn. 
Der ain get auß, der ander get ein. 
Kündl, du solt mein lieber puel sein. 


KÜNDL DIE SECHSTE PAURENDIERN SPRICHT: 


Ja, Saurkübl, wie macht, 

Du muost mich minnen dise nacht. 
Kündl pin ich ain dien, _ 

Ich las mich pucken und piegen. 
Wann ich hör mein mueler minnen, 
So will ich kömen von den sinnen; 
Ich trauet es erleiden wol, 

Der mir die maine verschoppet wol. 
Wurd ich der minn nicht von der sat, 
Ich näm ander zwölf an der stat, 
Die mich minnen uberlank 

In dem stro und auf der pank. 
Kanst das nicht, ich lerns dich zwol, 
Wie man die frauen minnen sol; 
Und thue mir schir, es ist mir not, 
Anders ich muoß ligen tod. 


SCHOPPINSWANG SPRICHT ZU DER DIENMUOT: 


Ich pin ain dörper Schoppinswang 
Und pin auch groß und lang, 

Des pin ich ainer maid wol. werd. 

Ich trag heur nun mein erstes schwen 
Und han ain neues gürtlgewant. 

Gee her, Diemuot, an meiner hant! 


DIENUOT DIE SIBENDE PAURERDIERN SPRICHT: ` 


Das sol sein, mein lieber schatz’! 


17. dër sat. 21. ? lern dichß wol. 
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Nu sei in allen trutz und tratz! 
Das mich niemant an sol rüern! 
Da solt mich selber umb hin füern. 


VOL HAUSKNECHT SPRICHT ZU METEL: 


Ich pin Uol Hausknecht genant. 
Es wär mir ain große schant, 
Das ich nit ain puelen haben solt. 
Ich pin Müellein also holt, 

Das ich ir dien tag und nacht. 
Ich pin auch in ir acht, 

Si ist diern und ich pin knecht, 
Wir füegen auf einander recht. 
Darumb, liebes Müellein, 

Du solt mein holder puel sein 
Und solt niemant achten mer, 
Schüler, pfaffen sein uner. 

La dich niemant überschnellen ! 
Ich will dich selber am rugken vellen. ` 


MÜETL DIE ACHTE UAUSDIERN SPRICHT: 


Ja, lieber Uol waidenleich, 

Ich und du sein wol geleich. 
Hausknecht und hausdiern 

Sol ain ander hofliern. 

Ich will dich an meinem tail pesten. 
Pfaffen, schülern las ich gen. 


GRETEL DIE KEUNT HAUSDIERN SPRICHT ZU WAGENDRÜSSL: 


Ich haiß Gretel Prunzinstall 

Und sich der pauren dört an zal, 

Di da sein ledig und frei. 

Secht an, liebu gespilen drei, 

Was hüpscher dörper sten dört vier! 
Den Wegendrüssel nim ich mir. 

Cristein liebe mein gefatter, 

Du solt haben den Rotzkalter 

Und Katrein den Gensschnabl, 
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Der kan dich rüern pei dem nabl 
Bärbl, sei dir auch erlaubt, 
Ge her, nim den Madenhaut! 


WAGENDRÜSSEL SPRICHT ZUN GRETTLEIN 


Hab dank, liebes zartes gold, 

Ich mueß dir immer werden hold. 
Ich will dir kaufen ain spiegl klar 
Und ain pörtl auf dein har, 

Ich kauf dir guoten lebzelten. 

Du solt sein sicher nit entgelten. 


NÄTZ DIE X HAUSDIERN SPRICHT ZUM WIS 


Ich pin ain frische diern zwar, ` 
Ich sich ain in ainem gelben har. 
Da will ich hinden heben an, 
So ich aller peste kan. 
Da mit will ich tretten hin umb, 
Die schlecht und auch krumb. 


HILKART DIE XJ DIERN SPRICHT ZU EWZLMA 


Wes sol ich dan engelten ? 

Ich will auch hin nach zelten 
Und will tretten ainen tritt 
Nach meines alten vaters sitt, 
Zwen oder drei, 

Wan ich pin ain diern also frei. 


GESE DIE XIJ HAUSDIERN SPRICH ZU HUNEI 


Ich will auch an die fart, 

Ich sich ain in ainem roten part, 
Mit dem so will ich tanzen 

Und frischlichen umb hin schwanze 


RANDOLFINA DIE XIN) DIERN SPRICHT: 


Ich will mich auch erschwingen 


3. ? Madenhaubt. 30. 7 spricht, 
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Und will frölich springen 
Und mit den gätlingen raien 
Hin und her umb den maien. 


SCHLICKENPREIN SPRICHT ZU RANDOLFINA: 


Hauswurz, heb hinten an! 
Wir wellen auch an dem tanze gan. 


ENGELMAIR SPRICHT: 


So will ich auf an den raien. 
Last uns tanzen umb den maien! 
Wol auf und wol her, 
Lat uns aber raien mer, 
Runzolt, Punzolt, Gundlwein, 
Gump und Epp und Peterlein, 
Ir sült all an den raien gan. 
Gumpolt, Guinprecht, Enziman, 
Humel und Marcolf, 
Wol an, ir ungestraften wolf, 
Schlickenprein und Wegenprant, 
Get her, ir wähen all sambt, 
Und mein herr der Saurkübl 
Er isset gern beschorn rüebl, 

. Wan er get an dem tanz, 
So seist er si gern also ganz, 
Und sein pruoder Machenslaid 
Der ist ain held unverzait. 
Witzelher und Heldepold 
Die seind der schön frauen hold. 
Wegendrüssel und Schnablrauch, 
Ir sult an den raien auch. 
Nun wol an, alle geleich, 
Wir wellen tanzen waideleich. 


MAN AN ZU PFEIFEN UND DIE PAUREN MIT DEN DIERNEN TANZEN. NACH 
MEN TANZ SO GEND SI HIN AN IRE STAND. DER HERZOG SPRICHT: 


Nun hört, ir herren all geleich, 
Ich pins ain fürst lobleich, 
26 $ 
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Hört und merkt der rechten mär, 
Warumb ich sei komen her, 
Ich und mein frau die herzogin. 
Des solt ir all werden inn. 


5 Es nahent gen der maien zeit, 
Die uns allen freuden geit. 
G 281 Ich leb nach meins herzen gier, 


.Des winters ich woll halt empier, 
Der uns allen het widersait. 

10 Ich und mein ritter gemait 
Und die edleu herzogin 
Wellen pflegen hüpscher minn. 
Darumb gedenket alle, 
Wie euch die red gefalle. 


15 GÄBEIN DER ERST RITTER SPRICHT: 


Mit dienst und auch mit beschaidenhait 
Wellen wir euch alzeit sein berait. 
In freüden wellen wir mit euch leben 
Und nach der edlen minne streben. 
20 Für war ich das sprechen will, 
Würd uns der edlen minne spil, 
So süllen wir all werden gail, 
Daß ieklichem wurd zu tail 
An eurem hof ain junkfrau vein, 
25 Möcht es an euren hulden gesein, 
Daß ieklicher näm ain puelen zart 
Und doch ir er wär wol bewart. 
Edler fürst von Osterreich, 
Erlaubt uns daß hie allen geleich ! 


30 DER HERZOG SPRICHT: 


Der eren euch wol gan, 

Ir sült mein willen han. 

Ich will euch all hie geweren, 
G 281 Welt irs treiben in ganzen eren. 


35 GÄBEIN DER ERST RITTER: 


Junfrau zart und auch fein, 
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Wernenbt dise wort mein! 
Tech main euch, junkfraa, ane haß, 
-Aller eren und tugend.ain vas, 
Mr sült mir zu übel nit messen; 
Db ich gen euch mich wurd vergessen, 
-Das solt ir ane zorn han, 
W ann ich sicher pas nit kan. 
Jedoch es oft beschicht, 
Das man guoter witze pfligt, 
Die katz wirft an den pachen, 
Ob si mit lustigen sachen 
ëng behangen dar an. 
Also wirb ich auf guoten wan. 
WJnd habt ir mein dienst verguot, 
So will ich tragen hohen muot 
inr an das ende mein; 
Was sol euch werden schein. 
Ur sült auch wissen für war, ° 
Wind sült ich an eurem pete zwar 
Gar taygentlichen .erwarmen 
Wind umbfahen mit leiplichen armen, 
Wch wolt euch nach der minne fust ° 
Lieplich schmucken an mein prust; 
Dar nach wolt ich beginnen 
Der lieben süeßen minne. 
Wie möcht uns dann pas gesein? 
Junkfrau, geruocht mein! 
Ir sült mich wider wissen lan, 
Wie eur muot sei gelan. 
In kurzer frist ir das thuot 
Und tröstet meinen sennden muot. 


SUSANNA DIE ERSTE JUNKFRAU SPRICHT: 


Ritter Gäbein wol getan, 

Zu der ich halt nicht kan, 

Ich kan mich nicht dar auß besinnen, 
Ich wais gar nicht umb die minne. 
Ir sült mein frau darumb fragen, 
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Die kan eu wol da von sagen. 
Was die gepütt, das thuon ich. 
Gelaubt nur, was ai zu euch spricht. 
Ich hör euch pitten gämlich sach, 
Das pringet mir großen ungemach; 
Dar umb will ich ir wesen frei. 
Von mir euch ganz versagt sei! 


DER ANDER RITTER PARZIFAL SPRICHT ZU SABINA 


Got gruoß euch, junkfrau hoch gepor 
Mein herz hat euch auserkorn, 

Das mir niemant sol lieber sein, 

Dan ir, liebe junkfrau mein! 

Junkfrau, aller tugent glas, 

Ain kron, ain pluom, ain adamas 
Junkfraulicher zucht und guot 

Und an eren ain hoch gemuot, 

Mein höchster trost, mein pestes hail, 
Meiner säld ain großer tail, 

Den ich zu deer welde hie han, ` 
Das seit ir, junkfrau wol getan! 
Herzenliebste junkfrau vein, 

Ich peut euch den dienst mein, 

Dar zu dienstlichen muot; 

Und hiet ich pesser, dan guot, 

Das wär eur mit gewalt 

Geben zu aigen manigfalt. 

Edle junkfrau vein, 

Eur minigklicher schein 

Hat ob allen frauen den prais, 

Als in dem maien ain pluondes reis, 
An euch ist nicht vergessen, 

Ir seit mit rainigkeit pesessen. 

Noch wunsch es alles stat, 

Das got an euch peschaffen hat. 

Er ist wol ain süliger man, 

Dem eur tugend daß von herzen gan, 
Wann ich sprichs wol ane haß, 


53. DAS NEITHARTSPI. 


Kain mensch geviel mir nie pas, 
Die als mir ir guot 

Bezwinget mein gemuot. 
Darumb, zarte junkfrau vein, 
Thuot mir cur hilfe schein. 


SABINA DIE ANDER JUNKFRAU ANTWURT DEM PARZIFAL: 


Parzifal ain ritter guot, 

Habt euchs für kain unmuot, 

Habt darumb meiner frauen rat! 

Mein ding alles an ir stat. 

Ich kan euch nicht versagen noch verjehen, 
Was zwischen uns paiden mag geschehen. 
Wolt ir auf zweifel gen mir stan, 

Von herzen ich euchs wol gan. 


DER DRITT RITTER VON DER ROSEN SPRICHT ZU OTTILIA: 


Got grüeß euch, junkfrau hoch geporn, 
Für alle junkfrauen aus erkorn! 
Eur schön, eur er, eur guot, 

Er gepard und eur gemuot, 

Das hat mein herz besessen, 
Das ich euch nit mag vergessen. 
Ich muoß euch alzeit breisen, 
Als mich all mein sinn weisen. 
Eur er und eur jugent 

Gleich ich zu den siben tugent, 
Die ich euch will nennen, 

Als ichs an eu tuon bekennen: 
Zucht und scham und diemuot, 
Keusch mit treuen wol behuot, 
Die sind an euch all wol; 

Dar umb ich euch loben sol. 

Ir seit der rechten schoen 

Ain liechte prinnende kroen. 
Man vindat an euch stäten zucht 


' mit. 19. P Eur, 


408 53. DAS NEITHARTSPIL. 


Und aller tugent ain frucht, 
Euren milten muot erzaiget mir hie, 
Daß euch junkfrau Er nie verlie. 
Eur güt ist wol geleich 
5° Allen eren sicherleich. 
Eur trau ist als gewiss, 
Als der schön Paris, 
Der ie mit treuen ist gewesen, 
Als mir noch oft von im lesen. ` 
10 Er ist gewesen schön und glanz, 
Also seit ir, junkfrau, ganz, 
Lieb, schön und wol getan. 
Verhört mich auch vil senenden man, 
Daß mir eur güt hie werde bekant, 
15 Ain antwurt au) euren: roten mund! 
Darumb, liebu junkfrau zart, 
Secht an mein pet zu diser fart 
Und tröstet tugendlichen mich! 
In euren dienst erschein ich. 


20 ` DTILIA DIE DRITTE JUNKFRAU SPRICHT ZU IN: 


Ir werder ritter von der Rosen, 
Der red sold ir gern losen; 
Wolt ir dienen auf guoten wan, ` 
So will ich.euch wissen lan, 

G 284 Daß ir noch peitet ain kurze frist, 
Wann sein noch nit zeit ist, 
Das mir puolschaft sullen pflegen. 
'Verwartet nit, ir edler tegen! 


VEIOL DER VIERD RITTER SPRICHT ZU AFFRA: 


30 Junkfrau aller tugent rain, 
| Ich main euch, liebste junkfrau, allein, 
Als mich grüeßen frauen minn 
Mit gedenken und mit sinn, 
So wist, daß ich euch grüß 
35 Von der schaitl pis auf die fües. 
Ob ich mich 'iendert thuon vergessen, 
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t ir mir nit zu übel messen. 
mein kranker sinn schuldig an, 
mich nicht pas künd verstan. 
eß euch, edle roes im tau, 

ı frauen mein liebste junkfrau! 
6 euch eur werde jugent, 

ı junkfraun ein gezierte tugent! 
6 euch, ir hoch geporn frucht, 
ı frauen ein gemüte zucht! 

b euch, eur spilende euglein klar, 
eur wänglein wolgefar! ` 
gen künnen lieplich plieken, 
mit der minne stricken 

rllich haben umbfangen 

lich umbgangen. 

B euren rubeinroten mund, 
schön ist zu aller stund, 

lich frölich lachen, ` 

nd wunn kan er wol mach. 

A eur gelbes har, J 
geschickt nach wunsche gar. ` 
B eur halslein härmlein weis, 

t geschaffen hat mit ganzen fleis. 
"alt kan es sich naigen wol, 
Weber minne vol. 

a, nicht secht das an, 

ı euch gemainet han! 

a, durch eur edel jugent 

an mir eur tugent! 

a, was hulf euch mein tod? 

t mich von meiner not! 

a, durch eur höchste zucht. 

eu leit, vil werde frucht, 

a, seit an argen list! 

d so zart geporn ist, 

u, so pedenkt mich, 

ur dienstknecht pin ich 

d ganzem herzen, 
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Und wendet mir mein smerzen, 
Den ich an schulde dol. 
Das zimbt euren eren wol. 


AFFRA DIE FÜNFT JUNKFRAU ANTWÜRT DER RITTER Y 


G 285 Veiol, ritter unverzait, 

Er wer mir im herzen laid, 
Ob ir den dienst verliesen solt. 
Ich han eu im herzen hold. 
Mein maienpuel solt ir sein, 

10 Ich pin eur und ir seit mein. 
Was mir in ern wol an stat, 
Daß will ich laisten fruo und spat. 
Wer mich mit eren ganzlich maint, 
Mit dem so will ich sein veraint. 

15 Wir süllen frölich hie nun leben. 

j Ich will euch das kranzlein geben, 


VEIOL DANKT DER JUNKFRAUEN UND SPRICHT: 


Gnad, edle junkfrau vein, 
Wir süllen maienpuelen sein. 


20 DIE HERZOGIN SPRICHT ZU DEN HERZOG: 


Herzog, ein fürst der eren guot, 
Wir sullen haben frischen muot. 
Der winter der ist gar gelegen, 
Kürzweil sullen mir pflegen, 

25 Es get gen des maien zeit, 
Die uns neue freüde geit. 
Die vogl alle singen, 
Die plüml schön entspringen. 
Ich sag euch fürwar das, 


30 Es grünet schon laub und gras, 
Der summer uns vil nahen leit. 
G 285 » Wer nun gen des maien zeit 


Den veiol künde vinden, 
Der sol des werden innen, 
35 Daß ich prüeft maien gewalt 
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wd gelegen wär der winter kalt. 
er mir nun prächt veiolroesen, 
a wolt im des gern losen, 

( ich das mit stälen sinn 

rn wolt dienen umb in 
ktigklich an widerker 

ıch sein selbs herzen ger. 


junkfram, sagt mir, wie euch daß gefalle. 


aren rat lat mich hören alle! 


DER NEITHART SPRICHT MIT FRÖLICHEN SCHALLE: ` 


"ie möcht mir imer pas gesein ? 
ind ich nun daß plüenlein, 

aß ir prüefi den maien, 

o wolten mir tanzen und raien. 
rau, gebt mir euren gegen! ` 

h han mich sein ganzlich erwegen 
nd mein sin dar zu gekart. 

h will iezund an die fart 

en veiol suechen und finden, 

Wb under allen hoffkinden 

er vortrit wurde mein, 

o wurden die rote mündlein- 
ienstleich mir pieten iren gruoß; 
'einem herzen wurd kumer pueß, 
h muost alle sorgen lan, 

b ich den veiol vinden kan. 


DIE HERZOGIN SPRICHT ZUN NEITBART- 


edler Neithart gail, 
ot geb euch gluck und hail! 


THART GET BIN UND SUOCHT DEN VEIOL FRÖLICH NIT SINGEN, 


UND 80 ER DEN VEIOL GEFUNDEN HAT, SPRICHT ER: 


ot grüß dich, plüemlein wunsam! 
Vol mir, das ich dich funden han! 
Van du pist der veigl, 
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Da von uns freuden komen sol. 
Das ‚will ich imer sprechen. 

Nun will ich dich lassen .prechen 
Die aller schönisten frauen ein, 
Mein frau die herzogin ich mein, 
Der gan ich vortrit und gelust. 
Du wirst von rolem ınund gekust, 
Zu der will ich eilen swinde: 


UND BEDECKT DEN YEIOL MIT SEINEN HUOT ZU. 


Pei disem zaichen ich dich vinde. 
Get es dann nach meiner ger, 
Ich pring si mit allen junkfrauen- her. 
Aller erst will ich heben an 
Ze singen, was ich gelernt han. 
DER NAITHART KERT WIDER BAIM ZU DER HERZOGIN MT 
UND IST, FRÖDENREICH. UND ENZLMAN DER NIMR? DEN E 
DEN VEIOL AB UND THUOT AIN DRECK AN DER VEIOL STA 
MIT DEM HUOT ZU. "DIE NERZOGIN SPRICHT ZUN NET 
Neithart, wes Treuest du dich? ` 
Waist du icht guotes, das sprich} ` 
. Ich und dise junkfraun vein 
Süllen all mit dir frölich sein. 


NEITHART SPRICHT: ` 


Edleu frau, gehabt euch wol! 

Die warhait ich euch sagen sol, 
Ich fand ain veiol lobesam, 

Zu hant ich meinen huot nam 

Und dackt in über das plüemelein; 
Daß tet ich alles umb des schein, 
Daß ich euch dienent pin, 

Und satzt das in mein sin, 

Das ir selber sült dar 

Mit aller eur junkfrauen schar, 
Paide ritter und auch die knechte; 
Wan ich euch dar prächte, 

Das ir die pluomen prechet ah, 
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Ir solt den vortritt selber hab. 
Wärlich, frau, wisset das, 
Es zimmet euch und nieman pas. 


DIE HERZOGIN SPRICHT ZUN NEITHART: 


Hab dank, ir werder Neilhart, 

Wir wellen dar zu diser fart 

Mit pauken und mit sailenspil. 

‚Kürzweil sullen wir pflegen vil. 

Mit pfeifen und mit schalmaien 

Süllen wir darumb raien. 

Wir wellen auf den freüdenplan 

Den lieben sumer schon enphan. 

Was ich sprich, das main ich ganz. 

Schickt nach den spilleuten und macht den tanz! 


NEITHART SPRICHT: 


Frau, das will ich gern thuon, 

Seit ir mir wellet helfen dar zu. 

Ir spilleut, machet uns am süeßen don! 
Ich will euch des gar wol lon. 


MIET MAN AUF MIT FRÖDEN UND GERNT FRÖLEICH DA HIN ZU DEM VEIOL ALL 
INANDER UND NEITHART FUERT DIE HERZOGIN UND TANZEN UMB DEM VEIOL. 

e NEITHART SPRICHT: 

Warleich, frau, mich tunket guot, 

Ir hebt selber auf den huot, 

Das euch der summer werde schein; 

Wann unter allen früchten, der da sein 

Nicht lustsamers ist, noch nie wart, 

Wan der edl veiol zart, 

Den ich mit dem huot bedecket han, 

Und niemant pas der eren gan, 

Wann euch. Hebt auf das hütlein ! 

Darunder stet das plümlein. 
IBT DIE HERZOGIN DEN HUOT AUF UND SEHEN DEN DRECK DAR UNDER LIGEN 


HABEN GRAUSEN DAR AB UXD SEHEN EIN AXDER AN, UND DIE HERZOGIN 
SPRICHT ZUO DEM NEITHART UNAGENÄY: 


Ach Neithart, was hastu gethan ? 


414 
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Das laster, das ich von dir han, 

Daß tunket mich von dir zu vil, 

Daß du aus mir machest dein spil 
Und allen junkfrauen, die hie sein. 
Gelaub mirs auf die treue mein, 

Du muest großer laster von mir han, 
Ob mir got mein leben gan. 

Dein guoten worten gelaubet ich wol, 
Dein herz ist aller schanden vol. 

Der teüfl muoß des veiols walten! 
Wir wellen uns wider gen hoff halten. 


ALSO GET DIE HERZOGIN MIT IREN JUNKFRAUEN WIDERUNB GEN HOFF SCH 
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UND DIE RITTER PELEIBEN. NEITHART SPRICHT: 


Wafen mir heut und immer mer, 
Wafen meiner großen er, 

Daß ich den veiol ie hab gesehen. 
Wafen, wie ist mir beschehen! 

Daß ich nun in schanden ste, 

Daß thuot mir heut und immer we. 
Owe mit ach und laide, 

Daß ich mich nun muoß schaide 

Von manigen roten mündelein 

Und ich die huld der frauen mein 

So gar an all mein schuld han verlorn! 
Es wär pesser, ich wär nie geporn, 
Das ich mich het versunnen vor. 

Ich wolt den schnöden schalk empor 
Pei sein har gezogen han, 

Der an mir das laster hat getan 

Und mir nach geschlichen ist so leise. 
Wär ich doch gewesen weise, 

Als ich iezund pin gemacht, 

Ich hiet mich vor gar eben pedacht, 
Wie ich im wär widerstanden. 

Nu pin ich gar zu großen schanden 
Gemacht von dem vilzpauren. 

Ich will im noch machen ze sauren, . 
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DER SIBEND RITTER SPRICHT: 


Ich sich wol, das es an kainer geprich. 
Unser ieklicher zu dir spricht: 

Er will dir fleißigklich geholfen sein. 
Nim unser aller gelübd ein, 

Daß uns kainer ab trät, 

Und volgen dir in kluegen rat, 

Ob wir si kamen an, 

Daß wir uns kain entrinnen lan. 


DER ACHT RITTER SPRICHT: 


Neithart, wildu sein haben end, 

So süllen mir gar pehend 

Auf das gaü gen hin gen Zeisimauren, 
Da komen vil hin der vilzpauren, 

Ain unmäßige große schar. 

Ir haubtman haist der Engelmair, 

Der hat si alle dar gepeten 

Und will da ain raien tretten 

Mit Freüdanam, als ich dir sagen wil; 
Die pringet auch der diern vil. 

Da wirt sich habn ain michl springen. 
Gump und Epp süllen vor singen. 

Den tanz si vor. acht tagen verhaißen han, 
Er mag mit nichte ah gan. 


NEITBART SPRICHT ZU SEINEN KNECHT : 


Pring nıir pald her mein schwert! 

Ich will thuon, als ir mich lert. 

Mir wellen hin gen Zeislmauren, 
Luogen, was da thuon die pauren. 
Unser harnasch legen wir an. 

Ich pit euch, daß ir nit sült lan 

Immer durch die dienste mein. 

Ir solt mir fleißigklich geholfen sein. 
Was ir thuon welt, daß (huot endleich ! 


19. Vgl. @ 291 >. 


53. DAS NEITHARTSPIL. 417 


Mich dunkt, der tanze hebe sich. 

Ee wir uns peraiten und komen, 

So hat der tanz ain end genomen. 

Knecht, ge hin gen Zeislmauren, 

Schau, was da thuon die pauren! 

So wellen wir dar auf gar recht besinnen, 
Das uns kain müg entrinnen. 


GET DER KNECHT MIN GEN ZEISLMAUREN ZU BESCHAUEN, WAS DIE 
REX THUON. UND DA TANZ MAN UND DER KXECHT TANZAT AUCH. IN 
WEIL LEGT SICH DER NEITHART UND DIE RITTER IN HARNASCH AN. 
UXD RACH DEN TANZ SPRICHT ENGELMAIR: 

Ist iemant komen her, 

Der da wisse neue mär, 

Oder wie es zu hoff sei nune? 

Ain pot pegegent mir heut frue, 

Der hat mir teur geschworen, 

Die ritter haben alle die huld verloren. 

Waiß iemant, wie es darumb sei komen ? 


WISEL AIX PAUR ERFÜLT DEN REIN UND SPRICHT: 


Ja, gevatter Englmair, ich habs wol vernomen. 

Ainer haist Neithart, 

Der was der herzogin so zart 

Und was der herrn kamrer, 

Der kam jungklichen her 

Suochen und fand ain pluomlein, 

Es mocht auch wol ain veiol sein. 

Da dackt er über sein huot. 

Zu hant gewan er hohen muot, 

Daß er singen gieng von hinnen. 

Da ward sein ainer annder innen, 

Den er laid hat getan. 

Zwar er wolt sein nicht entlan, 

Die pluomen pegund er zuprechen 

Und wolt sich an im rechen 

Und legt im an der pluom stat 

Ain ander veiol, der in hat 

Mit andern rittern von hulde pracht. 
pieis. 27 
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HEBENSTREIT AIN PAUR SPRICHT: 


Ach wie wol hat ers bedacht, 

Der den veiol hat geprochen ! 

Wie wol hat er uns gerochen! 

Da wir zu hofe solten tanzen, 

Da mochten wir nindert von seinm s 
lemant zu dem prete komen. 

Nun ist in der vortrit selb benomen. 
Er mag gen mir immer dester pas, 
Der im gepauen hat den has. 


ENZELMAN AIN PAUR SPRICHT: 


Ir herren, ich sag euch das, 

Umb den neid und umb den has, 
Den der Neithart zu uns trait, 

Des dunkt er sich wol gemat, 

Er gieng in dem klee, 

Da sach er ain veiol sten. l 
Mit freuden und mit hohen muot 
Decket er in mit seinm huot. 

Er wolt da mit ze hofe komen. 
Des hat er genomen kain frummen. 
Er sach nindart umb sich. 

Da pei merket mich, 

Das thet ich verholen, 

Ich hah im den veiol gestolen 

Und han im geschissen an die stat, ` 
Da der huot ob dem veiol lag. 


REGENPART SPRICHT ZUM ENZELNAN : 


Hab dank, herr Enziman! 

Er hat uns laides vil getan, 
Er hat uns alles verwerren 
Gemacht under den herren. 
Darumb entruochen mir nit, 
Wie vil im lasters peschicht ! 


ACKERTRAPP AIN PAUR SPRICHT: 


Mir ist alles in meiner ger, 
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Das er auch köme zu uns her. 

Wie frumm er sich dunkt sein, 

Ich und die geselle mein 

Wellen den vortrit vor im pehalien 

Es well dann ungelück walten, 

So komen mir auch und springen enpor. 
Gevatter Englmair, nun tritt aber vor! 


LAIST ABER AUF PFEIFEN. UND DIE PAUREN HEBEN ABER AN ZU TANZEN, 
NACE DEN TANZ SO GET DES NAITHARTS KNECHT ZU DEN NEITHART 
UND ZU DEN BITTERN UND SPRICHT: 

Ir herren, ich hab es versichert gar, 

Zu Zeisimaur ist Englmair 

Mit vierzig pauren oder pas, 

Die alle zu ech tragen has. 

Ich hab aus irem mund vernomen, 

Si sehen gern, das ir dar koment. . 

Habt ir mit in zu schaffen icht, 

So hebt euch und saumbt euch nicht! 


DER NEUNT RITTER SPRICHT ZUN NEITHART: 


Neithart, nim dich sein selber an, 
Pis unter uns ain haupiman 

Und laufe schnell zu in, 

Das uns kainer kome hin, 

Ob si sich zu wer wolten stellen, 
Das wir si alle nider vellen. 


DER ZEHEND RITTER SPRICHT: 


Wir haben zu laufen ferr und weit. 

Heben wir uns, es.ist wol zeit. 

Ob sich kainer gen uns in were wolt stan, 
Den sullen wir pald nider schlan. 


HEBEN DI PAUREN WIDERUNB AN ZU TANZEN UND FRÄUDANA DIE TANZET 
UND SITZT IN AINEN LANGEN MANTIL PEI DEM TANZ, UND DIE RITTER LAU- 
| AN DEN TANZ, DI PAUHEN ZU FAHEN, UND DIE PAUREN GEBEN DIE FLUCHT, 
| GENONEN X ODER XIJ, DIE SEIND GEFANGEN VONN DEN RITTER, UND 
IGLEAIR VERPIRGT SICH UNDER FRÄUDANA MANTL. NEITHART SPRICHT: 


Halt si vast und füert si hin! 
27 * 
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Ich hab gesetzet in meinem sin, 
Daß kainer ist so stolz, 
Ich will in pelzen auf ain holz. 


® 
DA HAISZ PFAIFEN UND PÖCKEN UND ALSO DIE BITTER ANEN 
DEN ANDERX UND PINTEN IN STELZEN AN IRE PAIN. DAAG 


PAUREN AUF UND ENZLEAN SPRICHT: 


Awe mir imer wafen und ach! 

Nun mueßen mir laiden ungemach. 
Umb den verfluochten veiol 

Geben wir ungefuogen zol, 

Den der Neithart am ersten fand. 
Ach wie ain großes pland 

Ist das, das unser nindert kain 
Pehalten hat sein linkes pain! 

Wer tanzt nun pei Fridaun, 

Pei ir und pei Waldraun 

Und pei andern maiden jungen, 

Seit uns penomen ist den vorsprunge'‘ 
Wer sol auch für uns wicken mäen, 
Seit mal daß mir alle auf stelzen gen 
Wir müeßen das gras laßen peleiben 
Und auch den tanz vermeiden. 

Zu Zeislmaur auf der anger stat 
Engelmair, der noch 'gabze schinken I 
Der sich von uns stal als ain dieb; 
Daß machat Freudana sein herzenlieb, 
Der er under den manti viel, 

Da mit er sein pain pehielt. 


REGENPART SPRICHT: 


Herr Enziman, ich habs wol gehort 
Eur opge wort, 

Die ir redt auf mein vetter Englmair. 
Seit sicher, ee imer verget ain jar, 
Wir wellen euch thuon so gedon, 
Dap pfraumen und die pon 
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Vor euch peleiben in dem gau. 

Mein vetter Englmair ist so neu, 

Das er der red von euch nit leidt. 

Wie frum ir nun worden seit, 

Weichet im, er kan wol pfraumen essen 
Und hat sich des vermessen, 

In ainer waiten auen 

Scheist er mer, dann ander sechs pauern. 
Daß peweist er an dem wol, 

Do er schaist ain huot vol. 

Daß mir mangl unser paine, 

Daß haben wir von dir allaine. 

Hift mir daß iemant rechen, 

Ich will dich gar zerprechen, 

Haubt, maul, zend und gaumen, 

Daß du empeißest nimmer kainer pfraumen. 
Und wiß, das ich nicht will lan, 

Ich will dir dein haubt zu drummern schlahen. 


ENZLSAN SPRICHT: 


Regenpart, gelaub daß mir, 

Mir ist umb Englmair als laid als dir; 
Daß schwer ich, wie tuir ich sol. 

Ich gan im seines gesundes wol. 
Alles unser thuon wär entwicht, 
Hetten mir Englmairs nicht. 

Darumb soltu mich nit verdenken. 
Gee dan, ich will dir ains schenken. 


DIE PAUREN GEN ZU EINANDER. UND DIE RITTER GEEN GEN HOFF, UND DER 
NEITHART PELEIBT STILL. DER HERZOG SPRICHT ZU DEN RITTERN: 


Sagt mir, von wannen kumbt ir nun? 
Get alle her und höret zuo! 

Wo habt ir euch laßen leren, 

Daß ir sült uneren 

Mein frau, die mir lieb ist? 


pauen. 
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Und sag euch, daß ir das wist, 

Welcher eur daß hat getragen an, 

Daß er mir laid hat getan. 

Under euch ist mir nindert kainer so lieb, 
5 Ich las in henken als ain dieb. 


PARCIFALL DER ANDER RITTER SPRICHT: 


Genediger herr, es ist wärleich an unser schuld, 
Mir haben großen ungedult 
- Gehabt umb das geschichten, 
10 Und will euch daß recht perichten, 
Wie es darumb sei gewant. 
Da Neithart den veiol vant, 
Da wart sein ain paur gewar 
Und stal sich haimlich dar 
15 Und tet als ieder pöser tuot 
Und unrainet under sein huot, 
Als ir von meiner frauen habt vernomen. 
Nun ist Neithart hinder si komen 
Und hat das laster bedacht, 
20 Daß er si auf stelzen hat pracht, 
Ir wol zwen und dreißig. 
Lieber herr, nun seit auch fleißig, 
Dar in so habet ir gedult, 
Ob an den dingen ie kain schuld 
25 Unser kainer hab und nie gewan. 
Des solt ir nit uns entgelten lan. 


G 293 b VON DER ROSEN DER DRITT RITTER SPRICHT: 


Für war, genädiger herr, ir das wist, ` 
Das under uns hie kainer ist, 
30 Er mag wol schweren ain aid, 
Es sei Neitharten also laid, 
Als iemant, der auf erde lebet, 
Dar umb ir im eur hulde gebet. 
Daß zimet euren eren wol. 
35 Neithart euch daß gelauben sol 
Und meiner frauen der herzoginne, 
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Daß er nimer frid sol gewinnen 
Gegen dem, der im eur huld hat genomen, 
Solt im da) leben werden benomen. 


DER HERZOG SPRICHT ZU DEN RITTERN: 


So haißet Neithart her komen! 
Er sol sein nemen guoten frummen. 
Ich will im helfen, was ich kan, 
Daß mein frau irn zorn sol lan. 


SO GET DER VIERD RITTER NACH DEM NEITHART UND SPRICHT: 


Neithart, mein gnädiger herr wil von dir han, 
Daß du solt gen hoffe gan. 

Ich hoff, dein ding werde guot. 

Ge dan und hab ain frischen muot! 

Ich hoff, dein ding werde pesser. 

Mir wellen die pauren schenten und lester. 


. NEITHART GET GEN HOFF UND STET VON FERR UXD SPRICHT ZU DEM HERZOG: 


Gnädiger herr, was gepietet ir, 
Daß ir habt gesant nach mir? 


DER HERZOG ANTWURT DEN NEITHART: 


Neithart, du solt wissen das, 

Allen zorn und allen has, 

Den ich gen dir gehabt han, 

Den will ich aus dem herzen lan 

Durch dein getreue ritterschaft 

Und durch den dienst, dar an du stät warst 
Gegen mir und der frauen mein; 

Der diener soltu noch sein. 


UND SPRICHT ZU DER HERZOGIN : 


Frau, ich will das von euch han: 
Hat ‚Neithart gen euch icht getan, 
So gebt im eur huld, 

Wan es was an sein schuld 

Umb den pösen snöden veiol. 
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Daß wissen mir all zu mal wol. 


DER FÜNFT RITTER SPRICHT: 


Ja, frau, ich sprich wie teur ich sol. 
Ich gan im guotes wol, 

Daß Neithart seid nie ward fro. 

Er hatß geschicket also 

Und hat si wol gerochen, 

Also das er hat zerprochen 
Zwenunddreißigen ire tenke pain. 
Die müeßen alle gemain 

Auf stelzen kriechen und auf krucken. 
Es mag in noch wol gelucken. 

Er hat so ritterlich getan, 

Daß ir in wol mügt genießen lan. 


DIE BHERZOGIN SPRICHT: 


Solt er sein nicht genießen, 

So möcht im 'wol verdrießen 

Langes dienstes, des er da pflag 

Von kind auf so manig tag, 

Wann er wol kund zu ritterschaft 
Mit schimpf, ernst und ritterskraft. 

Da machat im mein herr zu ritter. 
Ich waiß wol, daß es pitter 

Mänigen wirt und auch zu saur 

Umb die schuld, die uns tet der paur. 


e 
ODER HERZOG SPRICHT ZU DER HERZOGIN : 


Was ir, frau,. welt, das sol sein. 
Ich will im des guoles mein 

So vil leihen und geben, 

Er mag wol ritterlichen leben. 
Gee her, Neithart, zu mir! 


(DA GET DER NEITHART ZU IM.) 


Ain red sag ich dir. 


9. Vgl. Ring 8. 
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Gedenk stät an die schanden, 

Die uns von den pauren auf ist erstanden, 
Und richt dich mit mannes kraft! 
Hie mit hab dir die ritterschaft ! 
Struompüechl und das Kaisertal 
Dreier meil perait überall 

Soll alles das dein sein. 

Zins, zol und wein 

Daß will ich dir leihen und geben. 
Daß soltu von mir jehen. 

Alles das, was mich da gehöret an, 
Daß will ich dir mit willen lan. 


DER NEITHART SPRICHT ZU DEN HERZOG: 


Gnad, her, eur tugent dank ich imer 
Und will es laßen nimer. 

Alle freunde, die ich han, 

Und alle die gesellen, die ich erwerben kan, 
Die sollen euch dienen willigklich 
Umb das, daß ir mich 

So miltigklich pegabet habt, 

Main ich, daß sölliche edle tat 
Erfüer man nie von fürsten hie 

Von anegang der welde nie, 

Als ir an mir habt beweist. 

Daß muoß noch werden gepreist 
Eur lob in mein munde 

Tief aus meines herzen grunde 

An end die weil ich mag geleben. 
So will ich euch sollich lob geben 
Meiner lieben frauen zart, 


(DA PEUT DIE HERZOGIN DEM NEITHART IR HANT.) 


Daß frauen lob nie größer ward. 
Ir güte hat si beweist an mir, 
Daß ich ir aus meines herzen gier 
Nimermer vergessen kan. 

Die weil ich das leben han, 
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Was ich ir gedienen kan und mag, 
Daß labe ich nimmer ainen tag. 
Herr, ich will von hinnen schaiden. 
Got behüt euch vor allem laide! 
Eur guot, eur er müeße got bewarn! 
Gepiet mir und lat mich farn! 

Ich will zu den pauren keren 

Und will si neue sprunge leren. 


DA PRINGT MAX DEN FÜRSTEN UND DER FÜBSTIN ZU TRINKEN, 

HERZOG GEIT DEM NEITHART ZU TRINKEN, UND NEITHABT GEIT Di 
FRAUEN ZU TRINKEN NACH EINANDER UND GET DAR KACH DA BII 
PAUREN HEBEN WIDER AN ZU TANZEN UND DER KEITHART KUNBT 
GESTALT EINS SCHWERTFEGERS, NACH DEN TANZ SO SPRICHT EN 


AIN PAUR: 
Herr Englmair, herr Englmair, 
Vart schon hie an diser schar 
Mit Mätzen unser muemen, 
Daß es euch nit zu saur komen. 
Füer si schon an denn raien, 
Daß mir den tanz nit zwaien. 


DA GENT DI DIERNEN AN IR STANT. ENGLEAR SPRICHT ZU EISE 


Herr Eisengrein, wie far ir so? 
Ich ker mich nit an eur dro, 

Ja ich trag auch ain gneilen 
Hie an meiner seiten, 

Den will ich laßen fegen. 

Den hat mir der regen 

Und der wint verderbt. 

Ich laufen will auf disem gevert, 
Ich sich dört ain maister stan, 
Den will ich mirs vegen lan. 


WEGERDRÜSSEL AIN PAUR SPRICHT: 
So will ich auch das mein 
Laßen machen, das es’ schein. 


35 DA GEND SI ZU DEN SWFRTFEGER, ENGLNAR, WEGENDRÜSSL, HUNEL, 
KNECHT, UND SCHNABLRAUSZ UND DIE ANDERN PAURER PELEIBEN A! 


ENGLMAR SPRICHT ı 
Lieber maister swertfeger, 
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Ich pin gar ain frischer tegen. 

Es get gen dem maien. i 

So Mätz und Irmel raien, 

Ich mueß haben ain neues swert. 
Ich pin wol ainer diern wert. 
Mein swert ist mir verrost. 

Waß mich das gen euch kost, 
Daß solt ir mir vegen. 

Daß lon will ich euch gern geben. 


NEITHART SPRICHT: 


Herr, das tuon ich gern. 

Ich will euch wol gewern. 
An kunst und an maisterschaft 
Han ich maniger hande kraft. 


HUNL SPRICHT ZUM NEITHART: 

Maister, so nim auch mein lon 

Und mach mir mein swert schon! 
NEITHART SPRICHT: 

Legt si für mich nider! 

Ich will euch geben wider 

Schön, vein, liecht und klar. 

Daß solt ir mir gelauben zwar. 

UOL HAUSKNECHT RÜEFT SCHNABLRAUCH: 
Wolher, wolher, Schnabelrauch ! 
Wir sülla unser swert wetzen auch. 

WEITHART SPRICHT: 
Legt si nider alle geleich ! 
Ich kan es, sich, maisterleich. 
UND NINBT DEN PAUREN MRE MESSFR UND SPRICHT: 


Wie nun, hör, nun sich, 


3. Vgl. Daß alte swort von Altsweor. 20. ? si onch, 
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Ritter Neithart das pin ich, 

Dem ir das laster habt getan. 

Ir gebt mirs hie auf disem plan, 

Ir dörper und ir vilz! i 

Ich han die swerter pei dem geht, ` 

Die will ich in eu verneuen, 

Schlahen und. stoßen, als in die jungen seuen. 


UND DIE PAUREN GEBENT DIE FLUCHT, UND DER NEITHART NACH MIT AINEN PLO 


10 
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SWERT, UND BEGREIFT HUMEL UND NOCH AINER MIT IM. NEITHART SPRICHT 


Stet, ir galgenschwenkl, 
Lat hie den rechten schenkl! 
Ir müst den galgen raiten. 


Des kan ich kaum erpeiten. 


HUMEL SPRICHT: 


Lieber herr Neithart, lat mich leben! 
Ich will mich euch zu aigen geben. 


NEITHART SPRICHT: 


Schweig, du pist der red ain gast. 
Ich will dich hahen an ain ast. 


20  NEITHART HENGT DEN HUMEL UND SEIN GESEL UND DIE ANDERN PAUREN 
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SANELN SICH ZU EINANDER BEI IR STANT. SAURKÜBEL SPRICHT: 


Ir herren, ich will euch allen sagen, 
Mir sollen es dem herzog klagen, 
Daß er unser gesellen hat ’erhangen. 
Villeicht wirt er darumb gefangen. 


— 


SCHOPPINSWANK SPRICHT: 


Wärleich, gevatter, du hast war. 
Wol an, ir herren, an die schar! 


DA GEN DIE PAUREN ZU DEM HERZOG UND KLAGEN ÜBER DEN 


NEITHART. WEGENDRÜSSEL SPRICHT; 


ir edler fürst von Osterreich, 
Wir klagen euch all. geleich 
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Über Neitharten den pösen man, 
Der hat uns laides vil getan, 

Und pitten euch durch got, 

Gebt uns den man tod, 

Der hanget uns dört zu schanden. 
Er kumbt aus frömbden landen, 
Er was gar ain treuer knecht. 

Er hat im wärleich getan unrecht. 


DER HERZOG SPRICHT: 


Ir herren, ich sag euch das, 

Ir tragt im großen neid und has, 
Ir seit im nicht gar hold, 

Ir ab wol umb in verschuld. 
Ich ker mich nit dar an. 

Doch nembt den toten man 

Und grabt in zu der erden! 

Es mag im nit wäger werden. 


WEGENDRÜSSEL SPRIT:HT: 


Ir herren, ich sag euch für war, 

Die schand hat uns gemacht herr Englmar. 
Wir süllen in erstechen 

Und uns an im rechen. 


ENGELMAR SPRICHT: 


Ir seit. ain rechter" zag. 

Für war ich euch das sag, 
Das unser freund tod ligen. 
Daß welt ir alles aus kriegen. 
Macht es und eur huor, 

Die du dir selber auserkuor. 


SCHLICKENPREIN SPRICHT: 


So wirt dir es immer übersehen 

Umb die schand, die uns ist geschehen, 
Die wellen wir hie rechen 

Mit schlahen und mit stechen. 
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ENZLNAN SPRICHT: 


So süllen wir uns alle wern 
Und die rugken an einander pern. 


DA SCHLAHEN DIE PAUREN AN EINANDER, UND NACH DEN GRÄCHT 60 SPRICHT 
5 HEBENSTREIT: 
Ir herren, nun get wider dan! 
Wir sullen den krieg varn lan. 
Englmar, nun get an den raien 
Und lat uns tanzen umb den maien 
10 Und wartet auf den Neithart, 
Ob ir den indert erfart. 
Wo’er wär in dem lande, 
So wolt ich mit im stiften ain schande. 


EISENGREIN SPRICHT: 


15 Ir herren, ich sag euch das, 
Ich trag im neid und has; 
Und künd ich nur so vil, 
So wolt ich mit im spiln, 
G 298% Er gäb mir das leben sein, 
20 Oder ich hieß nit der Eisengrein. 


ENGELMAR SPRICHT: 


So wart eben auf die schanz, 
Ob er indert pei uns tanz, 
‚ Daß mir sein komen eben 
25 Und im nämen sein leben, 
So süllen wir wider umb den maien 
Tanzen, springen und raien. + 
Nu wol an all geleich 
Und lat uns tanzen gar waidenleich ! 


3 DA TANZEN ABER DIE PAUREN, UND DER NEITHART KUNRT ABER IN AINER 
GESTALT AINS MUNICHS, UND NACH DER TANZ SPRICHT SCHOTTERSCHLICKER: 


Ir herren, ich will euch sagen, 
Es nahent zu den hailigen tagen, 
Daß man die schuld sagt 
85 Und sich der sünd erklagt. 
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ch sich dört ain cappelan. 

Vas ich der sünd hab getan, 
ie will ich im all für legen, 
b er mir die wolt vergeben. 


HEBENSTREIT SPRICHT: 


en herren ken ich sicher wol, e 
r ist des hailigen gaistes vol, 
r haist pruoder Perchtold. 
h pin im lang gewesen hold. 
as man im thuot bekant, 
is vergeit er alles zu hant. 
ı will ich auch als du 
ain ganze peicht tuon. 


3END.DIE ZWEN PAUREN SCHOTTENSCHLICKER UND HEBENSTREIT 
m MUNICH SEITHART. SCHOTTENSCHLICKER SPRICHT: 


rr, ich pit euch diemuotigklich, 

ß ir verhört mein peicht, 

as ich mich gen euch erklag 

d waß ich begangen hab mein tag. 


NEITHART SPRICHT: 


nd, wildu von mir lernen, 
ı will dich hören gern. 
ie nider, guoter man! 

g mir, was hastu getan? 


BLICKEB DER KNIET NIDER FÜR DEN NEITHART UND PEICHT SICH: 


ı will es alles ligen lan. 

h heb an dem grösten an. 

sült auch wissen das, 

B ich trag großen neid und has 
af meinen feint Neithart. 

əm wirt es lenger nit gespart, 

o ich in an këm, 

in leben ich im näm. 
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NEITHART SPRICHT: 


Ich will dir sagen, guoter man, 
Du hast sünde vil getan. 

Dein schuld ist zu groß. 

Du magst von mir nit werden los. 
Sitz also an diser stat! 

Ich pring dir mein geselle drat, 
Daß er dich aus zicht. 

Ich mag dir vergeben nicht. 

Se hin, trink ain guten Pernhart, 
Daß dir kain geluck schad!. 


SCHOTTENSCHLICKER DER TRINKT UND LEGT SICH NIDER og ECHT 


NEITHART SPRICHT ZU DEN ANDERN PAUREN: 


Got gruoß euch, waß eur da sten! 

Ich han gepeicht eur gesellen zwen, 

Die baben des neides gar zu vil. 

Darumb ich in ain andern schicken wil - 
Der ins vergeit schnell und schier. 

Ser lieben herren, trinket mit mir! 

Da ist guoter wein inn. 

Ich han gesegent sand Johanns minn 

Für sirauchen, für fell, für alles übel. 

Hebt an, lieber herr Saurkübel! 


SO SAURKÜBL GETRUNKEN HAT, SPRICHT: 
Herr, der wein gevelt mir wol. 
Trünk ich sein vil, ich wurd pald fol. 
KEITBART SPRICHT: 


Ir herren, nembt das fläschl und trinket =" 
Schaut, wie euch der wein wol gelalle. 


30 DA TRINKEN DIE PAUBEN ALL UND WERDEN TRUNKEN VED FALLES 


G 300 


ERD NIDER. GEIRSCHNABL SPRICHT: 


Got dank euch, herr! Ir seit kark. 
Der wein ist guot und auch stark. 
Er gevelt uns allen wol. 
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Wir sein all worden vol. 
Mein gesellen haben schlafen gelegt sich, 
Ich mueß auch nider legen mich. 


UND LEGT SICH AUCH NIDER SCHLAFEN. NEITHART SPRICHT: 


Ich will euch allsambt hie verkeren. 
legleichem will ich ain platten scheren. 
Ich will euch bescheren unz auf die oren, 
Daß ir geleich werdt den toren. 

Nun ligt hie, ir pösen affen! 

Ir muest pis an den drilten tag schlafen, 
So will ich aber komen her 

Und will euch dan laichen mer. 


LEGT IN AUCH KUTTEN AN UND GET VON IN HIN DAN, UND MADLHAUBT 
ERWACHT UND STET AUF UND SPRICHT: 


Nummerdum, wie ist disem sil? 

Weder pin ichs oder pin ichs nil? 

Oder wie pin ich also geschaffen, . 

‚Daß ich pin worden zu ainem pfalfen ? 
Hab ich mich seid heut verkert 

Und pin ain münich und ward nie gelert? 
Wer hat mir gegeben das? 

Ich gedenk, das ich ain paur was. 


ROTZKATIER SPRICHT: 


Nun wie ist mir geschehen auch? 
Nun was ich auf dem haupt rauch 
Und waiß wol, daß ich het ain har: 
Nu pin ich beschoren gar 

Und han ains münichs kutten an. 
Kain puestabn ich halt nindert kan. 


GEIRSCHNABEL SPRICHT ; 


. - Nun.-wol mich, in pin ain pfaff. 
Ain faules leben ich mir schaff. 
'Künd ich ain wenig singen und lesen, 
Ich wolt ain. münich ewigkleich wesen. . 
spiele. - 28 
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SCHOPPINSWANG SPRICHT: 


senen gesellen, wir sein all gepzüsder 

ng sein auch peschoren zwar 

Jna ragen der prediger orden e 

Darımb so wellen wir nit ab lam 

Und zeien n ain kloster gen 

Und 3e: inuera nunchen sten. 

T" TAAIE SPRICHT: 

Ich vi ms sen an guolen rak. 
ew Fünuea vir um wr i wär geiert, 

Wi wm vica ur n iem orim em 

Um vam m iu iNderan 


HEBENSTREI. SPRICHT 


Lienen zesellen, ich sich dort an = ee 
o Ich win. »s sei ein frombder mere 
e 30! Uns wi vielleicht got alllie geweren, 
Das or uns wirt weisen und leren. 


WLAT ICH” WER Y I TTS gv: TE emm 
Got gràet euch. iieiea prüeder meir’ 
a E zc SEH Ten gp ` 


Got dank ench. Deber herr. so veim! 


FE SPRICH” 
- .Was ist eur geschäfl hie? 
LEI ASS SPRICHT 
5 Herr, mir wissen nit, wie 
Dab mir also sein gebande ` 
Und in muniches weis verwandelt, 
Und künden weder singen noch lesen. 
. Vor drrien tagen sein mir pauren gewes 


A Wi . a D v, De 
e 





$3. DAS NEITHARTSPIL. 


Wan es gottes zaichen sind, 

Daß er euch hie hat verkert. 

Ir werdt all sambt noch wol gelert, 
Kümbt der hailig gaist zu eu. 

ich wais ain kloster, daß ist neu, 
Da sind der prüeder wenig inn. 
Wolt ir mit mir all von hinn, 

Ich füer euch noch heut wol dar. 
Der herzog mirs nit verzeihen dar, 
Sein rechter kapplan pin ich alzeit. 
Durch mein willen er euchs gern leicht. 


GEIRSCHNABL SPRICHT: 


Got dank euch, säliger lieber herr! 

Es sei nahen oder ferr, 

So gee mir alle sambt mit eu. 

Lieber herr, behaltet an uns eur treu! 


NEITHART SPRICHT: 


Ich thuon gern, was ich sol. 
Get dan, lieben prüeder, un gehabt euch wol! 
bet das ich den herren’ darumb frag. ` 

. Ich küm. zu stend,- als d. ich.. mag., 


r — 


R NEITHART GET.ZU DER tie UND GRÜEST IN, ABER DI FAUREN 
PELEIBEN ERFORN. NEITHART SPRICHT: 


Got grücß euch, lieber herr und liebu frau ! 
„Helft mir, das ich ain.kloster paul. ` 

Uns hat got zu euch gesant. 

Ich han euch pracht ain ganz convent, 

Die han ich all selber geweihet. 

Get dann! Wer will werden peicht, 

Der mag wol werden seiner sünden an. 


a ° u. ag 14 > a 4 
DER HERZOG DER EBFÜLT DEN REIM UND, SPRICHT: 


| . Herr Neithart, ir seit ein guoter man... , 
l Wes habt ir mit den münchen erdacht, 


Dag ir si her habt pracht ? - 
: : Ch 
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Ir müst in selber ain kloster paus. 


NEITHART SPRICHT: l 


Gnädiger herr, es sein alsambt nur | 
Die hab ich also beschorn. 

Sich hebt noch heut ein großer zor 
Wann ich si pring der warhait in, 
Das ich ritter Neithart pin. 


DA FÜERT DER NEITHART DIE PAUREN IN DAS KLOSTER UM 


MIT IN. SCHOPPINSWANK BPRICHT: 


Owe meiner großen schwär! 

Der pauch ist mir lär. 

Der kutten ich vil vol enper; 

Si ist mir auf dem haubt scheit: 
Und hiet ich ainen haißen schotten, 
So wolt ich frischlich umb hin trott 


MADENHAUBT SPRICHT: 


Ja äß ich also gern, 

Die kelber hör ich rörn, 

Daß ich von hunger schier lig tod. 
Und hiete ich nur ain stucke- prot, 
Wär ich da haim pei meines vier 
So hätt ich wol ain’'praten ous ainei 
Da stet meins vaters merch da’ vor 
Und rühelt ser an dem tor. 
Niemant hört sei schallen.. Fu 
Ich will singen und kallen. 


DA SINGEN DIE PAUBEN ALL UNDER KINANDER 
Awe, ich han ain weites loch: 
Hiet ich nu ain großes koch! 
Die kue ist ungemolchen noch, 


Wie mag ich mich erfüllen doch? l 


ı DA GET DER HERZOG UND NEITHART WIDER DANKAN VE 
HEBEN WIDER AN ZU SINGEN UND SINGE.KIN POLEN 


SCHNABLRAUS SPRICHT r a 
Ach das ir all seit verhei! NM A 
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Ich will euch schlan mit ainm scheit. 
Der munch hat uns gelaichen zwar. 
Ich wais das sicherleich für war, 
Daß es der Neithart selber ist, 

5 Der uns da schent zu aller frist. 


WEGENDRÜSSEL SPRICHT: 


So muoß der schad auch wesen dein, 
Du hast uns all gefüert herein. 


ACKERTRAPP SPRICHT: 
So wol an, wir wellen schlan, 
Und sol man uns halt all vahan. 


DA SCHLABEN DIE PAUREN KINANDER. DER ERST RITTER GABEIN GET ZU 
- DEN HERZOG UND SPRICHT: 


Gnädiger herr, die münich sein uner, 
* Si schlahen an einander ser, 

Si geben das pais mit straichen groß. 

Lat irs, daß ich si hin aus stob? 


DER HERZOG BERICHT ZUM GABEIN: 
Ja ge, sprich, daß si sein frei. 
b Gee iederman, von wannen er komen sei. 
DER RITTER GABEIN GET UND SPRICHT ZU DEN PAUREN: 


Lieben kind, ir solt mir volgen! 


303 Eurs vaters küe sten noch ungemolchen. 
Get haim, daß ir unsälig seit, 
b Oder ich schlach euch mit ain scheit. 


DA LAUFEN DIE PAUREN AUS DEN KLOSTER HIN ZU IRIR STANT, MILCHFRIDL 
SPRICHT: 


Von wannan, ir herrn all? 
Habt ir gespilt mit dem pall? 


30 SCHLICKENPREIN SPRICHT: 


Nain, lieber gevatter mein, 
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So der Neithart.unsälig müeß sein! 
Er ist wol ain pöse gall, 

Er machet uns zu munich all 

Und er selb ain münich was. 
Darumb ist uns geschehen das. 


Ist er zu ainem münich worden, 

So machet er uns all zu torn. 

Wir kunnen uns gehöeten nit, 

Er ist ain rechter pöswicht. 

Doch sollen mir uns für sehen, 

Ob mir in möchten ausspehen, 

Daß mir im nämen sein leben, 

So möchten wir dann in fröden strebe 


15 LUCIPER DER BERUEFT SEIN GESELLEN ALL AUS DER HELL UN 


Wolher, wolher, wolher! | 
Aller meiner gesellen ich peger. 


G 303 b DIE ANDERN TEUFLEN LAUFEN ALL AUS DER HELLE. SATHU 


20 


Maister, was welt ir nun? 
Sagt uns! Mir sein perait dar zuo. 


` LUCIPER SPRICHT: 


Schweigt und vernembt mein wort! 
Sie sind euch zu nutz gehort, 

Und vernembt si gar rechte! 

Die sprach ain teüfelisches geschlächte. 
Poldrius Paldrius Poldrianus, 

Das sind starke teuflische wort, 
Die habt ir selten mer gehort, 

Und will euch sagen wa fòn. 

Der weise künig Salomon 

Der traib si in ain glas, 

Daß groß und prait was, 

Da peliben si inne ligen, 

Daß ich mich ir het verzigen. 
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Do’ si aber dise wort gesprochen, 
Das glas si von einander prachen 
Und haben seit vil list erdacht, 

Si haben vil selen zu der hell pracht. 
Mit den selben worten lobet mich! 
Darumb, das ich 

Eur künig pin und eur herr, 

Legt ir mich pillich an die er. 


DA SIKGEN DIE TEÜFL ALL NIT EINANDER DASZ GESANE: 


Luciper unserm herrn 
Süllen wir alle ern, 
Poldrius Paidrius Poldrianus. 


LUCIFER SPRICHT: 


Das was ain guot singen, 

Daß euch all wol mueß gelingen. 
Singt mir noch ein mal den gesank! 
Es ist mir gar wol zu dank. 


DA SINGEN SI ABER ZUM ANDER BAL 
` Lucifer! 


LUCIFER THUOT AIN PREDIG: 


Nun schweigt! Ich will euch wissen lan, 
Umb weu ich euch her geladen han. 
- Sich hat ain neue schande 

Erhaben in dem lande, 

Dar inn mir werden schaffen frumen. 
Es ist neulich auf komen, 

Als ich euch iez wil sagen, 

Die pauren wellen nicht vertragen, 
Daß die ritter und ire kind 

Anders, den si, geklaidet sind. 

Die nemen gar ser ab 

An tugenden alle tag. 

Die paurschaft hoch steiget 

Und ritterschaft nider seiget, 
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Auch Zu den selben zeiten, 

Wan si ZU margt sollen reiten, 

Ir pfärd was nit stolz, 

Der Sal Wäi ein ploebe® holz, 
Der aflerraif was hönfein 

Und der gurt pestein, 

Die stegraif warn aus widen gepu! 
pit strangen an den satel gepund 
Die weil si des sitten plagen, 

Da hetten si frid in den tagen- 
Nun aber sich die paurhait 

Den rittern geleich hat geklait 
Mit gewant un mit gepärden. 
Nun mag es numer guot werde 
Seid die pauren in ire ki 
Schaitelpär worden sind. 


47. ? har. 418. ? Was ob. 
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Ir kappenzipfl ist lang und zersnilten, 
Er wischet ars wol da mitte, 

Ir röck die sein enge, 

Anderhalbe ‘elle an der lenge, 

Wen er in hat angetan, 

Daß er nicht schreiten kan. 

Die mantl sein in lang, 

Dar inn leiden si großen gedrang, 
Daß si sich nit kunnen umb keren; 
Ob si sich nötlich solten weren, 
Ee si die hend gewinnen, 

So sein die veind all von hinnen, 
So peleibt ir nindert ain. 

Ir schuoch sind aus gesnitten 
Durch holz mit höflichen sitten, 


. Daß die hosen leüichten erforn. 


Darüber spannen si ire sporn. 

Da gen si mit klingen, 

Schampper liedl si singen, 

Daß si Fridraunen wol getragen. ` 
Aber von disen tagen 

Sol auf diser erden 

Nimmer kain rechter frid werden 
Zwischen den pauren und ritterschaft. 
Den krieg hat mit mannes kraft 

Am ritter sich genommen an 

Und hat in vil laides getan. 

Si sprechen: Ich hab nit erdacht, 

Er hab wol zwenundreißig stelzer gemacht, 
Er gedenkt auch, waß er gedenken kan, 
Daß si sich under ein ander schlan 
Und als die hunde morden. 

Der selen ist uns iezund worden 

Ain michle große zal. 

Ich pitte euch all zu mal 

Und gepeüt euch auch da pei, 

Als lieb ich euch sei, 

Get zwischen in hin meingen | 
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Die pauren sult ir an Gringen, 
Daß si niemants nicht vertragen. 
Da mit werden ir vil erschlagen. 
Des mag kain rat sein. 
Die selen werden alle mein. 
Nun seit all dar zu perait! 
Welher eur lieb dar zu trait 
Und der das wol schicken kan, 
Der sol im die zehente sele han. 


SATHANAS SPRICHT: 


Maister, das will ich pestan, 

Dein werder freund Sathan. 

Du waist wol, ich kan liste vil, 

Aa dem werk ich dir frumen will 
Und han dir iez gefrümet dar an, 
Also, daß ich gemachet han 

Den ersten zorn und’neid, _ 
Der zwischen rittern und pauren leit, 
Da der. Neithart den veiol fand. 

Ich machet, das er im ward geschant 
Von ainem wilden groben dorfman. 
Ich weiset in, als ich wol kan, 

Zu dem veiol den steig. 

Darumb huob sich der neid, 

Daß di pauren schaden namen 

Und herrn Neitharten zu hilfe kamen 
Sein freunt und sein gesellen, 

Die hulfen im die niderfellen, 

Der pauren ain michi zal; 

Den schluogen si all zu mal 

Ire tenke pain ab, Ä 

Die ich aufgeklaubet hab. 


Ich sag dir für war, es ist geschehen. 


Ich zaig dir si wol, wildu si sehen. 
LUCIFER SPRICHT ZUM SATHAN: 


‚Klaub sie auf und trag si in die helle 
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Und sag unsern gesellen, 

Daß si di sulz wol bewarn 

Oder ich schlag si umb den kragen. 
Nu uns die fueße worden sein, 

Ich hoff, die selen werden alle mein. 


LASTERPALCH SPRICHT; 


Ja, Lucifer, des ain var, 

Ich will iez zu in dar. 

Ich will in söllichen rat geben, 
Das si auf leib und auf leben 
Kam werden achten, 

Ich will in auch ertrachten 
Hoffert und übermuot, 

Geitigkait und frömbdes guot, 
Spil, Iuoder und trunkhait 

Und schweren falsche aid, 
Unkeüsch treiben und mord, 
Verrätnus und pose wort, 

. Liegen, triegen und leüt mörden, 
Das kind den vater wol erzürnen, 
Hinterwerz schelten und mengen. 
Alle posheit wil ich an in hengen, 
Die ich imer erdenken mag, 

Und will nacht und tag, 

Abent und morgen alle zeit 

Laid machen und streit. 

Kainen frid sollen si han 

An stat mörden und schlan. 


LUCIFER SPRICHT: 


Hab dank, mein lieber knecht! 
Thuostu das, so ihuostu recht. 
Ich will dir tanken immer 
Und will sein gelaßen nimer, 
Ich will dir lonen gröslich. 
Geleich will ich kronen dich, 
Setzen zwischen mir, 
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Also will ich lonen dir. 


LASTERPALCH SPRICHT: 


Ach wie ain guot gelubd ist das! 
Ich mag imer danken das. 

Nun muoß es recht also ergan, 
Lucifer, als ich gesprochen han. 


LUCIFER SPRICHT ZU DIE ANDERN TEUFLEX: 


Ir ander teufel, was eur ist, 
Welcher kan den pesten list, 

Den will ich sunderleich pegaben. 
Daß gelübd solt ir von mir haben. 
Ir solt nun urlaub von mir han. 
ledlicher, so er peste kan, 

Sol werben mein frumen wol, 

Das die hell werd selen vol. 

Und müet euch darumb ser! . 
Lauft pald und saumbt: euch nit mer! 


DA LAUFEN DIE TEÜFLEN UNDER DEN PAURN UND MACHEN A 
UND UNAINIKAIT. DER VORLAUFER DES SPILS SPRON ~ 


Hört zu, ich will euch künden. 
Engelmair mit seinen freunden 
Will aber gen Zeisimaur komen. 
Der pringt mit im, als ich hab vernome 
Herr Neithart mit den freunten seim. 
Will sich legen pei dem wein 
Haimlich in ain vas verholen, 
Als er großen kumer sol verdolen 
Von den pauren und ungemach, 
Als im mit dem veiol geschach. 
Es wird im sein ain große pein, 
Sol er sich smiegen pei dem wein, 
Daß sein Englmair nit wirt gewar. 
Der pringt mit im ain große schar 
Hundert maid oder mer. 

- Fridrauna will sich ser 
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Da gen Engimar scharn. 

Daß hat herr Neithart erfarn, 

Daß der pauren mer dann vierzig ist, 
Die alle dar auf gen mit list, 

Wie sich herr Neithart bezwingen, 
Und dar nach ser ringen. 

Zwen sein der pauren kamrer, 

Die kömen mit gesange her. 

Die gen auch paid in ainer wat. 
Ieklicher ain kränzl hat, 

Dar ein sein pluom gel rot und praun, 
Und wellen nicht, daß iemant raun. 
Wer sein gekos mit in hat, 

Erfarn si in auf der waren tat, 
Der hat zu hant sein leib verlorn. 
Des haben si ain aid gesworn. 
Auch Engimar ain vetter hat, 

Der dar zu gibt guoten rat. 

Der ist Regenpart genant 

Und ist zu Bravant wol bekant 

In dem land als ein türnisch man. 
Er tritt auch mit im auf den plan. 
Auch hat er gesellen vil, 

Die er all mit im nemen wil. 

Sie kömen dört her mit schalle. 
Ich nenne euch si wol alle: 


- Walkentritt und Scheübenpflueg, 


Renpart und 'Polsterpruoch, 
Ackerkitz und Pfutzner, 
Irrenfrid und Lungentriefer 
Geiselbrecht und Milchfridl, — 
Schottenschlicker und Hellrigel, 
Erkenwolt und Willenbolt, 
Gumprecht. und Gumpolt, 
Pestelman und Schnabelrauß -- 
Häinkem und Pagkenpaus, ` 
Nagenranft und Ackerirapp,. 
Relling und Maulaff, 
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Polsterpuob und Schlickenprein, 
Die sollen vorsinger sein. 
Egkereich sel aim leirn han, 
Schürzenesl sel die truml schlan, 
5 Götz und Panz 
Sollen machen den tanz, 
Das Fridrauna haben irn swanz 
Mit irn maiden und tritten, 
Als auf dem dorf ist sitte. 
10 Wer nun den tanz wil meren, 
Die kömen gezogen here! 


DA TANZEN DI PAUREN MIT DEN DIERNEN UND HABEN IR MESSER AN DER 
SEITEN GEGURTAT. SCHOTTENSCHLICKER SPRICHT: 


Ir frechen, ir secht uns allen an, 

15 Ir solt uns geraun weg lan 
Und lat uns unser springen walten. 
Wer da mit gemach will halten 
Und an frisch wunden beleiben, 

| Der las uns unser scherz treiben, 

20 Oder mir schlahen im tiefe wunden, 
Die nimmer werden gepünden. `" - 
Mir wellen im. die verch.rüeren, ` ` 
Man mag ain pfluog da durch füeren, 


G 309 Das er nindert rüeret an. "ronn, 
25 Sollich wunden ich schlahen kan. 
OT stuer, `, 


Nun secht an das kepfeisen ! 

Da mit will ich beweisen, 

Daß ich niemant will vertragen. 
30 Ich hau im durch sein kragen. 

Lungl und leber kan ich spalten, 

Daß sie nindert-baben kain valden. 

'- Stähel -und etsen. wart nie so bart - 

~ — -deh sekhioeh "durch ern und- duroh part 
-35 ., . - Und tiefe wundert dëch sein e . .. 
u De kai ‚ich "vollenden dée e | 
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Wann ich mich hab auf streit gericht, 
Ain ganzes land widerstet mir nicht. 
Ich sprich auf die treue mein: 

Alle, die im gericht sein, 

Und alle, die ie getruogen schwert, 
Die sein gegen uns nicht wert; 

Ir sein wenig oder fil, 

Ich schätz si für ain vederkiel. - 


ENGELMAIR SPRICHT ZU SEINE GESELLEN : 


Ir herren, seit meiner lere pei! 
Ich will euch von schanden frei 
Von herr Neithart machen, 

Daß er uns nit müg geschwechen 
Noch gepinden oder gefahan, 

Als er dick hat gelan. 

Er hat sich vermessen her, 

Er sei fraidiger, dan ein per, 
Sterker, denn der leb mag gesein, 
Und küener, dann das eberschwein. 
Künd er die list, die Aer tux kan, 
Er mag uns mimer engm: , >- 
Kümbt er uns eben indie remem, 


“Mir wolten im den leib nemen. 


Ir herren, welt ir all also, ` 
So secket auf die hend und sprechet:. Jo! 
Des thuot durch den willen mein, 


‚Ob, ir -sein ‚veim- wellet sein. 


` DIE PAUREN ANTWURTEN IM UND SPRECHEN ALL: 


Jo, jo. 


ENGLMAIR SPRICHT. 2U SEINE GESELLEN: 


Getreuen gesellen, habet dank! - 


.. Nun: .saumbt euch nit Es- wirt zu lank. 
behisken. mirs wol, d daß es werd fiert Ve z 


— 
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Ir wist wol, mir haben erdacht; 

Eur iedlicher gedenk, waß er kan, 

Und greifet frischlichen an, 

Daß Fridrauna niemant geben das 

Und die andern maid nit werden gehas, 
Da mit gewinnen si uns mit tanzen an. 
Des müesten mir immer schande han. 


REGENPART SPRICHT: 


Engelmar, nun sarge nit! 

Mein gesellen haben geticht 
Ain hüpschen stolzen trit, 

Der ist nach neuen hofsitt. 

Si tritten hin auf den zehen, 
Daß si nit gen auf die versen. 
Ir sporn die klingen, 

Ire lied, die si singen, 

Die machen manigs herze fro. 
Si tritten nider und tritien hoch. 
Ich wais wol, das kain ritter kan 
Den neun tritt, den wir han. 
Darumb wisse man für war, 
Wir wellen klaider und har 
Dar zu sprinzen und spranzen 
Und wellen mit freüden tanzen. 


ENGLNAIR SPRICHT: 


Kain ritter nie geleichet wart, 
Hab dank, vetter Regenpart! 
Lasset euren tanz schauen! 
Sehet, dört komen die frauen! 
Eckereich der leirat. 

Auch ist Fridrauna gezieret 
Mit ainem wunnigklichem klaid. 
Ain schön spiegl si da trait, 
Der mueß heut wesen mein; 
Des en mag kain rat gesein. 
Solt man mich zu tod schlan, WE 
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Den spiegl mueß ich han. 
Schicket den tanz nach eur ger! 
Dört kumbt Fridrauna her. 


Dm IT IRE JUNKFRAUEN TANZEN DA HER UND DAR NACH SO HR- 
T NE PAUREN DEN TANZ RECHT AN. DA KUNST DER WIRT MIT DEN VAS 
M, URD NACH DEN TANZ 80 RUEFT DES WIRTS KNECHT DEN WEIN AUS 
UND SPRICHT: 

Mein herr hat ain wein auf getan, 

‚Da sült ir all zu gan. 

Er ist trüb und pitter. 

Da hüt euch von, ir grafen und ir ritter! 

Du edler und du paur, 

Trunkest du des vil, er wirt dir saur. 

Er ist saiger und unrain, 

Den hat mein herr in dem vasse sein. 


ENGLAR SPRICHT: 


Mich tunkt, es müg kain rat gesein, 
' Mir müestin kosten den wein, 
Den der gast her hat pracht. 


REGENPART ERFÜLT UND SPRICHT: 


Wärleich du hast dich wol bedacht. 
Wolt Fridrauna mit uns da hin, 

Daß wär uns ain große er und gewin. 
Ich will das wissen für war. 

Gen mir und pitten si mit uns dar! 


EHGLMAR, DEL HAUSKNECHT UND BEGENPART GEN ZU FRIDRAUNA. 
ENGLMER SPRICHT : 


Ach, Fridrauns, möcht es gesein, 
Das du mit den junkfrauen dein 
Mit uns woltest zu dem wein gen! 
Mir wellen für deinn schaden sten, - 
Daß du niemat laides spricht. 
Man nimbt auch eures geltes nicht. 
Mir gelten für si all und für dich, 
Fridrauna, daß sich auf mich ! 
spiele. , 29 
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FRIDRAUNA SPRICHT: 


Ich dank euch gern eur tal, 
Daß ir mich als gütlich gepeten habt. 
Ir türst hie nit lenger sten, 

5 Ich will nit zu dem weine gen. 
Ich hab mich nit darauf gericht, 
Es ist auch meins fuogs nit. 
Eurs geltes ich nit peger, 

Ä Ich kom durch tanzens willen her. 

10 Ich hab noch selber als vil, Ä 

Trink ich, das ichs selber gelten will. 


ENGLMAR SPRICHT: 


Seit ain mal ir des nit gert 
Und eu unser gelt ist unwert, 
15 So wellen wir uns bedenken, 
Ain ürn oder zwo zu schenken. 
Gee, Uel Hausknecht, und pring den wein! 
Mir wellen die weil pei in sein. 


G 311 b UEL HAUSKNECHT DER PRINGT DEN WEIN UND SPRICHT: 


20 Got gesegen uns den wein! 
Englmar, und die gesellen dein, 
Si schenken euch junkfrauen da mitten 
Und lassen eu ser pitten, 
Daß ir euch daß nit versmahen lat, 
25 ` Trinkt vast, si kaufen euch des sat. 


NACH DEN TRINKEN ENGLMAR SPRICHT: 


Fridrauna, liebe freuntin mein, . 

Möcht ir dr imer als lieb gesein, _ 

Daß du mir den spiegl woltest geben | 
g0 Gan -mir got, daß ich sol leben, 

Ich wil dir dienen also vil, 

.Daß ich dirs wol vergelten will. 


29. Fei, Altswert. . . u 


58. DAS NEITHARISPE. 451 


FRIDRAUNA SPRICHT: 


Du hast recht ainen sitten, 

Der den pauren volget mitte: 
Thuon si iemant zu guote icht, 

Daß lassen si unberedet nicht;; 

Ir wellet eur raien gegolten bag, - 
Wie wol ich das versien kan. 

Der spiegl ist mein, daß ir das wist, 
Das under euch kainer ist, 

Dem er immer werden kan, 

Es sei, daß ich im sein gan. 

Wem er würde, das wär mir laid, 
Er würd im dann mit hübschait. 

Ich habs in meinem herzen petracht, 
Wer es hint aller pest macht 

Mit hübschait und mit singen, 

Mit tanzen und mit springen, 

Des sol diser spiegel sein 

Und das liebe kranzlein mein. 


REGENPART GET ZU DEN GESELLEN UND SPRICHT: 


Ir herren, nu tret all her 
Und vernembt neue mer! 


. Fridrauna euch gütlich dankt, 


Daß ir ir euren wein habt geschankt. 
Die pringt ain spiegl und ain kranz; 
Wenn ir alle kombt an den tanz, 
Welcher dan da daß peste thuot, 
(Dise red nembt alle verguot!) 

Ich main mit hübschem singen, 

Mit tanzen und mit springen 

Und mit ander hübscher tat, 


‚Als der_neue. sitte hat, 


Dem wirt der spiegel und der kranz. 
Seit auch waidenleich an dem tanz 
Und machet eu Fridraun holt, 

Ob ir daß klainat pehalten wolt, 


Und daß mir an den eren pesten! 
29 $ 
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Ich will wider zu Englmar gen. 


UND GET DA HIN. GÖTZE SPRICHT: 


Ir herren, wen dunkt daß guot, 

Daß Englmar also thuot ? 

Er schenkt den weiben unsern wein 
Und will da mit der peste sein. 

Er liebet sich Fridraunen 

Mit lachen und mit raunen, 

Daß unser kainm der spiegl werden kan. 
Ich waiß wol, daß er in selber will han: 


SCHOTTENSCHLICKER &PRICHT: - 


Höre, wie redestu also? 

Wir sollen alle wesen fro, 

Daß wir etwar han, 

Der mit Fridraun schimpfen kan. 
Mir wellen im wol gunnen sein, 


Daß er ir schenk unsern wein. 


RAUNZ SPRICHT: 


Ich höre wol, es ist dir als ain past. 
Du redest, als du gepachen hast. 
Kumbstu zu abent in dein haus, 

Dein weib treibt dich wider aus. 

Ich schwer pei meiner treu, als ich sol, 
Ich pin iez zornes vol. | 
Wirt der spiegl Englmare, 

Erwisch ich im pei dem hare, 

Ich zerreiß im sein haubt gar 

Und erzerr im sein gelbes har; 

Er möcht der klainat lieber enpern. . 
Daß will ich auf mein (ren schweren, 


ROTZKATTER SPRICHT; - „' 


Wärleich, freunt, du redest recht. 
Hie ist so mänig Tomm knecht, J 
Der mit gelten mnoß den wein. > - ? 


Kä. DAS NEITHARTSPIL. 


Sol der frum dann allain Englmar sein 
Und die ere dar zuo? 
Wem tunkt daß guot, 
Daß ich niemant gesagen, 

5 Ich wil ims mit nicht vertragen, 
Daß er daß albeg pessers haben will, 
Unser sein wenig oder vi, 
So will er gewalt unter uns treiben. . 
Wie lang sollen wir das leiden? 


D WAGENDRÜSSEL SPRICHT: 


Für war,. es ist zu leiden pöse, 
Daß er sein gekose 
Mit Fridraunen hat. 
Ich mue) gedenken an die, 
15 Da er uns jämerlich verlie 
Und sich diplich von uns schiede 
Und Fridraunen under den manil kam, 
Do man uns die lenken pain nam, 
Do genoß er auch Fridraunen an. 
Ich will sein nimer gelan, 
Ich will gen auf sein schaden, 
Daß sein pain werden ungeraden 
Und uns geleich mueß werden 
G 313» Mit allen sein gepärden. 


25 MILCHFRIDL SPRICHT ı 


Wärlich du hast wol gedacht. 
Schick wirs, daß es werde volpracht! 
Mir wellen sein aber nit töten, 
Pringen wir in sünst in nöten. 

30 Mich helfe daß peste, daß ich kan, 
So will ichs durch niemant lan. 
Daß sprich ich auf die treue mein, 
Ich will der erst auf die fart sein, 
Der im arges warten will, 

— — 


H ? die stat. 16. ? Und dieplich von uns gie. 


454 59. DAS NEITHARTSPE.. 
Es koste wenig oder vil. 


WISEL SPRICHT: 


Mich tunkt, ir künt nit schweigen. 
Ich wais, warumb ir rede treiben. 

5 Wir sein durch tanzus willen komen her. 
Der krieg hat uns den lust penomen ser. 
Darumb lat eur kriegen sein 
Und gelt dem wirt sein wein 
Und heben wider unsern tanz an. 

10 Die weil mir die tanzleut han, 
So mag uns gen Fridraunen wol gelingen. 
Wolher, ich wil uns ains singen, 
Daß peste lieid, daß ich singen kan 
Und neulich gelernt han. 


15 UND SINGT WASE ER WILL. ZNGLMAR SPRICHT: 


Got gesegen, Fridrauna, dich! 

G 314 Tuo mein dienst und gedenk an mich 
Und lasse den spiegl werden mir, 
So will ich immer danken dir, 

20 Die weil ich leb auf erden, 
Und lasse Regenbart daß krünzel werden, 
Meinem vettern, der hie pei dir. stat ` 
Und dirs nimer ungedanket tat. 


FRIDRAUNA SPRICHT: 


25 Englmar, du waist daB wol, 
Daß ich es niemant geben sol, 
Er sei dan an springen ein helt 
Und an tanzen außerwelt 
Und gevalle wol dem herze mein. 
30 Darumb las dein pitten sem! 


So hab ich mich sein verwegen. 
Got der muoß unser pflegen! 
Unser gesellen welon den tanz begianem, ` 


53. DAS NEITHARTSPIL. 455 
Wünsch mir hail, ich will von hinnen. 


UND RICHTEN H SICH ZUO ZU TANZENN. ENGLMAR SPRICHT ZUM WIRT: 


Herr wirt, lat uns den wein besten! 
Unser kainer sol von hinnen gen 
Und euch vertragen den wein. 

Des solt ir an sorgen von uns sein. 


DER WIRT ANTWURT IM UND SPRICHT: 


Ich hab euch wol bekant, 
1 Ir peleibt von mir wol ungepfant. 
- Wär sein tausent stund als vil, 
Daß ich euch wol gelauben eil, 


FRIDRAUNA BALBERA DIE ANDER JUNKFRAU SPRICHT: 


Wolauf, ir maid, und seit berait, 
Paid fruo und auch spat! 

Wir wellen an disem tanze sein, 
Daß (huot durch den willen mein. 
Bo solt ir guot gepärde han. 
Egkereich, hebt mit leiren an! 
Mir wellen uns frischlich ziern 
Und gen einander hofliern. 


DA TANZEN SI, ENGLMAR MIT SEINE PAUREN AN DER AIN SEITEN UND 
FRIDRAUNA MIT IRN JUNKFRAUEN AN DER ANDER SEITEN, UND ENGLMAR 
ZUCKT FRIDRAUNEN DEN SPIEGL AUS DER HAND, UND FRIDRAUNA GET VON 
TANZ NIT IAN JUNKFRAUEN. SAURKÜBEL SPRICHT: 

Zwar, herr Englmar, es ist zu vil, 

Es mag euch werden ain hertes spil. 

Wen sol das tunken guot, 

Daß ir also schnödlich thuot 

Und den spiegl nembt mit gewalt? 

Wie vordrit ir iez so pald 

An Fridraun, die mein friundin ist? 

Herr Englmar, daß ir daß wist, 

Ich wil euchs mit nichte vertragen, 
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53. DAS NEITHARTSPIL. 


Ir müest mir ie die warhait sagen 
Und pericht gar endlich mich 
Oder ich gib euch sin messerstich. 


GEIRSCHNABL SPRICHT: 


Herr Englmar, ir schnöder man, 

Ir habt schnödleich getan, 

Das ir Fridraunn zucket daß spieglglas 

Und zerpracht die schnuor, dá er an gehangen 
Seint ain mal daß ir nit nach ir stelt 

Und alles auf unser laster get. 

Wolt ir mich nit an schaden halten, 

Ir möcht wol guot freunt schelten 

Und daß stät machet neu. 

Es mueß euch wärlich alzeit gereuen. 


ENGLMAR SPRICHT: 


Den spiegl ich in meiner hant han 
Und wisset, daß ichs hab getan. 
Welcher eur daß wil anten, 

Der verneuet sein schanden. 
Ich will den spiegl unnutz machen. 
Ir mügt zürnen oder lachen, 

Daß ist mir alles ain gauklspil. 
Wol her, der her an wil! 


UND WIRFT DEN SPIEGL AUF DIE ERDE UND ZUCHET VON LEDER SEIN 


MESSER. SCHEUHENPFLUE6 SPRICHT: 


Wart, was er an uns richt, 

Daß er den spiegl zerpricht ! 

Mir mügen in so lang ern, | 

Er schwüer, er wär unser herre. 
Frumen gesellen, nu ziehet die schwert! 
Der tanz ist wol ains hauens werh ` 


_ UND VON LEDER IRE SCHWERTER UND MESSER UND SCHLAHEN EINAKDER 
UND SCHLAHEN DEM ENGLMAR AIN PAIN AB UND BÖRN DAR NACH AUF 


35 


ZU FECHTEN. ERKENWOLT SPRICHT: 


Was zeicht ir den man, ann 


83, DAS NEITHARTSFIL. 437 


r euoh nie laides hat getan? 

4t. ir gewant den streit 
Neitharten, der in den vasse leit, 
1 lassen Engimar genesen, 

h tuakt nicht pessers wesen. 


u PESTELNAN SPRICHT: 
es war, Erkenwolt ? 
ERKENWOLT ERFÜLT DEN REIN: 


es nit war, so soltu mir nit sein holt! 
leit in dem vasse pei dem wein. 


` PESTELNAN ERFÜLT DEN REIN: 


get dan, geselle mein, 

e schier wellen wir da hin sein, 

] wie schier haben mir im den leib penomen, ` 
‚er uns so eben ist komen. 


MEN LAUFEN ZU DEM VAS. NEITHART SPRICHT ZU SEINEN KNECHT: 


d auf und pring uns die pfärd! 

ı pauren haben all gezuckt die schwert 
d iaufen da her gar endlich. 

$ tunkt, si mainen mich. 


GUMPRECHT SPRICHT: 


irlich, ir habt nit recht gethan, 

B ir slacht euren haubtman, , 
r euch stät gab gueten rat 

d was albegen an der pesten stat, 
ir herr Englmar hie gesen, 

rr Neithart wär nit genesen ; 

was an laufen resche 

d an streiten also frische, 

ß ich im des wärleich übel gan, 
B mir im den leib benomen han. 
n stoßet, held, eur schwert ein! 
> sol nit mer gefochten sein! 


CC" 58. PAS NEITHARTSML. 


Schicket, daß er werd ein getan, 
Den wir zu tod haben gelen, 


FRIDRAUNA SPRICHT: 


Ach und was pin ich her komen, 

5 Seit ein mal Englmar ist benomen ? 
Mich tunkt, er hab den leib verlorn, 
Den ich zu ainem puolen het erkorn. 
Hetter eur ungemach! 
Daß des tanzes ie ward gedacht, 

10 Daß mir so groß laid hat prach!. 


BINLGART DIE DRITT JUNKFRBAU SPRICHT: 


Fridrauna, liebe gespile mein, 
G 316» Engimar der puole dein 
Wirt am leben nicht; 
15. -Er richtet sich auf und spricht; 
Daß mag ich fur war jehen, 
Wann ich habs selber gesehen. 


FRIDRAUNA ASTWURT IR: 


Ach wolte got, daß es wär also, 

20 So pelib mein herz noch fro. j 
-Sunst' so mag ich nummer lust getreiben. 
Mein herz mueß in jamer peleiben. 


-: DIE ANDER DIERN GESLI SPRIGHT: 


Gelaub, Fridrauna, mir, 
20 ‚ Im gewirt als wenig, als dir, 
Wann daß er in sein linkes pain 
Hat ain wunden, die ist Mein, 
Da gewirret im nichte am. ` 
Darumb soltu dein trauren. lan. 


- 30 =, MAULAFP SPRICHT: 


Wärlich mir ist dag ande, 
Doch sten wir bie nit lange, ’ 
Ungemach hab ich end zora, | 


53. DAS NEITHARTSPL. 


aß Engimar hat verlorn 

ain lenken fueß, 

aß mich immer gereuen mueß. 

er mir in hulfe tragen von hinnen, 

h wolt im ein arzat gewinnen 

ıd wolt in wider hailen lan. 

h hulfe im gern daß peste, so ich ken. 


SCHURZENESEL BRRICHT: 


’ürleich, sein ungemach ist mir laid. 
aß sprich ich auf meinen aid. 


I SI DEN ENGLEAR DA HIN. HEITHART KUNBT GERITTEN IM ENT- 
GEGEN UND SPRICHT: 


D, heber, wer hat das getan? 

je groß wunden der slahen kan! 
r kan die leut wol schroten,- 

e füeße mit den koeten. 

ır auf kan ich mich wol verstan. 
g, lieber, wer ist der wunt man, 
r sich so übel hat für gesehen, 

der wie ist im geschehen ? 


MILCHFRIDL SPRICHT: 


aß will ich euch wärleich sagen, 
ir haben wol vor dreizehen tagen 
isen lobtanz her genomen. 

a sagt man, es solt her komen 

a ums herr Neithart, 

er uns dick arges tat 

nd uns zu krüppeln hat gemacht. 
eut hat er im erdacht 

’arlichen ainen frömbden list, 

nd el euch sagen, wie das fst. 
r hat sich vermacht in ain vas, 
a doch wein inne was, 

ar inn er doch verporgen lag 
nd alle trunkenkait von uns sach, 
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53. DAS NEITHARTSPIL. 


Da mit er uns wart krenken 

Und neue lied erdenken. 

Daß wirt uns ain smachait sein 
Und unserm herzen ain große pein. 


NEITHART SPRICHT: 


Ein, lieber meiner, sag an, 

Mit welcher red er zu euch kam, 
Daß ir in nit zerhauet gar, 

Da ir sein in dem vasse wurdt war. 


SCHNABLRAUSZ SPRICHT: 


Er lag wärleich also stille, 

Daß mir giengen alle 

Paide umb das vas und umb den wein, 
Daß mir nit sahen noch horten sein. 
Da wart ain geschrai auf der gassen, . 
Aller erst hueb er sich aus dem vasse 
Und kom hin weg mit liste. | 
Hieten wir in aber erwischet, 


Er wär von uns nit genesen, 


Wär er als ain turn gewesen. 


NEITHART SPRICHT: 


Was wolt ir ainem’ geben, 

Der in euch schicket also eben, 
Und wärt bei einander allen, 

Daß ir mit im hietet euren willen ? 


SCHOTTENSCHLICKER SPRICHT: 


Ach, herre got, möcht es gesein, a 
Daß er noch ain mal pei dem wein 

Wolt legen, als heut hat getan, .;r 
So gelebten mir nie so lieben tag. . 
Daß peste ross, daß nindert ist, ` -: 
Oder indert in dem lande, wist `, .ı 


In 


58. DAS NEITHARTSPIL. 


Daß man umb pfenning geben will, 

Es koste. wenig oder vil, 

Daß wolten mir geben zu miete 

Dem, der uns in verriele. 

Mir wären gerecht, wolt ir an. 

So wollen mir mit im unsern willen han. 


NEITHART SPRICHT: 


Nun vernembt mein rede pas! 


Ich trag auch zu im has, 

Denn ich enruech, waß ir im thuot.- 
Mein vatter ließ mir groß guot, 
Daß hat im der herzog gelihen. 

Ich hab mich noch nie verzigen. 
Doch sein mir also pericht, 

Daß ich im schade offenbar nicht, 
Ich wurd im aber füegen haimlichs laid ; 
Daß sprich ich auf mein aid. 

Merkt mich gar rechte! 

Ob ich in her prächte, 

Daß ich im sanfte laid tät,, 

Als der seül, die vor euch stet, 
Wie wolt ir euch stellen, 


‘Ob ir in wolt vellen, 


Daß ich den ersten an euch kiese 
Und mein arbait nit verliese ? 


SCHEUBENPFLUOG SPRICHT: 


Des wert ir gar schier gewar, 
Wir zerhauen in so gar, 
Kopf, arm, ripp und den leib, 


Daß ain pis ganz pei den andern nit pleib. 


Frum held und recken, 

Nun ziecht eur scharpfe egken 

Und lassen disen herren sehen, 

Wie herrn Neitharten sol geschehen. 
So mag er wol prüefen da pei, 

Daß uns auf in ernst sei. 


461 


10 


G 319 


15 





58. DAS NEITHARTSPH. 


UND VON LEDER IRE WAFFEN UND SCHLAHEN IX DER SEÜL ZU u“ 


NEITHAKT SPRICHT: 
Ir herren, stost mun die schwert ein! 
Ich sich wol, euch will ernst sein. 
Wolt ir mir geloben an diser stat, 
Als ir vor gesprochen habt, 
Daß ir mir ain ross vergelten wolt 
Oder sunst geben ain sold, 
Daß sullen hundert mark wesen? 
Gelobt mir auch, daß ir m nit lat genesen: 
Herrn Neitharten wellen lan, 
Wenn ich in eu her pracht han. 
So will ich hint zu diser frist 
Raiten, da der herzog ist, 
Und will mein friunt nemen mit. 
Den herzog will ich gütlich pit, 
Daß er mir leihe sein guot. 
Ich wais für war, daß ers gern thuot. 
Der herzog ist im auch nit hold. 
Nun ir in aber töten wolt, 
Ist, daß er mir seines guotes gan, 
So würd ich ain reicher man. 
Ich gelob euch, des seit gewiss, 
Daß er morgen aber in dem vasse ist. 
Darumb so seit pei dem wein 
Und leget in an ain große pein, 
Als irs selber erdenket wol. 
Gebt mir daß ross oder den sold! 


SCHEUHENPFLUOG SPRICHT: 


Alles, das er haben will, 

Es sei wenig oder vil, 

Dab süllen wir im wärleich geben. 
Nun tret all her neben! 

So kumbt Neithart nach unser ger 
Morgen in ainm vasse her. 

Paide ir jungen und ir alten, 


10. ? iz alt g. 


58. DAS NEITHARTSPE. 
Gseloben wir icht, mirs wellns halten. 


Als lieb euch die treue sei, 
@zelobt auch meinn gesellen hie pei. 


SCHEUBENPFLUOG SPRICHT : 


Mir geloben gern, wem ir haist, 
Ws sol auch morgen werden gelaist. 


DER SIBENT RITTER SPRICHT: 


Mr herrn, gelobt uns auch also, 
et auf die hend und sprechet: Jo! 


"MEUD DIE PAUREN HEBEN? ALL DIE HEND AUF UND SPRECHEN: 


Ja, ja. 


Ir herren, ich will eur urlaub han. 

Da. mit wellen mir die rede lan 

Pis morgen an den nächsten tag, 

So gedenk eur iedlicher, waß er mag, 
Daß er des peste beginnen, 

Und seit mit huld, ich will von hinnen. 
Laistu des herzogen gepot! 

Nu gesegen euch der liebe got! 


NERÖBEN SO HEBEN DIE PAUREN WIDER AN ZU TANZEN, UND NEITHART 
RITTER REIT GEN HOFF. DER HERZOG SPRICHT ZUM NEITHART: 


Neithart, lieber frient mein, 

Du solt mir wol komen sein! 

Waist icht frömbdes, das sage mir! 

Wie stet es zwischen den pauren, und dir ? 


l NEITRART SPRICHT: 

. Gaädiger herr, daß will ich euch wärleich. sagen, 
Ich lies mich legen auf ein weinwagen 

Pei dem wein in ain vas, 
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53. DAS NEITHARTSPE. 


Daß ich ervüere desier pas, 

Wie sie sein wollten beginnen. 

Da ward sein ain ander innen, 

Ich wais nit wer ims sait, 

Si liefen, als si der teufel gait 

Mit zogen schwerten zu dem haus. 

Herr, wär ich gewesen als ain maus, 
Daß wär gewesen mein gewinn. 

Ich kom kündig von m, 

Daß si mir nicht entaten. 

Mein knecht kom mir zu staten 

Mit pfärden, do erhueb ich mich, 
Do higen under einander sich 

Und haben gewundt irn haubiman, 

Sein linkes pain abgeschlan. 

Den truegen si gen mir gar unfro. 

Aller erst pegunten si zu dreuen mir do. 


DER HERZOG SPRICHT ZUM NEITHART: 


Ge her, Neithart, und setz dich, 
Wan dein frau und ich 

Wolten wärlich gern da sein, 

Daß sprich ich auf die treue mein. 
Künde ich haimlich kömen dar, 
Daß si mein nit wurden gewar, 
Und solte ir gepard schauen, 

Des wolt ich mich ain jar freuen. 


DER ACHTAT RITTER SPRICHT: 


Ja, herr, lat euch darumb nit sein! - 
Daß sprich ich auf die treue mein, 

Daß ir nu sehet an 

Die gepäürd, die si han, 

Und das dröen, daß si Neitharten thuon, 
Wie si in wolten zureißen als ain huon. . 


. Bi sprechen auch für war das, -. v. 
Kim er in, als er ian komen enn "d 


Hin gen Zeisimgur an den (eng, 


53. DAS NEITHARTSPIL. 
Ù ließen an im nicht ganz. 
DER HERZOG SPRICHT ZU DEN RITTERN: 


‘om er in nit also na, 
daß er mit in redte la? 


DER HEUNT RITTER SPRICHT: 


lät man in nun nit genant, 

i betten in noch nit erkant, 

r het ain aug zu getan, 

ls er vil liste kan, 

aß si sein nit erkennen kunten, 

o si mit im zu reden pegunden. 

o gelobten si im hundert mark zu geben, . 
aß er verriet des Neitharts leben, 

in ros oder ain ander pfärd, 

aß des gelles wol wär’ werd. 

o gelobt er auch wider in, 

aß er in wolt schicken da hin 

errn Neithart gen Zeislmaur. 

o schriren alle die‘ pauren, 

aß er in stieß in ain vass, 

ìs er hint gewesen was, 

o wolten si in schlan nach der paus, 
aß er niemar käm lebentig her aus. 


DI HERZOGIN SPRICHT ZUM NEITHART : 
u lasse dir nit zu gach sein ! 
omen si dir so nahen pei, 
aß si dich erkennen eben, 
i möchten dir nemen dein leben. 


DER ERST RITTER SPRICHT: 


:h sag euch, frau, waß hint geschach, 
o herr Neithart nur sprach, 
in seul solt herr Neithart sein. - 
nd solte ligen pei dem wein 
nd- er-solt-in da her pracht han,- 
30 
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Dörst er si aber an in schlan, 

Zu hant waren si perait, 

Ainer von den andern strait, 

Die schwert si widerstreit zuckten, 

Si haueten die seül zu klain stucken. 

Do ich des ward von in gewar, 

Do graust mir so hart zwar, 

Und do was mir auch so ande,. 

Ich wär lieber gewesen in den zehenden lande. 


= DER HERZOG: 


So leit es dir, Neithart, hart. 
Pegreifen si dich auf ain fart, 
Ich wais wol, daß si es nit lan, 
Si werden dich zu tode schlan. 


NEITHART SPRICHT: 


Wärlich, herr, daß pin ich an var. 

Wurd ich nu ir gewar, 

Daß ich auf mein pfärt kan komen, 

Si mügen mir weder schaden noch frummen. 


DER HERZOG SPRICHT ZUM NEITRART: 


So will ich dir zu steure schenken. 

Ich waiß wol, daß ich pei meinen gedenken 
Kain schnäller pfärd gewan. 

Du sullest den ungelück han, 

Daß dir ferte ward peschert, 

Daß pfärd dich wol vor in ernert. 


Neithart, nu pis- sorgen an! 

Ich will dich nit unpelonet lan. . 
Ich gelob dir vier lange tuoch von Gint, 
Daß alle, die hie gewürtig sind, 
Gemainklich müeßen jehen, 

Daß si pesser tuoch nie haben gischen, 


53. DAS NEITHARTSPIL. 


NEITHART SPRICHT ZU DER HERZOGIN: 


Frau, ich dank eu eur edlen tat, 
Die ir mir dick peweiset habt 
Und thuot noch manigen tag, 
Daß ich nit verdienen mag, 
Noch ich eu nit enere, 

Als es doch pillich wäre. 


DER HERZNG SPRICHT ZUM NEITHART: 


Neithart, du dienst uns wol da mil, 

Daß du merkest der pauren sit 

Und darumb an wendest dein gedank, 

Daß ist uns gar wol zu dank. 

Du solt daß mit nichte lan! 

Bringe zu trinken! Mir wellen gemach han.” 


DA PRINGT MAN ZU TRINKEN UND DA MIT HAT DAS SPIL AIN END. 


54. 


G323 HIE HEBT SICH AIN GUOT VASNACHTSPIL VON 
SIECHTUNG, DEN HIES MAN DEN TANAWESCHEL, ` 

WAS UBERALL IN ALLEN TEUTSCHEN LANDEN. 
5 SICHT MAN HER NACH, WIE ER VERTRIBEN WARD. `. 
SIECHTAG WAS IN DEM MONAT FEBRUARIO ANNO 
* MINI ETC. QUADRINGENTESIMO QUARTO DEMO 


DISS SIND DIE PERSONEN, DIE ZU DEN SPIL GEHÖREND: 


AIN VORLÄUFEL, AIN MARSCHALK UND SEIN KNECHT, AIN VAREN 
10 ` SCHOLER, AIN RITTER, AIN JUNKFRAU, AIN KAUFMAN, AIN KLOSTERI 
AIN PAUR, DER TANAWASCHEL IN AINS SIECHEN GESTALT, AIN KUNIG, 
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RATGEBEN, AIN HENKER. 
DES ERSTEN SPRICHT DER VORLAUFER ZU DEN VOLK: 
Hört, ir herren, über all, 
Schweigt und merkt an allen schal ! 
Ir solt gar eben verstan, 
Was heut hie will ergan. 
Hie kumpt in großem adel 
Der landmarschalk an allen tadel. 
Dem ist neulich kund getan, 
Wie Tanawäschel der pöse man 
Hab gekrecht gar vil leut, 
Als er auch thuot noch heut, 
Ain mensch ist siech, das ander tod. 
Das ist gar ain große not, 
Darumb er doch gefangen ist, 
Das sag ich heut zu diser frist. 
Wer nun sein freund well rechen, 
Der sol im heut zu sprechen. 
Der marschalk sicht das recht an; 


9. ? varender. 22. ? gekrenkt.‘ 


dë 


54. VOM TANAWÄSCHEL. 


Es sei junkfrau, frau oder man, 
Dem will er richten an alles gefärt. 
Wer klagen well, der kumpt her. 


DER VAREND SCHUOLER SPRICHT ZU DEN MARSCHALK: 


Herr marschalk, seit wilkomen | 
Eur zukunft hab wir gern vernomen, 
Baidu frauen und auch man. 
Der Tanawüschel hat uns vil zu laid getan. 
Sitzt und richtent uns gar eben! 

10 Er mues verließen sein leben. 


DER MARSCHALK SPRICHT ZU DEN VOLK: 


Ich dank euch allen geleich, 

Ir seit arm oder reich. | 

Ich will auch pei dem rechten han, 
15 ° Ir seit frauen oder man. ` 


G 34 DER VAREND SCHUOLER SPRICHT ZU DEM MARSCHALK: 


Marschalk, . edler herr guot, 
ich klag euch meinen unmuot, 
Ich pin Frödenreich genannt 
3 Und in allen lande wol erkannt. 
Mir schadt nie kain wind noch schaur, 
Noch kainem teufel ungeheur. 
Ich will euch ooch mer sagen, 
Ich muos laider gar verzagen. 
* Ich mag nit laufen perg noch tal, 
Daß ist mein gröster unfal. 
Treu, warhait und stät 
Hat der wind hin gewäit. 
Das ist mein. große klag ; 
Géi Wen mich wolt werder nacht noch tag 
Der Tanawäschel nie auf geben, 
Er wolt mich pracht haben umb das leben. 
Da von so fragt an allen zorn, 
— — 


3. P golir. 3.7 kumo. 30, ? weder. 
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54. VOM TANAWÄSCHEL. 
Was er darumb hab verlorn. 


DER MARSCHALK SPRICHT ZU DEN VARNDEN SCHUOLER: 


Ich verstan es gar wol 
Und will richten, als ich sol. 


DER RITTER SPRICHT ZUM MARSCHALK: 


Herr marschalk, ich klag euch mein not, 
Mir ist mein schönes weib tod. ` 

Das hat mir der Tenawäschel getan. 

Ir sult in nicht leben lan, 

Und setz darauf all our sinn, 

Das er nicht kom von hin, 

Und geb im auch kain frist, 

Wenn er ain rechter pöswicht ist. 

Das beweis ich dar an, 

Er hat gekrenkt frauen und man. 

Ee ich in ließ wenken, 

Ich wolt in ee an ainen paum henken 

Mit meinem aigen leib, 

Wann ich verlorn han mein schöns weih.. 


DER MARSCHALK SPRICHT ZUM RITTER: ` 


Nu hört, ir edler ritter guot, 
Ich versteen wol euren muot, 
Ich will im nimmer gedagen, 
Ich will das recht darumb fragen. 


DIE JUNKFRAU SPRICHT ZU DEN MARSCHALK: 


Gnad, herr marschalk wolgeten, 

Ich sten hie vor euch auf disem plan. 
Mir ist auf den Tanawäschel. zorn. 
Ich han mein lieben vater verlorn, 
Des ich nimer vergessen mag 

Weder pei nacht noch pei tag. 

Herr, ich solt in nit leben lan. 


10. ? sotzet. 12.7 gebt. 92, ? ir solh 
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BA. VOM TANAWÄSCHEL. 471 
Er käm mich villeicht auch han. 


DER MARSCHALK SPRICHT ZU DER JUNKFRAUEN: 


Habt guoten muot, ir junkfrau vein! 
Ich will ain rechter richter sein, 
Wenn mir ist gar zorn, 

Daß ir euren vatter habt verlorn. 


DER KAUFMAN SPRICHT ZU DER HARSCHALK: 


Ich pin ain kaufman von Mereberg 
Und pin her komen an all geverd. 
Secht, ir richter der rechtigkait, 
Mir hat der Tanawäschel auch widersait. 
Es thuot mir in dem kopf grauen. 
Das klag ich heut und immer mer. 
Wenn ich solt die land pauen, 
Ernern mich und mein frauen, 

So muos ich ligen auf der pank; 
Des sag ich im gar klainen dank, 
Und pin vor im kaum genesen. 

Ir sult ain rechter richter wesen, 
Und last in nicht von dannen 
Oder ir seit in des pabest pannen. 


DER NARSCHALK SPRICHT ZU DEM KAUFNAN: 


Kaufman, du vil guoter man, 
Du sult ainen guoten muot han. 
Ich will es gar eben erfarn 
Und will euch alle wol bewarn. 


DIE CLOSTERFRAU SPRICHT ZU DEN BARSCHALK: 


Edier marschalk hoch geporn, 

Ich pin ain nunn des schwarzen orden. 
Wir mochten nit mit frid gesein 

In unserm armen klosterlein. 

Metten, preim, sext und non 

Des vergaß wir alles schon. 
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54. VOM TANAWAÄSCHEL. 


Von huosten, rützen und speiben 
Mocht wir in der kirchen nit pleiben. 
Das cbam von Tanawäschel dar. 

Der in in das kat würf pei dem har, 
Das er sein wol wurd innen, 

So möcht wir fürpas lesen und singen. 


DER MARSCHALN SPRICHT ZU DER CLOSTERFRAUEN: 


Wist, liebu closterfrau gut, 

Das er euch kain laid mer thut 
Und get nimmer in eur kloster, 
Wan er wirt noch heut zu laster. 


DER PAUR SPRICHT ZU DEN HABSCHALK: 


Gnad, herr, lieber marschalk here, 

Ich pin der mair von dem obern perge, 

Ich klag euch über den Tanawäschel, 

Ich trank kalten wein aus ainer fläschel, 

Das mir we tet der pauch, 

Und lag in der chüchen in dem rauch. 

Das will ich euch heut klagen. 

Ich want, der schaur het mich geslagen. __.. 
Das ist ain große ungefüege. a 
Ich muost lassen sten mein pflüge. ` 

Hor, herr, halt inn dar zu, 

Daß er es fürbas nimmer thu. 


DER MARSCHALK SPRICHT ZU DEM PAUR: 


Sweig, du guoter pauman | 

Er sol sein furpas. nimmer ihuon. 
Ge und pau mit deinem pfluog! 
Derr red ist also genuog. 


DER KNECHT SPRICHT ZU DEM TANAWÄSCHEL: > ! 


Tanawäschel, hör, was man hat gesagt | 
Mankleich hat über dich geklagt, 
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54. VOM TANAWÄSCHEL. 


Wilíu sein.ain frummer man, 


So verantwurt dich auf dem plan! 


Meins herren gericht ist als stark, 
Er näm nicht tausend mark, 

Er peichtet iederman geleich, 

Er sei arm oder reich. 


DER TANAWÄSCHEL SPRICHT ZU DEM MARSCHALK: 


Edler marschalk hochgeporn, 
Ir sült senflen euren zorn. 
Ich han in nie laid getan, 


Oder ich sei nit ain frommer man. 


Ain hat ze vil getrunken, 

Das im die leber ist erstunken. 
Der ander stink als ain as 

Und ist von nalur ain rechter fras. 
Der dritt mint zu fil, 

Des ich nicht engelten will. 

Dem vierden ist faul sein herz, 
Das selb ist mir nit ain scherz. 

So hat manger der jar so vil, 

Das der tod nit lenger peiten wil 
Und müeßen von dem tadel sterben 
Und also gar verderben. 

Herr marschalk, ich ruof euch an, 
Ich will ain fürsprecher han. 


DER MARSCHALK SPRICHT ZU DEM TANAWÄSCHEL: 


Sweig, du solt dein red lan! 
Ich will dir kain unrecht thuon. 


DER MARSCHALK SPRICHT ZU SEINEN RATGEBEN: 


Lieben herren, ir habt gehört eben, 


ip sült mir euren rat geben, 


Das ich disem guoten man 
Kain. unrecht nicht enthuon, 
Ob ich im erlaub ain fürsprechen. 
Das frag ich hie an deem rechten. 
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- 54, VOM TANAWÄSCHEŁ. 


DER ERST RATGEB SPRICHT ZU DEN MARSCHALK: 


Ich red auf meinen aid, 

Als man uber in hat geklagt, 

Ist des im alles war, 

So sol man in oflenwar 

Pinden an ain sail 

Und töten an alle urtail 

Und er sol kain fürsprechen han, 
Wann er hat groß mort getan. 
Man sol in an ain galgen hahen 
Oder seinen kopf abslagen. 


DER ANDER RATGEB SPRICHT ZU DER MARSCHALK: 


Auf meinen aid muès ich sagen, ° 
Ich wills mit dem ersten rat haben, 
Wär er der waidenlicheste man, 


` Er mies sein leben verlorn han. 


Er: hat getötet man und ech, 
Darumb muos er seinen leib 


`- Hie verliesen und sterben 


Und mit dem schwert verderben. 


DER DRIT RATGEB SPRICHT ZU DEM MARSCHALK: 


Ir habt alle gesprochen wol, 
Als ich von worhait reden sol. 
Er hat junkfräuen und knaben 
In die erd vil begraben, 

Des ist er überweist worden 


“Und hat das leben ze recht verlorn. 


Ir sult nit fürbas fragen 


Und last im das haubt abslahen. 


DER VIERD RATGEB SPRICHT ZU DER MARSCHALK: . 


Herr marschalkt, sprecht eurem knecht zu, 
Es ist noch an dem tage fru, 

Das er den pösen man 

Hieß von den frommen gan. 


Er mues selber zu diser frist, 


15 


54, VOM TANAWÄSCHEL. 
Als die urteil geben ist. 


DER HARSCHALK SPRICHT ZU SEINEN KNECHT: 
Nu hör und merk, lieber kneeht, 

Du pist mir ie gewesen recht, 
Maister Pausenhart soltu sagen, 

Das er im abschlah seinen kragen. 


DER KNECHT SPRICHT ZU DEN HENKER; 


Maister Pausenhart, ich dir sag, 
Slach dem Tanawäschel den kopf ab! 
Darumb darst du nit sargen, 

Mein herr geit dir den lon morgen. 


DER HENKER SPRICHT ZU DEN MARSCHALK: 


Herr marschalk, was welt ir rechen, 

Das ir mir habt versagt ainen fürsprechen ? 
Ir hut mir großen gewalt 

Mit euren gerichten manigvalt. 


DER TANAWÄSCHEL SPRICHT ZU DES MARSCHALKS FRAUEN: 


O edle frau richtarin, 
Mir ist abgesag das leben mein. 


Eur gnad beger ich. 


“Durch got nun fristend mich 


Hinz: das ich mein sünd gepüeße. 
Darumb fall ich euch für die füeße. 


DER MARSCHALK SPRICHT ZU DEM TANAWÄSCHEL: 


Sweig, du übeltätiger man ! 

Du hast mir auch zu laid getan. 
Du woltast niemants schonan, 

Des hastu klainen frommen. 

Hestu dich deiner poshait verzigen, 
So warstu pei dem leben pliben. 
Da von erparmst du mich nicht, 


13, ? Der Tanawäschel, 


476; 54. VOM TANAWÄSCHEL. 
Du pist ain rechter pöswicht. 


DER TANAWÄSCHEL SPRICHT ZU DEN MÜNICH: 


G 328 » Pruoder Kopold, hör mein peicht 
Und mach mich von sunden leicht! 
5 Ich han getött frauen und man, 
Des mues ich zu pueße stan. 
Sprechet mir ablas, 
Daß mir got mein sünd verlas. 


DER MÜNICH SPRICHT: 


10 Gehab dich wol, mein lieber sun, 
Du solt furbas sein from, 
Wann ain mensch klaget sich 
Seiner sünd ganzlich 
Und reu und laid darumb hat, 
15 Got im sein sünd varn lat, 
Aber niemant sol sünden auf den trost, 
Des der recht schacher ward erlost, 
Wann ungewarnet chumpt der tod. 
Er ist guol, der ren an dem ende hat. 


20 DER HENKER SPRICHT ZU DEM TANAWÄSCHEL: 


Es thue dir wol oder we, 

Kain frist gib ich dir me. 

Ich slach dir ab dein kragen, 

Das dir felt der gumpast aus dem magen. 


24. Es folgt @ 332 nach drei leeren blättern st. 39. 
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55. 
EIN HUBSCH VASNACHTSPIL. 


PRECURSOR : 


Got gruß den wirt und was hinn ist! 
Hie secht ir gar in kurzer frist 

Mein kaufmanschatz und mein handel, 
Mit dem ich in dem land umb wandel, 
In Schwoben, Franken und Ungerlanl, ` 
In Sachsen, Hessen und Prafant, 

In Polen, Preußen und Reußen, 

In India und Preußen. 

Gen Pruck in Flandern ich gern zeuch, 
Wann.ich die posen merkt gern fleuch. 
Do ich das mein verpergen muß, 

Mein kremerei wirt mir nit suß, 

Der ich mich nit verwegen kan, 

Und gewinn werlich nichts daran. 


Frau wirtin, meinen kram schaut allen, 


Ob euch etwas mocht dar inn gefallen, 
Das ich ein zergelt bei euch loß. 

Fur war mein wurz sein ie nit pos. 
Habt ir nit gelt, ich wil euch porgen, 
Die hausmeit wolt ich wol versorgen. 
Ich han gut schnur in das unterhemd, 


‘Auch hab ich nadeln, pursten und kem, 
Fingerhuot, taschen und nestel vil, 


Hefllein und heklein, wie manß wil. 
| | EIN PAUR: | 


ich red, wer mir das maul verschoben, 
Das du dein. dreck als wol kanst loben. 


478 55. EIN HUBSCH VASNACHTSPIL. 


Dein saffran hast zu Fenedig gesackt 
Und hast rintfleisch dar unter gehackt 
Und melst unter negelein gepets prot 
Und gibst fur lorper hin geißkot 
5 Und fichtenspen für zimentrinten 
Und nimst das laup von einer linten, 
Dar mit tust du den pfeffer meren, 
` Tust unter mandel pfirsing keren 
Und unter weinper muckenkopf, 
10 Für muskat aichenlaubes knopf 
Und muckenschwamen fur rusin 
Und gibst hutzeln fur feigen hin, 
Gibst weißen huntsdreck hin fur zucker. 


DER KRAMER DICIT: 


15 Ei wie machst du dich hie so mucker ? 
Du trentsch, du totschz, was get es dich an‘ 
Du solt ein dreck fur zucker han. 
Den kan man dir nit pas gemachen. 
Den schlint, das dir der hals werd krachen! 


20 EIN PAUR : 


Nerst du dich mit der kremerei ? 
Du leugst, du pettelst oft dar bei. 
G 340 Den korp, den du tregst auf denn ruck, 
Dar ein tust du aier, und petelstuck - 
25 Erpettelst du daußen auf dem geu. 


KREMER: 


Ja, ich lig all nacht in dem heu, 

Ich und auch etlich ander mer. 

Schweig still, du redest mir an mein er. 
30 Ich habß pißher fur ein schimpf gehabt. 

Fleuch, ee du von mir wirst ertapt, 

Das ich dir geb ein solche rüupfhauben. 


PAUR DICIT: 


Wirt, wolt ir mir das nit gelayben, , 


55. EIN HUBSCH VASNACHTSPHL. 419 


Der stuck wil ich euch sehen laßen, 
Die er in seim korb hat verstoßen. 


ECHT DER PAUR DEN KRONER IM KORB UND ZEUCHT ZWEI STUCKLEIN 
HERAUSZ.) 


Secht, wirt, das ich euch hie sag war. 
Der schalk der pettelt uber jar. 


KRANER DICIT: 


Ich han mich verporgt gen den pauren, 
Des muß ich unter die hohen mauren, 
Dar umb ich ir pos kaufen fleuch 

Und in die großen stet mich zeuch, 
Ob ich mocht wider gewinnen gut. 


PAUR DIIT: 


Gesell, du hast ein rechten mut, 
Wenn du dich neur guter wurz flißt 
Und nit die leut umb gelt beschißt, 
Wann es nimt selten ein gut ent. 


KRAMER DICIT: 


Wenn du mich neurt nit hest geschent 
So ser hie vor den frumen leuten! 
Jch kan nit ackern oder reuten, 

Ich muß mich neren mit solcher fat, 
Und zwar es tet dir sein auch not, 
Das du solchen handel an fingst 

Und nit also klinkenschlahen gingst 
Und neren mit pescheißen und alfanz. 
Kanst du geben den wurzen glanz, 
Mit farben ieder ir gestalt, 

Sie wurden dir vast wol bezalt, 

Wenn du sie konst mischen, mengen und meren. 
Was schenkst du mir? Ich wil dichß leren. 


DER PAUR DCH 


Mein meierhoff wil ich dir geben. 


eo 


Aen 55. EIN HUBSCH VASNACHTSPÄ. 


Lere mich dein kunst hie wol und eben! 


DES PAUREN KNECHT: 


Mein lieber herr, laßt doch von den sachen 
Laßt euch zu keinem kremer machen! 

5 Frau Alheit wurd gar zornig werdei, 
Verlure sie iren hoff mit solchen geverden 
Und solt von irem erbtail schaiden. 
Herr, die kremerei laßt euch laiden! ` 


KREMER DICIT: 


10 Laß knecht Rubling sagen, was er wil! 
An kremerei gewint man vil. 
Was wilt du deines knechts des trollen ? 
Laß in zu treten selbs die schrollen ! 
Auch ker dich an niemants schelten! 
15 Kauf uns würfel und auch letzelten 
Und zeuch gen Niclashausen zu! 
Do gilt ein wirfel wol ein ku, 
Ein haselnuß gilt wol ein ei. 
Du und Alheit, eur sein zwei, 
20 ir werdt pald reich, sag ich dir zwar: 


G 341 b PAUR DICIT: 


Knecht, dieser trost gevelt mir gar. 
Ich wil gen Niclashausen reiten. 
Lieber kremer, ir solt peiten. 
25 Mein mairhof šol eur eigen sein.. 
Herr wirt, ir sult uns schenken ein, 
Das wir hie pald den leikauf machen: ` 


DES PAUREN KNECHT: 


- Ei nu muß gein der teufel lachen, 

30 Daß ir euch also laßt betoren. 
Das muß eur frau wol von mir horen, 
Der wil ichß (rond sagen zwar. 
Secht, was ir habt uber ein jar; +>i% 


$5. EIN HUBSCH VASNACHTSPIL. 


- BER ENECHT DICIT ZU DER ALHAITEN: 
Hör, Alheit, was dein man ist worn. 
Er. bat im kremerei erkorn 
Und kert sich an des kramers klaffen. 
Sie machen dort auß im ein affen 
Wad bat sein mairhof geben dem narrn 
Wad wil im kaufen ros und korn 
Und kremerei im land umb furen. 


DIE ALBEIT DICIT: 


Ich wil in schlahen an sein gehürn. 
Der schnod pub, der schalk und lecker 
Hat mir verihan wiesen und ecker, 
Verhurt, verspilt und auch versoffen, 
Zu tenzen in wirtsheuser geschloffen. 
Der teufel hat mich mit im erschlagen, 
Daß er erst wil ein kramkorp tragen. 


ALHEIT SPRICHT ZU IREN MANN: 


Du schalk, was fehst du aber an? 

Mainst, das ich dir den kramkorp woll lan 
Und wollest mich umb das mein bescheißen ? 
Ich wil den korp zu drummern reißen. 

Hast vor nit posheit genug getrieben ? 

Du pist oft acht tag außen belieben. 


PAUR SPRICHT ZU DEU WEIB: 


Du pist selher ein schnoder sack. 
Waist, das ein munch heut auf dir lag, 
Do ich heim kam von unserm acker 
Und hett bestellt ein halmhacker, 

Do mir der munch gar kaum entran? 
Da wilt du, hur, nit denken an. 

icb wolt dir schir dein maul zupleuen, 
Und solt es mich ein jar gereuen. 


DER PAUR SLECHT SEIN WEIB UND SPRICHT ZU DEM KREMER DIE PEURIN: 


: Kremer, ich mag dr nit vertragen. 
ispiels. 31 
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Du schalk, was darfst mein man vor sage 
Er werd mit kremerei pald reich, 

Und gest selber einem peller gleich ? 
Und het ich dich an einem ort, 

Ee du mit mir kemst zu wort, 

Ich wolt dich kratzen, zerren und reißen. 
Du must dich an der marter bescheißes, 
Das dein maul im kein lug mer seit, 


EIN PAUR DICIT: 


Frau, last den kramer ungeheit 

Und laßt in talung legen ein! 

Eur man der solt zu weis des sein, | 

Das er am ersten sein kram ser schent, 
Und sprach, er beschieß die leut behent 
Und darnach er pald zu im loff 
Und gab im umb sein kunst den hoff, 
Mochten woll all ku und kelber sein verlc 


EIN ANDER PAUR: 


Im ist der hoff auch noch nit worn, 
Wir wollen ein teding darein machen 
Und es bringen zu guten sachen. ` 
Hat im des kaufs noch nit gewert, 

So hat er in noch nichts gelert. 

Das schlah wir gen einander welt, 
Was eins dem andern ie getet. 

Nu pfeif auf, pauker, mir ein reien, 
Ob ich mein feins liep mocht erfreien.' 
Find ich ir itzund nit do, | 
Villeicht find ich sie anderswo. 


DER AUSZSCHREIER: | 
Alldo, her wirt, wir faren ‘dahin 

Auf ander merkt durch unsern gewis. 
Piß jar dorft ir leicht mer der wurz, 
Wir kumen nit wider in kurz, 


© Piß wir das jar ganz uber sumen. 


Got gesegen euch, pib wir wider kee, 


56. 


sr SICH AIN SPIL AN VON DREIEN PÖSEN WEI- 
BEN, DIE NEMEN DAS VICH VOR DER HELLE. 


AN ERSTEN DER VORLAUFER SPRICHT: 


Non hort und schweiget alle 

Und merk, wie euch das spil gefalle 
- Von dreien bosen weiben, 

Die wellen ir wunder hie treiben 

Und haben sich vermessen offenwaren. 

Si wellen für die helle farn 

Und in rechter üppigkait 

Wellen si nemen das vich, das vor der helle gät, 
Und wellen das nit entlan, 

Und süllen si sterben auf dem plan. 


PANE DER WEINSCHENK VOR DER HELLE DERSICHT DEN HIRTEN VON 
FERN UND RÜEFT IN UND SPRICHT: 


Ge her zu mir, guoter knecht! 

Mich bedunkt, du seiest mir wol gerecht, 
Und sag mir, wie pistu genant, 

Das mir dein nam werd bekant? 


` DER BIERT SPRICHT: 


Herr, ich hais Gumprecht, 


PINKENPANK SPRICHT: 


Zwar du füegest mir wol recht. 

Mich dunkt, du trinkest gerne. f 
Ge zu mir in die taverne! 

Wir wellen heinacht von hinsan nit schaiden. 


a4 è 


G 345» 


10 


15 


G 346 


56. VON DREIEN POÖSEN WEIBEN. 
Les gen das vich auf der haiden! 
DER HIERT SPRICHT ZU DEN WIRT: 


Ich gen gern zu dir, 

Wellen paiden trinken, das wir 

Vol werden, als die mestschwein, 

Und wellen guot gesellen sein; 

Und fressen di welf das vich gar, 

Des acht ich als klain, als uber ain har. 


PINKENPANK SPRICHT: 


Des solt du sicher sein, 

Nun vernim die rede mein! 

Woltestu mir den wein rüefen aus, 

Ich wolt dir zu trinken geben aus der kraus. 


DER HIERT SPRICHT : 


Herr, das will ich gern thuon, 

Ich will dir vil gest füeren zuo 

Und will dir aus rüefen dein wein. 
Das will ich mir empfolhen lassen sein. 


UND ALSO BERÜFT ER DEN WEIN AUS: 


Mein herr Pinkenpank hat ain wein auf gelan, 
Da sült ir all zu gan. 

Er ist trüeb und pitter. 

Da hüetet euch vor, ir grafen und ir ritter! 
Du edler und du paur, 

Tringstu vil, er wird dir saur. 


' Er ist säger und unrain, 


Den hat mein herr vor der helle gemain. 


UND BERÜEFT DEN WEIN ZUM DRITTEN MAL UND SPRICHT 
DAR NACH ZU DEM WIRT: i 


Pinkenpank, ich hab dir den wein gerüeft aus, | 
Des gib mir zu trinken aus der kraus! 


PINKENPANK SPRICHT: 


Knecht, des solt du gewert sein! 


V VOR DREIEN POSEN WEIBEN. 


ı auch die würfl fein, 
t wellen wir kürzweilen, 
u von mir lieber wärst ain mailen. 


T EINANDER UND SLAHEN DAR NACH EINANDER UND DIE 

DAR NACH AN ZU PFEIFEN. DAR NACH SO KUMBT DAS AIN 

AREN WEINZANGEN UND GRÜEST HARLIRE DER ANDER FOR 
WEIB UND SPRICHT: 

gueten tag geb euch got! 

ad ich an allen spot. 

» ain fraue, 

as euch wol paide! 


HARLIRE SPRICHT: 


ar, das wais ich wol, 

aller poshait fol. 
h mich recht besinne, 

es doch nit daußen als hinne. 


GE SPRICHT ABER ZU DER ANDERN ZWO FRAUEN: 


ir sült mich ains beschaiden. 
ıerst under euch baiden ? 
yedunkt, daß eur mann eur maister sei. 


HARLIRE SPRICHT: 
ch, zwar, das pin ich frai. 
WAINZANGE SPRICHT: 


l auf, lieben gespilen mein, 
üllen heut gen zu dem wein. 


HARLIRE SPRICHT: 


ich gespin daland mer ain har 

ol mein man ain ganz jar 

ueg gen und zornig sein, 

hlüeg im mit der kunkel mein 

einen nack, wan sein maister pin ich gar. 
rird dick sein hals gewar. 

rst nit mau sprechen wider mich, 


486 Së. VON DREIEN PÖSEN WEIBEN. 


Ich slueg in, das er würd siech. 
Verfluocht sei allen übel weiben, 
Die sich ir man lassen übertreiben ! 


WEINZANGE SPRICHT: 


5 Frau Harlire, hab immer dank! 
Wir wellen es nit machen lang. 
Wir wellen dört hin gen zu dem wein. 
Frau Glattenkling get mit uns hin ein. 


GLATTENKLING SPRICHT: 
10 Ich han nindert gelt ze geben dar an. 
Das sült ir wissen, lieben gespan! 
WEINZANGE SPRICHT: 
Es müeßen gelten unser man. 


Das gewinnen si dar an. 


G 347 ALSO TANZEN SI MIT EINANDER DA HIN ZU DEN WEIN. GLATTENKLING 
SINGT: 


Wir wellen an unsre mane dank 

Raien hin zu Pinkenpank 

Und trinken wir auf unser pfand 
20 Und wellen auch daß sparen nicht 

Und trinken auch ain pösen nicht. 


GLATTENKLING SPRICHT WIDERUMB: 
Wo ist das gelt, das got wol waist? 
Es gilt noch ainer, der sein nicht entwaist, 
25 UND SINGEN ABER ALLE DREI MIT EIN ANDER HINZ HIN ZU DEN WIRT: 
Hüit sparen wirs nit und trinken ser, 
Morgen komen unsre mann und geben uns mer. 
WEINZANGE GRÜESET DEN WIRT UND SPRICHT: 


Grüs dich, wirt, ann allen wan. 
30 Wio pistu so gar allain ? 


VOR DAEIEN POSEN WEIBEN. 


DER WIRT SPRICHT: 
komen, ir drei frauen! 
echt und ich wellen euch gern schauen. 
nnen kumbt ir gegangen so verre? 
mei vol sein und trunkt doch gerne. 


HARLIRE SPRICHT: 


wa, weinschenk, du redest recht. 
wein pringen deinem knecht! 
Den von gener haide, 
mein gespile paide. 
ısre mann nit hinnan zu dir? 
È du uns nu sagen schier. 


DER WEINSCHENK SPRICHT: 
rauen, si sein nit hinnan, eur man, 
, euch berichten kan. 
irf euch vor in nit zu besargen, 
si komen aller erst morgen. 
il trinkent euch genueg ! 
irt wol sein eur fueg, 
azet cuch vert her hinder auf die pank! 
er helle gat gar ain groß gestank. 
knecht, pald und pringt den wein, 
mogen werden frölich sein. 


DER KRECHT SPRICHT: 
das thuon ich all zu hand. 
si nit gelt, so nim aber von in pfand, 
i euch nit entrinnen, 
si werden schir gen von hinnen. 


emer M DER KNECHT DEN WEIN UND SPRICHT: 


n, frau, und schenket ein, 

es ist der aller pest wein, 

h in nie aus gerüeft habe. 
HARLIRE ANTWURT IN: 


ab dank, mein lieber knaben! 
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Zwar das süllen wir gern thün, 
Seid du uns lobest den wein nun. 


G 348 DA TRINKEN SI UND SINGEN UND SEIN FRÖLICH MIT EIN ANDER UND SINGEN 
DAS GESANK: 


5 Des wirtes maid und der knecht 
‘Di lagen pei einander. 
Do kam die wirtin dar zu 
Und schied si von ein ander. 
Si gab ir ainen packenslag, 
10 Das si an dem rugken lag. 
So, du vil liebe docke, 
Wess leistu hie pei dem knechte 
In deinem rotten rocke? 
Des tre re ra ro so, 
15 Des tre re ra ro so. 


ODER SI SINGEN DAS: 


Lieber wirt, nun trag her wein! 


ETC. GLATTENKLING SPRICHT ZU DEM KNECHT: 


Knecht, pring uns sand Johanns minnen! 
20 Es ist zeit, das wir gangen von hinnen. 

Herr wirt, wir wellen nit abraiten. 

Ir sült uns pis auf morgen paiten, 

So werden komen unsre man, 

Die wellen wir verraiten und bezalen lan. 


25 PINKENPANK WEINSCHENK SPRICHT: 


Nain, frau Glattenklingen, 

Ir mögt mich des nit bezwingen. 
Mein wein müest ir mir bezalen gar, 
Anderst ich fall euch in das har. .. 


30 GLATTENKLING SPRICHT: 


Zwar, Pinkenpank und Gumprecht, 
Deücht ir euch noch sein so frech, 
Wir wellen das nit entlan, d 
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Wir wellen euch bestan als die man. 


SSCHBLANEN Si ALLE MIT EIN ANDER UND DIE WEIBERN WERDEN 
t RRAN HERR UND DIE WEIRERN DIE GEND WIDER HIN WEG. PIN- 
BEELNPANK DER SCHRAIET MIT LAUTER STUN UND SPRICHT: 


So mort ach und we! 

Mie schande geschach mir nie me, 

Das ich so ser gerauft wurd von alten weiben. 
Ech fürcht, ich müg im land nindert peleiben. 
Zwar ich mag sprechen an der stat: 

Wee dem wirt, der unendlich geste hat! 


WEINZANGEN SPRICHT: 


Kr zwo gespilen, nun habt dank! 
Bech het auch ain man, das ist nit lang, 
Mer mainat, ich wär im undertan, 
Bin mit ich in oft betrogen han. 
Tch was rechter herr genant in meinem haus, 
Das gieng im dick zum ernst aus, 
Wan von dem Intal pis an dem Rain 
— Mag mein geleich nicht sein. 
Es möcht auf diser erden 
Nit pöser weib geporn werden. 
Spräch mein man ain wort wider mich, 
Das vertrüeg ich im sicherleich nit. 
Ich sprich ir dreißig oder mer, 
Das müet in dick vil ser. 
Mit puechenstecken und mit aichen 
Kund er mich nie gewaichen, 
Das ich im undertan wolle sein; 
Das wirt an manigen dingen schein. 
Nit lenger will ich in klagen. 
Ich slag in dick, das man in von mir much tragen. 


GLATTENKLING SPRICHT: 


Gespile, las die red bestan ! 
Ich hab auch ainen affen zu ainem man, 
Mit dem han ichs also bestalt, 
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Das er mein hat kain gewalt. 

Wenn im mein zorn wirt bekant, 

Za hand schmuckt er sich under ain pank, 

Und wo ich sein wird gewarn, 

Ich schlüeg in, daß der teufel möcht aus im farn. 
Solt ain man mein maister sein, 

So gepräch mir aller de sinnen mein. 

Darumb haiß ich frau Glattenkling, 

Das ich mein man wol bezwing ; 

Und welliche frau irem mann ist undertan, 

Der wünsch ich, daß si ir lebtag müeß die scheiße har 
Nu, ir lieben gespilen mein, 

Lasset euch vil lieber sein, _ 

Das ir traget zerrissen röcke, 

Dann daß euch zerslagen werden die köpfe. 

Last eur mann eur maister nit beleiben, 

Das si euch nit über treiben, 

Und wen si euch wellen schlahen, 

So sült ir nit vertragen. 

Auch lasset euch nit erparmen, 

Pegreift si pei den armen 

Und werft si under euch und gebt in große püffe, 
Slagt si paide auf die lende und auf die hüffe! 


HARLIRE SPRICHT: 


Nun hört, ir lieben frauen zwo, 

Der red pin ich worden fro. 

Es solte dann ungeluck walden, 
Unsre iegliche kan iren man wol halten. 
Wolt ir all als ich, 

So merkent eben mich, 

Wir sein starker helden drei 

Und vor unsren mannen. frei. 

Ich will uns geben guoten rat. 

Vor der helle vil viches gat, 

Das wellen wir nemen mit gewalt, 
Trotz das kain teufel hab die gestalt, 
Der uns hinder der an ` . 


G 350 


15 


56. VON DREIEN PÖREN WEISEN, 4. 


Nun habt zu Samen, als die man! 
Der vichhiert gar gerne 

All tag get in die taverne, 

Die Pinkenpank vor der helle hat. 
Die weil schaffen wir unsern rat, 


Wir nemen im gaiß, schaf und rinder. 


Nun volget her nach, ir vil lieben kinder! 


GLATTENKLING SPRICHT: 


Frau Weinzang, nu gee uns vor, 
Wir wellen folgern euern spor! 


ALSO GEN ST HIN ZU DER HELLE. HARLIRE SPRICHT: 


Zwar, frau Weinzange und frau Glatienklinge, 
Ich wag es auch gar ringe, 

Ich acht der teufl auch gar klaine. 

Nun treibt her alle gemaine ! 


WEINZANGE SPRICHT: 


Trett wir nun frölich zue 
Und nemen stüeten, esel und küe! 


20 DA TREIBEN DIE PÖSEN WEIBEN DAS VICH FUDER UND DER HIERT ERSICHT 


DAS IN DER TAVERNE UND SCHREIET MIT LAUTER STINN: 


Wolauf, lieber herr Pinkenpank, 

Die drei pöse weib nemen daß vich an meinen dank. 
Dar umb heb dich schnell dar zue, 

Wann du verlürst die stuet, essl und die küe, 

Und rüef aus der hellen 

Luciper und allen seinen gesellen, 

Das si von den dreien pösen weiben 

Das vich erwider treiben. 


PINKENPANK SCHREIT ZUM LUCIPER: 


Jaget nach maister Luciper euren gesellen 
Oder ir müest eurs vichs emperen. 


LUCIPER GET AUS DER HELLE UND SPRICHT: 


Was hie, Pinkenpank ? Was hie? 
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PINKENPANK ANTWURT: 


Herr Luciper, uns ist genomen das viche, 
Das haben getan drei pöse weibe, 
G 350» Das schwer ich pei meines selbes leibe, 
5 Die sind her für die helle komen 
Und haben uns das vich gar genomen. 


LUCIPER RÜEFT DIE ANDERN TEUFLEN AUS DER HELLE UND SPRICHT: 


Wol her, wol her aus der helle, 
Allen mein lieben gesellen 
10 Und allen mein genoßen, 
Die mit mir wurden verstoßen. 
DIE ANDERN TRUFLEN LAUFEN ALL AUS DER HELLE UND SCHRRIENT: 


Ha ha ha! 


LUCIPER SPRICHT: 
15 So hör, knecht Kromphorn, 
Wir haben unsern vich gar verlorn 
Von dreien pösen weiben. 
Das sült ir all her wider treiben. 
KRUMPHORN SPRICHT ZU LUCIPER: 
20 Herr, dar an wellen wir nit verzagen, 
` Wir wellen in das vich wider ab jagen. 
LUCIPER SPRICHT ZU DEM ANDERN TEUFEL: 
Schnell perait, knecht Nimerguot! 
Drei pösen weiben haben uns genomen unser stuet, 
25 NIMMERGUOT DER ANDER TEUFL SPRICHT: 
Herr, ich pin’ perait, wir wellen all nach springen 
. Und wellen in das vich wider ab gewinnen. 
LUCIPER SPRICHT : 


Spring her für, knecht Rauchfleck ! 
30 Die pösen weib nemen uns vich und pöck, 
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RAUCHFLECK DER DRIT TEUFL SPRICHT: 


Herr, samer mein raucher fleck, es wirt in noch laide, 
Ee das si kömen über die haide. 


LUCIPER SPRICHT ZUM HORKPLASER: 


Hornplaser, Hornplaser, 
Dreü pöse weib tragen uns haß 
Und haben uns genomen das vich. 


HORNPLAS SPRICHT : 


Her Luciper, hab gueten muot, 

Ich will den pösen weiben nemen die stuel, 
Und will also mit in gefarn, 

Und solten si leben wol tausent jarn, 

Si versuochten nimmer an uns, 

Das will ich machen mit meiner kunst. 


UND DIE TEUFEL LAUFEN DEN PÖSEN WEIBEN NACH SCHREIHEND: 


Sie beleiben hie, si beleiben hie 
Und lassent stan unser viche; 
Und wären ir mer dan drei, 

So sei wir doch von in frei. 


WEINZANG KERT SICH UNB UND SPRICHT: 


Nun, ir teufl, wie ir thuot, 
- So wellen wir doch vor euch behalten die stuot. 


KD GRIT EINEM TEUFL AIN STRAICH UND LUCIPER GEIT DIE FLÜCHT. 
HARLIRE SPRICHT: 
So von wanna, ir teufl, von wan? 
Wir wellen vor euch wol behalten den plan. 


URD SCHLAHEN EINANDER DIE WEIBEN UND DIE TEUFL. UND DIE 
TEUFL GEBEN DIE FLUCHT UND AIN TEUFL KERT SICH UNB UND 
SPRICHT MIT NAMEN RAUCHFLECK: 

Wollauf, ir teufelischen man, 
Von dem streit sollen wir lan. 
Wir wellen wider in die hell farn; 


10 


15 


G 352 


25 


.56. VON DREIEN PÖSEN WEIBEN. 
Da müg wir uns wol bewarn. 


GLATTENKLING SPRICHT: 


Hört zu nun mit schallen 

Allen denen, den das leben gefalle. 

Wir süllen haben guoten muot. 

Wir haben rinder und stuot, 

Und wär es allen teufl laid in der helle, 
So wellen wir farn mit geschalle, 
Springen, raien und tanzen 

Und dar nach hoffenlichen swanzen. 


HORNPLAS SPRICHT: 


Wol uns, lieben gesellen mein, 

Das wir als wol entrunnen sein! 

Und wärn wir lenger dört gewesen, 

Unser wär kainer von den pösen weiben genesen. 


DER TEUFEL NIMMERGUOT SPRICHT: 


O lieben gesellen, we dem, der mit alten pösen weiben 
Sein zeit hie mueß vertreiben ! 

Dem wär vil wäger der tod, 

Dann daß er käm in solcher not. 

Ist si übl und pos von art, 

We im, das er nie geporn wart! 


‚Ist er traurig, so ist si fro, 


Will er sunst, so wil si so, 

Wil er gen, so will si laufen, 

Will er strälen, so will si raufen, 
Will er traben, so wil si zelten, 

Will er kifflen, so wil si schelten, 
Wil er kalt, so wil si hais, 

Will er scherzen, so lat si ain schais. 
Welcher ain solchs pöss alt weib hab, 
Der thue sich ir bezeiten ab. 


HARLIRE BESCHLEUST DAN SPIL UND SPRICHT: 


O lieben leut, nun secht an, 
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Was großer lust wir alte weib han. 
Der teufel mag uns nit wider streben, 
Des wellen wir in fröde leben. 
Wir haben list maniger hande, 
5 Die wir treiben in den lande, 
Wir künnen zaubern und auch kosen, 
Schelten, melden und auch losen, 
Liegen, triegen und swern. 
Uns künnen die teüfl nit erwern. 
20 Wir pringen münich aus irem orden, 
Wir machen, das eeliche leut morden, 
Und was der teufl nit kan geenden, 
Das volpringen wir an allen enden. 
Wir künden die maid verkaufen 
G 330 Und machen, das frauen von iren mannen laufen. 
Noch künnen wir ainen list, 
Das der aller pöss ist: 
Mit hübslichen sachen 
Künden wir zu treiben und auch machen, 
% Das die knecht die maid swachen. 
Des mag der teul wol gelachen. 
Ich swer das auf meinen leib, 
Ich. hab betrogen manig weib 
Umb ain pfund oder zwai 
235 Und oft kaum umb ain ai. 
Das ist war und nit erlogen. 
Ho ho, wes habend meine gespilen gepflegen ! 
Si rueften gester ainem junkling 
Ain maid, die für ain junkfrau gieng; 
30 Nun ist ir heut der pauch geswollen. 
Der will ich wol raten, wil si mir folgen, 
Wie si das vertreib 
Und dannacht maid im har belaibt. 
Des süllen wir uns freüen zu aller frist, 
35 Das die kunst in uns alten pösen weiben ist. 


14. ? künnen H. 17. ? pöst. 19. ? Künnen. 27. ? gepflogen. 33. Vgl. 
la tia Angida von Cervantes und Wiltenweilers Ring. 
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Nun pfeif auf und las uns frölich sein! 

Wir wellen raien zu dem wein 

Und zu dem gueten piere. 

Ir andern gespilen, macht auch hernach schier! 


HIE ENDET SICH DAS SPIL VON DEN DU PÖSEN WEIBER. 
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DRUOK VON N. LAUPP D. J. IR TŪBINOEB. 


57. 
HIE HEBT AIN GUOT VASNACHTSPIL. 


DITZ SIND DIE PERSON IN DEN SPIL: 
DES ERSTEN AIN VORLAUFEL, AIN PFEIFER, ZWEN POTTEN, DREU ALTE 
ER, UM AIN ALTE UNHOLD, LUCIFER MIT VIER TEUFLN, DES ALTEN 
URS TOCHTER MIT ZWAIN JUNKFRAUEN UND AINER DIERN, AIN PFAFF 
VR KNECHT, AIN ARTZAT MIT AIM WEIB UND MIT AIR KNECHT, AIN 
LLER MIT SEIM WEIB. ALSO SIND DER PERSON XXXIJ AN DER ZAL. 


DES ERSTEN SPRICHT DER VORLAUFEL DEN REIN: 


Hört, ir herren all gemain, 

Paide groß und klein, 

Arm und auch reich! 

Nu merket all geleich, 

Es koment her auf disen plan 

-Zwen ritter hubsch und wol gethan, 

Der ain ist jung. und wol gemuot, 

Der ander alt ünd hat vil guot. 

‚Nun wirbet der junge man 

Umb des alten thochter wolgethan. 

Dar nach so komen aber her 

Manger. teufel und Lucifer 

Mit vier alten zaubrarin, 

Die trachten tag und nacht in ir sinn, 

Wie si die jungen verklaffen | 

Und si verkupplen zu den pfaffen. 

Darumb wirt der pfaff geschlagen, 

Das man in zu dem arzat muos tragen. 

Dar nach so kumbt aber her 

Ain podenloser fullar. 

Die wellen treiben kurzweil vil, 

Als ir wert horen an dem ap _ 
upiele, 32 
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Darumb so hört gar eben zuo, 
Wer des aller pest thuo. 


DER PFEIFER: 


Ich will mit neuen mären komen, 
Wann ich hab auch vernomen, 

Es wirbt ain ritter hochgemuot 

Umb ains ritters tochter guot. 

Got geb, das die hairat für sich ge, 
So hab ich aber pfennig mer 

Oder ain neuen rock. 

Von freuden spring ich als ain pock. 


DER JUNG RITTER SPRICHT ZU DENN POTEN: 


Ich will euch fleißig pitten, 

Das ir mit gueten sitten 

Sült zu dem fromen ritter gan 

Und sült in fleißig gepet legen an, 

Ob er mir sein tochter well geben 

Zu der ee, das ich mein leben 

Mit ir süll vertreiben, 

Das si mir würd zu ainem eelichen weibe. 


DIE POTTEN GENT ZU DEM ALTEN BITTER UND SPRECHENT: 


Herr, möcht wir das an euren hulden han, 
Uns pitt ain ritter wol gethan, 

Mit euch zu reden in eren, 

Er wolt zu eur freuntschaft keren - 

Und eur tochter nemen zu ainem weib, 
Wenn im gefellet wol ir leib. 

Er in tugend wol behuot 

Und er gert auch nicht groß guot, 

Wann er hat selber pfennig vil, 

Nur das er eur freuntschaft haben wil. 


DER ALT RITTER SPRICHT: 


ith will im geben tausend mark, 


‚Die gab ist mir nit zu stark, 
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Und ain schöne junkfraue, 

Die mag er wol beschauhen. 
Benüeget in dar an, 

So will ich in gern zu aim aidem han. 


DIE POTTEN ZU DEM JUNGEN RITTER SPRECHEND: 


Herr, als ir uns babt empfolhen, 
Wir trauen got, es werd uns folgen, 
Er geit euch tausend mark in gold, 
Das ir sein tochter nemen solt. 

Die hairat will er frischleichen wagen 
Und will darumb nicht furbas fragen. 


DER JUNGE RITTER APRICHT ZU DEN POTTEN: 


Lieben herrn, ich sich euch in der maßen, 
Ich mag mich wol an euch gelaßen. 

Man hat mir lang von ir gesait, 

Si sei gar ain schöne maid 

Und sei from an. den eren. 

Ir sült das peste dar zu keren 

Und sült mir mer zu im gen. 

Was ir thuot, das ist geschehen. 


DIE POTTEN SPRECHEN ZU DEM ALTEN RITTER: 
Herr, mein herr will eur tochter han, 
Nu schlacht ims dar in gottes nam. 

DER ALT RITTER SPRICHT ZU DEN POTEN: 
Schlacht im dar in mein namen 
In gottes nämen, amen! 

DIE POTTEN SPRECHEND ZU DER JUNGEN RITTER: 
Herr, die tochter ist euch gegeben; 
Got laß euch lang mit selden leben! 

LUCIFER SPRICHT ZU DEN ANDERN TEUFLEN: 


Satthanas, mein geselle, 
Merke, was ich dein welle! 


EZ 
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Du solt dich nit lenger sparn, 
Du solt in die land farn 

Und solt verwerren sicherleich 
Alle eeleut, des pit ich dich, 
Gegen münichen oder pfaffen 
Oder wie sind geschaffen, 

Die pring uns in die helle 
Mit andern unsern gesellen. 


DER PFAFF KUMBT ZU DER JUNGEN FRAUEN UND PUOLT UMB SI: 


Got grues dich, liebs freülin zart, 
Du pist geporn von hohen art. 
Wildu thuon den mein willen, 

Ich will dir als dein laid stillen 
Und will dir geben silber und gold. 
Darumb soltu mir wesen hold. 


DIE JUNGE FRAU ZU DEM PFAFFEN SPRICHT: 


Nain, vil lieber herre mein, 
Nembt für euch ain andern sin! 
Ich han ainen fromen man, 
Den will ich fur mich selb han. 
Er ist mir zu der ee gegeben, 
Nach des willen will ich leben. 
Ir vindet wol ain ander weib, 
Die euch füegt für euren leib. 


DER PFAFF SPRICHT HIN WIDER: 


Ich pit euch, liebes freüelein, 

Seid es nit mag gesein, 

So pit ich euren willen, 

Das ir dar zu schweigent stillen; 
Wann solt es under die leut komen, 
Es prächt uns peden kainen frumen. 


DER ERST TEUFEL SATHANAS SPRICHT ZU DEN ALIEN WEIB: 


Ich gruos dich, alte zaubrarin, 
Wildu thuon den willen mein, 
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Und wild die e& verwerren, 
Das süch ich also gern. ` 


Ich kund noch nie mit meinen sinnen 


Kain falsch da zwischent pringen. 


DAS ERST ALT WEIB ZU DEM TEUFEL SPRICHT: 


Ja, vil lieber teufel mein, 

Ich thuon gern den willen dein. 

Ein par schuo sol du mir pringen, 

Da mit wil ich si bezwingen. 

Si muos ir ee mit dem pfaffen prechen. 
Dar nach solt du dich an ir rechen. 


DAS ALT WEIB GET ZU DER JUNGEN FRAUEN UND SPRICHT: 


Got gruos euch, liebs frauenlin zart! 
Ich pin auf ainer gueten vart. 

Wiltu thuon den willen mein, 

So will ich dir geholfen sein. 

Ain underhembt soltu mir geben, 
Das du mit selden müeßest Jeben. 
Hastu icht flaisch an deinem rauch, 
Des solt du mir geben auch. 

Hastu icht guoten alten wein, 


- Des soltu mir füllen daß fläschelein. 


DIE JUNGE FRAU SPRICHT ZU IR DIERN: 


Alhait, liebu dienarin mein, 

Nim die schlüssel zu dem schrein, 
Pring drei zentring fleisch oder vier 
Und kum her wider schir! 

Du solt nit lang aus sein, 

Und füll ir auch das flaschelein! 
Liebe, laß dich sein nit verdrießen 
Und gib ir pei der maur des süeßen! 


ALHAIT SPRICHT ZU IR FRAUEN HIN WIDER: 


Frau, ir haist mich täglich geben; 
Wes süllen wir in dem haus leben? 


i 
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Und wird sein mein herr gewar, 
Er zuch mich umb pei dem har. 
Was fast ir der alten in den sack? 
Ain pös jar auf iren nack! 

Es thut uns pilleich zorn. 


Ir welts an uns eehalten ersparn. " 


DAS ALT WEIB SPRICHT ABER ZUO DER FRAUEN: 


Ach du liebes fratlein guot, 
Wie stet in eur muot? 

Welt irs nit fur übel haben, 
Ich will euch frömde mär sagen 
Von eurem lieben man, 

Wann er übel hat gethan. 

Er hat mit kluogen sinnen 

Ain schöne paurin geminnet. 


DIE FRAU SPRICHT ZU DEN VOLK: 


Seit das nun mein lieber man 
Solich. ding- bat getan, 

So leg ich mich ‘zu dem pfaffen. 
Und will mir guoten muot schaffen 
Und will nimer abe lan, 

Ich will mein freien muot han. 


DIE FRAU SPRICHT ZU DEN ALTEN WEIB: 


Chum zu mir auf mitten tag! 
Ich gib dir was ich gehaben mag, 
Paide flaisch und auch wein. 
Du solt umb den pfaffen geholfen sein. 


DIE ERST JUNKFRAU SPRICHT ZU IR FRAUEN: 


Liebu frau, gedenkt an eur er, 
Das eu das pös weib nit beker. 
Es stet eurem adel nit wol, 

Das ir pfäfflicher min pflegen sol. 
Ir habt selber ain frummen man. 
Des sült ir in genießen lan ` 
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ur in stit beleiben 
ei mit im vertreiben. 


KRORAD SPRICHT ZU DEN ALTEN WEIB: 


du alte tiefelin, ~- 
ia deinem sin? Ä 

ein frau also verralen. 

m eren verschroten ? 

VO pei der zeit, 

; dich mit ainem scheit. 


GET ZU DEN JUNGEN RITTER UND SPRICHT; 


euch, ritter wol getan! 
ch ains gesagt han 

, geilen; 

oh nit mer peiten; 
unendlich weib, 

a stolzen leib 

tinem pfaflen 

eu zu ainem allen. 


DER SPRICHT ZU SEINEN KNECHT: 


| immer waffen, 

fet hat das geschaffen, 
ein schones weib 

zu aines pfaffen leib ? 
mir heut und immer zorn. 
h wär nie geporn. 

uos. darumb sterben 

ich verderben. 


| KNECHT SPRICHT ZU DEM RITTER: 


„ Iast euren zorn! 

die ist hoch geporn, 

ı falschait an eu thuot. 
npt euch guoten muot, 
ı unschuldig ist. 

ı onch zu diser frist, 
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DER RITTER SPRICHT ZU DEN ANDERN KNECHT: 


Rat an, lieber ratgeb, 
Wie ich mit dem pfaffen leb. 


DER ANDER KNECHT SPRICHT ZU DEN RITTER: 


5 Herr, ich rat euch an alle not, 
Das ir den pfaffen schlahent zu tod. 


DA SOL DER RITTER DEN PFAFREN MIT AINEN SWERT SCHLABEN. DES ARZAT 
RECHT SPRICHT ZUM ARZAT: 


Maister, sitzt nider mit fleis, 
10 Das euch kain kuo nit bescheiß, 
G 359 Und habt :guoten muot! 
Ich wais noch großes guot 
Von ainem pfaffen, der ist geslagen. 
Da well wir vil guots von haben 
15 Und, wellen zu dem kellern ein. 
Der hat ain guoten alten wein, Ä 
Und wollen vertrinken meiner frauen pfand. 
Herr maister, das ist nit ain tand. 


NUN KUMPT DES PFAFFEN KNECHT UND SPRICHT ZU DEN ARZAT: 


20 Maister, lieber maister mein, 
Lat euch meinen herrn empfolhen sein! 
Er ist gewesen in großer not; 
Ich wand, er wär geschlagen zu tod. 


DER PFAFF SPRICHT ZU DEM ARZAT UND FÜERT IN SEIN KNECHT BINZU: 


25 O O lieber maister, ich pin hart wund, 
Daß ist beschehen zu diser stund; 
Und helft ir mir zu diser frist, 
Seid das es also ergangen ist, 
Daß ich beleibe pei dem leben:- 

30 Ich will euch dreißig mark geben. 


DER ARZAT SPRICHT ZU DEM PFAFFEN: 


Gern, lieber herre. mein, 
Ich will euch beholfen sein, 
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Weempnt euch ain guolen muot! 
eh han ain salben, die ist güot. 
Streich ich euch die salben an, 
3o werd ir ain gesunder man. 


DAS PÖS ALT WEIB SPRICHT ZU DEN TRUFL SATHANAS: ` 


Wisse, du pöser hellehund, 

Als dir auch wol ist kund, 

Ech han verworren dise ee; ` 

War umb ist mir beschehen we. 

Da von will ich die schuo haben 
Und wills des nächsten feirtag tragen; 
Und wiltu mirs nit pald geben, 

Ich pring dich selber umb dein leben. 


SATHANAS DER ANTWÜRT DER ALTEN PÖSEN WEIB: 


Se hin, du altß pöses weib! 
Verfiuocht sei dein faiger leib! 
Ich gib dir zwen schuoch 

Und da mit den ewigen fluoch. 
Du pist vil pöser, dan ich. 

Dar umb so muoß ich Nihen dich. 


SATHANAS SPRICHT ZU DEM LUCIFER: 


Gang her, herr Lucifer! 

Ech wil dir sagen neue mär. 

Es ist ain frau und ir man, 

Die haben nie kain übel gethan; 

Die hab ich mit ain ander verworren, 
Daß si leben in großen zorn. 

Daß hat zu pracht ain altes weib, 
Mu der ich große poshait treib. 


LUCIFER SPRICHT ZU SATHANAS: 


Hab. immer dank, mein Sathanas, 
Daß du hast zu pracht das. 

Ich will dir geben deinen lon, 
In der hell die feurin kron. 
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ALBAID SPRICHT ZU DEM JUNGEN BETTER: 


Ach lieber herr, was ist eur zorn? 
. Wer hat euch gen ein ander verworren? 
Kert ir euch an ain altes weib, 
5 ‚Der verflucht ist ir pöser .leib ? 
Es näm ir aine gelt 
Und verwerret alle dise welt, 


DER JUNG RITTER ANTWURT. ADELEAITEN UND SPRICHT: 


Ach, mein liebu Adelhait, 
10 Ich klag dir mein groß herzenlaid, 
Ich pin des worden innen, 
Daß mein weib pfligt pfeffllicher minne. 


DIE ADELHAIT SPRICHT ZU DEN JUNGEN RITTER: 


Herr, ir sült sein nit gelauben. 
15 Ich han es gesehen mit meinen augen, 
G 360 » Das sein mein frau nit- wolt enthuon. 
Davon habt mit ir frid und suon! 


DES ERSTE KNECHT SPRICHT ZU DEM RITTER: 


Secht, herr, es kumbt an mein red, 
20 Als ich euch vor han gesait. 

Mein frau ist ain frommes weib, 

Davon so lat mit frid iren leib! 


DER JUNGE RITTER SPRICHT ZU SEINER FRAUEN: 


Got gruos dich, mein liebu Katherein, 
25 Ich han gehebt so große pein. 

Da sagt mir die Adelhait 

Und vertraib mir groß herzelaid. 

Si ist sicher ain guote diern 

Und spint dar zu gar guoten zwiern. 
30 - Des will ich si genießen lan ` 

Und will si lenger zu ainer diern han. 


DIE FRAU SPRICHT ZU DEN JUNGEN BITTER: 


Wist, lieber mein man, 
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Man hat mir unrecht getan, 

Man hat mir auch gesagt, 

Er habt ain ander gehabt. 

Dar laid süll wir auf geben 

Und hin für mit selden leben. ` 


SATHAHAS SPRICHT ZU DEN ALTEN WEIB: 


Owe, du pöses altes welb, 
‘WVerfluocht sei dein schnöder leib! 
Du hast mich verhaitlichen verlogen 
Und umb die schuoch betrogen. 

Du pöser logenschlunt, 

Du muost in der helle grund. 


DAS ALTE WEIB SPRICHT ZU DEN ZAUBRARIN : 


Heift, helft, lieben gespilen! 

Ir sult in auf ain wegschaid zilen. 
Ich het nach verlorn mein leben 
Mit disem pösen teuflen. 

Helft ir mir nicht zu diser stund, 
Si füern mich in der helle grund. 


DAS ANDER ALT WEIB SPRICHT ZU DEN TEUPLEN: 


Wir sind die aller pösten frauen, 

So si imant mag geschauen. 

Dar umb las wir euch nicht von hinnen keren. 
Wir wellen euch das weib weren 

Und wellen euch dar zu zwingen, 

Daß ir die nicht fürt von hinnen. 


DER ANDER TEUFEL SCHENTEL SPRICHT ZU DEN ZAUBRARIN: 

Pfai euch, ir pösen' weib, 

Verflucht sei eur leib! 

Welcher mir das alt weib wolt nemen, 

Ich törst zu den andern teuflen nit me komen. 
Das wär am wunderleich geschicht. . 

` Dar umb so lag ich euch des weibes nicht, 
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DAS DRITTE ALTE WEIR SPRICHT ZU DEN SATHANAS: 


Ich pin die pösest unhulde, 

So si ie ward von schulden; 

Da von will ich dich beschweren 
Und will dir das weib weren 
Hie auf diser geschicht. 

Dir peleibt das alte weibe nicht. 


DER DRITTE TEUFL LASTERLEIN SPRICHT ZU DEN UNHULDEN: 


Wisse, du pöse zarge, 
Darumb du nicht sarge, 
Das ich dir las die gab, 
Die ich hert erarnet hab. 
Si muos hie an diser stund 
Mit uns in der helle grund. 


DAS VIERD ALTE WEIB SPRICHT ZU DEN TEUFL LASTERLEIN: 


Ich pin die pöst under in allen. 

Mir muos das weib gefallen. 

Pfur dich, du pöser Sathanas! 

Var hin pald dein straf! 

Mag ich dich fürpas indert erraichen, 
Ich will dich bescheißen und besaichen. 


DER TEUFEL LÄSTERLIN SPRICHT ZU DEM VOLK: 


Ich pin Lästerlein genant. 

Lucifer hat mich ausgesant 

Durch stelen tnd durch rauben, 

Durch allen -ungelauben. 

Ich han erdacht ain neues spil. 

Was man mit alten weibern kempfen wil, 
Das han ich erdacht alldin. 

Ich hoff, mir werd der alten weiber ain. 


DAS ANDER ALTE WEIB SPRICHT ZU LÄSTERLEIN; 
Du -fälst, du pöswicht! 
Unser kaine wirt dir nicht. ’ 
Wir wellen das wol zu pringen 
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Mit hofflichen dingen, 
Und solt wir es suochen 


:In den swarzen puochen, 


Da stet zauberai innen. 
Da mit wellen wir euch bezwingen. 
Es hilfet nicht eur arger list, 

Wie wol Lucifer eur herr et, 
Leicht her stangen und stab! 

Pesser ist kempfen, dann hals ab. 


DA SÜLLEN DIE TEUFEL UND DIE ALTEN WEIB AN AINANDER SLANEN 
UND DAS ERST ALT WEIB NEMEN. DER TEUFEL LASTERLEIN SPRICHT 


ZU DEN ANDERN TEUFEL: 


Waffen heut und immer mer! 

Wer hat das pöst weib pracht her? 

Si haben mir genomen mein altes weib, 
Darumb ich großen kumber leid. 

Wol auf, lieben gesellen, 

Und lat uns farn zu der helle! 

Solt wir lenger hie wesen, 

Unser möcht kainer genesen 

Vor den pösen alten weiben, 

Die künden die runzeln am ars vertreiben. 


DER ANDER TEUFEL SCHENTEL SPRICHT ZU DEM LASTERLEIN : 


O du lieber geselle mein, 

Laß dein große klage sein 

Und las die alten weib schallen! 

Sie werdent uns noch wol gefallen. | 
Das sag ich dir für war. i 
Das felt uns nicht umb ein har. 


LUCIFER SPRICHT ZU DEN TEUFELN: 


Ir teufel, seit ir her komen? 
Sagt mir, wie ist euch gelungen ? 
Ir seit wunderleich gewesen. 
Möcht ir nicht vor alten weiben genesen ? 


— 


Das thuot mir heut und immer zorn, 
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Das ir die unhulden habt verlorn. 


DER DRITTE TEUFEL BELZEPOCK SPRICHT ZU DEN LUCIFER: 


Lucifer, nu waistu wol, 

Das alte weib sind poshait vol 

Und sind mit zauberei überladen, 
Darumb geschach uns von m schaden. 
Si kan niemant überlisten, 

Si haben unglück in der kisten. 


' DAS ERST ALT WEIB SPRICHT ZU DEM ARZAT: 


Owe, lieber maister mein, 

Möcht ir mir beholfen sein 

Hie zu disen stunden, 

Das mir hailt die große wunden! 
Darumb wil ich euch wesen hold 
Und will euch geben silber und gold. 


DER ARZAT SPRICHT ZU DEM ALTEN WEIB: 


Gern, liebu fraue, 
Lat mich eur wunden schauen! 


. leh kan euch gehelfen wol, 


Als ain maister pillich sol. 


DES ARZAT WEIB SPRICHT ZU DEM ARZAT: 


Sag an, lieber man mein, 

Was mag der lon sein 

Von dem pösen alten weib, 

Der du hailest iren leib? ` 

Wen si ist so vast zerrissen. 

Ich fürcht, du .werdest von ir beschissen. 


DER ARLAT SCHLECHT SEIN WEIB UND SPRICHT: 


Hat das nit der teufel geschaffen, 
Das du alles ding muost wider klaffen? 


- Sọ hab dir schuoch zu lon. 


Du solt fürpas nimer ihuon. 
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DES ARZATS WEIB SPRICHT ZU DER VOLK: 


Ach und ach und imer laider, 
Sind das die neue klaider, 

Di du mir zu diser fasnacht gist? 
So du immer unsälig pist. 


DES ARZATS KNECHT SPRICHT ZU DEN VOLK: 


Heia, Hurtanüssel, 

Mein herr schlecht mein frau umb den drüssel, 
Zwar er thuot ir gar recht, 

Darumb pin ich ain frölicher knecht. 


DER ARZAT SPRICHT ZU DEN VOLK: 


Wer ain pös weib hab, 

Der thuo sich ir pei der zeit ab- ` 
Oder er nem ainen starken past 

Und henke sei an ainen ast 

Und henke auch da pei 

Zwen wolf oder drei: 

So gesach nie kain man kainen galgen 
Mit pösern palgen, 

Wen der den teufel vienge 

Und inen zu in hionge. 


ANEN. 
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Seit gegrußt, wirt und wirtin 

Und alle, die im haus sin! 

Er sei gast oder nicht genant, 

In allen thu ich bekant, 

Das Folschenwint zu euch wil kumen 

Und hat vil pauren zu im genumen 

Und wil ein heirat beschließen 

(Daran wollet nit haben verdrießen!) 

Mit seiner tochter Adelheit, 

Die do ist ein stolze meit. 

Auch kumpt Ss mit im, 

Der hat auch denselben sin, 

Seinem sun ein weip zu geben 

Und in verknupfen zu dem elichen lebe 
Und hat ir itlicher sechs nachpauren do» —" 
Was die sagen, das solchs war sei. 

Ganz hoflich werden sie es machen, 

Das ir sein werdt lachen. 

Darumb, Hans Knot, ge her schier, . 
Nim die Adelheit von dem nachipauren 124 
Desselbigen gleichen sol Ull Schlunt thun 


Mit seinen nachtpauren und sun. 


HANS KXUT PATER VOCAT FILS SUUN DICENS: 


Jeckel Lentel, ge her, mein sun! 
Wie wiltu den sachen thun 

Mit der tochter Fridel Milchschlunt, 
Die dich stet manches pfunt 
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Mit hofiren auf der sackpfeifen ? 
Wilt du mit ir zu der ee greifen ? 
Sag mirß pald! Ich wilß wissen. 
Ich merk, du pist auf sie verflissen. 


JECKEL LENTEL DICIT: 


Hans Knot, lieber vater mein, 

Die Alheit legt mich an große pein, 
Das ich die ganzen nacht muß wachen; 
An dem tag so muß ich lachen, 

Wo ich sie sich auf der gassen, 

Und solt mich alle werlt hassen. 

Aller ir korper gevelt mir wol, 

In warheit ich es reden sol. 

Sie hat ein großen ars und dicke pein, 
Die prüst sind waich und nit. klein, 

Sie hat ein subtilen munt, 

Man hieb wol herab ein ganz pfunt, 
Das ir an dem maul precht kein schaden. 
Darumb thu all dein freund laden 

Und das wir zu der kirchen gen, 
Wann ich wil sie zu der ee neme. 


PATER ULL LENTEL CONVOCAT AMICOS SUOS DICENS: 


Stet her all drat 

Und gebt mir euren rat! 

Mein sun wil.die haben zu eim weib, 

Die im den virbitz vertreib. 

Und nempt mit euch Nagimars mein swager! 

Der sol auch sein ein rotschlager 

Und sol dem Fridel Milchschlunt furhalten die sach, 
Ob wir mochten ein heirat gemach. . 


TUNC ACCIDENTES HABENTES CONSILIUM ET KUNT AD SPONSUM ET PATER 


SPONSE NAGIMARS DICIT: 


Nachpaur Milchschlunt, 
Dich leßt grußen tausent stunt 


~- UU Lentel ynd sein sun, , 
Fastanchiopiele. 33 
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Desgleichen leßt dich dein tochter auch thun. 
MICHEL SCHLUNT DICIT: 

Nag mich im ars, pis wilkum ! 
NAGNICHIMARS DICIT: 

Das sol mein nechster nachpaur thun. 
MILCHSCHLUNT DICIT: 

Nachpaur, nag mich im ars gutlich ! 
NAGNICHIMARS DICIT: 

Thu es selber! Ich mein es freuntlich. 
MILCHSCHLUNT DICIT: 

Was ist dein - beger ? 
NAGMICHTMARS DICIT: 


UU Lentel het gern zu eim sweher dich, 
Das rat ich dir fur mich, 

Und hat ganz und groß begier 

Und spricht, und werd im dein tochter nit schir, 
So muß er unsinnig werden; 

Das wer dan dem knecht ein groß geverde. 
Darumb ist dir und deiner tochter zu sinn, 
Er bedarf ir, das sie im spinn, ` ` 

So laß michß und die piderleut verstan 

Und nim zu dir v oder vj man, 

Die die sach annemen auf deiner geiten. 
Als sein dink stet, er mag nit lenger peiten. 


BILCHSCHLUNT DICIT AD NAGINARS : 


Nagimars, nim dirß nit zu gach! 

Ich wil vor mein tochter Adelheit besprach 
Und mein freunt Steffeffel Leußenring, 
Jeckel Schmutzindiegelten zu Schinling, 
Hans Knoten in der Kotgaß, 

Eibel von Leußenpach, der den groten fraß, 
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Nickel von der Galgenmul und Fritz Nagel, 


Hainz von Schalkhausen unter dem kuezagel; 


Die mußen mir all iren rat geben, 


Ob ich sie verknupfen sol zum elichen leben. 


ZT VADIT AD FILIAN DICENS. FILIA RESPONDIT ET DIGT: 


Ich will den Jeckel Lentel haben 

Fur alle die stolzen paursknaben, 

Die ich waiß weit und prait, 

Und wer es allen mein freunden leit. 

Er hat ein hubschen stolzen leip, 

Die fuß sind preit und gescheipt 

Und hat schon gelb zen. 

Ich sach in gestern uber die gassen gen. 
Sein wust ist im als ein pecken swein, 
Darumb wil ich sein weib sein. 


PATER IELCHSCHLUNT DICIT AD AMICOS SUOG DICIT: 


Ir freunt, ich wil euch der sach macht geben; 


Wie irs macht, so ist es mir eben. 


STEFFAN LEUSENRINK DICIT AD SPONSAN: 
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Mein freunt Milchschlunt hat die sach von im geben, 


Darumb ist es dir und deinem sun eben. 
So gebt den leuten die sach an, 

Die sich umb heirat kunnen verstan, 
Und sag in, was dein sun vermage. 

Ech merk, sie wirt sein auch nit verzage. 


Mein freunt Lentel hat uns lang gesagt, 
E er uns her hat pracht, 
Wie wir sullen den sachen thun, 
Zu verheiraten sein sun. 
‚Darauib hat Adelheit etwas, so leg sie es dar, 
So wirt sie gar pald gewar, 
Was man ir wirt setzen daraul, 
Ob wir.mochtep kumen zum kauf. , 
33 
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SPONSUS DICIT JECKEL SCHNUTZINDIEGELTEN: 


Spei die sach auß! 


JECKEL DICIT: 


Die Adelheit ist furwar ein schone diern, 
G 368 Die spint auß der maßen guten zwirn. 

Kein knecht hat nie uber sie clagt, 

Wann sie hat nie keinem versagt. 

Alles, das sie gepeten haben van ir, 

Das sein sie gewert worden gar schir, 
10 Und hat manchen oft ‚versucht. 

Ist das nit ein schone zucht? 


NEUMAIR DICIT: 


Ist sie versucht, das hor wir gern. 
So ist der preuligam ein eitel kern, 
15 Fleißig albeg in sein sachen. 
Ein ganze nacht sol er nimmer erwachen 
Und ist ein gedultig man 
Und wol uberhoren kan, 
Wenn man in fodert zu der arbeit, 
20 So ist er albeg lanksam bereit. 
Dar umb so ist er der Adelheit wol gleich. 
Lieber Hans, ist sie aber icht reich ? 


CUNZ e 


Er sol ir geben ein gute morgengabe, 
25 Hundert schleg alle tage, 
Gut knopfet fist all morgen, 
Bereit kein zu porgen, 
G 368 » Dar zu hundert eicher knottel` ungespalten. 
Das hilft auß der maßen wol haus halten, 
30 Wo do ist ein ungedultig weib, 
Das man domit streich iren leib. 
Darumb, Elbel von Leußenpach, heb an und sag, 
Was die praut von farnder hab und gut hab. 
- Und solt do furlegen das gut, 
35 Ob. wir mochten machen ein guten muot. 
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ELBEL VON LEUSZENPACH: 


Cunz Meir, sie hat vil erbstück, 

Als ich die in meiner auß drück: | 

Ein wiesen, die Primmelwiese genant, _ 

Die ist einer ganzen gemein wol bekant; 

Sie hat ein quellenden prunn; 

Wie wol auf sie nit scheint die sunn, 

Noch tregt sie gut gras, | 

Fru und spet ist sie nas. 

Ein guten acker hat sie dabei ligen, 

Es müesten mich dann all mein sin betriegen ; 
Er ist einer solchen guten art, 

Er tungt sich selber alle fart 

Und ist an dem Leckfeld gelegen. 

Darumb solt ir nit weiter fregen. 

Das ist ir ligendes gut. 

Darumb ist euch etwas zu mut, 

So last die sach die freund beschließen ! 

Wir wollen aber ie des schimpfs auch genießen. 


CUNZ MEIR: 


Kein pesser heirat wirt nit erdacht, 


‚Dann wo sich gleich und gleich zusamn macht. 


Ein armer sol sich einer armen remen, 

Ein reicher sol ein reiche nemen, 

Plint und plint, lam und lam, 

Ein ide gattung gehort zu sam. 

Reich und arm thun bei einander selten gut, 
Zank und hader ist allzeit ir guter muot. 
So muoß der arm ein petler sein. 

Das reich spricht: Das gut ist mein. 

Dann flucht das arm in dem haus, 

Das reich spricht: Petler, heb dich hin auß! 
Des geleichen es ist mit junk und alt. 
Selten hat es ein rechte gestalt, 

So ein jungs hat begir, 
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So hebt es an und spricht gar schir: 
Hat mich der teufel beschissen ? 


Ich kan ir nimmer nit genießen; 


Und ist zanken frue und spat. 

Darumb ist mein rat, 

Das wir pauren und peurin zu samen gebe 
Die wissen mit einander zu leben. 

Also woll wir der Adelheit heut thun 

Und des alten Lentels sun. 

Nickel von der Galgenmul, was sagst du? 
Gib dein rat auch dar zu! 


NICKEL VON DER GALGENMÜL: 


Strigel meinr, merk mich schon und eben 1 
Sie haben uns der sach macht geben; 

Was wir thun, da beleiben sie all bei. 

Zum letzten so wirt darauß ein gehei. 

Seit sie es als auf uns schieben, 

So woll wir in geben geschrieben, 

Was ein ides von dem andern sol warten, 
Von wiesen, eckern oder garten, 

Mit diesem brief auß spei. 

Gefelt es in, so mogen sie beleiben do bei. 


TUNC LEGIT QUIS FERNITER DICHT: 


Also habt ir verstanden gar eben, 

Was einß dem andern sol geben. 

Dar umb ist euch etzwas zu muet 

So hab die sach in hut 

Und tut es nit lank machen, 

Sunder kurzlich schickt euch zu den sachen. 
Und laßt uns die zusamen geben, 

Das sie besteligen das eelich leben. 


URLAUB NENEN. 


59. 


EIN on VON JUNKFRAUN UND GESELLEN. 


Be lieben frauen, nu hort uns knaben, 

Was wir euch hie zu klagen haben. 
ir wolten uns gern der jugent nieten, 

Domit wir frauen dinst erpieten 

Unter der gurtel und darob, 

Also des es nit wurd zu grob: 

So irren uns dar an vil stack, 

Das wir nirgent finden geluck. 

Die glaten antlitz liben den weiben, 

Das wir Moden nach mußen treiben. 

Die krummen, gelben, krausen har 

Die irren uns auch uber jar, 

Machen taschen, die vil gelts haben, 

Das man uns hinden nach haist draben. 

Das dunkt uns gar ein pittre gall. 

Doch ist die jugent fur sie all, 

Das wir des nit genießen sollen, 

Wann wir in allzeit dienen wollen. 


RIN JUNKFRAU DICIT: 


Nu hort mich auch, junge meit! 

ich trag: gern an ein hubsches kleit. 
So dunk ich mich ein stolze diern 
Und hor die knaben gern hofiern 
Mit singen und: mit seitenspil, 

Das sie an treiben oft und vil, 


— — 
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Wann sie auf der gassen reiten und laufen. 
Den wil ich allen der kirbei kaufen. 


EIN KNAB DICIT : 


Nu hort auch mich jungen gesellen! 

5 Ich wil nach zucht und eren stellen. 
Wer hubsch kan reden und wol geparen, 
Den zelt man sellen fur ein torn. 
Wer hie nach lernung reckt sein hant, 
Der darf nit auß in fremde lant; 

10 Wann mancher zeucht auß junk und klein 
Und bringt ein großen narren heim. 


EIN JUNKFRAU SPRICHT: 


Ich han ein pulen, der ist junk, 
Ä Der hat noch freies gemüts genuk, 
45 ~-  Ðen das er noch zu leppisch ist, 
| Heur hort ich von im ein fist; 
- 6.371» Do sprach er, der hunt hetß getan, 
| Und legt dem armen hunt not an, 

Das man in zu der thur auß schlug. 

20 Seid ich kein lieb mer zu im trag. 


EIN KNAB DICIT: 


Heur geschach mir ein solchs im meien, 

Do tanzt ich mit meinen pulen im meien, 

Do sprang ich auf, das ich mich stieß, 
25 Das ich ein kleines fürzlein ließ, 

Das es so greulich umb mich stank. 

Des sagt sie mir ein solchen dank 

‘Und meint, ich hetß mit willen getan. 

Seit wolt sie mein kein genad mer han. 


30 EIN JUNKFRAU DICIT: 


Nu hort mich auch mit meinen sachen! 
Man wolt ein nunlein auß mir machen, 
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So bin ich gar ein stolze diern 

U nd ib gar gern gepraten piern. 

Edes morgens mag ich nit lang fasten 
Wind laß mich gern die knaben an tasten. 
So trink ich lieber wein, dann prunnen. 
MWarumb taug ich zu keiner nunnen. 


EIN KNAB DICIT- 


Ir frauen, ich han mir fur genumen, 
Was ich euch gern zu dinst wil kumen 
Und wil gar stet dar inne beleiben, 

Pif mich das alter ab wirt treiben, 

Ger hubschlich sagen und frolich singen, 
Mit den junkfrauen tanzen und springen, 
Wil mich des in der jugent nieten, 

Das alter wirt mirs wol verpieten. 


EIN JUNKFRAU DICIT: 


Ich bin ein junge stolze diern, 

Ge mit den knaben gern spaciern 

Hin auf die wiesen und in die gerten. 
Die alten mann mit groen perten 

Die lieben mir nit in meinem herzen, 
Als wenn die jungen mit mir scherzen. 
Bei den wil ich als lang beleiben, 

Piß mich das alter ab wirt treiben. 


EIN KNAB DICIT: 
Nu hort mich hie, ir man, ir frauen! 
In jugent wil ich mich lan schauen, 
Die weil ich frolich und junk pin. 
Das alter nimpt all kurzweil hin. 
Wann ich alt wird, schwach und krank, 
So mach ich dem volk die weil lank, 
Wann ich an freuden bin verloschen 
Und han uber all auß gedroschen. 


EIN JUNKFRAU DICIT: 


Ich junge mait ich wilß beschließen. 
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Wir han im alter all verdrießen. 

Die alten sein gut bei vil sachen, 

So man schimpf oder ernst sol machen ; 
Und wo man groß zu schicken hat, 

So nimt man jung selten in rat, 

Wenn man recht in die sach wil sehen. 


Dar umb soll wir die alten nit versmehen. 


DIE ALT FETTEL: 


Schlah auf, laß uns tanzen und springen! 
Zwen lang tutten laß ich her schwingen, 
Wil ich heur eim schefer geben, 

Sie werden zuo einer sackpfeifen eben, 
Wann ich haiß die schon Zagelgeut, 


Hol frue ein suppen, won man das kraut geseul, 


Und mach auf, laß mich umb her jagen, 
Das mir das har im ars werd wagen. 


SEQUITUR ALIUD. 


dem bock, oben st. 46. 


17. In @ folgt bi. 373 der stück vom bauer e 





Dur. RECETTE 


60. 
.b EIN SPIL VON KONIG SALOMON UND MARKOLFO. 


DICI? DER HEROLT: 


Got gruß den wirt, gest und gesind 
Und wen ich erberigß hinnen find. 
Rust euch! Es kumt unter seiner kron 
Der reich und weis konig Salomon, 
Der wirt hie bei im han sein ret. 

Ob iemant vor im zu schaffen hett, 
Der wurd hie kurzlich außgericht. 
Der des bedarf, der saum sich nicht. 


Lieber junkher, got geb euch hail! 
Hie han ich gar vil kramschaft fail 
Von peterlein, ruben, knoblauch und zwifel, 
Und han dabei auch in eim stifel 
7 Ein wiltpret wil ich euren genaden schenken. 
Ir berren, des bit ich euch zu gedenken, 
Ob mir der konig schenket ein pfert, 
Das ichs umb sust nicht hab begert. 


DES KONIGS RET EINER: 


Hor, paur, und beschaid mich, 
Wer hat her ein gelassen dich? 





2. Vorfaßer dieses dramas ist nach Heinrich Döring (Erschs Enoy- 

ädie s. 1, b. 46, e, 14) Hans Fois. Vol. ähnliche gedichte im Narren- 

b von F. H. v. d Hagen. Halle, 1811. e 215. 498. 529. 532. 540. 

D Bchauspieie des mitielaltere 2, 420. m. ‚168. Theobrome, Description 
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MARKOLFUS: 


Das hat die listigkeit getan. 
Gerechtigkeit het es lassen an stan. 


DER GLATZET RITTER DICIT: 


5 Paur, du pist unkeusch in der keln. 
Wirst du der ploßen erden feln 
Mit dem außspeien, so sag ich dir, 
Das du den sal must raumen schir. 


(NARKOLFUS WIRFT DEM GLATZETEN RITTER AUF DEN KOPF. ) 


10 Pfui dich, paur, das dich der teufel schent! 
Wie hast du mir mein kopf geschent! 


MARKOLFUS: 


Das dich der riet selbs muß an gen! 
Nu lißt du mich doch vor versten, 

15 Ich solt auf kein zierung nit speien. 

G 377» Nu mocht mir kein ploße erden gedeien, 
Dan hie dein kopf was kal und ploß 
Und hat nit hars eins fingers groß. 
Ich han dirß ganz zu gut gelan, 

20 Ob dir auch har da wurd auf gan. 
Ich main halt, schiß ich dir darauf, 
Dir ging vil mers hares da auf. 


SALOMON DICIT: 


Paur, wir sein wol unterweist, 
25 Wie du gar falsch und kleffisch seist. 
Darumb du uns dein namen leuter! 


MARKOLFUS DICIT: 
Junkher, ich haiß nit der Kalbseuter. 
Laur darauf ein weil, das ich mich nenne, 
30 Du gebst dich mir dan vor zu erkenne 
Und als dein geslecht an einer zeil. 
SALOMON DICIT : 


Ge her, paur, und schweig ein weil! 


Di 
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Von den zwelf sun Juda sein wir. 


Judas gepar Fares in sir, 
Fares Efraim, Efraim Aram, 


Aram Aminadas mit nam, 
Aminadas gepar Nason 
Und Nason gepar Salomon, 
Salomon Boas, Boas Obeth, 
Obetla Jesse geperen tet 
Und Jesse Davit in der zir, 
Und Davits sun Salomon sei wir. 

MARCOLFUS DICIT: 
So bixra ich von zwelf geslechten der pauren, 
Die mmät iren namen haißen die Knauren. 
Pau "Eroll, paur Knoll gepar Lappen, 
lapp Separ Dremel, Dremel Appetappen, 


Baton gepar Seutut, Seutut Ginloffel, 
RSL fel gepar Lulzapf, Lullzapf Starkoff, 


——— gepar mich, ich heiß Markolf. 
* Se von zwelf geslechten der pauren hie. 


> ch, ok, dar umb ich dir nicht uber sie. 
“M Püst dn mensch als wol als ich. 
o SALONON DICIT: 
wi Warkolf, merk uns fleißiklich! | 
TE ` waerden dich fragen. Wirst uns beschaiden? ` 


NARKOLFUS : 


J 
wi Ra unik, es sol mir niemanz leiden. 
=: ubel redt, der selb heb an! 


SALONON: 


Martir, magst du uns allen red bestan, 
woll wir dich erlich begaben. - 


MARKOLF DICIT: 


Lieber, der briester tut die ee geloben, 
Der er doch selber nit enhok 5 


ah 
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SALONON: 
Got geb uns kunst und weisen rat, 
Das uns nie keiner vor was geleich, 
Macht uns ob allen konigen reich. 
5 l MARKOLFUS : 
Welch man vil poser nachtpauren hat, 
Der lob sich selbs; das ist mein rat. ` 
SALONON : 


Wer stilt, der sorgt, man erfars. 


10 MARKOLFUS: 


So die gans fleugt, so pfifpt ir der ars. 


SALONON: 


Zu weisheit hat uns got erwelt. 


MARKOLFUS: 


15 Der ist weis, der sich fur ein narren zelt. 


SALONON: 
Markolf, niemant geb im selber lob! 
G 379 .. MARKOLFUS : 


Schilt ich mich, man spricht, ich tob. 


20 , ` ` SALOMON: 


Heimlicher schad ist pesser vil, 
Dann offne schand, wer es merken wil. 


MARKOLP : 


le lenger man den dreck versperrt, 
35 le vester er herfar beger. 


SALONON: 


Vier zeit halten iren lami 


% 
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NARKOLFUS : 
stellen halten das scheißhaus auf. 
SALOMON: 
klefüschem gelaub nit seiner treu. 
HARKOLFUS: 
d du dich in kleien, dich fressen die seu. 
SALONOR: 
! frount erkennt man in der not. 
MARKOLFUS: 
m wol hundert auf ein lot. 
SALONON: 
konigs red sei idermann genug! 
MARKOLF: | 
mit dem fuchs ackert, widerstet der p@ug. 
SALONON : | 
posen selten niemant gelingt. 
MARKOLFUS : 
er man den dreck rurt, ie fester er stinkt. 
SALOMON : 
er der karg bat, ie mer im gewirt. 
MARKOLFUS : 
ist es nutz, der eim feistem schwein den ars smirt ? 
SALONON: 
cornig kan sich torheit nit weren. 
MARKOLFUS: 


ohereter ars der hat kein herren. 
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SALONON : , 
Der mensch krank ist kans nit verheln. 
MABKOLF: 


Wenn der bunt scheißt, so kan er nit peln. 


. G 380 SALOMON DICIT: 


Wer hat, dem gibt man immer an. 


MARKOLF: 


We dem, der prot hat und kein zan! 


SALOMON : 
10 We dem, der mancherlei sinn hat 
Und keinem aigentlich nach gat! 
MARKOLF : 
Wer sich zwaier weg wil fleißen, 
Der muß die pruch oder arsloch zureißen. 
15 l SALOMON: 
Wie mocht wir großer er gehan, 
Dann macht wir got alle dink untertan ? 
MARKOLF: 
„ Der bunt wirt kaum halp gewert, 
20 Was er mit seinem schwanz begert. 
SALOMON: 


Wenn es sich wolket, so wil es regen. 


MARKOLF: 
So sich der hunt krumpt, wil er scheißens pflegen 
25 SALONON : | 


Ein schwert bei unserm haubt stets steck! 


G 380 > MARKOLFUS : r 
Und bei meinem haupi ein paurendreck!.. 


-APEL VON KÖNIG SALOMON UND MARKOLRO. 


CALOHON : 


we, kunst und tugent sol alle stund 
m auß des weisen mannes mund; 

enn wo krieg oder zwitracht wer, 
ıselbig als verkumet er; 

` wendt das pos und mert das gut, 
s kein unweiser nit enthut, 


MARKOLF: 


ır esel schaffet nutzes nit, 

mn so er allweg wer im schnit; 

mn wo er (DL do wechst es ser, 

ıd wo er scheist, do tungt es mer, 

ıd wo er saicht, waicht er die knollen; 
‚ er sich eet, pricht er die schrollen. 


SALONON: 


h schweig zu kriegen fort mit dir. 


MARKOLF: 


) gib dich uberwunden mir! 


DIE ZWU FRAUEN. DIE GUT FRAU SPRICHT, 80 TREGT DIE POS 
DAS KINT: 


err konig, nu gib uns urtail darumb! 
ie frau pracht heint ir kindlein umb 
nd leget es tot zu mir verholn, 


at mir mein lebendigs kint gestoln. 
ı einer kamer was unser ru. 


SALONON: 


'eulein, was sagt ir darzu ? 


DIE POS FRAU: 


err kunik, sie leugt, mein kint das lebt. 
ırumb ir mir das nit vergebt! 


6t ir ir. totes kindelein! 
34 


60. 


40 


gaLonoN: 
Markolf, sag mir, warumb dein kopf sein 
MARKOL : f 
ich schlaf nit, sunder ich gedenk, 
Wie keinem weib Zu trauen sei. 
gaLuMoN: 
ge sei dan, das au es bringes! bei, 
Sunst sol man dir dein recht darumb tu 
Seit du die frauen schendest nun. 


nARKOLF $ 
Hör, Fusita, traut 


d 
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Der konik wil mir ie abholt sein. 
Im gefelt ganz nichts, was ich thu. 
Mein schwester rat mir selbs darzu| 
Wolst du sein still und nit sein schweizig, 
5 So wer ich an mir selbs so treizig, 
3 382 Ich dorst im darumb sein hals ab stechen, 
- Ob ich mich an im mocht gerechen; 
Darumb ich das messer zu mir thu. 
‚Mein schwester, nu schweig still darzu! 


410 FUSITA: 


Se hin, mein treu und mein ait, 
Von mir wirt niemant nichts gesait 
Zu keinem menschen junk noch alt.. 
Thu es auf mich und nit verhalt, 
15 Seit wir im nit gut genuk sein, 
Laß sehen, wer sich misch darein! 


SALONON: 


Wo mag Markolfus hin kumen sein? 


MARKOLEF: 
20 Hie bin ich und die schwester mein, 
Die ist ein hur und wil doch ie 
Geleichen erbtail haben hie, 
Die pillich abgeschiden ist 
Umb ir hurerei und falsche list. 


25 FUSITA DICH 


Du schalk, dein mue die ist verlorn, 
Hat mich mit auch Starkolf geporn? 


G 382 » MARKULFUS: | 
| Ja, gleich als wol, als par er mich; 
30 Aber all dein schuld verdammen dich. 

FUSITA: 


Nu dar, ich wil dir.nit mer fluchen. , 
34 


AN 
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Und lachen in ires herzen grund, 

Beweisen mit dem angesicht 

Vil anders, dan ir mut vergicht. 

Die frauen haben kunst an zil. 


` 


` SALOMON: 
Ja zwar sie baben liste vil, 
Dar wider sie auch frumkheit haben. 
Ein weip tut mannes muot oft laben 
Und sein ir rechten treuen pieglich. 


MABKOLF: 
Ja, konik, du sprichst halt wol betrieglich. 


SALONON: 


Wir sprechen, wer frauen schent all frist, 
Was der keins weibs nit wirdig ist. 
Was nutzt golt, silber und edel gestein, 
Weren uns die frauen nit gemein? 
lich sprich: Der ist der werlt wol tot, 
Wer nit freuntschaft zu frauen hot. 

Die frau ein haus regiren kan, 

Und ist sorgveltig auf iren man, 

Wann sie pirt kint und nert die, 

Ein freud und lust des manns ist sie, 
Ein zier dem tag, wollust der nacht. 


"@WARKOLF: 


Ja, konik, des han ich auch gedacht, 

Dein adel, schon, reichtum, weishait . 

Stet wol bei weibes frolichkeit. 

Es zimt nit auß zu speien drat, ` 
Was man gern lang im munde hat. ` 
Du tust in billich ubersehen, 

Dir ist vil guts von in geschehen. 

Aber eins merk auch darbei hie! 

Als fast du itzund lobest sie, 

Noch fester wurst du sie heint schenden. 
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EIN SPIL VON KÖNIG SALOMON UND MARKOLFO. 
SALONON: 


Ge, das dich der teufel muß pfenden,- 
Von mein augen und kom nit mer, 
Du unverschemter lugner! 


MARKOLF SPRICHT ZU DEN FRAUEN: 
O ir frauen, wes sitzt ir hie? 
EIN FRAU DICIT: 
Ei, lieber Markolf, sag uns, wie! 
MARKOLF DICIT: 


Wißt ir nit, das konig Saloman ` 

Ein gepot weit hat laßen auß gan, 
Wie das ein ieder man furpas 

Mag siben weiber han an haß. 

Do merkt, ir weiber, selber bei, 

Was euch zu thun und zu lassen sei. 
Do wirt kein haus nit mit befridt, 
Eine wirt geliebt, die ander nit, 
Die lieb die wirt stetigs sein bei dem man, 
Die andern wirt man darben lan. 

Die lieb .die wirt nach wunsch gekleit, 
Die andern tragen herzlich leit. 

Die lieb wirt schaffen und gepieten, 
Die andern sich groß unmuts. nieten. ` 
So man die lieben halst und kust, 

Wer waiß, was die andern gelust ? 
Sie sein nit witwen und han nit man, 
Und wirt kein tag an konig zu gan, 
Darumb so widerruftß bei zeit, 

Ee es erschell in landen weit. 


EIN FRAU SPRICHT ZU DER ANDERN: 


Wol auf, ir weiber alle gar, 
Und lauft mit mir zum konig dar 
Und widerruft das gepot, 

Das er. sich unterstanden hot, 
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SALONON DICIT: 


Was bedeut der auflauf und die geschicht, 
Das es kan niemant stillen nicht? 


EIN FRAU SPRICHT FUR DIE ANDERN: 


D konik, golt, silber und edel stein 
Wirt dir getragen zu allein, 

Dar inn du wol hast dein willen. 

Laß dich die schon der weiber stillen, 
\ls vil du ir magst haben hie. 

Vir halten das gesetz Moisi. 

log uns, als man von dir seit, 

nd halt dafur gerechtigkeit! 


SALONON DICIT: 


m unverschemie, sag doch was und mir, 
Vas ungerechtes thu ich dir? 


DIE PRAU DICIT: 


Vas ungerechtes mochst du treiben, 

Jan ein man begaben mit siben weiben ? 
Vie mag ein man siben halten mit sun, 

o ein man eim weib kein genug mag tun? 
sobst du einer frauen siben man, 

ħa mochst du vil pas mit bestan. 


SALONON : 
Me redt fur ir gespilen gar wol, 
\it das man die man geringern' sol, 
under ir zal mit siben mern. 


DIE FRAU DICIT: 


Ver sach ie ein spotlichern herrn ? 

bein urteil die sein ungerecht. 

Jarumb so ist es war und slecht, 

fan spricht, das pest kum selten hernach. 


ı mr. 17. ? angerechters. 
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Saul tet seim volk vil schwerer rach, 

So was dein vater leckerlei vol, 

Du pist der dritt und hebst mer an, 
G 385 » Dan diser keiner nie hat tan. 


5 SALONON DICIT: 


Wir sprechen, nach dem haupt der schlangen 
Ist kein haupt mit argem list durchgangen, 
Als ist das haupt eins weibes pos 
Mit nachred und mit afterkos. 
10 All posheit wechst mit frauen auf, 
Verstet man bei disem auflauf; 
Al sund von in ein anfank han, 
Zorn, fluch, gezenk an abelan. 
Nit posers. ist, dan ein pos weip. 
15 Straich solten nimer kumen von irem leip. 


DER RITTER, DER DAS SWERT TREGT: 


Wer weiß, was mein herr mit remt, 
Das er frauen also beschemt, 
Sam wurd er nie keiner frauen holt! 


20 MARKOLF SPRICHT ZUM KONIG: 


Herr konik, das ist, das ich vor wolt. 

In dem du, kunik, mir gefelst, 

Das du mich bei warheit beheltst. 

DER RITTER MIT DEM SWERT DICIT: 

25 Markolf, ‘du alter poser wicht, 

Die schand hast du selber zu gericht. 
G 386 | MARKOLF DIAT: 

Konik, du kunst weiber vor wol loben; 

Nu schendest du sie, sam wolst du toben; 
30 Das. han ich dir als vor geseit. 


SALONON: 


Das laster hast du in zu bereit. 
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G 386 > 


MARKOLFUS: 


Nit ich, sunder ir lorheit groß. 


DIE FRAU: 


Ei pfai:dich, Markolf, tugent los! 


_ Hast uns das ungeluck zugericht, - 
Es beleibt dir ubersehen nicht. 


SALOMON SPRICHT ZU DEN FRAUEN: 


Ir weiber, zieht mit frid darvon! _ 
Die red hab ich im zorn getan. 

Do hat mich diser schalk bracht zu. 
Seit diser sachen halb mit ru! 


DIE FRAU DICIT: 


Konik, lob und er sei dir geseit, 
Das du unser einfeltigkeit 

So genediklich hast angesehen ! 
Es sol hinfur nit mer geschehen. 
Des Markolfus list han das getan. 
Laß uns mit urlaub von dir gan! 


KONIG DICIT: 


Das ich an euch gesundet han, 

Das muß an diesem schalk auß gan. 
Kumt, all mein diener, furt in hin ` 
Und henkt pald an ein paum in! 

Das hat er tausentfalt verschult. 


MARKOLFUS DICIT: 
O kunig; gib mir neur so vil hult, 
Das ich mir selbs ein paum außgang, -» 
An dem mich gelust, das ich daran hang! 


SALONON: , 


Wolhin, die genad sei dir getan! 
Nu eilt neur pald mit im darvan!. 
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EIN SPIL VON KÖNIG SALOMON UND MANKO 


EIN PAUR GREINT DEN REINEN: 


Der teufel schlah zu disen schwenken ! 
Sol man mir mein freunt darumb henken? 
Des teufels namen des unsaligen ! 

Ich dacht bei zeit, es wolt an galgen. 
Wie wol hat er sich außgericht? 
Warumb schweigt er des teufels namen si 


DER ANDER PAUR UND LACHT DEN REINEN: 


Secht, lieben freund, dem golzen zu! 

Er lut und heult sam ein ku. 

Nu grein du, aller teufel namen! 

Mochst dich doch vor den leuten schamen 
Secht, lieben freund, wie zannt der tropf! 
Sweig, oder ich gib dir eins zum kopf, 
Das du recht wißt, warumb du zannst, 
Seit du doch anders nit enkanst. 


DER DRITT PAUR SINGT DAS LIED VOR MARKOLFO: 


Welche maus mit katzen schimpfen wil, 
Die mag es treiben also vil, 

Ir wurd ir palk darumb zurissen, 

So hat sie sich dan selbs beschissen. 

Die schanz die hat er ubersehen. 

Wer woltß im anders nachmols eigern, 
Seit der filzpaur eim konig wolt schweigt: 
Wer mit herren kerschen essen wil, 

Der lug wol zu, das im die stil 

Nit unter sein augen polen. 

Die zeislein von der eulen den tod muß í 
Vil hund sein der hasen tot. 

Markolf, dich zwang darzu kein not. 

Du schmehest ser den konig mit worten. 
Dich klagt dest ninder all, die das horten. 
Wo sich der rab dem adler gleicht, 

Der fuchs dem leben nit entweicht 

Und das die eul des greifen remt, . 
Also wirt hoffart auf das letzst begehen, 
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DER VIERD PAUR FLUCHT DEN REINEN: 
Hort, lieben freund, hie dises wundert 
Wer sach und hort ie wilder kunder? 
Der lacht, der greint, der dritt der hennt. 
Hat euch der teufel all auf gelennt ? 
Ir narren, knebel, esel: und trollen, 
Wie seit ir doch die grobsten knollen ! 
Seit ir unsinig oder besessen, 
Das ir solch geschrei mugt außmessen ? 
Schweigt, das euch drus und peulen ange! 
Mir tut eur heulen im kopf so we. 
Ei wain, das es dir nimer vergang! 
Ei so lach du kurz oder lang | 
So sing, das du ewiklich singst, 
Hie und dort, wie dus volbringst! 
Seht, lieben freund, wie hand sie ein weis! 
Lacht, greint und singt ein wenig leis, 
Ir kelber, tortschen und maulaffen ! 
Habt ir dann nuizerß nit zu schaffen, 
So last das geschrei auch unter wegen 
Und schweigt, das euch der riet gesegen! 


DER DEN MARKOLF SOLT HENKEN: 


MKonik, der Markolf ist uns entslupft, - 

Auß ünser panden ganz gehupft. 

Niemanj weis, wo er hin ist kumen. 

‘Wir mein, in hab der teufel uns genumen. 
DER DEN TANZ FODERT, DICIT: 

fr herrn, des schimpfs wer nu genug. 

Last das gezenk und den unfug!  . 

Schlag auf, pauker, ein frischen reien! 

Laß sich die weiber ein weil ermeien, 


Wann sie lang darauf gehart haben, 
Und laßt uns darnach furpas draben! 


HARKOLF KUNPT IN PILGRBANS WEIS: 


Got gruß all frum erberg person! 
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Man solt mich neulich erhohet han; 

Die ere floch ich und gelobt mich schir 
Zu dreien heiligen, hulfen mir. 

Der erst sant Schweinhart ist genant, 
Den man in eim seustall fand, 

Dem ich ein zwelfpfundig opfer gehieß. 
Nutzt in von mir selber, ee ich das ließ. 
Ei du, iß ein ding, das niemant weist. 
Der ander heilig send Merdum heißt, 
Der fil zu tod in eim prifet. 

Darumb iß als, ob ir da verstet. 

Der dritt heilig heißt sand Maulfrank, 
Der aß sich auß einer leckunskerben als | 
Das er ein kubel vol scheiß man keut, 
Domit man noch bestreicht die leut. 

Er ersticket zu letz an einer muskat. 
Dar umb, ir herrn, helft, steurt und rat, 
Die almusen gelobt ich dar. 

Secht brief und sigel, das nit felt. 

Helft mir furpas, das got vergelt ! 


AUSZSCHREIER DICIT : 


Unser herr der kunig gesegent euch all 
Und fragt, wie euch der schimpf gefall. 
Er west die vasnacht sust kein schimpf. 
Wolt ir uns han fur ein ungelimpf, 

So wolt er sich sein furpas maßen, 
Eur kurzweil euch allein hie laßen. 
Hett ir in aber gern gesehen, 

Er hofft, es solt noch mer geschehen. 
Die letz, die er euch hat bescheiden, 
Vertrinkt die vasnacht hie mit freiden! 
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61. 
EIN FASNACHTSPIL. 


PRECURSOR : 


Got gruß all, die hinnen sein! 

Wir sein zu euch beschiden herein, 
Ein recht zu furen umb ein sach, 

Als ir dann horen werdt hernach. 
Darumb gruß wir besunder den wirt, - 
Ob es in sust an nichte irrt. 


DIE FRAU 187 ANKLAGER: 


Herr richter, ich klag uber mein man, | 


Der ganz kein genug an mir wil han. 
im lieben ander frauen mer, 

Des ich allzeit entgilt gar ser. 

Das es war sei, das es im fast lieb, 


‚Desselben ich gezeuknus gib, 


Die frauen all zu verhoren derumb, 


. Wann sie gemeiniklick wissen darumb.. 


Hort, freunt, trifft euch die sach dann an, 
So laßt eur antwort auch verstan. 


DER MAN: 
Herr, so verantwort ich die klag, 
Sie klagt all wochen siben tag. 
Ein hat sie peicht, zwen ist sie krank, 


Den vierden macht sie mir ein schwank, 
Es irr sie an ir antlasfart, 


10 


15 
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Am pfinztag sie zum pad begert, 

Am freitag dingt es sich sust auß, 

Am samstag werd ein mesner darauß. 
Das hab ich ir als nach gegeben 

Und han gehalten mich darneben, 

Trutz das uber mich iemant thut klagen. 
Do sullen piderleut umb sagen. 


. DER RICHTER: 

Frau, sagt, setzt ir zu recht die sach ? 
DIE FRAU: 

Richter, ja, wie es sich halt mach! 
DER RICHTER: 

Freunt, setzt ir eurß auch zu recht? 
DER MANN ) 

Ja, bert, -wurt leicht sust nit slecht. 


DER RICHTER: 


Ir schopfen, ich frag euch rechts darumb, 


Wie man der sache zu ende kum. 


DER ERST SCHOPF: . 


Ich sprich, das man vor allen dingen 
Der frauen zeuknus fur sol bringen. 


DER ANDER SCHOPF: 


Ich sprich, das man darnach auch wol 
Des mannes zeuknus auch horen sol. 


DER RICHTER: 


Ir frauen, sagt an argen list, 
Was euch von sachen wisselich ist, 


DIE ERST SAGT: 


Herr richter, ich muß der klag besten. - 
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Ich sach in mit einer gen Rotenpach gen, 
Der man: nit minder eren zu mißt, 
Dann das sie idermann dinstlich ist. 


DIE ANDER SAGT: 


Herr richter, ich sach in gar eben 

Einer frauen ein mark gelt geben, 

Die in dennoch darzu tet versmehen. 
Bedeut es etwas guts, ich laß beschehen. 


DIE DRITT SAGT: 
Richter, ich laugen nit darfur, 
Ich sach in unter der rathaustkur 
Ein andre zupfen und an lachen, 
Mit ir ein langen stentner machen. 


DIE VIERD: 


Richter, zu sagen von sein litzen, 
Do sach ich in zu sand Moritzen 
Einer die hent gar freuntlich drucken 
Und darnach in eim ermel jucken. 


DIE FUNFT. 


Herr richter, die mant mich eben daran. 
Ich sach in bei einer am obßmarkt stan; 


Das wert so lang, das ich gedacht, 
Ich sol in haben ein stul pracht. - 


DIE SECHST : . 
Secht, also bringt ein redo die ander! 
ieh sol eins in mein garten wander, 
Do sach ich in bei einer stan, 
Darnach am graben umb hin gan. 


DIE SIBENT: 
Ich muß dem weib ir klag bestan. 
Er pat mich eins mit im heim gan, 
Ich het in doch vor nie gesehen, :- 


Ly 
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ich waiß nit, was er mit mir wolt an drehen. 


DIE ACHT: 


Ich waiß zwar nit, wie from er sei. 

Eins mols auf sand Niclas kirbei 

Kauft er einer ein peutelring. 

Nit waiß ich, wo er mit ir hin ging. 
DIE NEUNT: 


Ich sach in eins die kirch durch gutzen 
Und ie zu zeiten eine an schmulzen. 
Ee einer tüten mocht ein horn, 

Hett ich sie baide sani verlorn. 


DIE ZEBENT: 


Ich lud sie einest baide zu mir, 

Do saß er zwischen mir und ir. 

Do hett er mit den knien ein kneten | 
Und mit den fueßen ein solchs kneten und treten, 
Daß. ich kein rue bei im het, 

fch waiß nit, ob er der andern auch also tet. 


DIE EILFT: 


Ir frauen, was sagt man von mannen? 

Es ist noch do forn das prait an der pfannen. 
Ich kam in eines wirts haus, 

Do sas er bei vieren und gab auß 

Und zalet fur sie all vier allein. 

Do gings durch ein ander gar rein. 
Sie.errotten vor mir als ein plut. . 
Darumb gelaub ich, er thu ir kein gut. 


DER RICHTER: 


Freunt, laßt eur zeugen auch herfur, 
Das man die rechten warheit hie spür! 


DER ERST ZEUG: 


Ich sprich, als ich vom volk verste, 
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Das er so vil walfart ge 
Und. auch so vil almusen geb. 
Ich gelaub keim weib, die weil ich leb. 


DER ANDER ZEUG: 


Als ich oft hor von disem man, 

So tut er gern gen kirchen gan, 
Das er kein eck leßt, da er fur ge, 
Er lug, ob nit ein altar do ste. 


DER DRITT: 


Ist es nit anders, als ich han gesehen ; 
So gelaub ich nit, das es sei geschehen 
Nach dem, als han gesagt die frauen. 
Wir thun dem man kein solchs zu treuen. 


DER VIERD: 


Ich sach in eins bei meiner alten da forn, 
Die was zwar wol bei sechzehen jarn. 
Was solt im ein junge, die nit kund gan? 
Er tut kein solche unzucht der man. 


DER RUNFT: 


Er ist ein man, als ich verste, 

im wer leit, der solchs von im se. 
Secht sein person gestalt dar zu! 
Ich gelaub ie nit, das er solchs thu. 


DER SECHST: ` 


Richter, ich wil selbs fur in laugen, 
Wann er errot nie unter den augen. 
Das gibt mir gar ein guts anzaigen. 
Die weiber wollen in sust uberfaigen. 


DER RICHTER : 


Hort, frau, als ich merk in den sachen, 
Ir mußt der heiligen tag minder machen 
Und peichten und kreisten ein teil lan farn. 
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Hort, freunt, so must ir euch auch sparn, 
Furpas mer uber die schnur zu hauen, 
Und zieht nit mer mit andern frauen! 

Ich rat, ir wert sust uber ein; 

Dann solt man rechtlich sehen darein, 

So forcht ich, freunt, ir schubt zu kurz 
Und nemt der sachen ein untersturz. 

Dan beleibt bei den leuten der ding, 

Und secht, das mans nit weiter bring! 


AUSZSCHREIER : 


Nu dar, ir herrn, ir sitzt lecht lenger. 
Wir mußen davon, das ist nit weniger. 
Dem wirt dank wir aller seiner mue. 
Wir mußen gedenken, wie man im thue. 
Ob wir das eevolk heint verainten 

Und sunst verrichten, als wir meinten, 
Das wer das pest, das man mocht thun. 
Gesegen euch got! Wir mußen davon. 


11. ? leicht. 13. ? wenger. 


EIN SPIL VON DEM PERNER UND WUNDRER. 


Got grüß den wirt und sein gewalt ! 
Wolt iclicher sein red innhalt! 

Mein herr der kumt, weicht umb all sant! 
Konik Etzel also ist er genant 

Auß Heunen lant, der Perner, 

Von Pechlar margraf Rudiger, 

Auch kumt ein junkfrau ungeletzt, 

Die hat der Wundrer hart gehetzt 

Mit hunden, tet der Perner strafen. 

Secht, do kumt die junkfrau gelafen. 


DIE JUNKFRAU: 


O edler kunig, helft mir auß not, 
Das ich nit leid den pittern tot. 
Schlißt zu palast und auch die thor, 
Das der wild Wundrer bleib davor. 
Ich furcht, er kumm dennoch herein. 
Es must unser aller ende sein. . 


DER KONIG : 


Unser thor sollen offen stan, 

Es ward ir keins nie zu getan. 
Junkfrau, ir sollet uns hie sagen, 
Warumb tat er euch mit hunden jagen? 


DIE JUNKFRAU: 
Herr konig, er ist so ungeheur 
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Und hat darzu geschworn teur, 

Darumb, das ich sein zu mann nit wil, 
Und wann er vast von nacht piß morgen. 
Des muß ich mich vor im besorgen. 

Wo er bei tag und nacht mich findt, 

So weiß ich, das er mich verschlindt. 


DER KONIG: 


Junkfrau, get hin in den palast, 

Do han ich mangen werden gast. 
Suocht, welcher woll eur kempfer sein, 
Umb das ir seit so hubsch und fein. 


| DIE JUNKFRAU FINT KEIN UND SPRICHT ZUM KONIG: 


Herr konik, ich find hie keinen helt, 
Den ich zu kempfer han erwelt, 
Wenn ich die genad von got han... 
Sein conplex und sein aigenschaft._ 


Ir herz hat ie nit mannes craft, 


Den einer kund sich nit bedecken, 
Sitzt bei dem konig dort in der ecken. 


DER KONIG: 


Das ist Rudiger, wißt furwar, 
Ist bei mir iez wol siben jar. 
Wil der selb eur kempfer sein, 
So ist es auch der wille mein. 


DIE JUNKFBAU GET ZU RUDIGER: 


O edler furst, ich pit euch ser, 
Fecht hie fur mich durch gotis er! 


RUDIGER: 


Junkfrau, hat ir mich auß erwelt? 

Ir findt wol hie ein kunern helt. 

Ob ich euch gern zu hilfe kem, 

Man sprech, ich wer selbs also furnem, 
Die fursten wurden mir gehaß. 


EIN SPIL VON DEM PERNER UND WUNDRER. 
Der umb so suocht, ‚junkfrau, furpas! 


Rudiger ist mir ab gestanden, 

Ein andern han ich unter handen, 

Der ist ein stolzer jungling 

Und sitzt zwischen zweien konigen im ring. 


Das ist der jung furst von Pern, 

den verlür ich furwar nit gern. 

fr facht vor nie, er mocht tot beleiben. 
lich wurden die sein gar vertreiben. 


DIE JUNKFRAU GET ZUM PERNER: 


> edler Perner unverzeit, 
čuch sei geklagt mein herzeleit! 


PERNER DICIT : 


Junkfrau, sagt mir, was euch geprist! 
Ich hilf euch iez und alle frist. 

Durch got ere ich alle werde weip, 
Wann mich gepar auch frauen leip. 


WUNDRER KLOPFT AN, SO SPRICHT DIE JUNKFRAU: 


O leit ob allem jamer, wofen! 
Der Wundrer kumt itz her gelofen. 


DER PERNER DICIT: 


Junkfrau, setzt euch her neben mich! 
Wil es der kunig, niemant ficht do, dan ich, 
Trutz das euch niemant thu kein leit, 
Wer im sein maul halt noch als weit. 


DER WUNDRER GEWINT DIE TUR AUF UND DICIT: 


Du junger lapp, du wirst mir geben 
Die meit! Es gilt dir sust mein und dein leben. 


b doin l 
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DER PERNER: 


Nu sag mir, helt, wes ist die schuld, 
Dar mit sie hat verlorn dein huld? 
Die mechts also gehalten han, 

5 Ich wolt dir sie gar gerne lan. 


DER WUNDRER DICIT: 


Ir vater was ein konig reich, 
So was mein vater im geleich, 
Die gaben uns zu ee gar schan, 
10 So wil sie mich fur gut nit han. 
G 395 Darumb so wil ich sie verschlinden 
Und solt ir baide sant erplinden. 


DER PERNER SPRICHT ZU DER JUNKFRAUEN: 


Nu sagt mir, zarte junkfrau- schon, 
15 Wolt ir in noch zu einem man? 


DIE JUNKFRAU: 


So het mein got erst gar vergessen. 

Ee wolt ich mich hie laßen fressen. 

Fecht, werder helt, fur mich durch got, 
20 So helft ir mir und euch auß not. 


DER PERNER DICIT: 


Merk, Wundrer, dir sei widerseit, 
Du frißt mir nimmer mer die meit. 
Ein spital wil ich dir zu messen, 
25 Da findest du vil toter leut zu fressen. 


DER WUNDRER: 


Du junger narr, wilt du dein leben - 
Hie umb ein pose pubin geben? 
Ee ich euch paide sant vermied, 

30 Ich henket euch ee baide an ein wied. 


HIE WAPENT DIE MEIT DEN PERNER: 


Nu wer dich, Wundrer! Es ist zei, 
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Dir wirt der strick selbs an geleit. 
Ich wil mit gotis hilf auf erden 
Dein galgen nit zu teil werden. 


SLECHT WUNDRER DEN PERNER NIDER, SO SPRINGT RUDIGER DAR, DICIT: — 


- Hast du herr Dietrich erschlagen? 
Des wil ich dir nimmer vertragen. 


PERNER SPRINGT AUF, DICIT: 


Rudiger, du wolst mich han gerochen: 
Des wirt dir lop und er gesprochen. 


SCHLAHENS AN EIN ANDER, SO FELLT DER WUNDRER. DER PERKER 
` SPRICHT ZU IM: 


Hor, belt, du solt gar pald auf stan, 
Wann ich dir ligend nichts wil than. 
Sag, helt, wie heißt der name dein? 
Mir saget oft der vater mein, 

Wie mich einer erschlagen gund, 
Dem feur ging auß seinem mund, 
Der wer genennet Dietrich. 

Pist du der, so ergib ich mich. 


PERNER HAUT IN DAS HAUPT AB. DIE KUNIGIN ZEUCHT IM DEN HAR- 
NASCH AB. PERNER DICIT: 


Junkfrau, ich han erloset euch und mich, 
Vor henken erneret bede sametlich. 

Mir hat geholfen got gar ser, 

Daß er euch frißt nimmer mer. 


DIE JUNKFRAU DICIT: 


Ein segen ir von mir erwerbt, 
Das ir von keinem wafen sterbt. 
Des habt zu pfand mein weiplich er! 
Ir seit behuet fort imer mer. 


on hier an spricht wohl der Wunderer, 


552 62. EIN SPIL VON DEN PERNER UND WUNDRER 
EIN PAUR: 


Wirt, ir sult nit fur ubel han, 
Mich deucht eim tanz wolt ich recht than. 
Gib ein tanz dem Perner unverzagt, 
5 Wann er hat eren genuk erjagt. 
Darumb so schlag ein reien auf, 
Seit wir sein kamen auß der trauf. 
u u DER HEROLT: 
Herr wirt, nu gebt uns urlaup drat! 
10 Ich freu mich, das Wundrerer ist tat. 
Meins lebens het ich mich verwegen. 
Hett ir unser so wol nit pflegen 
Mu edler speis und gutem wein, 
Vor schrecken must wir all tot sein. 
15 Des woll wir euch gar fleißig danken. 
Got frist euch allzeit vor kranken! 


10. # daß der Wundrer. ? tot H. 





63. 
EIN SPIL VON DEN FREIHEIT. 


BEROLT : 


Got gruß euch, wirt, ich such die meit, 
Die gab mir nechten her bescheit, 

Das. ich mich solt mit ir zu flicken. 
Auch het ich wol bei ir zu schicken ; 
Ich solt ir einen igel stechen: 

So waiß ich nichts an im zu rechen. 
Sust tet ich gern als, das ich solt. 

Mich dunkt, sie sei mir holt. 


DER FRAGER: 
Sag mir, jaufkint, wan kumst du her? 
Du reitest weder esel oder pfert: 
FREIHEIT DICIT: 


Der henker dank dir deines gruß! 
Seit das ich dir das ie sagen muß, 
Des reit ich weder esel noch ross, 
Und kumm her auf mein fußen ploß. 
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554 63. EIN SPIL VON DEM FREIHEIT. 


DER FRAGER: 


Wes furest du ein pengel in der hant, 
Und wardest keim fursten nie bekant? 





FREIHEIT : 


5 Ich fur ein prügel in der hant 
Und lauf darmit durch alle lant 

Und thu das auch mit gutem recht 

G 397 ` Und lauf fur ritter und fur knecht, 


FRAGER: 


G 405 b Sag mir, was ist hoher, dan got, 
Und was ist erger, dann spot? 
Was ist tiefer, dann alle prunnen, 
Und was ist klerer, dan die sunnen? 


FREIHEIT: 


15 Nu hor, die kron ist hoher, dan got, 
Wucher ist erger, dan spot, 
Lieb ist tiefer, dan all prunen, 
Maria ist klerer, dan die sunnen. 


DER FRAGER: 


20 Sag, jaufkint, warumb ist der walt weiß 
Und warumb ist der wolf auch greiß 
Und warumb ist der schilt verplichen ? 
Warumb ein gesell vom andern gewichen ? 
Sag, was ist schwerzer, dan der rab, 

25 Und was ist stolzer, dan der knab? 


FREIHEIT: 


Vor ungewiter ist der walt weiß, 


1. # Fr. 2. 2 Warumb. £ prügel. 3. A Du pist keinem fursten 
aye worden b. 4. 4 Jauffkin. 6. € Damit so l. ich turch det 7. 
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xw ist der wolf auch greis, 

degen ist der schilt verplichen, 

antreu ein gesell vom andern gewichen, 
sh ist schwerzer, dan der rab, 

it ist stolzer, dan der knab. 


DER FRAGER: 


as ist gruner, dan der kle, 

$ ist weißer, dan der schne? 
rumb sein die glocken also hell 
ırumb scin die pferd also schnell 
wumb sein die wasser trub 

wumb sein die schon weib so lieb? 


DER FREIHEIT: 


ıb ist gruner, dan der kle, 
hwann ist weißer, dan der schne, 
rd werden vom futer schnell, 
ter speis die glocken hell, 
genwasser die prunnen trieb, 
schon do sein die frauen lieh. 


FRAGER: 


ufkint, warumb grunet der was? 
g, warumb hupft der has? 

'iltu mir auß der aichen ruchen ? 
lt du auß den puechen suchen ? 
lt du mir auß der tannen finden ? 


8 sichen, 3. £# u. ist einer von dem. 4. 4 Und p. 
W. egh 10.8 W. so 11.8 W. R trieb. 
13. 4 Jauffkint. 14. 2 Lauch ist. 15. A Ein. 
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sn von der weiden Doch soltu die warheit nit meiden 
e von der puchen langen Hut dich das du nit wors 


d'et 
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G 406» Der mer beschaid mich forn und hinden ! 

G 398 mem: 
Hor, von dem tau so grunet der was, 
Von natur so hupft der has, 

5 Und merk mich eben, auß der aichen 

Bo wil ich machen nab und spaichen 
Und aus der tannen machen wol 
Spieß, die man zum stechen nutzen sol, 
Domit man stechen tut und turniren 

10 Und hubschen frauen mit hofieren. 
So wil ich hoflich auß der weiden 
Die korb zeunen und auß schneiden, 
Flechten und zeunen nach meinem sinn, 
So furt man eir gen markt darinn. 


15 FRAGER: 


Nu sag, jaufkint, wo leit der stein, 
Und den kein sunne nie uberschein 
Und den kein han nie uberkreet 
Und den kein wint nie uberweet 

20 Und den kein pfaff nie ubersang 

G 407 Und den kein glock nie uberklang ? 
Jaufkint, kanst du mir das gesagen, 
So lob ich dich bei alle meinen tagen. 


FREIHEIT: 
25 Hinter der hell so leit der stein, 
6398 » Den sun noch mond nie uberschein 


Und den kein han nie uberkreet 


2. 4 Jauffkint. 3. 4 Von doner so. 5. £ Aus der eychen wii ich 
machen ein nab. 6. A Zum rad domit man fert auf und ab. 7. S A 
der tannen wil ich langen. 8. A Zu dem stechen und rennen ein stangen. 
9. A man muß hoch t. 10. 4 schon f. h. 11. 2 Nu sag ich dir vom der. 
12. A Der auf wil ich die korb schneiden. 13, 4 Dann ich hab is meinem. 
14. 4 Wie die peurin furen eir. 16. 4 ligt. 17. 2 Den die snm nio bt- 
scho. 20. 4 Den. 22. # Kanst. 4 sagen. 23. 4 So eil Ach dich: fu 
ein rechts jaufkint haben. 25. 4 do. 26. £ und.’ De 
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Und auch kein wint uberweet 
Und den kein pfaff nie ob sang 
Und den kein glock nie uberklang. 


DER FRAGER: 


5 Was sein die wunderlichsten ding, 
So man sie findt? Sag mir gering! 


FREIBEIT: 


Das thu ich gar pald hie schein. 
Ein zagel stet und hat kein pein, 

10 Das nit erworgen an im die hoden. 
Ein fotz helt wasser, hat kein poden. ` 


FRAGER: 


Dreu dink sollen von dir werden gemelt, 
Das uppigst in der welt. 


15 FREIHEIT : 


Ein armer pub auf einem ross 
G 407 > Und ein hur auf eim schloß 
Und ein laus in eim grint 
Und ein feder in einem wint. - 
20 Ob ich des nit beweret hab, 
So frag halt mer und laß nit ab! 


FRAGER: 


Sag mir, wo ist ein straß an staub ? 
Wo ist ein paum an laub? 


2. Diese und die folgende weile fehlt f. 4.8 F. 5. 2 Sag was. 
A die drew wunderlichen. 6. # Die man nu in der werlt findt? 7. 4 Jauf- 
kiat. 8., A D. sag ich dir allein. 9. d Em zerß der st. 10. 4 Ein 
fots helt wasser und hat kein poden. 11. # Und ist auch zwar nit ge- 
logen Ich rede es auch unverporgen Das die hoden hangen und nit erwor- 
gen Das seind die dreu wunderlichen dink Die man nu in der werit findt. 
13. 4 Sag welches sein die vier uppigen dink. 14. Æ Die man in der werit 
Bad, 15. 4 Jaufkint. 16. 4 Ein pub. 17. 4 Ein. 18. 4 auf einem. 
20. Diese und die folgende seile fehlt a. 23. 4 Sag ist. 
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G 399 Und wo ist ein wasser an weiden 
Und ein junkfrau an heimlich leiden? 
Wo ist ein schone frau an lieb? 
Wo ist ein jarmarkt an dieb? 
5 Sagst du mir das auf dieser fart, 
So hab ich dich fur ein freihart. 


FREIBEIT: 


Gen himel get ein straß an staub, 

Im paradis stet auch ein paum an laub, 
10 Jordan das wasser hat kein weiden, 

Maria ist cin meit an leiden, 

Im himel ist jarınarkt an dieb 

Und in der hell ein frau an lieb. 

Nu thu mich, helt, hie fragen mer, 
15 Anders es get dir an dein er. 


G 408 FRAGER : 


Sag mir, welcher vogel hal kein kragen 
Und welcher vogel hat kein magen? 
Sag, welcher vogel hat kein mut 

20 Und welcher vogel hat kein plut 
Und welcher vogel hat kein zungen ? 
Welcher vogel seugt seine jungen 
Und welcher vogel hat kein gallen ? 
Wie mag dir das von mir gefallen? 


G 399 » FREIHEIT : 


Nu merk, der sirauß hat kein magen, 
So hat die muck kein kragen, 


1. 4 Wo ist ein junkfrau an heimlich leiden. 2. # Wo ist e 
an weiden. 3. Oder ein. 4. 4 Und ein 5. # Und kanst d 
recht gesagen. 6. Æ So wil ich dich fur ein recht jaufki 
7. P Jaufkint. 9. 4 stet ein. 10. 4 Der J. stet an w. 11. 2 
12. A In dem h. ist ein, 13. # In. 14. £ halt fragen mere. 1 
17. 2 Bag welcher. 19. # Sag w. 22. 4 Und w. £ sangt sol 


Laß schauen wie du das wolles kall 5 
ga ae en wi es kallen. 25. 4 Jaufkist, 26. a) 


10 


G 408 b 


15 


G 400 


1. A Und die eul hat kein mut. 
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So hat die eul kein freud noch mut, 
So hat die pin furwar kein plut, 

So hat furwar der storch kein zungen, 
Ein fledermaus seuget ire jungen, 

So hat die turteltaub kein gallen. 

Wie tut dir hie mein kunst’ gefallen ? 


FRAGER : 


Nu sag mir eins mit unterschaid| 
Was tregt den wolf uber die haid? 


FREIHEIT: 


Das wil ich dir gar pald hie sagen. | 
Die wulfin tut in uber die heid tragen. 


FRAGER : 


Nu sag mir, jaufkint, die geschicht, 
Das der teufel alle stund sicht 

Und got der mag sein nit gesehen, 
Thu mir die abentheur verjehen! 


FREIHEIT: 


Dasselb ich dir pald sagen sol. 

Ein teufel sicht den andern wol, 
So mag got nimmer in seim reich 
Kein sehen, der im sei geleich. 


DER FRAGER: 


Nu sag mir, jaufkint, die dreu stuck! 
Man sol sich hueten vor großem geluck, 
Das ander, vor eim rechten tod; 

Nu merk das dritt, das tut dir not, 


eia storch hat k. 4. 4 Und ein. 5. 4 Und ein t. hat. 


ich dirs gekallen. 8. 4 eins an u. ` 10. 4 Jaufkint. 
16. 4 got mag. 18. 4 Jaufkint. 19. 4 dir sagen. 22,4 


dir sagen. 
s. driveltig der. 23. # F. 26. # einem berechten tot, 72, p es t 


2. 4 Und die pyn hatk. 3. 4 Und 
11. 4 wil ich pald 
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Das man sich huet vor gesunter speis. 
Sagst du mir das, ich gib dir preis. ` 


Wenn einer abfellt arm und pein, 
5 So spricht dan idermann gemein, 

Er hett geluck, das er nit fiel zu tot, 
Das ist das geluck, das er dan hot. 
Das ander, wer sich vor rechtem tode nicht 
Huet, wirt verurteilt vor gericht. 

G 409 Das dritt das thu ich dir auch kunt; 

Wenn man spricht, die speis wer gesunt, 
So tut der selb mensch krankheit leiden. 
Dar umb die dreu stuck weren zu meiden. 


FRAGER : 


15 Nu sag, jaufkint, mit welcher weis 

G 400 > Hast du verdient herberg und speis 
Und womit hast du dich bedeckt 
Und wo hin hast du dich gestreckt? 


DER FREIHEIT: 


20 Mit sprechen und mit prugels weis 
Han ich verdient herberg und speis, 
Mit dem himel han ich mich bedeckt, 
Auf die erden han ich mich gestreckt. 


FRAGER : 


25 Jaufkint, noch eins du mich bescheit! 
Wo ist der himel dreier spannen weit? 


1. A Man sol sich auch hueten vor. 2. # Was machst du so vil ge- 
ber, 3. 4 Jaufkin. 6. 4 groß gel. 8. 4 der sich vor oim berockten 
tat hut a. ©. A Der w. 10. 4 dritt thu. 11i. 4 wer dir. 12. # daselb. 
13. 2 sein die drei st. zu. 15. 4 Sag mir j. 17. 4 Womit. 19. € et, 
kint. 20. 2 des p. 21. 4 die h. 22. 4 Vnd mich mit alten hegen 
23. 4 Und a. 25. 4 J. mich noch eins b. 26. £ ellen. ` 
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FREIHEIT: 
Das wil ich dir verschweigen nicht: 
Wenn eins in ein prunnen sicht, 


So hat das wasser des himels rißt, 
5 Des scheins neur was des wassers ist. 


G 409 b FRAGER: 


Jaufkint, noch eins sag du pald mir! 

Wer lieber der teufel wonhaft in dir, 

Dann das groß kreuz, das in der kirchen ist? 
10 Sag mirß, ich lob dich alle frist. 


G 401 FREIHEIT : 


Das groß kreuz ist in der kirchen lieber mir, 
Dan kruch der teufel in mich schir. . 
Hort auf fragens und gebt mir gelt! 
15 Ich han an keinem stuck gefelt. ` 
Ich wil mich ein weil nider secken, 
Piß man auf raumt in allen ecken. 


FRAGER UND AUSZSCHREIER: 


Gesegen euch got! Ich muß darvon. 
20 Ich waiß,.was ich der maid hab than, 
Das sie sich auf mich meulet heint, 
Und zwar ich bin ir doch nit-feint. 
Und wer sie bei mir anderswo, ` - 
So tet sie freilich nit also. 
25 Ich wil mich ersling von euch wenden, 
Daß man mir kein pos wort nach tut senden. 


1. 4 Jaufkint. 4. 4 rist. 7. 4 du mir. 9. £ kreuz in. 10. 2 dich 
sicherlichen. 11. 2 Jaufkint. 12. # D. k. ist mir lieber in der kirchen. 
13. # Wenn das der teufel solt in mich kriechen. 14. 4 eurs f. 15. 2 
nit g. Die folgenden seilen fehlen P. 16. £ strecken H. 20. f waiß nit, 


Pastnachtspiele. ` 36 
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10 


15 


64. 
EIN SPIL VON DEN ZWELF PFAFFENKNECHTEN. 
PRECURSOR : 


Got gruß euch, wirt, gar hoch besunnen ! 
ich fand dort ligen an der sunnen 

Zwelf die feulsten pfaffenknecht ; 

Do dacht jch, ob ichs zu euch precht 

Mit iren reden, die ich hort. 

Do schlaich ich zu in auf ein ort. 

Do hort ich do itlichen sagen, 

Was ider faulkeit tet in im tragen. 


DER ERST: 


Keiner faulkeit ich mich verste, 

Dan do ich selber mit umb ge. 

Ich iß nit -wenic und trink dest mer, 
Ich kumm nit pald und lauf nit ser, 
Ich iß vier mol und muß dan vasten, 
Dasselb geheit mich am aller pasten. 
Leg mich vor mittag wider nider, 
Der endlichkeit ist mir keine wider: 


Gesell, so pist du treg und faul. 

Ich loß das piß eim ros im maul; 

Ein tag ich im kein futer gab 

Und sprich dan, das ichß gefutert hab, 
Und schlaf vier stund im futerparn, 
Thu mit dem fuß auf im umb farn; 
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solchem wischem ich sein wart; 
anoch dunkt mich der dinst zu hart. 


DER DRITT: 


T, mein gesell, ich habs noch pesser. 
ie aah ich weer, ich wurd noch nesser. 
ı lag im hoff dort an der sunnen 

d schlief, ein regen kam gerunnen, 

s oben auf ‚mich vil mancher tropf, 

3 schlugen mir da an den kopf 

lang, piß mir das har abging, 

s ich ein loch am kopf enpfing. 

b ein pflaster darauf geleit. 

r schaden nim ich vil allzeit. 


DER VIERD: 


ch wundert, das ir seit solch leut. 
in solches ich euch hie bedeut. ° 
ann ich uber ein arbeit kumb, 
ge ich vor ein stund darumb, 
ann ich meins leibes wol schonen kan, 
id greif gar leis die arbeit an 
id thu dan noch mer leuten fragen. 
r ich ir viere wol wolt tragen, 
»nnoch thu ich schwer daran heben. 
il mir das sein ein gutes leben? 


DER FUNFT. 


ch freunt, das ist als nit zu schwer. 

m gutes ros hat mein herr, 

em muß ich den mist außiragen 

nd darnach laden auf den wagen. 

o ich ein wenik auf die gabel havf, 

d heb ich es kaum halb hin auf. 

/ann ich ein halbe stund geru, ` e 
arnach ich uberwerfen thu. : - 

in tag ich ein fuder thu auß furen. 


Vie mocht mich großer arbeit ruren? ` 
| 96» 
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DER SECHST: 


Pfui euch, kein arbeit mich erschreckt. 
Ich lig oft drei wochen angelegt. 
Wann ich ein solchen vorteil hab, 
5 So darf ich mich nit ziehen ab. 
An keim schuch thu ich ein kein schnallen, 
Wie oft sie mir von füßen enpfallen. ` 
Wann ich dan auf wil gen ein stiegen, - 
So tbu ich mich auf ein staffel schmiegen. 
10 Zu zelen die staffel ist mir gach, 
Das ich zu ruen wiß darnach. 


DER SIBEND: 


Solche faulkeit taug mir nicht, 
G 403 Wann mein herr all mein arbait siht; 
15 Der kumt den ganzen tag nit hein; 
Doch versaum ich im arbeit kein. 
Ich lauf, was ich ersleichen kan, 
Das vier der aller sterksten man 
Mit macht an mir zu schieben hetten. 
20 Ich kam dar, do sechs ligen teten 
Vor fursten und herrn auf eim schragen. 
Ich schlief, das man mich heim must tragen. 


f DER ACHT: 


Ich hor, das ich gar resch bin allain. 
25 Wann es lag nu vor mir ein stain, 
Das ich schreiten wolt hin uber, 
Ee viel ich vor faulkeit nider, 
Und was mir dennoch scheißens not, 
Und viel, das mir auß ging das kot; 
30 Das arsloch tet ich aufrucken 
l Und ließ mein loch die sunen trucken. 


e ` DER NEUNT: 


Ei was solt ich dan dafur Jongen) 
Mir lag das prot heut vor den augen, 
35 Noch was ich also faul und las, 


` e 
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as ich schier hungers gestorben was. 
'on mir stund auch der krug nit ferr, 
er daucht mich vil zu groß und schwer. 
ie. das ich in wolt heben enpor, 

le beleib ich da ungetrunken gar, 

Ind wendt mich nit umb an kein seiten 
en ganzen lag bei xiiij zeiten. 


on faulkeit han ich großen schaden, 
in prochens pein, geschwollen waden. 
nser drei an eim farweg lagen, 

o kam einer mit einem wagen, 

ag pain zoch ich nit an mich schir, 
ırumb fur er darüber mir. 

en wagen hort ich auch nit krumen, 
mb mich die mucken teten prummen, 
ruchen unter die augen mein, 

a dem maul auß, zu der nasen ein. 


DER AILIFT: 


ester tet ich mein dienst auf sagen, 

'h mocht meinem herrn sein puch nit tragen 
nd uber tag pucher auf heben, 

arumb must er mir urlaup geben. 

r wolt auch mein nit lenger haben, 

ie klaider wurden im vol schaben, 

as ich im sie im dreck ließ ligen. 

einer endlichkeit ward ich nie ziegen 

nd laß auch nimmer auf mich kumen. 

e het ich ewig urlaup genumen. 


DER ZWELFT: 


h solt meinem herrn noch esten faren, 
o tett ich mich mit schlaf bewaren, 

as ros den wagen prach zu hant, 

in diep stal das geschirr als sant. 

ọ ich das ross einsetzen wil, 
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Do het es verlorn den aftersil, 

Den satel, kumat, zaum und hacken, 
Der wagen stund in einer lagken. 

Do sprach ich: Stee, des teufels namen! 
Vor faulkeit ich kaum dar von kame. 


DER HEROLT HAISCHT DEX TANZ: 


Pauk auf und mach die seiten klingen, 
Ob sie vor faulkeit mogen springen. 
Welcher der feulst ist tanzen ist, 

Dem sol man geben ein kranz, das wist! 


DER HEROLT DICIT : 


Herr wirt, treipt auß die faulen puben? 
Mich reut, das sie den tanz an huben 
Und den frauen den tanz lank machten, 
Die lieber tanzten, das die wend krachten. 
So vermags ir keiner auf den faulen schial 
Wirt, gebt in weder speis noch trinkem| 
Ir bejagt an in lutzel eren. 

Sie han all tag vil dinst und berg. 


‘ Darumb solt ir unser enpern. 


Eur miltigkeit dank wir euch gern. 


1. aftersil Uhlands volkslieder 1, 720. 9. mie 3 
folgt G st. 63, womit die handschrift schließt. 


65. 
DIE VASNACHT VON DER BAUNHEIRAT. 


m der wirt, ir schült uns nit verübel haben, 

wir euch so spet heint übertraben. 

haben doch kuntschaft zu euch herein, 

D wir all eur hintersessel sein. 

sein von Schnigling herein eur mair 

pringen euch zu gült oft kes und air, 

laßt uns mit euch wol leben. 

wolt meinem nachpaurn Hainzen mein tochter geben. 


DER ANDER: - 


ieber wirt, thut als wol, 

m man ie zu solch dingen das pest raten sol. 
mb sei wir herein zu euch kumen 

baben da unsern nachpaurn mit uns genumen, 
vir möchten die ee gemachen. 

ar wirt, helft uns auch zu den sachen! 


DER DRITT: 


knopf, las dem wirt sein ru! 

wollen die sach selber wol pringen zu, 
n es ist unser wol so e, 

m ich auch das pest darzu raten wil. 
oll der Hainz gelimpfig sein, 

gibt im der mair di tochter sein. 


a12 04.43. 2, ? baurenheirat, 3. fehlt M. 13. ? Sie. ? Sim. ? Ber. 
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DER VIERD: 


Ich pin zu der sach gepeten 
Ich waiß wol, sie volgen paide meinn reten. 
Der Hainz der sol sich freuntlich erzaigen 
5 Und sol sich der mair auch gegen im naigen. 
Der mair wil geben seiner tochter ain ku, 
So hat der Hainz ain wisen und sehs hennen darzu. 


DER FÜHRT: 


Mein öheim Hainz ist ain gerader man, 

10 In vier dörfern man sein gleich nit vinden kan. 
Man hat in liep an aller stet; 
Und wo er am lanz get, Ä 
So gefellt er den jungen maiden so wol ` 
Und kaufen im krenz seinn hut gar vol, 

15 Des die andern gesellen müßen enpern, - 
Darümb so. sol in die Gerhaus nemen gern. 


DER SECHST: 


Hüllweck, du retst gar recht. 
Es ist der Hainz gar ein gerader knecht. 
20 Mein mum Gerhaus geleicht im wol, 
Wenn ich doch ains ie melden schol, 
Wie das der Hainz sei prechenlaft 
Und hat auch darzu niendert kain kraft, 
M 290 Da mit er die mait trosten solt. 
25 Nem sie in, sie wurd im nimer holt. 


DER SIBENT:. 


Si, was dürft ir sulcher red han? 
Mein öheim Hainz ist ümb und ümb ain man. 
Juncfrau Gerhaus, liebe mait, ` 

30 Gelaub nit, was man dir von im sait! 
Du hast in liep, das wa ich wol: 
Dasselb er auch hin wider thun sol. 
Begerstu sein hie zu einm man, 


27. ? Ei. ? Sim. Krone von Heinrich vom Türlin =. 113, Riny 
192 12, E | 
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So wil ich gern das pest darzu than. | 17. 


DER ACHT: 


Hainz Ott, lieber nachpaur mein, 


‘Ich wolt gern nemen den öheim dein, 


So ist er also ungehauen, 

Ich fürcht, er sei kein nütz einer frauen. 

Ich will in dennoch nemen gern, 

Wil er ain jar schotten und milch enpern, 

Ob er würd seins -prechens los ; 

Der schotten macht im in seim pauch gerümpel. groß, 
Und wenn er des nachts pei mir leg, 

So würd er in meinem dienst gar treg. 


DER NEUNT: 


Juncfrau Gerhaus, ich verstee euch wol: 

Ir wolt ie ainn haben, der euch trösten sol. 

Ich main, ir seit gewest pei edelleuten, 

Die wol künnen halsen und treuten. 

Ir thut keim paur nimer gut. 

Das verstee ich wol an eurem mut. 

Ir habt villeicht gesetzt euren wan 

Auf ainn burger oder auf ainn edelman, 

Darumb wolt ir den Hainzen hie verschmehen. 

Und zwar, es möcht kumen, euch solt ain genüg von im 

geschehen. 

DER ZEHENT: 

Pesolt, las uns mit gemach! 

Du wilt uns erst verwerren die sach, 

Die wir heut fru zu gut heten pracht, 

Die hast uns erst zu nichte gemacht 

Und hast uns die sach erst versöhroten, 

Das wir des leikaufs müßen geraten, 

Und ich hab mich darauf gefreut so wol, 

Ich maint, wir solten all sein worren vol. 


. acht, nemlich schauspieler, Es spricht Gerhaus. Alle rollen wur- 


den von männern gespielt. 
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M 391 DER AILFT: 


Wir wollen die sach heint lassen unterwegen 
Und wollen ain andermol auch rats drum pflegen. 
Die weil süllen sie sich bedenken eben. 
5 Wir künnens ein andermol auch wol zusammen geben. 
Wir müßen heim hin allsamt für wor, 
Ee man vor uns zusperr di tor. 
Unser frauen müßen die kü melken 
Und auch di kes zu sammen telken: 
10 Darumb so stet heim hin unser sin. 
Zu guter nacht! Wir geen da hin. 


15 


66. 


VASNACHTSPIL VOM MÜNCH BERCHTOLT. 


e 


Merkt und höret alle geleich, 

Junc, alt und arm und reich! 

Als wir sein kumen dar, 

Also nemet unser war, 

Wann Ackerschroll und Zisterlein 

Die sein gewesen zu dem wein 

Und sein worden überein, ` 

Wann Hilla ist nit zu clein, 

Der wollen sie geben einen men, 

Der ist so höfelich gethan. 

Hans Schlauch ist ers genant 

Und ist unter den paurn wol bekant, 
Und sein vater haist der Scherrdarm, 
Der ist überal reich und niendert arm, 
Und der wil seinn sun werden an 
Und will in Hilla geben zu einem man. 


DEB NÜNCH: 


So haiß ich pruder Perchtolt. . 

Mir sein die schönen frauen holt; 

Das macht mein töldrian, 

Der ist etwas wol gethan, 

Er kann schoner frauen pflegen 

Und mit in in freuden leben; 

Wann die sein dar kumen auf den plan, 
Wann Hille die ist gar wol gethan, 


A 
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Die wollen sie Hansen Schlauchen geben 
Zu einem elichen leben; 
So kan ich im nit geraten pas, 
Wann ir thund neur das 
5 Und loßent michs credenzen than 
Mit meinem bertolde wolgethan, 
So kan ich zwar merken wol, 
Ob man sie im geben schol. 


DES PREUTIGANS VATER: 


M 292 Herr, seit ich euch antwurten sol, 
So gefellt mir der rat wol. 
Mag sie es an irem vater gehaben, 
So schüllen wir nit lenger tagen 
Und schüllens euch credenzen lan, 

15 Ob sie mag pei im pestan 

` In der ee und umb und umb, 

Wann mein sun ist werlichen frum. 


DER PREUT VATER: 


Nu laß sehen, tohter mein, 
20 Die zurissen knie dein, 
- Die dir di knecht haben zudrückt, 
Da sie sich zu dir haben geschmückt. 
Wollen: sie aber daran nit ain genüg han, 
So muß ich dich credenzen lan. | 


25 DI PRAUT: 


Vater, du hast oft und vil gesehen, 

Wie mir von den knaben ist geschehen. 

Die knie sein mir gehailt vor langer: zeit, 

Aber das loch ist mir noch vil zu weil, 
30 Darein mich die knechte haben gestochen, 

Und haben mirs gar vast zuprochen. 

Das wil ich alles gern varen lan 

Und wil mich den münch credenzen lan. 





9. Bo euch‘ 573, 17. 376, 21. 577,9, 16, ? um Vol 574, 31] 


66. VASNACHTSPIL VOM MÜNCH BERCHTOLT. 578 


DER NÜNCH: 


Hilla, ich will dich eben scheuen, 
Ob dir sei als andern frauen. 
Das soltu mich lassen wissen, 
5 Das Hans Schlauch mit dir nit werd beschissen. 


DER MÜNCH SPRICHT ZU IN ALLEN: 


Nu merkt, ir herrn all gleich, 

Sie ist gut angreifen sicherleich, 

Sie hat als lang eng mit gutem fug, 
10 Es gieng darein wol ros und pflug, 

Und hat ain beschissen dümpelvas 

Da niden bey irem ars. 

Darümb merkent mich -gar eben 

Und fragt iedermann, was er zu haussteur wil geben, 
15 Das wir nit ümbsüst sein her kumen, 

Wan es precht uns keinen frumen. 


DES PREUTIGANS VATER: 


So haiß ich Kunz Scherrdarm 
Und pin reich und nit arm. 
20 Sun Hans, nu merk gar eben, 
Ich will dir einen alten pflug geben - 
Und darzu an alles geferd 
Auß meinen rossen ain gut pferd 
M 293 Und einen zurissen sirosak, 
25 Darauf so habt ir gut gemach, 
Und ain alte schelmige ku 
Und ain pfinnige sau darzu 
Und auch ain alten halben wagen, 
. Das du dich dester pas möchst petragen, 
30 Und deinem weib ain alten padhut. 
Hilla, das hab von mir auch vergut! 


DER PREUT VATER: 


80 haiß ich Kunz Leuschenstil. 
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Merk, tochter, was ich dir geben wil! 

Ein padschaf und ain wiegen 

(Es ist war, ich kan nit liegen) 

Und ain tisch, der fügt euch eben, ` 
5 Den wil ich euch auch darzu geben, 

Das ir darauf leget wein und prot 

Und pfleget eurs leibs not, 

Und ain alte spindellad.. 

Hilla, die ist dir nit schad. 


10 DER PREUT NUTER: 


So wil ich meiner tochter geben, 

Das sie wol dester pas mag geleben, 

Ain altß rußigs hülltuch 

Und irem man ain beschissne pruch 
15 Und ir ain alte gelbe schlappen 

Und irem man ein zurissen kappen 

Und auch ain alte kisten: 

Da mit mügt ir euch wol gefristen. 


DER ERST NACHPAUR SPRICHT: 


20 So haiß ich Seiz Gerstmair 
Und gib euch paiden siben air, 
Ieklichem dreu zu seinem tail 
Und das ungerad traget fail, 
Und ein alt schelmigs hun. 

25 Hilla, dem soltu gütlich thun. 
Magstu du das erneren, 
Zwar das habt ir paide geren. 


` DER ANDER NACHPAUR: 
So haiß ich Kunz Fürngrill 
30 Und lig alltag zu der füll 
Und pin darzu erberg und frum, 
Das wissen mein nachpaurn umb und umb. 
Hilla, ich wil dir pringen gar schon, 
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Des soltu mir sagen guten lon, 
Ain gaiß, darzu mit einem pok 
Und einen guten haokstok 

Und darzu ain puterfas. 
Lug, Hilla, wie gefellt dir das? 


DER DRITT NACHPAUR: 


So haiß ich Gotz Österlein. 

Ir herren, nu vernempt die rede mein! 
Was ich bringen wil, das ist gut: 

Ain alten rußing schaubhut 

Und zwen alt stumpf sporn 

Und ain alte kesporn. 

Darein legt euer heirat gut, 

So pleibt ir pei gutem mut, 

Das es euch nit verstoln wer, 

Wann ir gewinnt gut und er. 


DER VIERD NACHPAUB: 


So haiß ich der mair von Hintershin. 
Und hab ein ku, die haist’ Schwerin, 
Die wil ich Hansen Schlauchen geben, 
Wil er pleiben pei dem eelichen leben; 
Aber wil er sein nit thon, 

So treib ichs wider haim schon 

Und wil euch gar wol besachen 

Mit einem gut vaißten pachen, 

Das wir uns dester pas mügen petragen, 
So wir die hochzeit wöllen haben. . 


DER FÜNFT NACHPAUR : 


So haiß ich der alt Nudunk. 
Merkt, ir nachpaur, alt und junk ! 
Hilla, ich wil dir wol geben, 
Das schullen sie al merken eben, 
Einen alten protkreizen, 
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Der mag dich dems laids wol ergetzen, 
Und einen alten schüsselkreben 
Den wil ich euch auch darzu geben 
Und vier würst auf einem rost, 

5 Die geben euch gar guten trost 
Und ain altß spinnredlain, 
Hilla, das hab dir allain! 


DER SECHST: 


Pas Sotterer pin ich genant 
10 Und in dem dorf gar wol erkant. 
Ich wil euch geben ain löffelfuter 
Und ain zuclobne multer 
Und ainn alten südkessel gut, 
Davon eur vih hat guten mut, 
15 Und ain guten pflück von spreuer, 
Der wer zwar süst gar teur, 
Und auch spindel und tnspin, 
Davon habt ir gar guten gewin. 
M 295 Dag hab dir alles sicherleich, 
20 ` Da mit wirstu'selig und reich. 


DER PREUTIGAN: 


Ich haiß Hanns Schlauch 
Und darf alle tag in meinem pauch 
Vier kelber und ain rint; 

25 Darumb so gee ich, als ich trag ain kint. 
Wil sie mir des geholfen sein? i 
Und zwen pachen von eim großen schwein, 
Des bedarf ich alles allein wol. 
Aber wollen wir peide werden vol, 

30 So müeß wir haben darzu 
Zwen ochsen und ain ku 
Und darzu zwen spanfacken, 
Die verdrück wir wol in unser packen.- 
Und wil sie mich darüber bestan, 
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‚ wii ch sie gern zu einem weih han. 


DI PRAUT: 


, Hews, du fügst mir wol. 

h muß auch sein irunken und vol, 

as weisiu gleich als wol als ich, 

ıd darumb so wil ich dich, 

ann wir fügen paide wol zu samen 

ıd darf sich ains des andern nit schamen. 


DER NÜNCH ZUM PREUTIGAN: 


ork, Hans, was ich dir sag! 

ig: end wöll wir machen ainn tag, 
enn, Hilla, von der ee wegen 

o wil ich euch zu sammen geben, 
Vann sie ist etwas gar reich. 

war man vint im dorf nit iren gleich, 
Vann sie kan gar wol spinnen 

ind lest sich etwas gar gern minnen. 
erumb so fügt sie dir gleich wol. 
Yacht neur, das wir nu werden voll 


DER PREUTIGAN ZUM MÜNCH: 


renediger herr det Perchtolt, 

Jarumb pin ich euch von herzen holt 
Ind wil euch piten umb di ee, 

Ven nach Hilla ist mir gar wee. 

Ne gibt mir freud und mutes vil, 
Jarumb ich euch piten wil, 

)as ir mir helfet kreftikleich, 

Vann sie ist werlich wol mein gleich. 


DER MUNCR ZU DER PREUT: 


Merk, Hilla, und vernim‘mich gar eben, 
ch wil euch paide zu sammen geben, 
Wann der Hans begert von herzen dein, 
Also soltu auch begeren sein. 

Jad kumt her, mein liebe kint, 


W 
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Als lieb und holt ir ainander sint, 

Und pietet an ainander di hent, 

Das daran werd ein gut end, 

Und geb ains dem andern sein treu, 
5 - Ee das es euch paide geren, 

Das ir wol pei einander pleibet 

Und mit ainander eur tag vertreibet. 


DER MÜNCH .ZU DER PREUT: 


Hilla, gib her dein hant 

10 Und pis Hansen Schlauchen wol bekant 
Zu einem eelichem weib 
Und habt neur zwu sel und ainn leib! 


DER PREUTIGAN ZUNN PFEIFERE: 


Pfeift auf, ir lieben knecht, 

15 Und machet mir den reien recht! 
Ich greif in mein taschen geschwind 
Und gib euch sicher, was ich vind. 
Wann ich iezund nit vil parschaft han, 
So pfeift auf und laßt es umbhin gan! 


Hörstu, du pöser feilant, 
Du hast mit deiner unseligen hant 
Mir meinen spiegel zuprochen. 

. Das laß ich nit ungerochen, 

25 Wann ich hab es mit meinen augen gesehen, 
Das es mir von dir ist geschehen. 
Darumb so wil ich dich so ser schlagen, 
Das dir enpfellt das krös und den megea. 


DER ARZT: 


30 So haiß ich maister Rubein 
Und gib im zu trinken guten wein. ` 
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Ich seiz im das fleschlein an den munt, 

Zu hant so wirt der paur gesunt, 

Und daß im die krankhait wirt weichen. 

Herr wirt, gebt uns urlaup und last uns hin schleichen! 


3. Von hier an rothe dinte. 4. Darauf folgt in M 297 das stück 47. 
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DER JECK-SCHROLLENTRIT : 


Hört, ir herrn, ir schült verstan, 
5 Her kumpt auf disen plan 
Von volk ain wild geschlecht, 
Dorfmaid und baurnknecht, 
Die wollen tanzen umb den han; 
Und von welhem baursman 
10 Das pest wirt getun an alls gefer, 
i Es sei diser oder der, 
Dem wirt der han gegeben 
Und der letzten ain pruch darneben. 
Darümb, lieben herrn, seit züchtig an eim getreng 
15 Und tut mir den bauntanz nit zu eng! 


DER GÖTZ ACKERTRAPP: 


Pfeuf auf, lieber spilman ! 

Ich wil auch tanzen umb den han 

Und wil den ersten reien springen. 
20 Ich hoff, mir schol heut gelingen, 

Das mir die pruch und der han 

Mit gewalt werd untertan. 


Beit ain weil, spilman! 
25 Ich wil auch tanzen umb den han. 
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Du geschwurst schon, wir kunden nit 
Tanzen noch der hofsit: 

Mainstu denn, das ich nit gelernt hab?. ` 
Da ich was ain clainer knab, 

Da sach ich auch den leuten zu. 

Ich wolt, es wer der han ain ku, 

Sa west ich wol, der han wer mein. 

Ich will ainn kutrolf mit wein 

Oben auf meinem haubt fürn 

Und schol dennoch die erden nit perürn. 


DER RUPPOLT MANZ; 


Ich sprich es, Rupolt der Manz, 
Ich :will selber an den tanz 

Mit der Metzer vor gan. 

Ich wil das aller pest tan, 

Das wil ich heut erzaigen. 

Der han ist mein aigen, 

Wann ich lig euch allen ob. 
Ich wil das preis und das lob 
Heut erwerben auf disen tak. 
Der han muß in meinen sak. 


DER RUPOLT MANZ: 


Junkfrau Metz, seit gepeten, 

Ich wil den reien mit euch treten 

Umb euren kranz, den ir auf fürt, 
Wann ir an meiner kunst wol spürt, 

Das ich das pest -heut hab getan. 

Ich hoff, uns werd zu lon der han. 


DIE METZ: 


Ich sprich und ist das wor, 

Das euch niemant tanzet vor; 

Wann ich heut ainn tanz von euch hab gesehen, 
Des helft mir auch verjehen, 

Das heut niemant tanzen kan. 
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DER WALTHER PESENSTIL: 


So sprich ich Walther Pesenstil. 

Es mag einer sagen was er wil 

Von reien und auch von neuen siten, 
Ich rum mich nit da mite, 

Das ich weder geut noch schall. 

Ich kann aber mer tanzen, denn sie all. 
Da mit wil ich mich nit loben. | 

Ich wil auf meinem haubt oben - 

Ein pflugrad mit gleser fürn. 

Da pei mügt ir wol spürn, 

Das ich wol tanzen kan. 

Lieber, haiß sie mir her gan, 

Die Geuten! Sprich, ich hab sie gepeten, 
Das sie mir helf den reien treten. 


a 


DER LEUSENROCK: 


Got grüß euch, junkfrau Geut! 

Der Pesenstil euch enpeut, 

Das ir im den reien helft treten, 

Drum hat er euch fleißig peten, 

Und laßt mich nit pöser pot seint ` 

Ich wil es auf die treue mein 

Sunder umb euch verdienen, wo ich kan. 
Wol auf, ir müßt mit mir gan. 


DER SCHOTTENPAUCH: 


Ach got, das ich iezund wer: 

In meinem pauch also ler, 

Als ich heut morgen was! 

So würt ir alle von mir sehen das, 


. Das euch allen wer teur. 


Ich hab di aller pesten ruben heur. 
Da mit ist mir also wol, 


: Wann ich iß mir meinen pauch eben vol 


Und trink darauf. ainn saurn schotten. 
Des mag ich ainn tanz nit getroten. Bu 
Der kregen haspelschleg kan ich nit Keen 
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Und muß in eim schlechten lauf laßen pleiben. 
DER WALTHER PESEHNSTIL: 


Ich pit euch, junkfrau, mag es gesein, 
Das ir mir gebt eur rosenkrenzelein. 
Ob ich es nit wol verdient han, 

So wil ich im fürpas rechter tan. 


DIE JUNKFRAU GEUT: 


Mein krenzlein sei euch unverseit, 
Wann ir habt auf meinen eit 

Das pest an dem tanz getan, 

Das euch pillich wirt der han. 


DER SEIZ HUNTSKRANZ: 


Mein junkfrau Gent, red nit also, 
Wenn es ist noch niendert do. . 
Du: scholt auch sehen, was ich kan. 
Mir muß werden der han. 

Ich wil mit dem Pesenstil 

Danzen warumb er wil, 

Wann all sein reien ist ein tant. 

Ich kann tanzen noch der neuen hant 
Auf schwerten, das ist nit ein mer. 
Stadeleiner, für mir sie her 

Junkfreu die Adelhait! 

Die hat an ain nagelneue pfait. 


DER STADELLEINER: 


Junkfrau Adelhait genant, 

Mich hat zu euch ber gesent 

Der Seiz Huntskranz, 

Das ir zu im kumpt ann tanz. 
Darümb lest er euch piten 

Mit gar hübschen siten, 

Das ir iezund mil mir reit 

In eur piutgelben pfeit. 

Des hei er euch gar fleißig gopeien | 
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DER SEIZ HUNTSKRANZ: 


Pfeuf auf, lieber spilman ! 

Pfeif mir ains, darnach ich kan! 

So gib ich dir mein wammes zwar, 
Wann es ist noch kaum zehen jar, 

Das ich es neu an lait. ‘ 

Sih, wie ist es noch so gemait, 

Wann das es nit gut ermel hat, : 

Forn darein auch neur ain loch gat, 
Süst ist es umb und umb nit gar ganz. 
Das gib ich dir umb einen tanz. 


DER SEIZ HUNTSHRANZ: 


Junkfrau Adelhait, ich pet euch gern 
Umb euren kranz, wolt ir mich gewern;; 
Den wolt ich durch euren willen tragen, 
So möchten di leut von mir gesagen, 
Daß ich ain tumer torpel sei, 

Und amn tanz drinn springen frei. 


DI ADELBAIT: 


Mein kranz schol eur sein, 

Das sprich ich auf di treue mein. 
Ir habt das pest getan über sie all. 
Der han ist eur on alle wal. 


DER RAUSCHENHAFEN: 


So sprich ich Rauschenhafen genant. 

Ir scholt vor haben gerant, 

So het ir von mir gesehen, 
Wolt ir anders di warhait ehe ` 
So müst ir sprechen, der han wer mein. 
Neun auf croen pein 

Der kan ich auß der moßen vil, 

Darumb ich niemants anders haben: wil, 
Wenn deg mairs tochter Heusloin gengt 
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le für mir her pei ir schneeweißen hani! 
| DER ÖTEL HELNSCHAOT: 


as im ich Ötel Heimschrot, 

heim, das tu ich gar drot, 

h pring dir in der gelben pfeit das Heuslein. 
a: mit tanz einen reien fein! 

ie ist gar ein seuberliche meit. 

Ten nu kumpt die zeit, 

o Schütt mit freuden umb hin farn. 

er hohen sprüng scholtu nicht sparn. 


DER ÖTEL HELMSCHRQT : 


leuslein, wie hat dir gefallen der tanz? 
arnach so setz mir auf deinn rosenkranz! 
weider scholtu ain wort pit jehen, 

ider du .die sprüng von mir hast gesehen. 


DAS HEUSLEIN: 


ee hin, lieber Nickel mein, 
im von mir das rosenkrenzlein! 
Vann du hast von mir das lob. 


lit sprüngen ligstu in allen ob. 


DER APPEL BILCHSCHLUNT: 


emut, ich pet dich gern 

mb deinn kranz, wolstu mich gewern. 
o kan ich nit der spehen wort, 

\is mein gesell der Heinrich dort, 
Vann ich sein nit gelernt hab 

Ind pin ain schlechter dorfknab ; 

Jenn pistu ain raine meit, 

o ist mir dein krenzlein unverseit. 


DIE DIENUT: 


Lällaff, das mag nit gesein, 
Das ich dir geb mein rosenkrenzelein. 
Es gehört. keinem solchen lullaffen an, ` 
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Der weder lippen noch lappen kan: 
Und sprichst, ob ich sei ain raine mait, 
Es müst mir imer wesen lait, 
Das ich meinen maigtum het verlorn. 
5 Wif, es tut mir auf dich zorn, 
Das du mich also hast gezigen. 
- Es bleibt dem Hainrich nimer verschwigen. 
Wer will wetten, ich wer an dir gerochen ? 
Gee an den galgen und wird erstochen l- 


10 DER APPEL MILCHSCHLUN? : 


Ich wil nicht an galgen geen 
Und wil halt pei dir sten 
Und wil dir erst di warhait sagen. 
Du scholt kainn kranz mer auf tragen, 
15 Wann du pist kain junkfrau nit. 
Waistu wol, heur im haberschnit, 
Das der Hainrich pei dir lag 
Und der lieb mit dir pflag ? 
M 306 In der wisen, do du scholst grasen, 
20 Da lag er pei dir auf eim grünn wasen 
In der stauden pei dem zaun, daß sah ich eben; 
Und wilt dich dennoch für ain junkfrau hin geben 
Und laichst di leut mit den krenzen ? 
Du scholt uns nimer also penzen, 
25 Wann du magst sein nit gelaugen, 
Ich hab es gesehen mit meinn augen 
Und auch etlich dink mer, 
Wann ich pring dich nit gern umb deii er. 
Darumb so gib mir deinen kranz! 
3 Anders zwar ich scheiß ian tang. 


DIE DIENUT: 


Ich clag dirs, Heinrich, und thu dir) kunt 
Über den pösen schnöden Milchschlunt, 
Der hat mir geredt an mein er. i 
35 Er spricht, ich sei kein junkfraa mer. 
Deg. hat er mich: ofienlich 'gezigen.. - 
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Er sprach, er sach mich pei dir ligen 

Und olterst mich auf einer gräspurd, 

Das ich unter dir amechltig wurd. 

Das hat er den leuten umb und umb gesagt. 
Hainrich, das sei dir cleglich geolagt! 

Und richstu nit das valsch claffen, 

So hab ich nimer mit dir zu schaffen: 


"DER HAINZ BUBENKORP: 


Sag mir ains, Milchschlunt, 

Wie pistu so gar ein widhunt ? 

Scholtu di mait also schwachen 

Und also öffenlich zu schanden machen, 
Als du der Diemut hast getan ? 

Wiß, es stet dir gar übel an 

Und mag dir noch wol werden lait. - 
Wer gesach ie größer üppigkait - 

Und übermut so groß also, 

Das du treibst umb ainen kranz do 

Und sprichst, du wolst inn taaz scheißen? 
Du scholt fürpas ain solche red verpeißen 
Und zungen da für haben. 


Du kanst vor frauen weder lippen noch: ‚sagen. 


Wiltu dich des nicht maßen 

Und dein unnütz claffen laßen, 

So mustu in dem treck auf stan 
Und wirt dir als eim hürsun ergen. 


DER APPEL MILCHSCHLUNT: 


Lieber, tro mir nicht zu ser! 

Ich habs geredt und reds noch mer, 

Wann es ist di warhait. . 

Da mar heur den habern schnaid, 

Do fielstu auf sie, das must selbs bekemmen, 
Eben als ain ar auf ain hennen, 

Wann ich sach dir eben zu 

Und ließ dich haben dein ru 

Und wolt dich nit erschrecken, : 


BF 
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Die weil du lagst in der hecken, 
Unz du selber geschlofs von ir. 
Do kruch ich auch auß der hölen sch ut 
Und kam zu ir auch dar gegangen 
5 Und wolt mit meiner lidrein stangen 
Auch pöse werk getriben haben; 
Do komen zwen rosknaben 
Und zustörten uns den haufen. 
Do ließ ich sie ann galgen laufen. 


to DER HAINZ RUBENKORP: 


Ach, du leugst, es ist nit war. 
Als unglück und ain bös jar 
Mü6 dir auf deinn kragen deihen 
Umb dein falschs gelogen zeihen, 
15 Das du tust der Diemut. 
Zwar es tut dir nimer gut 
Und ich wil dich strafen umb dein ez 
Du test mir fert auch also der Netzes" 
Ein schwert wil ich in dir umb kern 
20 Und wil dir au^ dem pauch pern 
Alle die erbeis. die du gefressen ho 
Weiten ich wer von dir erlost, 
Das du mir nimer tust kain lait. 
Were dich! Dir sei widerseit! 


23 DER ARNOLT FELTIGEL: 


Heinrich, da lab dich weisen von 

Oder ich und meins pruder sun 

Wollem im auch zuspringen, 

So hebt sich ain laufen mit der dinger SE) 
30 Das die man und die frauen 

Jamer und wunder müfen schauen. 

Darumb so laß dein fechten sein 

(Das rat ich dir auf die treue mein) 
N aw Oder du wirst vom uns geschlagen, ` ` 


Br 
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Das man dich auf einer mispern muß haim tragen. 


' „DER HANS RUBENKORP: | 
Ai, wie wenig tu ich das! 
Ich hab den aller grösten hab ` 
Wol vierhalb jar zu im getragen. 
Ich wil im das krös und den magen 
Auß dem pauch. auf die erden vellen. 
Wol zù her, mem freunt und ges6llen ! 


Fe, 


` + 
DER ALBRECHT RINKELSCHUCH : 


Ja, vetter Hans, wir sein berait. 

Vicht frölich und unverzeit! 

Ich wil dir auch pei steen selb neunt, 

Schwesterkint und als mein freunt,. 

Die dir alle wol guts günnen. 

Man muß auch sehen, was wir künnen. 

Ich wil mit. meiner helmparten 

Schlahen wunden und scharten, 

Das man in dem plut muß gm .."- 

Uber d spon auf dem plan. - 

Erst so hebt sich ain fechten 

Von den andern dorfknechten, É 

Die mit mir ber kumen sein; 

Die vechten als die .eberschwein, WW 

Schlahen und raufen ist ir spil, 

Das treiben sie über jer vl. . 

Nu heb dich hinter sie zu laufen 

Und tring in den nebenhaufen ` ` 

Und schlah ir einen durch den grint! 

Ir vechten ist gen uns als ain wint. 
DER RICHTER: 


Ir herrn, ich peut euch allen frid . 
Bei der hant und pei der wid, WM 
Das ir seit züchtig und bescheiden hent, 
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Daßselb ich euch pei geschworn aid peut, 

Und das eur keiner schelt, slach! Darnach euch rid 
Wer pei meinem bot pleibt 'nicht, 

Dem wil ich nemen, was er hot, 

Kü, kelber und clainen hausrot. 


DER IGEL PENZ: 


Herr der richter, ich wil euch sagen 
Und auch eur gnad cleglich chen ` 
Über den Hainz Rubenkorp, 

Der hat getan einen mort. 

Er hat den Appel Milchschlunt 
Verhauen und in den tot verwunt, 
Das ich den elenden paursman 

Mit widen zu sammen gepunden han. 


, DER RICHTER: 


Rubenkorp, hastu mich vernumen, 
Was mir klag über dich ist kumen ? 
Mir. haben ‚die nachpaurn gesagt 


- Und gar cleglich über dich geclagt,“ 


Wie du den Apel Milchschlunt 

Hast gehauen und in den tot verwunt, 
Das man dem armen baursman 

Zwelf heft hat getan. 

Wer gesach ie solch ungefug 

Von einem man clug, 

Als du hast am tanz begangen? 

Stee still! Du pist gefangen. 


-3 
DER HAINZ RUBENKOBP: 


Herr der richter, ir schült mich verstan. 


Ich hoff, ich hab im recht getan, 
Wann er der gröst hürsun was. 
So er in-dem dorf niendert sas, 
Er wolt mich sein nie erlaßen, 
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Es wer zum wein oder auf der siraßen, 
Er welt sich mit mir schlahen und stechen 
Und frauen und man übel sprechen. 

Seht, also pin ich zu im kumen 

Und hab im einn gankfroß genumen, 

Was ich darumb leiden schol. 

Doch getrau ich euren genaden wol, 

ir laßt mich durch eur lieb genesen, 
Wenn ich allzeit eur diener pin gewesen. 


Ir herren, ich wil euch sagen, wie im ist. 

r wert nu all zu diser frist 

seloben ain sicherhait an disem stab, 

Mas keiner mit dem andern zu schicken hab, 
Denn mit einem freuntlichen rechten, 

bas kainer weder schlahen wöll noch vechten. 
das thu ich von rats wegen. 

Me weil schol man des paursman pflegen 
fit guter erznei, die im tüg. 
Ib er wider genesen müg, 

o kann ich denn darnach richten, 

Jud wie ich den hader schol schlichten. 


DER JECK SCHROLLENTRIT: ` 


Hört, ir herrn, und merkt mich all! 

Ob euch mein rat wol gefall, 

So woll wir ziehen anders wo, 

(Man hat uns wol gesehen do) 

In einer andern gaßen auch kürzweil haben. 
Zieht mir nach, ir lieben dorfknaben, 

Und gee wir an ain ander stat, 

Da man uns nit erkennet hat. 

Do woll wir aber kürzweil machen, 

Der man auch wol mag gelachen. 


‚ Der herolt. 


502 67. VASNACHTSPIL, DER ALT HANNENTANZ. 


` DER HEROLT: 
Herr wirt, gebt uns ain gute nacht! 
Das spil, daß wir haben gemacht, 
. Das laßt euch nit verdrießen - 
5 Und laßt uns damit. der vesnacht genießen ! 
Ob iemant darinn zu grob het gesprochen, 
Das reimt sich nit in der andern vastwochen. 
Und laßt das euch wol gevallen 
Und habt es keim verübel unter uns allen, 
10 Wann wen wir iezund nit frölich fünden, 
Den wolt wir zu Tumpach inn pan laßen verkünden. 


M 310» 
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68. 
DES ENTKRIST VASNACHT. 


® DER HEROLT: 


Nu hört, lieben kinder, überal, 


Die hie sein in disem jamertal, 

Die zeit sich gar verloffen hat, 

Als von got geschriben stat, 

Es kümpt der Entkrist in dise lant 
Und das geschicht gar schier zu hant. 
So hat uns got versorgel wol, 
Das Enoch und Elias schol 

Die werlt vor sterken. _ 

Davon schult ir alle merken 
Fleißiklich nu die wort, 

Wann sie der himelisch hort ` 
Behalten hat in dem paradeis, 
Daß sie uns geben ler und weis, 
Wie wir uns schollen besorgen 
Den abent und den morgen 

Vor dem bösen Valenzloer, 

Das er uns also nit verker. 


ENOCH SPRICHT ALLAIN, DER PROPHET: 


Nu hört alle überal 

All meniklich disen schal! 

Ir scholt schweigen und getagen. 
Wir sein zwen alt weißagen 
Und haißen Enoch wnd Elias 





8. fehlt M. 
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68. DES ENTKRIST VASNACHT. 


(Das reden wir on allen has), 

Von den man lang gesagt hat 

Und als die geschrift stat. 

Wir sein des waren gotes diener, 

Ir scholt merken unser mer. 

Uns hat Jesus der war got 

Her gesant on allen spot 

Auß dem paradeis in diß lant, 

Das euch von uns werd bekant 

Von dem pösen Entkrist, 

Der nu schier künflig ist. bw 
Darumb so pitet one spot 

Jesum den zarten got, 

Das er uns geb kraft und macht, 
Zu sagen, das wir haben erdacht, 
Das im loblich und euch tröstlich sei, 
Und das ir alle pleibet frei 

Vor dem pösen Entkrist, 

Wann er kann manchen pösen list. 
Zum ersten sollt ir wissen all, 

Das er vert mit großem schall, 

Mit kraft und mit großem gewalt. 
Sein betrügnüs ist manigfalt, 

Das er der leut betöret vil, 

Als ich euch hernach sagen wil. 

Er kann plitz, geschoß und doner machen, 
Die weld wern auch gen im lachen 
Und reden auch seine gepot. 

Lieben kint, das ist ain spot. 
Gedenkt an den waren Krist, 

Der durch. uns all gemartert ist 
Umb unser ewigs hail. 

Ob wir marter auch ain tail 

Durch seinen -willen leiden, 

So will er nit vermeiden, 
Er will uns ab legen tausent stunt. 
Nemet in zu einem grunt! 

Darauf solt ir pleiben und stan, 


06 DES ENTERIST VASNACHT. 
md secht die piltern helle an! 


DER AUSZSCHREIER DES ENTERIST: 


u merket, lieben leut, 

eue mer ich euch bedeut, 

ie ich euch da wil sagen. 

' schült schweigen und getagen. 

icherleich das dünkt mich gut. 

. schult verkeren euren mut 

nd den euren pösen sin, 

as wirt gut eur gewin. 

u kümpt her der gotes sun, 

ls ich euch wil sagen nun. 

r ist und baißt. der Entkrist, 

er aller der werit gewaltig ist, 

fann er himel und erd beschaffen hat, 

as kümpt von seiner hant getat. 

' schült glauben an in han, 

' mügt im nit widerstan. 

r mag alle dink volbringen 

nd es muß im allweg wol gelingen. 
müst auch noch seinem willen tan, 

es sült ir glauben han, 

(ann er ist ain gewaltiger got, 

as ist war on allen spot. 


DA KÜNPT DER ENTERIST ZUM VOLK: 


sh pin der Entkrist, 

Ier aller werit gewaltig ist. 

He mügen haben. keinen list, 

limel und erd und was darinn ist, 
)as sie mir mügen widerstan. 

is ist umb mich also getan, 

das ich pin aia herr über all herro, 
šie sein nohet oder sein verrn, 

šie sein arm oder reich. 


28. ? kleinen. E. 38 und 39 umausieien? H. 
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68. DES ENTKRIST VASNACHT- 


Niemant ist mir geleich. 

Ich pin der war got 

Sicherlich on allen spot, 

Der allen dingen wesen geit. 
Aller creatur leben an mir leit, 
Ich mag wol behalten 

Di jungen und di alten 

An sel und an leip, 

Beide man und weip. 

Davon schült ir alle schier 

Gar wol glauben mir 

Und scholt sprechen, ich sei got, 
Wann es ist war on allen spot. 
Wer sich da wider wolt sperrn, 
Dem haiß ich auß zerrn 

Alle seine adern mit großer pein 
Und muß auch untailhaflig sein 
Meines vater reich 

Imer und ewikleich. 

Einen esel rait eur got, 

Darzu wart er verspot: 

Ain groß ros reit ich. 

Sehent alle an mich! 

Ich pin groß und nit clain. 

Eur got rait alters allain: 

Ich pin reich und auch stark. 
Der eur sich zu allen zeiten verpark, 
Er fur vil ermikleich : | 
Mir müßen arm und auch reich 
Dienen nach dem willen mein. 
Ich will ain got gewaltig sein. 


ELIAS DER ANDER PROPHET: 


Nu der, du teufelischer man! 

Wie lang mainstu gewalt hie han? 
Gar schier er wider zuget dir 
Von dem waren got, glaub mir! 


Du pist-pös-ob allen boshai, wl 


68. DES ENTEKRIST VASNACHT. 
Des sei dir von uns widersait. 


DER ENTKRIST ZUN SCHERGEN: 


Ir schergen, nu tötet die reen man! 

Si wollen nit glauben an mich han. 
5 Bald schlahet sie zu tot! 

Si wollen on alle not 

Irs gots nit verlaugen. 

Bald tut sie von meinn augen! 


# DI SCHERGEN : 


í 314 Nu dar, ir faigen hunt! 
Ir müßet iezund an der stunt 
Vor unsern henden ligen tot, «_ 
Als uns unser herr der Entkrist pot. 


DER ENTERIST: 


15 Wa ist nu da volk von Israhel, 
Abraham und Daniel? 
Wa ist alle jüdischait ? 
Die schüllen wesen all gemait. 
Ich pin Messias genant, 

20 Von got pin ich her gesant. 
Ich pin gewaltig, hoch geporn 
Von einer junkfrau auß derkorn. 
Ir schült euch alle zu mir kern, 
Die Cristen meinen glauben lern, 

25 Das sie auch werden meine kint, 
Als die Jüden gewesen sint. 


DIE JÜDEN : 


Ach, Messias, unser got zart, 
- Dein haben wir lang gewart. - 
30 Seit Jerusalem zustört wart, 
Haben wir trauen gelebt hart, 
Das unser niemant geachtet hat, ' 


15. ? das volk. 


598 68. DES ENTEKRIST VASNACHT. 


Messias, gib uns nu deinen ræt! 

Du pist von himel herab kumen ie 

Von dem obersten tron hie. 

Wollen wir mit dir genesen und sterben, 
5 Bis wir das ewig reich erwerben. 


DER ENTKRIST ZUN JUDEN: 


Ich wil euch all behalten 
Di jungen und di alten. 
Ich gib euch das ewig reich. 
10 . Zwar das tu ich sicherleich. 


DI JÜDEN: 


O wee, ir tummen lent! 

Nu mügt ir wol wissen heut, 

Wie es umb den glauben stat - 
15 > Und wie es euch ergat. 

Ir spracht, wir werden plint: 

Wir sein des rechten gots kint. 

Jesus Cristus eur got 

Hat mit euch getriben seinn spot. 
20 Er was ein rechter trügner. 
M 315 Ir seht nu di rechten mer, 

Das unser herr der Entkrist 

Ain rechter water got ist. 

Wir reden es on allen haß, 
ei Er ist unser Messias. a 


DER ENTKRIST ZUM KAISER: 


Ich heb an dem höchsten an. 

Nu dar, ir kaiser lobesan, 

Ir schült in disen sachen ` 
30 Euch wol zu mir machen. 

ich wil euch geben lant und leut. 

Den ich von meinem gewalt peut, 

Die müßen euch wesen undertan, 


3. ? tron. Hie Wollen. 4. ? Wir wollen. 


68. DES ENTKRIST VASNACHT. 


b ir euch wolt an mich lan. 
wusalem und das Ungerlant 

as gib ich euch in eur hant, 
nd das kunikreich von Salem 
as gib ich euch gar gern, 

nd darzu gib ich euch pfenning vil 
nd was eur herz begern wil. 

h haiß euch die toten auf stan, 
aufen, reden, sitzen und gan, 
ls sie denn vor taten. 

Vas euch di selben raten, 
arnach so volget eur freunt ler, 
or ee ich euch verker. 


lerr Entkrist, wir wollen nit lan, 
Yir wollen darumb rat han. 


DER KAIER FRAGT RATB: 


at an, ritter Degenlein, 

u pist allweg der diener mein. 
řas schullen wir nu beginnen? 
'h. pin verirret in meinen sinnen. 


err, ich waiß nit, was ich raten schol; 
lein leib ist aller sorgen vol; 

sh riet gern, das gut wer. 

lerr, nu merket neue mer! 

ls ich in vernumen han, 

wuto dink hat er aufgelan. 

Volt er das volenden, 

Joren vater herwider senden, 

laist euch der glauben an in han, 

‘o schult ir das durch niemant lan. 


fu rat en, Hilpolt hochgemut, 
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Ain ritter an meinem rat gut! 
Rat an, wann es ist an der zeit! 
Auf deinen aid nit lenger peit! 


DER HILPOLT: 


Herr, mir ist von herzen lait 

Und wil euch raten auf meinen ait 

Das pest, das ich waiß und kan. 

Der Entkrist dünkt mich ain guter man. 
Er hat golds und silbers vil, 

Ob er euchs mittailen wil. ° 

So seit ir ain notiger herr. 


. Ich gedenk in mich gar verr. 


Burg, stet und eur lant 

Habt ir alles gesetzt zu pfant. 
Möcht euch das ledig werden, 
Ir het denn genug auf erden. 
Davon so mügt ir zu diser frist 
Gern gelauben an den Entkrist. 


DER KAISER: 


Nu rat an, ritter Mangolt, . 

Ich pin dir sünderlichen holt, 
Wann du pist allweg unverzagt 
Und hast ie nach eren gejagt; 
Nach eren und nach gut 

Stund dir allzeit dein mut. 


DER MANGOLT: 


Herr, ich rat, als ich kan. 

Ir habt verlorn manchen man, 
Ritter, knecht und auch diener. 
Die seckel sind euch worden ler. 
Möcht ir haben silber und golt, 
Das ir gebet großen solt, 

So gewünnt ir ritter und knecht 
Und würd eur dink gar schlecht 
Und gewunt leut und gut on zil 


| 317 


08. DES ENTKRBIST VASNACHT. 


Und darzu schöner frauen vil 

Und wein und kost in iren kragen, 
Das wir nimer umb gut sorg haben; 
Das dünkt mich gar ain gut spil. 

Nu ich euch raten wil 

Und rat auf die treue mein, 
Ir schült dem Entkrist glaubig sein, 
Das er uns geb pfenning vil, 
Golt und silber one zil. 


"DER KAISER: 


Nu rat an, ritter Degenhart | 
Dein ler han ich pis her gespart, 
Du warst ie der ratgeb mein. 
Was dünkt dich das pest sein? 


DER DEGENHART: 


Da rat ich auf die treue mein, 

Ir schüllent vest und stet sein ` 
An unserm herrn Jesu Crist, 

Der von einer magt geporn ist, 
Und habent cristenlichen gelauben. 
Des schült ir nit verlaugen, 
Wann ich oft gehört han, 

Das es nit wol ist getan, 

Wer glaubet an den Entkrist, 


Wann er ein falscher man ist. 


DER KAISER: 


Dem merern tail ich volgen schol, 
Wann es zimpt dem weisen wol. 


Herr Enikrist, nu laßt zaichen geschechen, 


Das ich meinen vater müg gesehen, 
Was er denn rett mir, 
Das thu ich denn pald und schir. 


DER ENTEKRIST : 


No wolauf, künig von Pehaim, 


34, ? Peham. 


608 68. DES ENTKRIST VASNACHT. 


Und weis deinn sun das pest an 
Und sag im di ganzen warhait, 
Das du an im icht sehest lait. 


DER TOT DES KAISEBS VATER: 


5 Sun, ich gib dir gesunten rat. 

Was dir der Entkrist gesagt hat, 
Das ist war und dennoch mer. 
Groß gut und darzu wird und er 
Mag er dir wol geben, 

10 Wiltu dich kern in sein leben. 
Dir mag auch geben der Entkrist 
Ganze freud on argen list. 
Davon rat ich auf di treue mein, 
Das du an in scholt gelaubig sein. 


D DER KAISER: 


Herr Entkrist, herre mein, 
Wie gar gewaltig schult ir sein 


M 318 Mein und meiner diener! 
Wann ich nu die rechten mer 
20 Hab vernumen also wol. 


Ich tu allzeit willig, was ich schol. 
An euch wil ich glauben han 
Und von dem meinem ab lan.. 
Ich hab gesehen große zaichen, 
25 Ich sih wol, das ir mich nit wolt laichen. 
Nu gebt mir nu recht den solt! 
Pfenning, silber und golt 
Und bürg, stet und weite lant 
Schük ir mir geben in mein hant. 


Das tu ich alles zu hant. 
Bürg, stet und weite Jant 
Gib ich euch gar gern 
Und di gute stet zu Pern 
3 Und darzu golt und pfenning vil, 


0S: DES ENTKRIST VASNACHT. 
mn die kan ich one zil. 


DER ENTERIST: 


t meinem zaichen zaich ich dich, 
enn du glaubest an mich. 


DER ENTARIST: 


a sein nu di lamen und plinden ? 

€ ungemach schol gar verschwinden. 
lauben sie an mich in diser stunt, 

ı mach sie sicherleich gesunt. 


DIE LANEN UND PLINDEN: 


W, gewaltiger got, 

ir leiden alle große not. 

ı häf uns und mach uns gesunt! 
ir glauben gern in diser stunt, 
5 du seist ein warer got. 

If uns auß aller not! 


DER ENTEHRIST: 


et auf und werft hin die krucken! 
schült nimer also jemerlich hucken, 
ıd schült nu laufen und springen 

vd frölich sein und auch singen, 

vd alle blind die schollen seben, 

e mein zu einem got verjehen. 


DER ENTERIST: 


re, her bischof Gugelweit, 
ıch Dän was ie dein streit. 
as pistum von Lucern 

ib ich dir von herzen gern, 
ann dich und dein pfaffen 
ab ich darzu beschaffen, 

as ir die werlt solt lern 

nd zu meinem gelauben kern. 
A gib dir silber und golt. 
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68. DES ENTKRIST VASNACHT. 


Du solt mir werlich wesen holt 
Und scholt gelauben an mich, 

So mach ich reich und selig dich. 
Wann es der kaiser hat getan, 
So magstu mir nit widerstan. 


DER BISCHOF: 


Herr, darumb so wil ich mich beraten, 
Als ie die weisen taten. 


DER BISCHOF FRAGT SINN CAPLAN: 


Nu rat an, lieber caplan, 

Was dünkt dich das pest getan? 

Es sint alls selzame dink, , 
Die hie geschehen an disem rink. 


DER CAPLAN: 


Da rat ich euch, herre mein, 
Seit es nit anders mag gesein. 
Wenn ir im nit wider mügt stan, 
So müst ir. es laßen gan. 

Doch schült ir von im begern, 

Das er euch woll gewern, 

Das ir und alle pfaffen 

Ire dink nu also schaffen, 

Das si mügen nemen weib 

Und mit in treuten iren leib 

Und sie das fürpas mügen ton 

Mit frid und auch mit guten son. 
Es ist ein tant, da mit wir umbgan. 
Cristen glauben schüll wir farn lan, 
Ob er euch pfenning geben wil, 
Eren und guts gar vil. 

Wenn er das alles tut, 

Zwar so dünkt es mich gar gut. 


DER ENTERIST: 


Bischof Gugel,. das sei geschen nun! 


68. DES ENTKRIST VASNACHT. 


Wer möcht euch neur pas getun? 


20 DER ENTERIST ZUM ABT: 


Ker her, abt Gödlein Waltschlauch, 
Ich will dir. füllen deinen pauch 
Von grund auf piß an den kragen. 
Ich verscheub dir deinen magen 
Mit guter köst und mit gutem wein. 
Du scholt an mich glaubig sein. 


DER APT: 


Wie gern, herr der Entkrist, 

Ich tu, was euch lieb ist. 

Ich und all mein pruder 

Müßen haben volles luder. 

Ich und auch. di münch mein 
Müßen allweg vol sein. | 
Flaisch, visch und groß karpfent 
Müß wir haben in unserm kofent, 
Und scholten wir di klosterschuch 
Darumb vertrinken und di pruch. 
Darumb tund uns eur genoden schein 
Und füllet uns.mit gutem wein! 
So woll wir uns verkern 

Und eurn glauben mern. . 


DER ENTERIST: 


Das sei geschehen, abt Gödelein ! 
Du und di münch dein 

Nemet hin! Abt Schludreich, 

Mit pfenning mach ich dich reich 
Und schüt sie dir in dein kappen ` 
Und füll dir vol deinn geil rachen. 


DER APT: 


Herr, des habt imer denk 





8. ? Hör, herr. 


008 68. DES ENTKRIST VASNACHF. 
Wir dienen euch on allen waak. 


Nu far ich hin mit reichem scha) $ 
Also han ich die pfaffe und glerten all. 


5 DER BILERAN: 


Ach, du pöser Entkrist, 
Du treibst vil manchen zauberlist. 
Du pist ain rechter trieger 
Und ain effer und ain lieger. 
10 Du pist des teufels knecht 
Und tust den leuten unrecht. 
Der teufel ist dein herr, 


M 321: . Von got pist du gar ferr. 
Der mag dir auch wol widerstan. 
d Keinen glauben wil ich an dich han. 
DER ENTERIST: 


Schergen, tötet mir disen man! 
Er wil nit glauben an mich han. 


DI SCHERGEN: 


20 Ach, du pöser schalk, 
Als ungelück gee an deinn palk! 
Du must von unsern henden 
Dein leben hie volenden. 


DER ENTERIST: 


25 Nu luget, lieben leut! 
Was ich each bedeut, 
Das ist ain toter man. 
Kainn glauben wolt er an mich han, 
Darumb ist er zu tot erschlagen. 
30 Man schol in lützel klagen. 
Nu müst ir ain groß zeichen sehen, ` 
Das ir in warhait mügt jehen, 
Das ich ein euer got gel, et ` 


68. . DES ENTKRIST VASNACHT. 
Von dem tot mach in frei. 


DER ENTKRIST: 


Nu stee auf, du toter man! 

Was glauben wiltu han? 

Das scholtu offenlich verjehen, 

Das dir muß nimer lait geschehen. ` 


DER TOT STEET AUF UND SPRICHT: 


ich pin tob gewesen, 

Nu pin ich wider genesen. 

Zu helle was di sel mein, 

Umb das ich nit wolt glaubig soin 
An den werden Entkrist, 

Wann er warer got ist. 

Cristum glauben ist gar ain tant. 
Volget ir im nach, ir wert geschat, 


DER ENTKRIST SPRICHT ZUM FROS2: 


Wa ist nu der fraß, 

Der allweg gern aß? 

Fressen und füllen ist sein spil. 
Ich gib imß, ob ers nemen wil, 
Speis on alle maß; 

Durch niemant ich das laß. 

Ich fülle in piß auf den grunt 
Und verschwell im seinen schlunt. 


DER FROSZ: 


Herr der Entkrist, 
Wie gar ein guter herr du pist! 


: Freßen und füllen ist mein spil. 


Wie gern ich dich haben wil! 
Du schult mir füllen meinen kragen, 


Wann das pest gehört in meinen magen, 


Und füll mich mit gutem wein. 
Ich wil dir gern glaubig sein. 
Ich nim wein für schöne weib 





10 


15 ° 


Wann ich dir sein wol gan. 


DER AUSZSCHREIER: 


Herr wirt, habt unsern schimpf vergut! 

Wir haben gehabt ainn guten mut. 

Ob wir dem schimpf heten zu vil getan, 

So schült irs uns nit verübel han, 

Wann wir wollen in der vasnacht dienst bes 
Es wirt uns schier allen vergeeu 

In der vasten, wenn wir die krapfen verder 
So wirt es uns villeicht all gereuen. 


| 69. 
DER BAURN RUGVASNACHT. 


Nu hört, ir herrn all gemein, 

Da pei groß und auch clein! 

Die baurn haben ainn funt erdacht, 

"Das sie uns all haben zu sammen pracht 

Und wölln uns ie vil witz an gewinnen; 

So müß wir der vasnacht helfen narrhait beginnen. 
Wir iun es wol on alles geferd, 

Wir sind-heur ains jars elter denn fert. 

Wer nun vor unserm rehten hab zu clagen, 

Der sols dem richter und den schöpfen sagen. 


DER ANCLAGER: 


Herr der richter, ich mus dir auch clagen, 

Und mag der sorg nit lenger tragen, 

Über meinn nachpaurn, der haist Regnolt, 

Der ward mir von herzen nie holt, 

Der hat sich des mit willen geflissen 

Und hat mir in meinn guten rubacker geschissen ; 
Do wolt mein frau die ruben geten 

Und hat mit allen fünfen drinn kneten. ` 

Herr der richter, das tu ich dir kunt, 

Es schatt mir wol umb ailf und zwainzig pfunt. 


DER REGNOLT : 


Me hör und-laß mich auch wöorten ! 
A 10. ? hab. 24. ? ain Ji. . 
Bie. 39 
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69. DER BAURN RUGVASNACHT. 


Waistu nicht, das mein Alhait dorten 

Gieng in meinem acker krauten? 

Do wolstu sie über irn dank prauten 

Und wolst ir neur ain jungs machen. 

Mainst, ich müg mir ains solchen lachen ? 
Mich gieng clagens nöter an, denn dich, 
Wann du pist von art ain pöswicht. 

Ich waiß nit, wie es zwischen uns wirt steen. 
Du list wol ain) gen dem andern abgeen. 


DER ERST: SCHOER. 


Seit ain mal das ich köden schol, 

So gefellt es mir von in peden nit wol, 
Und halt sie für recht Schlauraffen, 

Das sie so vil red auß eim solchen machen. 
Sie möchten doch schon frumer leut. 

Es gilt in weder hor noch heut. 

Darumb schol mein urtail also sein, 

Wenn wir zum nechsten kumen zum wein, 
Das ir ieder ainn aimer weins zalen sol 
Davon werd wir alle vol. 


DER ANDER SCHÖPF : 


Herr der richter, ich wil mein urtail also sprechen 
Wenn sie paid ir faist seu stechen, 

Sə schülns vier hammen zum wein tragen, 

Davon so füll wir all under kragen 

Und woll wir denn trinken und essen, 

Und wollen unsers ungemachs vergessen; 

Das wir tag und nacht müßen haben 

Von den pösen reutersknaben, 

Die uns kü und kelber hin treiben . 


_ Und die uns stellen nach unsern weiben. 


AIN ANDER ANCLAGER : 
Herr der richter, ich muß dir auch degen, 


9. ? läst H. rei ein, 9. ii. Vgl. Genesis 1619 Rain, A? ge 
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d mag der sorg nit lenger tragen, 
er meian nachpaurn Leuschenrink, 
r treibt mit mir wunderliche dink. 
; gieng für meins puln venster singen, 
was er vor pei ir dinnen. 
woli meinn puln mit freuden wecken, 
hieß ers den ars inß venster recken. 
wolt ich wenn, es wer ir roter munt, 
d küst sie eben unten für den spunt; 
faist sie mir unter die augen. 
° red kanstu mir nit gelaugen. ° 


DER WIDERSACH: 


t, ir habt mein antwurt nit vernumen. 
istu, das wir zu dem rocken komen, 
fisten die maid und waren fro 

i sprachen zu in: Haspel um hin do! 
ergraifest du ainn alten silstrank 

1 warft das liecht unter di pank 

i schaist uns auf den tisch. 

» dreck was also frisch 

d was groß und zuschrunten, 

1 sprachst, du hest ain kleul gewunten 
a den visten überal, 

schlügst wol ainn perk in ain tal. 


DER ERST SCHÖPF: 


r der richter, ich wil mein urtail also vellen. 
mn wir kumen zu den gesellen, 

schol ir ieder ein seuen praten geben. 

von wöll wir alle wol leben 

d wollen der krausen nemen war 

d wollen under Alhaiten pringen dar. 

wöll wir niht geen dervon, 

z ainer den andern nit kennen kan. 

ht anders schol mein urtail sein. 


; dem richter kumens wol überein. 
Ch 


Sii 
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DER ANDER SCHÖPF: 


Seit ain mal das ich aich sol kallen, 

So wil es mir nicht wol gevallen, 

Das sie nicht wol schimpf künnen versten. 
5 Wenn wir nun in das alter wern gen, 

So wir die füllzen abstoßen, 

So werd wir denn vil schimpfs loßen; 


M 325 Wenn das alter wirt mit uns ringen, 
So müg wir nit vil narrhait beginnen. 
10 Also schol sein mein gekös, 


Das sie zum wein pringen zwai krös. 


DER AUSZSCHREIER : 


Herr der wirt, habt undern schimpf vergut! 
Wir tragen ainn jungen frischen mut. 

15 Wir hoffen, ir schült uns loben, 
Wann di jugent muß verloben. ` 
Wenn sich das alter an uns wirt mern, 
So wirt es sich alles selber wern. 
Und ob wir zu grob heten gespunnen, 

20 So hab wir uns doch nit pas besunnen, 
Wann wir sint in freuntschaft herein gangen. 
Mit urlaub schaid wir wider von dannen. 


13. ? unsern. 


70. 
i VASNACHT VOM WERBEN UNB DI JUNKFRAU. 
DER BEROLT: 


Die genad des heiligen Frankenwein 
Die schol mit uns allen sein, 
So uns gar ser dürst, 

Ieren prot und lang würst! 
Das uns das allen widerfar, 
Got geb uns manig gute jar! 
Die wort, die ich hab gesprochen in latein, 
Die schreibt uns sant Mertein. 
Hört nu, ir frauen und ir man! 
Hie ist kumen auf disen plan 
Ein ritter und ain paursman, 
Ein pfaff und ain messner, 

Ein münch und ain Pegauner, 
Ein schmid und ain wagner, 
Ein schuster und ain schneider 
Ein kürsner und ain melzler 
Und ain minniklicher schreiber, 
Die werben all geleich 

Umb ain maget seuberleich. 
Herr ritter, nu hebt an, 

Wie es euch wöll ergan. 


Got grüß euch, junkfrau gemat 
Mir bat man wol von euch gesait, 


A 
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Wolt ir mich freuntlich ansechen, 
So wil ich turnieren und stechen 
Nach eures herzen begir, 

Ob ir nu möcht werden mir. 


DI MAGET: 


Hört an zu dem ritter und degen! 
Er hat’ sich mein nachet derwegen, 
Er fügt mir nicht zwar, 

Umb in geb ich nicht ain haar. 


DER BAUR: 


Junkfrau, ich main, ir nempt mich wol ee, 
Wann ich pins der mair von Galle. 

Ich gib euch hutzeln dürr und grün, 
Wann ir seit gemait und schün. 

Wollt ir mein neur nit spolten, 

Ich gib euch darzu milch und schotten 
Und air und kes, des möcht ir gelachen. 
Das prot wil ich für euch pachen 

Und wil euch gern zu der ee nemen, 
Möcht ich euch neur gezemen. 


DIE JUNKFRAU: 


So, ınair, was sagstu von pachen ? 
Ich würd mich zu dem pfarrer machen, 
Wann du pist rußig und schwarz; 
Umb dich so geb ich nit ain farz. 


DER PFAFF: 


Junkfrau, ich hör die red gern; 
Ich hoff, ir wolt mir wern. 
Wolt ir die rede enden, 

So wil ich meinn messner zu euch senden, 
Das ir zu mir scholt kumen; 
Des nempt ir großen frumen. 


DIE JUNKFRAU: 
Secht an zu dem pfarrer! Volisa 
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Nach mir stet alle sein ger. 
Er scholt uns etwas gutß lern, 
So wil er mich verkern 

Von meinem guten frumen 

Zu seinen pösen nunnen. 

Got schent den pfarrer, 
Darzu seinen messner!- . 


u DER MESSNER: df 


Ir schült euch zu mir wenden, 

Mein herz tu ich zu euch senden. 

Ich gib euch des mein treu, - 

Das es euch nimer geren, 

Da von scholt irs gar gern ton, 

So wirt euch leutgelt und grablon, 
Wann es wirt ain großer sterb kumen, 
Des nem wir großen frumen. | 
Davon hoff ich doch, 

Ir wert mir morgen oder noch. 


DIE JUNKFRAU: 


Ja, wenn nichz verhanten wer, 

So nem ich wol ainn messner. . 
Ich laß mich sein aber also nimer nöten. 
Ee wolt ich mich laßen töten. 

Des glaub du, böser ditel, 

Ich darf nit solcher pitel. 


DER MÜNCH: 


Habt dank, junkfrau seligen! 

Das mich got mit euch erfreu! 

Eur pin ich gar fro worden. 

Ich hoff, ir kumpt in meinen orden. 
In dem wirt euch kunt geton 

Zu vesper und zu non 

Von der edelen minn, 

Der schült ir. werden inn. 
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DIE JUNKFRAU : 


Pfu dich, pruder von Ebrau, 

Wie wenig ich dir getrau! 

Und köm ich in dein zell, 

Du würfst mich unter dich gar schnell 
Und vielst oben auf mich 

Und gebst mir manigen stich; 

Davon so wisse halt das, 

Das ich allen münchen pin gehas. 


DER PEGAUNER: 


Seht mich an, junkfrau zart, 

Und kert euch nit an meinen part 

Und merkt eben, wer ich sei. ` 

Ich pins von der öbersten Jerichei- 
Und haiß pruder Pibelitz, 

Und ich wolt euch verneen eurn schlitz 
Zwischen dem nabel und dem knie, 
Wann mich got verließ nie. 

Davon schült ir got eern 

Und schült zu mir armen kern. 


DIE JUNKFRAU: 


Hör, pruder Pibelitz, 

Du kümpst mir nit in meinen schlitz 
Mit deinen großen worten; 

Davon so laß mich ungesorten! 


DER SCHMID : 


Junkfrau, ich kan euch gesagen nit, 


Ich pinß hin stolzer schmid, 


Ich pößel auch fast und wol, 
Das ir würt freuden vol. 


DIE JUNKFRAU : 


Schweig, du rechter tor! 
Du pist schwerzer, denn ain Mor. 
Wer mainst, der dich nem? 


Fe, 
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Das dich der teufel lem! 


DER WAGNER: 


Junkfrau, ich wer euch nit schad, 
Ich mach alle tag ain rad 
Mit porn und mit zwicken. 
Darzu kann ich auch flicken 
Alt wegen und auch karrn. 

- Habt mich nicht für einn narra! 
Ich gewinn euch pier und prot, 
Davon wern euch di wenglein rot. 


DIE JUNKFRAU: 


Schmira, laß schnarm! 

Was sagstu mir von wegen und karrn ? 
Du pist mir zwar urfmer, 

Und werstu noch ain wagner. 


DER SCHUSTER : 


Wie nu, junkfrau wolgetan, 

Wist ir nit, was ich kan ? 

Ich pin ain schuster reich, 
Niendert ist mein gleich. 

Wo ich erbeit mit meim drot, 

So kum ich auß meiner not. 

Die puntschuch und di stifal 
Helfen mir auß manchem fall, 

8329 Und künt ir mir neur trot spinnen, 
So wil ich. uns genug gewinnen. 


DIE JUNKFRAU: 


Gee hin deinen wek, 

Du pöser zernflek! 

Ich spinn dir keinen drot, 
Wann mir ist sein nit not. 


12. ? Schuurra. 
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DER SCHNEIDER : 


Ich pin ain hübscher junger 

Und kan schneiden mit der scher 
Gut röck und mentel. 

Ir habt gar hübsche hentel, 

Die fügen gar wol zu, neen, 
Doch wil ich euch übersehen., 
Helft mir neur knöpfel machen, 
So wil ich euch wol besachen. 


DIE JUNKFRAU : 


Schweig, du pöser schneider knapp, 

Ich pin nit ain solche lapp. 

Du stilst di abschroten, 

Die grünen und di roten. 

Du pist. ain rechter -bescheißer. 

Ich wil dein nit, du pöser knodenpeißer! 


DER KÜRSNER: 


Mich dünkt wol, ir wolt mich haben 
Mich stolzen kürsnerknaben. 

Ich mach kürsen von vech 

Und pelz von eim rech. 

Füchsepelg und lemmerein 

Die geben uns prots genug und wein. 


DIE JUNKFRAU: 


Seht zu dem katzenschinter!. 
Er sagt mir von dem winter 
Und es wil iezund sumer wern. 
Du must ie mein Gar enpern. 


DER METZLER: 


Ich pin ain frischer metzler. 
Junkfrau, kert euch zu mir her! 
Ich wil euch sagen, 

Ich hab wenst und magen, 
Flaisch und auch würst, 


> el 
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\ls ain rechter fürst. 

Jas DR uns den leip. 

arumb schult ir sein mein weip. 
r künt nit pas gefarn. 

Vie lang wolt irs noch sparn ? 


DIE JUNKFRAU: 


Vas sagsiu mir von sparn ? 

ch wil mich wol bewarn. 

:h pin stolz und seuberleich: 
dh hoff, ich vind meinen gleich. 


DER SCHREIBER: 


In hie, nu, junkfrau minnikleich ! 
lich dünkt, ich sei eur gleich. 

>h pin ain schreiber stolz und fein, 
r möcht gern pei mir sein. 

ch hab gelernt an di stat, 

Javon so volget meim rat! 

ch wil euch des gewern, 

ch iß frü und tu euch hilf gern. 
ch kan schreiben und lesen 

Jnd zarten frauen vor wesen. 

ch scholt ein pfaff sein worn, 

ìo hab ich den sin verlorn. 

\uch seit ir des gewis, 

ch schreib oder ich lis, 

jo gedenkt mein herz frei, 

Vo indert ain hübsche tochtet sei, 
bas ich darnach tracht, 

)as sie mein etwas acht, 

Nann ich kan freuden geben. 
‚war ich sag euch eben. 


DIE JUNKFRAU: 


Wol mir zu disen stunden ! 
ch hab meinn gleichen gefunden 
Nach meines herzen gir. 


r 
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Zwar ir pleibet mir 
In dem herzen und in den sinnen. 
Ich wil mit euch von hinnen. 
Was schullen lange mer? 
5 Es ist nichz vor meim stolzen schreiber, 
Der kan vil freuden geben. 
All töchter schülln noch darnach streben. 


M 331 Gib her dein hant, du edler hort! 
Ich pin mit dir hie und dort. 
- 10 Got hat mich dir gegeben, 


Ich hab mich aller andern man derwegen. 


DER AUSZSCHREIER: 


Man red hin oder her, 

Den frauen lieben die schreiber. 
15 Doch dünkt mich in meinen sinnen, 

Sie hab ir vor nit püberei laßen zurinnen, 

Die niemanz kunt erfellen. 

Nu schnurr auf und laß prellen! 

Wer sich versaumpt, der hab den schaden! 
20 Ir seit alle zu der hochzeit geladen. 

Der schreiber und die von Hürnheim 

Die wollen gar frölichen sein. 


— — — — — 
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Nu schweigt und redt leis! 

Heut secht ir uns in einer andern weis, 
Denn wir gestern heten ain gestalt. 

Das wert ir hörn gar manigfalt, 

Wie sich das verloffen hot. 

Darümb so trag wir weder grün noch rot, 
Weder gel noch schimelfar. 

Wir gen also her und dar 

Und clagen ser und ist uns laid, 

Darumb trag wir ain langes claid. 


DER -ERST CLAGER: 


Nu hört und vernempt die meinen clag, 
Die ich schwerlich an meim herzen trag, 
Und ich hab auch vernumen, 

Wie uns die Fast her sei kumen 

Und wie sie wöll haben gerechtigkait, 
So pin ich noch nit darzu berait, 

Das ich alles schol peichten und sagen, 
Was ich ie hab tun pej all meinn tagen. 


DER ANDER: 


Nu ist es allß mein sorgen, 

Das ich gedenk alle morgen, 

Wenn ich des morgens aufstee 

Und wider haim zu tisch gee, 

Und wenn ich schmeck ein ölkraut, 

Davor graust mir all mein haut. 

Nu wolhin, wie woll wir im denn tun? .. 
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71. ASCHERMITWOCIHVASNACHT, VOM PEICHTEN. 
So eß wir ainn hering für ain rephun. 


DER DRITT: 


Nu ist mir von herzen lait, 

Mir bekam heut ain schöne mait 

Und erzelte mir ir große lieb. 

Do sprach ich: Du must peiten ie. 

Nu wart, wie pin ich also stet, 

Das ich solchs dings halt nit tet? 

Ich wolt sein halt ungern pflegen. 

Ich hoff, ich sei halt noch ain rainer degen. 


DER VIERD: 


Nu ist es meim herzen ain großer schlag, 
Bas ich nun solt tolung alle tag 

Für den münch traben und zelten 

Und solt im sagen mein fluchen und schelten, 
Das ich das über jar hab getriben 
Und pei aller püberei pin peliben 
Tag und nacht, frü und spot, 

So gab ich darzu hilf und rot. 


. DER FUNFT: 


Ach gesell, was sagstu mir? 

Mir ist eben als dir. 

Wenn ich schlof, so gesich ich nicht. 
Dein beichten das ist als entwicht, 
Wir wollen es ain weil laßen anstan 


Und wollen lenger zum Lienhart Stromer gan, 


Da wöll wir in dem kartenspil lesen, 
Welcher der aller frümpst sei gewesen. 


r 


DER SECHST: 


Hört, ir herrn manigfalt, 
Ich will euch sagen, wie ir habt ain gestalt. 
Wenn einer vater und muter meit 


19. ? gor A. 
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Und thut sam ir frum und gaistlich seit, 
So schlieft ir in die haimlichen winkel 
Und wolt neur essen und trinken 

Mit den haimlichen zaunschaben. 

Ir schült nun tolung dar von traben. 


33 DER AUSZSCHREIER: 


Nu hört, ich wil euch leern, 

Ir schült euch zu dem guten kern 

Und schült das pös varn loßen, 

Und seit züchtig auf der stroßen, 

Und schült das pös alles laßen ansteen, 
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So wöll wir auf den palmtag mit dem esel geen. 


- Wir wollen all nit lenger hie bestan. 
Got gesegen euch, ir gest, frau und man, 
Und nempt undern schimpf vergut! 
Wir tragen ainn jungen freien mut. 
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DER VASNACHT UND VASTEN RECHT, SPIL. 


PRECURSOR: 


Nu hört, ich wil euch neue mer sagen. 

Die Fasnacht wil uns sein ie nit vertragen 

Und wil, das wir unser sinn zu sammen spitzen 
Und ir ain entlich recht besitzen, 

Wann sie clagt, die Fast hab sie verdrungen, 
Des hab sie großen schaden genumen 

Und hat mir auch manchen guten mut vertriben 
Und sein uns aich vil krapfen über pliben 

Und sulzen und air und schweinen praten, 

Und sie meint, wir heten ir wol lenger geraten, 
Und hat auch solche obenteur getriben, 

Das manche mait ist über bepliben 

Und hat irn guten wan verlorn. 

Das thut mir auch in meim herzen zorn. 


DI VASNACHT : 


Ich pins di Fasnacht. und dag aldo, 

Das mein herz nimer kan werden fro, 
Dann mich hat di Fast erschlichen. 
Davon ist mir alle mein freud entwichen 
Und hab allen meinen gesellen müßen urlaup gel 
Und nun fürn ain gaistlich leben 

Und den kopf nider inn stul senken * 
Und da pei wenig gutß gedenken 

Und vor der werlt machen ainn schein. 


A fh M. 10. ? hab. 15. ? belihen. Vol. e 11. 
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thut mir in meim herzen große pein. 
DI VAST: 


liebe Fastnacht, ich wil dir ains sagen. 
dünkt, du liest wol von solchen clagen, 

n ich wolt ungern sein dein kint. 

rar du lerest mich wunderliche dink, 
scholt dein toben wern über jar, 

jehielt mancher weder haut noch har, 

n ich mag von art nicht anderß begern, 

t ich wil euch eur peuch lern, 

das ir erkennet euren got 

halt mit fleiß sein gepot. 


DER ERST RATHERR: 


ab die Fasnacht und die Fast wol vernumen, 
sie paide für recht sein kumen. 
künnen in hart sprechen ain recht, 
sie paide bedunkt schlecht. 
auß ie ir ains unterligen. 
dunkt das pest der urteil iezund geswigen. 
scheub die urtail sechs wochen, 
weil wirt manchem ai sein kopf zuprochen. 


DER ANDER RATHERR: 


Prich es wol auf meinen ait, 

wer es aller werlt lait, 

Schol disem rechten ainn. schub geben, 

wirt peden tail eben; | 

'an der flaischgassen wirt schier ain n groß plutvergießen, 
wöll wir, ob got wil, all wol genießen. 


DER DRIT RATBERR: 


| begund mein vater ie. zu leern, 

Scholt alle dink zum pesten keern: 

woll wir schieben’ diše dink, 

ga, 40 


„Die Fasnacht wolt sich gern an der Fasten r 
So sprich ich, die Fast ist erdacht in gut, 
Nun ist man in der fasnacht wol gemut. 
So muß man ieder zeit thun ir recht, 
10 Sie lassenß wol sein gen ainander schlecht. 


DER FÜNFT RATNERR: 


Clag und antwort hab ich wol vernumen. 
Wir sein ümb kriegens willen nicht her kume 
Da mit benim ich eim ieden nicht sein recht, 
15 Es wirt in einer kurz wol schlecht, 

So kumpt ain fürst gerant in alle lant, 

Der ist der liecht Mei genant. 


DER SECHST RATHERR: 


Einn guten sin ich auch spür. 

20 Wer das maist hab, der zeuh für! 
Doch spilt man auch oft der minsten karten. 
Gelücks wöll wir alle warten. 
Mich bedünkt aber, die Fasnacht woll unterlig 
Es wer vil pesser der red geschwigen. 





25 DER SIBENT BATHERA: 


Dise dink würden alle wol schlecht, 
Nun künd ich mich nesinnen recht. 
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ı meines puln peichliger. 

ich dünkt, er gee mit großem gefer 
t mir guten gesellen ümb, 

ie er mich von meim puln pring. 


DER NEUNT RATHERR: 


ı hab gelernt in meiner jugent, 

ı8 ainer not mach ich ain tugent. 

ir wollen die Fasten gern ern, 

© kan uns von narrhait kern 

ıd damit die Fasnacht nit übergeben, 
Ba möcht uns wider kumen eben. 


DER AUSZSCHREIER : 


ft gesegen euch, herr wirt wol gemut, 

id nempt von uns unsern schimpf vergut, 

ann wir sind herkumen in schimpflichen sachen, 
as wir euch wolten freud machen; 

id woh euch iemant swechen an eurn eern, 

em wolt wir selber sein haut vol pern; 

nd alle clag, die sie haben gethan, 

ie laßen wir uaz in den meien stan. 


AA 
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VON SULZEN UND BROTEN. ` 


Herr wirt, wir kumen nit her ümb sust, 
Wann ich clag selber meinen verlust. 

Ich waiß nit, wie uns ist geschehen, 

Das wir hering und zwifel sehen ` ` 
Und uns di krapfen sein entwichen. 
Wenn wir zu unsern puln strichen, 

So het wir sulzen und schweinen proten, 


u Und des muß wir iezund alles geroten; 
Und west ich, wes die schult wer, 


Er überwünt sein gen ınir nimermer. . 
DI FASNACHT: 


Fürwar, das trau ich euch wol sagen. 

Do ich reigirt vor vier tagen, 

Do het ir, wes eur herz begert. 

Nu seit ir all worden beschwert 

Von der Fasten, die mich hot vertriben. 

Wer ich Fasnacht lenger hie pliben, 

Ich künt euch sulzen und krapfen geben. 

Nu daß ir schult es merken eben, 

Das mir di Fast hat großen schaden thun, 

Das noch über pliben ist sulzen, krapfen und hun 


Des wir haben großen schaden genumen, 


Darümb sei wir für eur gnad kumen, 
Das ir ain recht sprecht nach eurn ern, 


Ob mir die Fast ist schuldig mein scheden wider zu ke 
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DIE FART: 


Mein liebe Fasnacht, laß dir sagen, 

Mich deucht gut, du liest von deim clagen. 
leh wolt dir ungern sein unterthan, 

Wann du machst fürschell weib und man; 
Und solt dein toben wern über jar, 

Es behielt mancher weder haul noch har; 
Wann ich mag von art nit anders begern, 
Ich wil die Fasnacht auß eurn peuchen lern 
Und ich wil euch leern, daß ir derkennet got 
Und halt fleißig sein gepot. | 


DER RICHTER: 


Nu hört, ich wil euch neue mer sagen. 
Die Fasnacht würd uns sein nit vertragen, 
Wir schüln pflegen guter witzen 
Und süln ir ain entlicht recht besitzen, 
Wann sie clagt, die Fast hab sie verdrungen, 
Das hab ir großen schaden prungen, 
Und hat ir manchen guten mut vertriben 
Und sein ir vil sulzen und krapfen über pliben, 
Die man süst het wol auf gegessen. 
So ist di Fast der Fasnacht auf den nack gesessen, 
Damit sie die Fasnacht hat zu schaden pracht. 
Darümb velli ir ain urtail recht und wolbedacht ! 


DER ERST SCHÖPF: 


Was rechts schol ich darumb sprechen ? 

Ich wolt mich selber gern an der Fasten rechen. 
Ich thar nu nimer nach den krapfen gan 

Und muß nun sein ain gaistlich man. 

Si nött mich, das ich muß peichten und püßen 
Und unter di antlas gen mit meinn füßen 

Und muß des morgens frü auf sten 

Und zu frümess und zu predig geen. 

Dasselb thut mir nit sanft und wol, 


schell au schellig. Schmeller 3, 344. 19. ? hab. 
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91. ? Der richter. 


Darümb eur ieder gedenken schol, 
Wie wir finden einen sin, 
Das die Fast von uns müst weichen his 


DER ANDER SCHÖPE: 


Ich wolt auch gern gedenken, 

Wie wir di Fast möchten versenken; 

Ir speis ist mir doch gar unmer, 

Zwifel, hutzel und öl macht mir mein glider me 
Darümb so tar ich kain urtail sprechea, 

Ich wolt mich selber gern an ir rechea, 

Das ich nit air tar essen zu disen zeiten 

Und muß auf di ostern peiten. 


DER DRITT SCHÖPF: 


Zwar, het ich mich recht besunnen, 

Ich wolt der Fasten wol an haben gewunne, 
Das ich het gestochen auf dem plan 

Und het ainn arm ain wenig verrenkt daran, 
So het man mir derlaubt air und milch zu e 
Da mit het ich der Vasten wol vergessen. 
Nun ratet ümb her pas, 

Wann ich trag der Fasten großen has. 


DER VIERD SCHÖPF: 


Ich hab eur aller prechen wol vernumen, 

Ich pin auch darunter zu schaden kumen; 
Wenn ich meinem puln sol hofiern und singen, 
So wil es nimer als wol als vor clingen; 
Das macht, das öl hot mir verderbt di stim. 
Seint ich von ir so großen schaden nim, 
Darümb so la) ich das urtail gen ümb hin. 
Geb ich urtail, sie het sein clainn gewin. 


DER FÜNFT SCHÖPF: 
Nu höret zu, was ich euch sag. 


. DAS SPIL VON DER VASNACHT UND VASTEN RECHT. 631 


Wir wollen auf schieben dise clag, 

Bis uns die Ostern her wider kumen, 

Die gibt uns, was uns di Vast hat genumen. 

Ich wil der Vasten legen zu, 

In der fäsnacht het wir niendert ru, 

Die fasnacht hat uns procht zu großem schaden, 
Das wil uns di Osiern wider kern mit air und fladen; 
Darumb lob ich di Ostern für die Fasnacht. 
Lieber wirt, also hab wir volbracht 

Unser kürzweil euch zu ern. 

Got sol euch all eur gut mern! 


— U) 


vider wil k. _ 


74. 


M 338 DI GROSZ LIEBHABERVASNACHT. 
m 30 Nu schweigt, ir herrn, und vernempt mich r 
Hie sein kumen baurn und paurnknecht. 
5 Wir sein darümb her ein gegangen, 


Ob etlicher seinn puln nit schön het enpfange 
Darümb wöll wir undern puln all loben hie; 
Nu schült ir alle eben merken, wie. 


DER ERST: 


10 Mir liebet die minniklich, die rain 
Mer, denn reiben an dem schinpain. 
Sie ist mir liep auf einem zan; 
Fellt er mir auß, sie muß dervon. 
Wenn ich in freuden gen ir gee, 

15 So wirt mir in dem pauch wee. 
Ich pin pei ir so von herzen gern, 
Sie liept mir mer, denn es hiefenkern. 
Irs leibs kan ich nimer vergessen. 
Si spricht: Wolt ir heint hinnen essen ? 





20 DER ANDER: 


74. DI GROSZ LIEBHABERVASNACHT. 633 


Des ist die feine meine alles wol wert. 
Si ist mir lieber, denn ain herer strik, 
Den ich nacket gürtet ümb mich. 
Wenn ich ir mein lieb thu kunt, 

So hangt ir der rotz über den munt. 


DER DRITT: 


Mir liebet mein allerliebste frau 

Für schwimen über die Thunau; 

Sie liept mir mer, denn steigen auf den Luginslant, 
Und liept mir mer, denn ain lausiges gewant; 

Sie liept mir mer, denn laimen kneten, 

Und liept mir mer, dann distel jeten. 

Wenn ich sie sich vor mir steen, 

So möcht mir vor lieb all mein freud vergeen. 
Mir ist von ir so vil gelücks beschert, 

Als mir hars auf der zungen steet. 


DER VIERD : 


Mir liept mein liebstes lieb mer, 

Dann derdrinken in dem mer. 

Sie liept mir für alle andre weib, 
Wann sie hat den allerschönsten leib ; 
Der hinter ist ir also schmal 

Und auf dem haupt so ist sie kal, 

Und wenn ir munt aufgeet, 

Bei iedem orn ir ain eck steet. 

Mir puolt auch niemant das schön weib, 
Denn es thu mir einer zu eim neid. 


DER FÜNFT: 


Ich lob meinen pulen für sie all. ` 


Ir munt ist süßer, denn ain gall. 


3. m gürtete. 9. Marggraff: d i. Schau in das land, ein wartikurm 
der stadimauer, worin das gefängnis der sum lod verurtheillen ver- 


sher. 


12. m denn. 16. Marggraff: d. h. keins. 18. m liepstes liep. 


m ertrincken. 26. m schöne, 27. m thu's. 29. m meinn, 
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15 


Si hat an ir vil guter stück, 
Sie ist mir lieber, denn alls ungelück. 


DER SECHST: 


Wolt ir mein lieb auch erkennen, 

Ir mügt sie gern hören nennen. 

Si ist widersins und selten fro 

Und oben gro und unden plo - 

Und leucht als ain rosenvarbes plut, 

Als der saichen durch ainn strogak thut. 
Meins puln huld ich lieber kür, 

Denn das ich mit dem ars in di Pegnitz gef 
Sie liept mir mer, denn di lauter schnallen, 
Und liept mir mer, denn stiegen ab fallen. 


e DER AUSZSCBREIER ` 


Herr der wirt, ir schültß uns nit verübel ha 
Ob wir dem schimpf zu vil heten than. 

Wir loben darümb unsern puln also wol, 
Das uns die niemant ab derfreien sol, 

Sie sind uns allen dester unmer nicht, 
Nach rainen weiben steet unser zuversicht, 
Wann wir wollen in dienen on alleg abelan. 
Ich hoff, das kain falscher klaffer wer derfrev 


15. 
DI KAISERLICH RITTERFECHTEN, SPIL. 


Herr der wirt, ir sült uns nit verübel haben, 
Das wir so spet zu euch traben; 

Ir schült auch mit uns frölich sein. 

Es zeuht mit eren zu euch ein 

Mein herr der kaiser auß Kriechenlant. 

Da haim hat man im thun bekant, 

Wie ir so erberg seit und pider, 

Darümb so wil er sich zu euch laßen nider 
Und mit euch haben guten gemach, 

Bis er auß richten müg sein sach. 

Wolt ir hören, was die sach ist, . 

So hört und merkt on argen list! 


DER MARSCHALK: 


Mein herr der kaiser tugenthaft 
Der hat so werde ritterschaft, 

So rösch kund er sie nie derspehen 
Und er wolt so gern von in sehen, 
Wie pider sie wern zu den eern, 
Da mit man ritterschaft solt mern, 
Es wer in stürmen oder in streit. 
Darümb hal er sie pracht so weit 
Durch abenteur her in die lant, 
Das er sie gern recht erkant, 
Wenn er mit in zu streit solt gan, 
Ob er sich an sie möcht gelan. 





10 


15 


Herr, das laßt euch zu herzen gan 


` Und:nempt zu hilf eur ritter und knecht! 


Ir seit ain kaiser und habt sein recht, 
Das ir streitt ümb gut und er 

Mit hilf eur ritterschaft so her.. 

Welcher sich nit von euch thut trennen, 
Den solt ir für ain guten ritter erkennen. 


DER.KAISER: 


Wolauf, ir lieben ritter mein, 

Es kan und mag nit anders gesein, 
Es steet einem frumen kaiser zu, 
Das er schol wenden solche unru. 


. Seit -mir beholfen zu dem streit! 


Ich pin mit euch ou aller zeit, 

Und wil es frischlich mit euch wagen, 
Ee das man pös von mir solt sagen. 

Vil lieber scholt wir eerlich sterben, 
Oder wir wollen eer und preis erwerben. 
Wer mir also wöll pei bestan, 

Der schol mir frölich rüren an. 


DER ANDER RITTER: 


Genadt mir, edler kaiser her, 


75. DI KAISERLICH RITTERFECHTEN. 
Ob ich euch nit thu rüren an. 


DER KAISER: 


Nu hab ich mich dein am paßten getröst, 
Wann du pist wol der aller gröst 

Wind solst auch disen allen stoßen ain herz ein: 
So wiltu zum ersten der zaghaft sein? 
Dennoch wil ich schauen an, 
Welcher mir wöll pei bestan. 


DER DRITT RITTER :. - 


Herr kaiser, ich stund euch pei so gern, 
Möcht ir mich dreier sach gewern, 

Das ich nit dürft an di spitzen gan, 

Die ander, das ich möcht kumen dervan, 
Die dritt sach, das ich plib gesunt: 

So stund ich euch. pei zu aller stund. 


DER VIERD RITTER: . 


Herr kaiser, ich wil auch sein der allerwenigst, 
Wann ich pin vor nie gewesen der lengst. 

ich wil euch allweg nach reiten, 

Wenn ir sült mit den veinden streiten, 

Wann es stund mir doch nit wol an, 

. Wenn ir, herre, mir nach solt gan, 

Und ich wil eben zu sehen, 

Von wem euch schaden gei geschehen. 


"DER FÜNFT: 
Herr kaiser, ich wil euch peistendig sein 
Und wil die kuntschaft nemen ein. 
Ob uns der veint sein zu vi, . . . 
So sag ichs euch in kurzem zil, 
Das wir mit ruw von dannen ziehen; 
Und ist auch vil peßer, wir fliehen, ` 
Denn das wir würden zu tod a 
Wer wil uns derümb haißen zagen? .. 


vs gë ee 
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75. DI KAISERLICH RITTERFEOHTEN. 


DER KAISER: 


Ir wolt mir noch all pei gestan, ` 

Als die hasen pei den hunden auf der pan. 
Schol ich ere und gut mit euch gewinnen, 
Ich furcht, euch werd der kunst zurinnen. 


DER SECHST: 


Herr der kaiser, nu gehabt euch wol! 
Unser ieclicher hilft euch, als er schol. 
Ich wil auch. allzeit pei euch pleiben, 
Wo man die küw und pferd sol treiben, 
Wann ich vil darauf geriten han, 

Wie wir das vih pringen da van, 

Das wir die küchen damit beroten, 

Das wir haben zu sieden und zu proten. 


DER SIBENT: 


Herr kaiser, lieber herre mein, 

Ich wil euch auch peistendig sein: 

Ich beschleuß den wein und das prot; 

Zu eurm reichthum ist euch not 

Ains treuwen mans, als ir mich kent. 

Das doch eur gut nit werd zutrent, 

Da wil ich meinen fleiß zu thon; 

Ich hoff, ir schült mich drüm begaben schon. 


İr wolt all ritter sein genant, 

Darümb ir tragt güldein gewant. 

Ir schült erwerben preis und er, 

So fliecht ir ritters orden ser. 

Solt ich ein ritter sein genennt 

Und wer in keiner eer erkennt? 

Herr kaiser, ich ließ ee kint und weib 
Und wagt mit euch meinen leib. 





11. ? gesinnet H. -$ geraten. ` Mr Der achtet. 


75. DI KAISERLICH RITTERFECHTEN. 639 


DER AUSZSCHREIER: 


Das ist ein rechter ritter schon, 

Der dem kaiser wil pei bestan; 

Aber dise ritter allsampt - 

Die hab wir für di zagen erkant. 

Wenn sie süst schüllen peut nemen 

Und manchen armen stöcken und clemen, 

So sein sie all rösch im veld. 
Kainn frumen ritter ich nit meld, 

Wo man solch zaghaft ritter nent; 
Da’ sein die frumen ungeschent, 

Die erlich an den iren than 

Und den sie schüllen pei bestan. 

An solch ritter man sich laben schol, 
Die solch ere weweisen wol; 

Und der auch nit zwu zungen. treit 
Und lebt in ganzer stetigkeit | 
Und wil dem rechten da sein pei, 

4 . Der wirt pei got ain ritter frei. 
Also wöll wir schaiden da hin. 
Nempt in gut auf disen sin! 

Die kürzweil ist in schimpf erdacht. 
Herr wirt, gebt uns ain gute nacht! 





4. ? allsant. 
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76. 


DER GERDRAUT EINSALZEN, VASNACHT. 


Her der wirt, ich pin darümb her kumen, 
Ich hab gar fremde mer vernumen 

Von einer dirn, die haist Gerdraut, 

Das die heur ist gewesen kain praut, 

Und habt sie also laßen ümb gan, 

Das ir ir habt geben kainn man, 

Der mit ir in dem pett wer ümb gewalzen. 
Darümb so muß ich sie ein salzen 

Hin pis nach der österlichen zeit, 

Denn so wil sie nit lenger pleiben meit 
Und wil ir unten darzu laßen lugen, 

Wie sie den visch darein pring mit fugen. 


DER ANDER: 


Herr der wirt, wie seit ir ein mann, 
Das ir ain solche dirn so wol getan 

So lang her habt loßen erfirn 

Und ir nit gedacht ümb ain manspirn ? 
Damit so hett ir sie gar wol zemen 
Und ließ sich als di jungen fögel emen, 
Die- weit auf ginen und vil begern, 

Das der guten dirn nit hat mügen wern. 
Darümb mus ich sie salzen ein, 

Bis ir der öker wirt gehenkt ein. 


77. 


Di VASNACHT VOM MAIGTUM EINSALZEN. 


Herr wirt, ich pin darümb kumen her, 

Habt ir nicht maid, die am maigihum tragen schwer 
Und zu der vasnacht sind über pliben 

Und sich mit dem öker nit haben laßen erschieben, 
Davon in möcht schimeln unden di kerben ? 

Die wil ich nit also laßen verderben, 

Sünder ich wils mit salzsprengen wol bewarn, 

Bis in der pruchnagel mag widerfarn; 

So laß ich denn das salzen wol unter wegen, 

Ob sie die kerben anders laßen recht fegen. 


DEB ANDER: 


Herr der wirt, nu hört meine wort! 

Ir habt gar ain hübsche dirn dort, 

Die get an dem zersigen hunger; 

Das het ir wol gewent ain stolzer junger, 
Der ir gewart het unden zu dem leib, 
Das die mait wer worden zu weib. 
Ir habt mit ir zu lang gepiten, 

Sie wirt euch wünschen den riten, 
Das sie sol beten bis in den sumer. 
Das pringt der untern ‘großen kumer, 
Darümb ich sie einsalzen mus, 

Bis der dirn wirt des nachthungers pus. 


yik. 41 


78. 
VOM BABST, CARDINAL UND VON BISCHOFFEN. 


Y 26> DER UEROLT SPRICHT: 
oo. Nu hört und schweigt still 
5 Und merkt, was ich euch sagen will e 


Und wie da pei ainander ist 

Der pabst, der kaiser on argen list, 

Darzue der künig und der cardinal, 

Fürsten, pischoffen und. grafen auf dem sal, 
10 Darza ritter und auch knecht. 

Ich main, die innhalten das recht, 

Die wollen hie all sach schlecht machen. 

Geschicht das, so müg wir alle wol lachen. 


DER ERST RITTER: 


15 Herr babst, nun merkt, was ich euch sag! 
Vernempt, was sei der armen clag, 
Wie sie teglich verderbt werden - 
Durch krieg und unfrid hie auf erden. 
Da helfen eur gaistlich fürsten zue 

20 Und verderben ir scheflein spat und frue. 
Das solten sie den andern fürsten wern, 
So helfen sie ir scheflein selber verhern. 

M 346 Das lat euch hie zue herzen gan 

Und solt das mit kraft unterstan 


2. M cardina. Y hat keine überschrifl. 3. feh M. d Y 
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WOM BABST, CARDINAL UND VON BISCHOFFEN. 643 


Und richtet recht in kurzer zeit, 
Seint doch der gewalt an euch leit. 


DER BABST: 


Herr bischof, nu gebt antwort, 

Wann ir die clag habt wol gehort, 

Das ir eur schaf so oft thut schern. 
Auß welcher schrift wolt irs bewern ? 
Und thut sie darzu rauben und prennen. 
Ich kan es in keinem capitel erkennen, 
Das ir eur hert behüett vor not, 

Die euch mein gewalt entpfolhen hot. 
Eur infel vor stahel glitzen, 

Eur stab hat ain eisene spitzen. 

Wo habt ir das in der geschrift gelesen ? 
Ir mügt nit lenger bischof wesen, 

Wann ich dem kaiser enpfolhen han 
Und darzu meinem cappelan, 

Das sie schüllen solch bischof ab setzen, 
Die hie ir arme schaf also letzen. 


DER BISCHOF ANTWURT: 


Herr babst, ir sult vernemen mich ! 

Mein sach ist nit al frevelich, 

Als man euch oft von mir thut schreiben. 
Wil ich nun hie pei eren pleiben, 

So muß ich mit den fürsten sein, 

Die mir haben geholfen ein; 

Den muß ich helfen, wenn sie mein begern, 
Des ich vil lieber wolt enpern. 

Eur genad das pillich mag verstan, 

Das ichs muß mit den fürsten han. 


eyte 4. Y Herre bischoffe nun g. antburt. 5. Y wol habt. 
7, Y geschrift wölt. 11. Y bat. 12. Y głytzet 14. Y 
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644 18. VOM BABST, CARDINAL UND VON BISCHÖFFEN. 


DER CABDINAL: . 


Hört, herr künig, es get euch an, 
Ir schült ain solches unterstan 
Und ir scholt solchen fürsten schreiben, 


5 Das sie müsten pei dem rechten bleiben 
Und scholten niemant kriegen wider recht. 
M 347 Fürsten, grafen, ritter oder knecht 


Das solt ein künig bestellen wol, 
Ain kaiser rechtes helfen schol 

10 Und solten solch unrecht unterstan, 
Das hie den armen wirt getan. 


DER KUNIG: 


Herr kaiser, hört hie, was man sagt, 
. Wie man über die fürsten clagt, 
15 Das sie verheren alle lant 
Mu raub und mort und brant, 
Wann sie doch leiden große not, 
Man klempts, man stöckts und stichts zu tot. 
Herr der kaiser, das lat euch erparmen ! 
20 Lat uns zu hilf kumen den armen! 


Y 28 DER GRAF: 


Herr kaiser, vernempt auch mich! 
Ich clag euch also cleglich, 
"Das diser fürst, der hie stat, 

25 Mich von meinem lant vertriben hat 
Wider recht, das sol eur gnad verstan. 
Kein sach er nie zue mir gewan. 
Ich hab im. recht und ere nie versagt, 
Das sei hie euren genaden geclagt. 

30 Ich bin ain graf, ich wolt mich schemen, 
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78, VOM BABST, CARDINAL UND VON BISCHOFFEN, 645 
= Wenn ich nit recht wolt geben und nemen. 


DER KAISER: 


Herzog, verantwurt dich hie drat, 

Wann große clag hie auf dich gat, - 
Du bast verweist geistlich orden, 

Vil bischof sein rauber worden, 

Das pringstu mit süßen worlen zu 

Und machst den armen groß untu. ` 
Hestu recht,. du hest uns wol geschriben 
Und werst deiner sach bei uns pliben; 
So möchstu wol mit recht pestan, 

Hestu dein sach an uns gelan. 


DER HERZOG: 


3 b Nu hört, ir edler kaiser her, 
Ich het euch wol zu clagen mer, 
Das ich durch kürz doch muß lan. ° 

48 Wir baben ritter und manchen man, 
Den oft nit rechtes mag ergan; ` 
Denselben müß wir pei gestan. 
Auch müg wir euch nit alwegen schreiben, 
Wenn man gewalt wil mit uns treiben. 
Des müß wir uns*doch hie auf halten. 
Herr kaiser, nun laßt sein got walten! 
Die paurn und di stet wurden zu reich, 
Ließ wir sie sitzen fridleich. 


DER DEM KAISER DAS SCHWERT VORTREGT: 
Herr kaiser, ich muß die warheit jehen, 
Ich hab der lant nit vil gesehen, 

Den groß glück möcht wonen mit, 
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M 349 


Wann sie doch stunden in unfrid. 
Darümb ain herr zu loben ist, 

Der frid den seinn macht zu aller frist. 
Die seinen müßen im steurn und geben 
Und teglich pitt man ümb sein leben. 
Bei gutem frid so wirt man reich, 

Das solt ir mir glauben sicherleich. 


DER RITTER: 


Nu hört, ich muß auch raten als ein tor, 
Doch ist sein ain tail wor. 

Solt es allweg frid beleiben, 

Die paurn würden den adel vertreiben, 
Sie würden hinten nach so gail, 

Sie machten uns pürg und stet fail. 
Der paur wil als der purger gan, 

Der purger als der edelman. 

Darümb mag uns der krieg gefrumen, 
Das sie nit über uns kumen. 

Si müßen mit uns tailen zwar 

Gleich heur als vor hundert jar. 


DER NARR: 


Ich bin ain narr, das secht ir wol, 

Doch ich auch nit gar sweigen sol. 

Der adel wil vil ern erjagen 

An stechen und turnien, hör ich sagen, 
Darzue schön frauen und spil, 

Dasselb kostt sie gelts vil, 

Darümb versetzen sie pürg und lant, 
Das ist dem adel ain große schant; 
Das wollen sie denn ümbsüst wider han, 
So hebt sich denn ain kriegen an. 


, VOM BABST, CARDINAL UND VON BISCHORFEN. 


l 1. Y sturen. 2. Y ewer h. 3. Y Wer frid lieb hat sue. 
soin müssen jn. 8. Yr. spricht. 9. Y Nun. Y euch r. 


8. spricht, 
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11. Y es aber elbeg. 14. Y Das sie uns machten. ` $ 


25. Y st. an turnirn hort jr, 27. Y Dassolbig. 


Be hobt sich dam krieg vnd schandt, 30. Y dann. 31. Ý deng ola ù 


'OM BABST, CARDINAL UND VON BISCHOFFEN. . 647 


Javon rat ich auß meinem geschicht, 
Kauft in nicht ab und leiht in nicht 
(Das ist der narrenrat mein), 

Wolt ir fürpas mit frid sein. 


DER BITTER: 


Des narren wort thut mich verdrießen. 

Man sol in mit eim wasser begießsen. 

Er talwatzst, er waiß selbs nicht was. 

Ich main, er trag dem adel haß; 

Derimb woll wir in vom hoff stoßen 

Und wollen in ungefressen loßen. 

Es wer peber, wir ließen in ertrenken, 
Denn. das er uns an unsern ern sol krenken. 


DER AUSZSCHREIER: 


Nu schweigt, ir herrn; mit gemach ! 

Geschoben hat man all eur sach. 

Da pei lest man euch nun sagen, 

Man hat heut noch mer sach außzutragen; 

Und wißt, von heut über ein jar 

So schol wir her wider kumen zwar. 

Herr der wirt, wir -wollen dervon. 

Was wir schuldig sein, das schreibt uns an! 
Wenn wir ain fart herwider kumen, 

So hab wir villeicht mer gelts zu uns genumen, 
So wöll wir euch bezallen schon, 

Als denn’ solch gest schüln (on, . 

Herr der wirt, gebt uns eurn segen! 
Wir schaiden von euch: got der sol eur pflegen? 


Feb, Y gesicht. 2. M leycht. 4. Y fride. 5. Yr. 
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79. 


M 349» DES KÜNIGS AUSZ SC HNOKENLANT VASNACHT. 


Herr wirt, ir schult uns nit verübel haben, 
Das wir so spat zu euch trahen. 
5 Die tagrais ist gewesen ferr und lank, 
M 350 Darzu sein unser ros zu krank, 
Das wir nit ee mochten her kumen; 
Des hab wir zwar lützel frumen, 
Wann wir haben versaumpt das gut wilpret 
10 Und müßen nun nagen neur pain und gret. 


EIN RITTER: 


Herr wirt, wolt man uns nit zustörn, 
So würt ir obenteur von uns hörn, 
Und auch was unser gewerb ist, 
15 Das würt ir inn in kurzer frist, 
Wie der edel künig auß Schnockenlant 
Nach uns allen hat gesant 
Und hat uns auf sein hof geladen. 
Des haben wir genumen großen. schaden. 
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EIN KÜNIG: 


Was mügt ir von frümkait sagen ? 

Man hat ie euch ümb süst nit schlagen. 

Ir habt da haimen ain schöne frauen, 

Der scholt ir recht ir felt pauen: 

So seet ir in einn fremden acker das korn auß 
Und iragt eur frauen ir pfrünt außem haus. 

Ny wil ich das fürwar sagen: 

Es wer recht, het man euch neur hart schlagen. 


ABER EIN KÜNIG: 


Ich hör wol, wir wollen uns selber hönn; 
Doch darf sich keiner mit dem andern beschönn. 
Ir sprecht, der trag die pfrünt aus, 

So vermügt irs nit weder auß noch im haus 
Und seit gleich eim verschaiten farn. 
Darümb schült ir ziehen in eim karn 

Und ist unrecht, das ir habt ain frauen, 
Seit das ir nit ir felt künt pauen. 

Zwar ir steet auch wol einer do, 

Der sein frauen selten macht fro. 

Het man euch im turnier zu tot gepleut, 

So wern eur frauen paid recht erfreut. 


EIN RITTER: 


Ir seit ain edler künig her 

Und maint, ir habt sein große eer, 
Das ir euch vil rümpt von frauen. 
Darümb schüln sie euch nit vil getrauen, 
Seit das ir euch vil von frauen rümpt.. 
Und ob eur frau das auch verplümpt, 
Das sie einem andern leicht ir felt 
Und gibt im darümb. lon und gelt, 

Ob euch ain solchs mag auf gestan, 
Das habl ir mit dem rum getan. 

Wie wol ir seit ain edler künig her, 
Doch schlug man euch im turnier ser. 
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Und laßt da haim eur frauen schnaben. 

Er seit reilich auf der straßen 

Und notig in der herberg und in der taschen. 
Wer also prangieren und hoffart kan 

Und lest sein frauen am hunger gan 

Und der sein selbs eer also swecht, 


Das ist recht, ob man den im turnier schlecht. 


EIN RITTER: 


Wollt ir all an ainander rügen ? 

Ich main, ich woll euch all uberclügen. 
Ich pin der aller best waidman, 

So in der künk gelaben kan. 

Mir stet kain wild vor frü oder spel, 
Darümb hat mein herr genuk wilpret 
Und ist mir darümb holt allzeit. 

Das man mich schlug, das thet der neid. 
Der Kornheinz mir den schaden thet 
Und der so nahet pei mir stet. 


EIN GRAF: 


Seit ir so gar ain küner helt, 

Das ir euch für den pesten zelt 

Und sprecht, ir seit ein guter waidman ? 
Ir facht ain wild, ist wol gethan. 
Wenn irs gepaißt, so laßt irs gan. 
Also habt irs mülners tochter than, 

Die ir gefangen habt durch trügenhait 
Und schlugts darnach auf di haberwaid. 


EIN RITTER: 


Wollt ir euch allsampt denn remen, 
Das einer den ander wil beschemen ? 
Nu red ich wol on allen wank, 

Man stieß eurn helm auch unter pank. 
Das habt ir gar wol verschult. 

Ir habt dem mair sein weib ab pult 
Und eurs gefattern tochter 


651 


Nu seit ir auch lang gewest in einer zigen 
Und wais es wol und hab das niemant ges 
Das ir pei der alten marin lagt, 
Do sie sprach: Mer, lieber sun! 
10 Ich gib dir ain fuder ruben zu lon. 
Das geschach unter einem kuparn. 
Ir solt mit eur preut gen markt farn 
Und solt ir helfen verkaufen di milch, 
Seit ir genützt habt irn alten zwilich. 


15 EIN KÜNIG: 


Wir sein ain künig und reden das, 
Das es vor jaren nicht was, 
Das man im turnier schlüg ser 
Die rauber und die wuchrer ; 
20 Und wo auch ein erprecher was, 
Der selb im turnier kaum genas. 
So het es sich nu ümb gekert: 
Aber ınechtig ist, der wirt geert, 
Er hab gut gewunnen wie er mag; 
25 Darnach so hat man lützel frag. 
Er sei lam, krump oder schlecht, 
Hat er pfennig, er ist gerecht. 
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So ist einer pei der alten mairin gelegen, 
So ist einer ain filz kark, 

So verzert der wol tausent mark, 

So ist auch unter in ain waidmann, 

Wenn er sein wilt gepaißt, so leßt er) gan. 
Ich Hainz Narr red on gefer, 

Das da steet auch ain eeprecher. 

Doch hab ich von in allen nit gesehen, 
Darümb man eer und dank ınüg jehen. 


AIN LAPP: 


Ich haiß Hans Narrolt 

Und hab des wirts mait holt. 

Wolt sie mir heint zu ir ziln, 

So wolt wir des gutzepergleins spiln ; 
Das liept mir bas, denn eur turniern. 
Si hat zwu gut teschelpirn; 

Het ichs ain nacht an meiner prust, 
Fürwar das wer meins herzen lust. 

So hat sie auch gar ainn schönn kempfkrais, 
Alls samm in getreten hab ain gaiß; 
Ließ sie mich denselben schauen, 

Ich wolts darümb gar sanft krauen 

Und wölt ir mein schöne tocken leihen, 
Wolt sie mich der pet nit verzeihen. 


DER AUSZSCHREIER: 


Herr der wirt, gebt uns urlaup! Es ist zeit. 
Wir haben noch gar ain lange tagweit, 

Die wir müßen laufen und traben, 

Wann wir hie nit zu schicken haben. 

Laßt euch gefallen unsern schimpf! 

Wir thun euchs zu er und zu glimpf, 
Wann wer heint nit frölich wolt sein, 

Der schol das jar trinken keinn wein. 
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Nu hört zu, ir fürsten al, 

Die her geladen sein auf disen sal 

Zu meinem herrn Arthaus her, 

Der wil euch erpieten groß er. 

Die in und sein schöne frau nit verschmehen 
Und laßen ir ere und wirdigkait geschehen, 
Die wil er auch eren Me für war 

Zwei mönet und ain ganz jar, 

Das er kürzweil mit in müg getreiben, 

Ob ir als lang wolt pei im peleiben. 


DER ANDER HEROLT: 


Ir edler künig von hoher art, - 

Euch sein fürsten und frauen zart 

Zu dienste her zu euch „geriten, 

Ob sie euch groß er möchten erpieten. 

Als wait als raichen alle lant, 

Seit irs in eren wol erkant, 

Sie sein kumen ob sie darzu döchten, 

Das sie euch und eur frauen wol gedienen möch 
Si wollen euch allzeit sein mit dienst perait 
Und piten auch eur erwirdigkait, 

Ir laßt euch-iren dienst wol gefallen, ` 

Wie sie es vollbringen mügen mit irn fürsilichen scha 


DER CT HEROLT: 


Nu hört, ir herrn all hochgenant, 


Ain maister ist her zu euch gesant, 
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Der hat ain kron so künstenleich, 

Die ist von gold und stainen reich 

Und hat in ir verporgene kunst. 

Bdier künig, wer es mit eur gunst, 

Die kron wolt er eur wirtschaft schenken, 
Wolt ir sein in gut gedenken. 

Eur hof der ist so weit genant, 

Darümb so hat in außgesant 

Der edel künig von Abian. 

Zu eren schenkt er euch die kron, 

Ir wolt sein schenk auch nit verschmehen. 
Von der kron werdet ir groß wunder spehen. 


DER KÜNIG ARTHAUS ` 


Wir sein ain künig auß Engellant. 
Wil uns der künig von Abian 

Mit seinem werden cleinet verern, 
Müg wir, wir wollen uns wider kern 
Mit frauen, wo er unser pegert; 

Und wes er pitt, des seit gewert. 


DER DIENER MIT DER KRON : 


Ir edler künig auß Engelant, 

Mein herr der künig von Abian 
Der schenkt euch die kron in ern, 
Die schüllen tragen künig und hern, 
Die eur wirdigkait geladen hat; 
Und wem die kron am paßten stat, 
Der sol sie erlich tragen davon. 
Die krone ist also wol getan, 

Sie ziert die künig gar hoch geporn, 
Die ir eer nicht haben verlorn; 
Und wem sie stet recht und fein, 
Desselben schol die kron sein. 


DER KÜNIG ARTEAUS ` 


Nu dar, ir fürsten lobesan ! 
Welchen belanget nach der kron, 
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Dem sol man sie auf setzen schier; 

Wem sie”wol giel mit irer zier, 

Des sol sie sein on widerkern. 

Künig von Orient, ich wil euch damit verern. 


SEIN FRAU DI KÜNIGIN ` 


Mein liebster herr von Orient, 

Wir sein in ern wol erkent. 

Ir seit ain gerader stolzer man, 

Laßt euch aufsetzen diese kron! 

Ich hoff, uns schül daran gelingen. 

Wir wollen die kron yon dannen pringen. 
Ich hoff, sie sol euch nit übel stan, 

Wann ir seit süst ain gerader man. 

So tragt die kron, liebster herre traut, 

So sagt man eur lob über laut. 


DER KÜNIG VON ORIENT : 


Ir kunig, ir ert uns allsampt vil, 
Und auch mein frau das haben wil, 
Das ich muß tragen dise kron 
Und uns sein doch kein not get an, 
So trag ich die kron zu diser frist, 
Wie wol in ir verporgen ist 
Solch kunst, die macht mich zu gespött, 
Mit eurn worlen ir mich nött, 
Das ich dise kron auf trag. 
Ir sprecht süst all, ich wer ain zag. 

DER HEROLT: 
Herr künig, da thut ir gar recht an. 
Ich waiß, sie wirt euch gar. wol stan. 
Wir wollen sie euch auf setzen mit groser er. 
Her künig, nu trett frölich her! 
Ir solt auch gar erwerglich her gan. 
Seht, wie wol stet dem künig die kron! 


DER HOFRAISTER : 
Numerdum nam, was ist das hie? 
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Kain solchs wunder gesach ich nie, 
Herr künig, seit ir zu eim narrn worn? 
Oder warümb tragt ir hie die horn? 
Wie thut ir. neur als leppischen ? 

5 Kan euch kain torhait nit verwischen ? 
Warzu habt ir euch verpflicht? 
Habt ir ain neuen siten erlicht, 


I 357 Das ir tragt di horn scharpf? 
Fürpas man kains pocks pedarf; 
10 Ir secht einem pock gar wol geleich. 


Nu schaut, ir’ frauen tugentreich ! 
Wil ieder solche hoffart treiben, 
So kan kainer gaiß ir horn pleiben; 
Sint das ain neur sit ist worn, 

15 Das nu ain künig tregt zwai horn. 


EIN ANDER BEROLT: 


Hört zu, es ist kain neur sit, 
Er maint haimlich pulschaft mit: 
Under seinem schloß mit der müllnerin, 
20 Mit der pfligt er haimlicher minn; 
Auch kan seins paurn töchter kaine vor im pleiben, 
Er wil mit ider sein narrnweis treiben. 
Die kron pedeut uns die warhait, 
Als uns der maister hat. gesait, 
25 Das die kron niemants wol an stat, 
Der sein ere übergangen hat. 
Darümb so trugt ir hie die horn, 
Und thet es in halt noch als zorn. 


SEIN KÜNGIN: 


30 Ach pfu, schöm dich der kron und thu sie ab! 
Mein trauen ich zu dir verlorn hab. 
Ich wollt wenn, du hest mich liep; 
So hastu gethan als ain rechter diep; 
Wann du hast mir meine pfenbert tragen aub, 
35 Der ich selber wol pedörft in meim haus. 
Du woltes nie rains -wasser nützen, 
Fasinsohispicle. 42 
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Du (est recht sam ain sau in einer pfützen, 
Die sich unsauber köste fleist 
Und die sich unfleliglich pescheist. 
Also hast du auch gethan. 

5 Was pricht dir an mir, du erloser man ? 
Wenn ich auch thet, als du hast gethah, 
Das müstu dir auch haben zu lon. 


IR KÜNIG : 


Nu hörstu, liebe fraue mein, 
10 Du solst nit als zornig sein. 
| Bin ich pei einer andern gelegen, 
Das thu ich als von deinn wegen, 
Das ich dich sparn wil damit, 
Ob ich mit dir zu hofe rit, 
M 358 Das du werst hübsch fein und wol gethan; 
Des wirst du große ere han. 
Dasselb das ist di mainung mein, 
Darümb so schon ich gern dein, 
Das du mir lang solst schön pleiben; 
20 Des hestu ere vor andern weiben. 
Darümb laß deinen zorn farn, 
Seit ich dich zu eren thu sparn. 


AIN HEROLT: 


Nu hört, wie wol er schmaichen kan 
25 Mit seiner künigin wol gethan! ` 
Er deckt sich mit hosen, als er schel. 
Ain solche frau pedörft auch wol 
Eelicher sach von irem man. 
Zwar sie würd nit unsauber davon. 
30 Er hat sich verantwort des pester er kan. 
Die kron man noch aim ieden gan, 
Und wer die kron auf tragen wil 
Und wem sie wol steet, der hat ern vil. 


DIE KÜNIGIN VON ZYPERN: 


85 Von Zypern liebster herre mein, 
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Als liep und ich euch müg gesein, 

Last euch auf setzen dise krop, 

Des ich ainn guten gelrauen han, - 

Die kron auch eur in eren sein soll. 

Sint ir doch sprecht, ir habt mich holt, 

Das ich es müg gelauben pas, 

So tragt die kron on allen has ` 
Auch hie vor herrn und vor frauen 

Und last mich auch die warhait schauen ! 


DER KÜNIG VON ZYPPERR: 


Ach, frau, überhebt mich der kron! 

Ir wißt wol, das ich. euch gar lieb han. 
Wir haben selbs silbers und golds wol als vil, 
Das ich uns ain kron,selber kaufen wil. 
Es solt euch imer wesen zom, 

Wenn ich die kron trüg mit dem horn. 
Der teufel in der kron- zwar ist, 

Da treibt er innen seinn falschen list. 
Wenn mich die kron zu gespölt macht, 
Was hülf es euch, das ir alle mein lachtt? 
Überhebt mich der kron, zart fraue mein! 
Darümb wil ich eur diener ‚sein. 


DIE KÜNIGIN: 


Zu eurem dienst hab ich kain pflicht, 
Wolt ir tragen der kron nicht. . 


SEIN HEROLT: 


Herr, ir solt die kron auf tragen 

Und schült sein der künigin nit versagen, 
Si het süst allwegen arkwan 

Auf euch, und trügt ir nit auf die kron. 
Wir wollens euch setzen auf eur haubt, 
Das euch eur frau gar wol gelaubt, 

Das ir sie. habt lieb allein, 

Stet euch die kron recht und fein. 


So wil ich such zu eren thon 
42 * 
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Ach, edler künig gar hoch geporn, 

Mein müe hab ich an euch verlorn; 

Ich maint, ir solt erlich her prangen, 

So habt ir die kron an den hals gehanger 
Die kron die macht an euch offenpar, 
Das ir habt getriben manig jar. 

Ir maint, ir wolt es wol verheln, 

Das ir eur frauen thut ab steln, 

Und zwar eur frau ist nit ain narr, 

Sie empfint wol, das ir get in ein fremde 
Und sie ist sein dennoch innen worn, 
Wie vil irr habt da für geschworn. 


DI KÜMGIN: 


Ja ir (hett mir schwerens also vil, 

Das ich euch nimer meer glauben wil, 

Ir heit auch niemants lieber, denn mich. 
Ir habt gelogen scheinperlich, 

Als hie herrn und frauen wol sehen. 

Si, warümb thett ir mich verschmehen? 
Ich bedünk mich auch hübsch und gemeit 
Und zier mich gen euch alle zeit, 
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IR KÜNIG ANTWORT: 


Ach, frau, laßt eur zürnen sein! 

Es ist die schuld vil mer eur, denn mein. 
Es ist geschehen oft und vil, 

Das ich euch lieplich treuten wil, 

Und wenn ich euch lang darümb pit, 
So seit ir mir gehorsam nit. 

Ir habt euch pald fürzüg erdacht 

Und sprecht, es sei ain heilige nacht; 
Die andern nacht seit ir nit stark. 

Sint mir eur leib ist all zu kark, 

So muß ich zu einer millen gan, 

Die mir mein sach auß richten kan. 
Mächt ich der sach auch haben enporn, 
Ich wer zu einem Cartheuser worn. 
Darümb so laßt eur zürnen sein 
Und nenipt die pfrüntlein selber ein. 


DER HEROLT: 


Ach, thut di schemlichen kron naher! 

ist sie denn her pracht der geheind haher? 
Es möcht allzuhant ein hader dar auß wern. 
Was wolt ir ench an die zaubernus keern? 
"Tragt sie hin und ferr hin dan! 

Ain ieder künig hat selbs ain kron. 

Wir wollen dafür stechen und turniern 

Und wollen der edeln künigin hoflern. 


AIN ARDER HEROLT: 


Es sein .die künig all her kumen, 

Das sie den zarten frauen und frumen 
Allen wollen dienen zu eern 

Und allen fürsten und hern, 

Und wollen kain gespött nit han. 

Ir edeln künig gar wol gethan, 

Und pflegt hie gar weiser sinne 

Und eret die werden küniginne. 
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DES KÜNIGS ARTHAUS SCHWESTER GENANT LANET: 


Ach edler künig und pruder mein, 

Gibstu solch ere der frauen dein? 

Die ist solcher eren nit wert; 

Wie wol sie eer und wirde pegert, 
Dennoch hat sie teglich pegir, 

Wie sie eim andern pas gevall, denn dir. 
Hört zu, edler pruder her, 

Schol man einer solchen erpieten groß eer, 
Die ir treu also zerprochen hat 

Und noch teglich davon nit lat? 

Darümb ich sein nit verschweigen kan, 
Das unrecht für das recht wil gan. 


DER BRUDER ANTWORT DER KÜNIGIN: 


Lanet, du thust mir große uneer, 

Das du mir schentest mein frauen her, 
An der ich doch nie kunt kiesen, 

Da mit sie ir eere künt verliesen, 

Und du thust sie mir also groß verschmehen. 
Nu kunt ich solches an ir nie erspehen, 
Darümb hastu verdient meinen zorn 

Und alle deine lant verlorn. 

Ich will dich mit gewalt vertreiben, 

Du solt nit lenger pei mir pleiben; 

Und werstu nit di schwester mein, 

Du müst dulden des todes pein. 


AIN RITTER: 


Herr, laßt hie von disen dingen! 

Ir sült euren hof eerlich volbringen. 
Der sich aller rede wolt nemen an, 
Die von seiner frauen wirt gethan, 
Der het selten guten mut, 

Sein herz wer allzeit ungerut. | 
Es sol sich niemants hie also verjehen, 
Er sol vor das ende an sehen 
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Und sol sich auch bedenken eben, 


Ob man im ain recht oder nit werd geben. 


Ist er sein nit weis, so frag einn man, 
Der im die weishait gegeben kan. 
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81. 
DER LUNETEN MANTEL. 
DER AUSZSCHREIER : 


Ir herrn, wolt ir schweigen und betagen, 
Ich wolt euch hübsch obenteur sagen. 

Es ist her kumen ain magethein, 

Die hat den allerhübschten mantel fein. 
Wolt es euch nit verschmohen, frauen und 
Die maget wolt euch den mantel vereern, 
Den zarten frauen wol gethan; 

Welcher am pasten müg gestan, 

Die solt in in eeren tragen. 

Darümb leßt euch die magt fragen, 

Ob es mit eurem willen müg gesein, 

Das sie den mantel schenk der künigein. 


DER KUNIG ARTHAUS : 


Hofmaister, haiß mir die junkfrau schon 
Zu mir sicherlich und frölich gan! 

Wil sie mir in meiner wirtschaft schenken, 
Ich wil ir allzeit in gut gedenken. 

Wer mich eeret und mein gest für war. 


81. DER LUNETEN MANTEL. 


Und haisi sie zu mir geen herein! 
Sie sol haben di hulde mein. 


DER HOFNAISTER: 


Set her, ir hübsche junkfrau fein! 

Ir habt di huld des herrn mein. 

Ir habt glait gut recht und wol, 

Das niemants wider euch thun sol. 

Ir solt euch kürzweil mit in nieten, 
Jarümb wil er euch eeren vil erpieten; 
Yarümb ir im sein geste wolt oer, 
bag wil er manigfaltig wider keern. 


DI LUNETA : 


sot. grüß euch, edler künig Arthaus, 

Ind alle eur geste in disem haus! ` 

fir ist eur hof gar unbekant. . 

Jarümb so pin ich außgesant. 

ch wil euch erpieten große er 

Jnd den mantel schenken der frauen her. 
ir wolt den mantel di frauen laßen tragen 
in mas, als euch der herolt thet sagen; ` 
Und welcher denn am pasten mag gestan, 
Die sol in in eeren tragen an. 


DER KÜNIG ARTHAUS: 


Nu dert, ir zarien frauen fein, 

Velche wil die erste zu dem mantel sein 
Ind wil in tragen mit den spangen 

Ind herlich drinnen her prangen? 

Ted welcher dann am pasten müg gestan, 
Þe schol in in eeren tragen davon. 


DIE KÜNIGIN ARTHAUS; 


Künig Arthaus, liebster herre mein, 
«aß mich die erste zu dem mantel sein! 
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Das eur frau den schönsten mantel treit. 
DER KÜNIG ARTHAUS : 


Mein frau, das zimpt uns nit wol an, 

Das ir ie wolt den vorgank han; 

Man scholt allwegen die geste vor eern, 
So möcht sich unser lop dester pas gemeer 
Doch muß ich thun als mancher man, 

Ich muß euch mer verhengen, denn ich derschwi 
Darümb pit ich euch, ir frauen und ir küni 
Das ir den mantel günt der frauen mein. 


AIN HEROLT: 


Ir edler künig von hoher art, 

Möchten euch die fürsten und frauen zart 
Mit einem grüßern hie vereern, 

Nach irem vermügen das Thelen sie gern; 
Darümb sol man der künigin den mantel Ia 
Darinnen sie vor herren und frauen sol prs 
Nu seht, ir frauen und ir man, 

Wie wol ir müg der mantel stan. 


AIN HEROLT: 


Wie wol die frau hie prangen kan, 
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Und welcher schneider den mantel hat gesniten, 
Der gevellt mir nit wol mit seinem neuen siten. 


AIN ALTER HEROLT: 


Nu hört, ir herren, zu diser stunt! 
Mir ist des mantels siten kunt; 
Ir. alt sein spangen lesen lan ` 
Und was geschriben siet: daran, 
So werdet ir inn in kurzer frist, : 
Was uns der mantel pedeuten ist. 


KÖNIG ARTHAUS: 


Hofmaister, mein liber knecht, 

Lis uns die spangen und sag uns recht, 
Das wir wissen in diser frist, 

Was uns der mantel bedeuten ist. 


DER HOFMAISTER: 


Ach edler herr, solt ich sie lesen, als taugen, 
Ich törst der zarfen frauen nimer für ir augen. 
Ich pit. euch, liebster herre mein, 

Ob ich des lesens möcht übrig sein. 


DER KÜNIG ARTHAUS: 


Hofmaister, lis mir die spangen pald! 
Hie sol geschehen kain gewalt 

Vor fürsten und vor frauen clar. 

Du solt mich reht vernemen zwar. 
Ich gib dir darümb meinen solt, 

Was ich dich haiß, das duß thun solt. 
Und thu bald, was ich dir gepeut, 
Und lis, was uns der mantel pedeut. 


DER HOFMAJISTER: 


Nu hört, ir fürsten hochgeporn, 


3. ? ander. 10. Diese ganso rede isi von einer gang andern, klei- 
noron und späteren hand am rande beigefügt. 
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Seit ich darzu pin außerkorn, 
Das ich euch sagen sol den list, 
Was an den spangen geschriben ist. 
Welche frau den mantel wil tragen an 

5 Und thut ir der mantel übel stan, 

| Die hat gethan irem man groß schaden, 
Si hat ainn fremden kromer gelaßen in ir gaden 
Und hat einen andern pauen laßen ir felt, 
Das keiner hin lie) ümb gelt; 

10 Und welche ir eere hat übergangen, 
Die mag in, disem mantel nit wol prangen. 


DER KÜNIG ARTHAUS - 


Wo pistu nu, die groß eere wolt han 
Und wolt in zum ersten tragen an 
15 Und wolt allweg di peste sein? ` 
Nun ist es an dir worden schein, 
Der mantel stet dir lesterlich, 
Des muß ich allzeit schemen mich. 
Ich geb da für ain ganzes lant, 
20 - Das du den mantel nie hest erkant, 
M 365 Ich kund dir) nie gewern noch gesagen, 
Du wolst den mantel ie zum ersten tragen. 


DI KÜNIGIN ARTHAUS : 


Künig Arthaus, liebster herre mein, 
25 Wie mügt ir als zornig sein? 
Nu habt ir anders an mir nie erfarn, 
Denn ich künt mein eer alzeit wol bewarn. 
Der teufel hat mich in den mantel pracht, 
Der in selber hat erdacht, 
30 Der treibt darinn sein zauberei 
Und ist auch ganz des teufels gespenst da pei. 
Ach, herr, darümb solt ir mir vil gelauben pas, 
Denn dem mantel; fürwar sag ich euch das. 
Ich wolt, er wer in dem wilden mer versunken 
35 Und verprent mit den hellischen funken, 
Ee es uns ie zu schaden wer kumen! . 
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rir alle guten frumen. 


DER KÜNIG ARTHAUS: 


b dir nit glauben sol. 
d stund der junkfrau wol; 
lüg auf den maniel sagen, 
d ich dir es nit vertragen; 
mir au den augen irat, ` 
n mir mist leiden not. 


AIN RITTER: 


ritter Maienplan. 

laß ich es zu gan, 

ch also solt vergessen 

edien herrn und gesten, 

ürde in aller welt 

es von euch gemelt, 

von euch solt sagen, 

r frauen het geschlagen. 

lie frau vergessen hot, 

euch daran so große not? 

sie all darümb sirafen, 

en köchinn und pei den grasmaiden schlafen, 
sie all in ain wasser senken, 
euch villeicht auch ertrenken. 
aßt hie von disen dingen, 

ie kürzweil gar volpringen. 


KAISERS HEROLT AUSZ KRLECHEN: 


ir herrn, in disem sal! 

euch wißen über al, 

die künigin hochgeporn 

tel gut hat hie verlorn, 

ı worden also erkant, 

ı tragen mein frau auß Kriechenlant. 
tel sol ir aigen sein, 
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Stet er ir anders recht und fein. 


DER KAISER AUSZ KRIECHEN: 


Wir sein ain kaiser auß Kriechenlant 
Und sein in eeren wol erkant 

Und wollen hie nit di pösten sein. 
Nu seht darzu, zart fraue mein, 

Ob uns in eeren müg gelingen, 

Das wir den mantel von dannen pringen. 
Man zeuht uns hie in eern her für. 
Nun hab wir doch die höchsten kür, 
Auf allen herrnhöfen und wirtschaft 
Sein wir in eeren wol behaft. 
Darümb solt ir zierlich her zaffen, 
Das euch niemant müg gestrafen 

In eeren und in wirdigkait. 

Es müßt mir mer wesen lait, 

Scholt uns die schande hie übergeben 
Und wir alle zeit nach eeren streben. 


DES KAISERS HEROLT: 


Habt dank, ir edler kaiser gut, 

Das ir meiner frauen wölt hochgemut 

Disen mantel hie tragen lan; 

Des werd ir preis und eere han. 

Wir wollen in ir an legen mit großen ern, 
So wirt sich alle ir freude meern. 

Es ist der künigin nit wol darinn ergangen. 
Tret her, mein frau, ir müst auch drin prangen. 
Ich hoff, es sol euch pas ergan, 

Denn der künigin, die in hat tragen an. 

Ich main, euch sol wol gelingen, 

Das wir den mantel von dannen pringen. 
Mein frau, das seh ich also gern, 

Das wir nit hie zu schanden wern. 

Und solt ir haben eur eere verlorn, 

Es thet dem kaiser also zorn, 

Er geb da für wol zehen lant, ` 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


81. DER LUNETEN MANTEL. 67i 


Edle frau, wol allzuhant. 

Und pedenket auch den mantel fest! 
Gar vil sein hie der fremden gest, 
Die triben auf euch den iren spot. 
Edle frau, das thut durch got 

Und leget an den mantel recht, 

So lobet euch ritter und knecht. 


DES KAISERS HEROLT: 


Schauet zu, edle kaiserein, 
Der mantel wil auch nit unser sein. 
Ich waiß nit, “wie ir) habt gehalten: 


Der mantel hat gar vil krumer fallen, 


Er get euch nit gar in di waden 

Und habt in auf den rück geladen, 

Er ziert euch eben und auch wol, 

Als man ainn schulsak tragen sol. 

Ist es ain neur hofschnit, 

So taugt er keiner kaiserin nit. 

Als sie denn neu siten lichten, 

Ander frauen wollen sich auch darnach richten. 
Wer einen neuen siten erdenken kan, 

Es maint, es hab ain eu gethan. 

Ich wil es auf mein warhait jehen, 

Ich hab kain hübschhait da von euch gesehen. 


DER KAISER: 


Bistu mein frau auß Kriechenlant? 

Wie gar übel steet dir ditz gewant! 

Wie wol du.pist ain kaiserin, 

So pfligst du doch haimlicher minn ? 

Was hat dir an, mir misvallen ? 

Ich maint, ich wer ain man vor in allen; 
Ich pin hie nit der clainst gesehen; 

Ich maint, euch solt ain genug von mir geschehen; 
Ich pin stolz und darzu frei; 

Ich maint, ich möcht als vil, als ander drei. 
Hastu mir das zu schanden gethan, 
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Des empfind ich auch an euch gar wol, 
Das ir nit thut, als ein eeman sol, 
Der sein frau thut lieben und treuten. 


Ir wolt mir kain solche freuntschaft pedeuten; 
Ir ligt pei mir, sam ir seit tod und begraben; 
Das macht, das ir einer andern hat geben, das ich so 


Seit ich hab than, als ir, 

Des habt nit verübel mir! 

Es behielt oft einer ain pider weib, 
Brech erß selbs nit mit seinem leib. 
Nu hört, ir herrn all gemein, 

Weder ist die schulde mein oder sein? 


DER KÜNIG VON KERLINGEN: 


Ich pin ain künig von Kerlingen. 

Mich wundert ser von disen dingen, 

Was in dem mantel mag gesein, 

Das er den zarten frauen fein 

Allen thut so übel stan 

Und ist doch der mantel wol gethan. 
Frau, ich getrau dir, als ich pillich sol; 
Ich hoff, der mantel sol dir steen gar wol 
Und sol mir auch daran nit feln; 

Wann du kanst mir doch nichz verheln, 
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Das euch eur frau nichts verheln kan. . 

Sie hat euch liep, das wais ich wol, 

Drüm sie auch drinn her treten sol. 

Sie ist hübsch und wol gethan. 

Nu tret her, mein frau, und legi den mantel an! 


DER HEROLT: 


Tret her, edle künigin hochgeporn! 

Ich main, ir seit ain grasmait worn. 

Der mantel steet euch recht und wol, 

Als man ain graspürd tragen schol. 

Wie steet er euch so ungelachsen | 

Ich main, ir seit darauß gewachsen, 

Oder der schneider hat in zu kurz geschniten. 
Aber ir habt auch erdacht ainn neuen siten, 
Damit ir wolt eere erjagen; 

Ich wolt mich schemen, solt ich in an tragen. 


DER KÜNIG VON KERLINGEN: 


Was rümens hab ich mich denn vor hie gethan ? 
Sih, wie übel thut dir der mantel nu stan! 

Ich wil es auf mein warhait jehen, 

Es ist.kaim als recht, als mir, geschehen; 
Wann ich wolt es gar gewis’ haben, 

So hat mir ain ander den tham ab graben; 
Darümb peger ich hie der stangen, 

Das ich des zils hie nit .mag erlangen; 

Und zwar es thut mir auf dich ant, 

Das du mich pringst in’ solche schant. 


AIN ANDER HEROLT: 


Ach hört auf in disen sachen, 

Das ir die frau zu gespött wolt machen. . 
Wir wollen von der torhait lan. 

Der nerrin sol män in legen an, 

Wil es Hans Narrolt, 

So wirt im di nerrin holt; 

Sie wirt sich auch des tünken gemet, 


Festnachtsplele. 
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Das sie den schönsten mantel an treit, 


Hör, Hans, laß dir sagen! 

Lieber man, laß mich auch den schönn mantel ne 
Ich waiß, er stünd mir gar wol. 

Awe, lieber, schst du mich, wenn ich drin her I 
Ich pin an meinen eeren also frei, 

Ich hab zu dir nicht mer, denn ander drei. 


DER NARR: 


Awee, Gütel, du große nerrin! 

Wiltu nich als weis sein, als ich pin ? 

Du must dich ie des mantel derwegen 

Oder ich wolt dein mit eim großen knütel pfeg — 
Nu thet dir der mantel übel stan. - 

Im schol niemant selber kain sorge auf than, 

Als geschehen ist den künigin und hern. 

Der süst pleiben möcht pei eern, 


Der solt sich solcher sorg nit unterwinden, 


Da mit man in in schuld möcht finden. 

Wer zu vil eern haben wil, das thut selten gut 
Ein ieder denke in seinem mut, 

Da mit er müg in eeren pleiben. 

Also wollen wir unser narrnweis treiben 

Und trag des mantels nimer mer, 

So pleib wir wol pei. unser er. 


Awee, Hansel, sol ich des mantels enpern ?. 

Du pöser unseliger Hensel, ganstu mir nit so viel eer 
Nu merk, wie es dir dar nach gefall! 

Ich. will mich legen zu den puben in den rossall 
Und Wil deinen willen nimer mer thon, 

Du pöser schemlicher Hensel! Das mustu dir haben 21 


DER KÜRIG VOŠ SPANIGAN: ` 
Ich rede es wol on argon list, 
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Das der narr der allerweist ist. 
Er hat uns geraten recht und wol, 
Das mein frau des mantels nit tragen sol. 


SEIN HEROLT: 


Herr künig, des het ir doch kain eere, 
Das ir wolt folgen ains narren lere. 
Ein narr der rett hin und her; 

Gibt er gut ret, sie kumen on gever. 
Ain pöser schutz trifft auch das zil. 
Darauß ich euch wol beschaiden wil, 
Di narrn di sein nit all weissagen. 

Ich rat, last eur frauen den mantel tragen! 
Es mainten süst all fürsten her, 

Ir wert der schwechst an eur er. 
Villeicht mag es euch wol ergan, 

Das ir den mantel fürt davon. 


DER KÜNIG VON SPANIGAN: 


Ich pin ain künig von Spanigan 


Und pin auch hie der allerelst màn. 


Wie türst ich als fürnem sein, ich alter man, 

Das ich mein frau den mantel solt tragen lan, - 
Seit.dach, ir stolzen jüngelingen, 

Eur kains frau den mantel von dann moht bringen, 


‘Die noch zu allem schimpf gar wol tügen 


Und ir frauen wol getrösten mügen ? 
Mein liebe frau, des ich nit kan; 
Darümb wil ich dirß nit verübel han, 
Das du den mantel lest haben ru; 
Ich wil dir sein nimer sachen zu. 


SEIN FRAU: 


Mein herr, das thut mir auf euch ent, 

Das ir mich an legt solche schant 

Und wolt mir peßer eeren nit getrauen; 

Des schem ich mich vorn herrn und frauen. 

Doch wil ich mich des mantels nit verwegen. 
43% 
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Ich hoff, ich hab kainer uneer pflegen, 
Als es sich, wol erfinden sol, 

Als ich trau got dem herrn wol; 
Wann ich der mer ward nie holt. 

Hab wir nit lant, silber und golt, 

So sei wir doch an eren reich. 

Ich trag den mantel willigleich. 

Nun her und legt mir den mantel an 
Und seht, wie wol er mir müg gestan. 


DER HEROLT: 


Künigin, ir thut euch selbs wol trauen. 

Nu solt euch pillich vor dem mantel grauen, 
Wann ir habt mit eurn augen wol gesehen, 
Das kainer frauen gut ist darinn geschehen; 
Und seit ir nit an eeren frei, 

Man spott eur mer, denn ander drei. 

Doch sol man euch erfülln eur peger. 

Laßt sehen, wie wol ir künt prangen her! 


P 


DIE KÜNIGIN: 


P 
e 


Ich hab mich auf prangen nie gewegen, 
Da man mit thut vil hofart pflegen. 
Wil mir der mantel nit. anders stan, 


` Denn ich das prangen gelernt han, 


So fürchte ich, er stee mir nit wol. . -~ 
Doch wil ich her treten, als ich sol. 


AIN HEROLT: 


Nu seht, ir künig und ir frauen fein, 


"Der mantel wil der jüngsten künigin sein. 


Er steet ir recht an irem leib, 

Als in denn tragen sol 'ain piderweib; 
Er thut ir ümb und ümb wol stan. 

Nu seht sie hinten und vorn an! 

Sie ist die jüngst und wol gethan. 
Und hat auch hie den allereltsten man, 
Den sie allein. hat lieb und wert. 
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Da pei sie kains andern pegert 
Vor allen fürsten und frauen her. 
Des hat sie preis und 'große er. 


IR MAN: 


Hab dank, du minnikliches weib, 

Seit mich dein tugenthafter leib 

Erfreuet hat so manigfalt. 

Wie wol ich pin ain man so alt, 

So hastu mir mein freud gemert. 

Wol dem man, dem ist peschert 

Ain raines weib in solchen ern! 

Der mag mit lieb sein lag verzern. 

Ich waiß nit peßers, denn ain rains weib; 
Die mag erkücken mannes `leib 

Auß jamer und auf herzenlait, 

Wenn sie stete lieb in herzen trait. 
Darümb wil ich reiner frauen nimer vergessen; 
Ir lob auf erden nie ward. außgemessen. 


DER HEROLT: 


Lob haben alle raine weib, 

Die den iren zarten leib 

Allein den machen untertan, 

Den sie zu rechter lieb sol han. 
Die selb in hohen eren fert. 

Wol ir und dem es ist peschert 
Ain raines weib also pehut! 

Der hat wol freude und hoben mut. 
Was freuden möcht auch hie gesein, 
Het wir nit frauen und den wein? 
Und hat die werlt süst was sie wil, 
Busaumen, pfeufen und saitenspil, 
So wer unser freude ‚entwicht, 

Und het wer rainer frauen nicht; 
Het wir nit weib, die uns trost geben, 
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Also hat ain ende unser schallen. 

Herr wirt, laßt euch unsern schimpf gefallen ! 
Den hab wir euch zu eeren volbracht. 

Nu wollauf mit guter nacht! 


DER LETZT HEROLT: 


Nu dart, ir herrn, ir habt vernumen, ` 
Von wann die künig all her sein kumen. 
Si haben verzert bürge und auch lant. 
Darümb so sein sie auß. gesant 

Mit irer kürzweil wunnesam, 

Ob in iemant hilf daran wolt than 

Mit einer klainen steur on allen haß, 

Das sie auch möchten kumen fürpaß. 

Men sol uns solch fürsten und hern 

Mit nichte laßen wern. 

Mügen sie es nit paß gerechen, 

Si wollen ain recht drüm laßen sprechen, 
Ob si pei der kron mügen pleiben, 

Oder wil man sie denn gar davon treiben. 
Aber wie es im rehten wirt erkant, 

So müßen sig haben pfenning in der hent, 
Das sie geben dem richter und dem schreiber 


Thami? arnat in dan nania! lan 


82. 
VASNACHTSPIL VOM ARZT MIT DEN ZWELF PAURN. 


AUSZSCHREIER: 


Got grüß den wirt und sein gest! 

Seit wolgemut, das ist das pest.- 

Habt uns unsern schimpf vergut, 

Als man zu vasnacht gewönlichen thut, 
Das man allweg gern frölicher ist, 

Denn in der vasten, so mann passian list. 


„DER ANDER AUSZSCHREIER: 


Hört, ir herrn all geleich, 

Es kumpt ain maister künstenreich, 

Er nennt sich maister Vivian, 

Der siben künst er wol echt kan. - 

Er kan mit maisterlichen sachen ` 

Di plinten reden machen 

Und das ein stumm gesiht drat, 

Ist, das er vor gut augen bet 

Darümb sag ich euch die mer, 

Ob iendert ain kranker unter euch wer, 
Der kum her zu diser stund, 

Wolt er nimer werden gesunt. 

Der türkel oder lam ist, 

Dem hilft er zu keiner frist 

Und das er gar von stat nit mag 

Und sein krankhait mert sich von tag zu lag. 


— — 
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Das hat er alles pewert wol, 
Als ers noch heut peweren schol. 


DER ARZT: 


Leg auf, kneht, laß schauen 
Di man und di frauen! | 
Di gelb salb, di rot und di weiß 


Die hab ich gemacht mit ganzem fleiß, 


Rosöl und auch ungent; 

So sehens auch die leut pehent, 

Ob die salben iemants töhten, 

Das wir zu pfenning kumen möhten. 

Augustin, lieber kneht mein, 

Du waist wol, das wir dem wirt vil schuldig sein. 


DER KNEHT ZAIGT DI ERST PUCHS: 


A dort, ir frauen und ir man, 

Was guter salben ich da han. 

Die püchsen ist der salben vok 

Die man darzu nützen schol: 

Welche junkfrau iren maigtum hat verlorn, 
Die nem die salben in ain horn 

Und streich sie zwischen ir pain, 

So wirt‘ si wider keusch und rain. 


DA ZAIGT ER DI ANDERN PÜCHS: 


Das ist di ander, 

Die hab ich praht von Flander 
Und ist gemacht auß kislingplut. 
Wer sich damit bestreichen thut, 
Dem vergeet der purzel gar. 
Es ist zwar; glaubt sein zwar! 


DA ZAIGT ER DI DRITT PÜCHS. DER KNERT: 
Das ist nu di dritt, 
Die ist gemacht auß eselripp. 


15. P? Hort, 29. ? ist war. 
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Wer sich damit pestreichen- thut, 
Dem ist sie für den gesunt gut, 


DA ZAIGT ER DI VIERD PÜCHS: 


Noch hab ich da ain gut stück; 
5 Wenn ich das auf ain aug drück, 
Der gesiht wenig dester pas 
Und geit im ain schein als ain vinsters glas. 


DER ERST BAUR: 


Hört, ir lieben nachpaurn mein, 
10 Laßt euch mein lait geclagt sein 
Umb meinen freünt Ackertrit, 
Der ist euch allzeit gewest mit treuen mit, 
Der ist mir laider worn krank 
Und ist geschehen on seinn dank. 
15 Nu ist ain maister hie zu diser stund, 
Der’ in kën machen gesunt, 
Als frisch er vor, het sein leben. 
Ich wil im vierzehen pfunt geben. 


DER ANDER BAUR: 


20 Traw, lieber nachpaur Ott, 
Wart, das dein der arzt nit spott, 
Wann ich hör, sie sind gern trieger. 
Wenn ich west, das er gereht wer, 
So riet ich auch nit vast davan, 
28 Wann er ist nach gestalt ain kluger man. 


DER DRITT BAUR: 


So köd ich Fridel vom Zan, 
Ott, du scholt dich frölich an in lan, 
Wann ich pin gewest in der stat, 


30 Darinn er sein kunst pewert hat. 
Ich wolt auch ungern dapei sein, 


M 376 Das du kömpst ümb das dein. 
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-DER VIERD PAUR: 


Ott, nu laß dein erznei sein 

(Du magst wol ain törether man sein) 

Und gib uns das gelt ümb guten wein 

Und laß uns mit deinn freunten frölich sein! 
Gebst du dem arzt hundert pfunt, 

Zwar er machet dir deinn freunt nit gesunt. 
Si künnen nit mer, denn liegen und swetzen 
Und die leut ümb ir gelt schetzen. 


DER FÜNFT BAUR: 


Ich Küppel von der Hub 

Gib meinn rat auch darzu, 

Das der Ott das eniklein sein 
Schol tragen zum arzt hin ein 
Und schol sich damit nit saumen, 


Ob im der arzt den pauch mocht raumen. 


DER SEHST BAUR: 


Ich Hillprant von der Hül 

Hab da haim ain plinte fül 

Und ainn aineugenten hunt, 

Der wer auch gern gesunt; 

Die will ich pringen dem arzt zu; 
Dar an erkent in, wie er im thu! 
Macht ers gesunt an irn augen, 
Fürpas wöll wir an den arzt glauben. 


“ DER SIBENT BAUR: 


Mein Ott, ker dich nit daran! 

Du waist wol, das ain kranker man 
Arın ist zu aller stund; 

Und het er halt hundert pfunt, 

Da mit hilf dem freunt dein, 

Das er kum auß seiner pein. 


DER ACHT BAUR: 


Vetter Heinrich, du pist gereht, 
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Umb das gelt wirts wol schleht. 
Gesunt ist pesser, denn alles gut; 
Darümb so nim dir ainn guten mut! 
Wir wollens gar frischlich wagen 

5 Und wollen in zum arzt hin ein tragen. 


DER NEUNT BAUR: 

Ich pin dein nachpaur der Rumpolt; . 
Du waist wol, ich pin dir allweg gewest holt. 
Darümb so volg meiner ler! 

10 Ainer rett dir hin, der ander her; 
Si raten dir all, als di torn. 
Was du dem arzt gibst, ist alls verlorn. 
Ich kan dir wol. gesagen das, 
Das deim freunt nit wirt pas. 

15 Darümb so scholtu ir aller ret vergessen, 
Wann er hats an eim haißen prei gessen. 


DER ZEHENT: 
Ott, du pist ain törlich man; 
Mainstu, das er ains solchen nit kan? 
20 Wann er ist vor auch pein leuten gewesen 
Und hat di rehten .arztpücher gelesen, 
Wie er deim freunt helfen schol; 
Wann er ist aller künst vol. 
Darümb scholtu nit lenger peiten, 
25 Du scholt selber geen oder reiten, 
Und nim dein eniklein auf teinn kragen 
Oder laß in auf einer mispern hinen tragen! 


DA TREGT MAN ZUN ARZT: 
M 378 Got grüß euch, lieber maister Vivian! 
30 Wir pringen euch gar einn kranken man; 
Und macht ir in gesunt, 
Wir wolln euch geben xiiij pfunt. 


DER ARZT: 
Ach ir baurn, ir seit ümb süst her kumen, 


3. Vgl. e, 365, 14. 
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Ir hett denn des prunnen mit genumen, 
Daran ich wol het gesehen, 
Was dem baurn im leib wer geschehen. 


DER AILFT BAUR: 


5 Ja, herr maister, wir habens wol pedaht, 
Wir haben des prunnens mit praht; 
Davon so schaut und schmeckt auch, 
Was dem baurn lig im pauch, 
Und schmeckt darzu gar eben, 

10 Ob er müg pleiben peim leben. 


DER ARZT: 


Ach ir baurn und ir groben röhling, 
Was habt ir gemaint mit disem ding, 
Das ir euch habt poshait geflissen 
15 Und habt ins harmglas geschissen ? 
Ließ ich euch der frumen leut nit genießen, 
Ich wolts euch unter eur meuler gießen. 


DER ARZT SPRACH ZUN BAURN: 


Ir herrn, laßt im helfen, es ist not, 
20 Wann der baur vil krankhait hot, 
Vor auß ain, die haist darmvol, 
Die hat er gegessen an aim aichen kol; 
Die ander haist di effling, 
Die hat er gessen an esterling; 
25 Noch aine, die ich auch wol waiß, 
Die hat er gessen an eim prei haiß; 
Daran hat er verprent ainn zan, 
Als ich an dem harm gesehen han. 
Doch wolt irs setzen zu mir, 
30 Ich hoff, ich wil im helfen schir.. 
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Augustin, lieber kneht mein, _ 
Laß dir den kranken pefolhen ’sein . 
Und mach im ain salben gut 


DAB VASNACHTSPIL VOM ARZT MIT DEN ZWELF PAURN. 685 


Von fliegen und von kislingplut, 
Wann mach wir in gesunt, 
So hab wir vom baurn xiiij pfunt. 


Ackertrit, du schalt dich wol gehaben! 
Bech hab di pesten salben an dich gestrichen, so wirs haben. 
WDarümb so nim mit mir vergut 

Wad acht nicht, ob es dir wee thut! 

Du schalt dich an niemant keern 

Wnd volg meins meisters leern, 

"Wann dein krankhait kümpt aller maist von pir, 
Zu hant so geetß alles unten von dir. 


DER ZWELFT BAUR: 


Sag an, Ackertrit, zu diser stund, 

Bistu iht schier worn gesunt ? 

Das es schier peber mb dich wolt wern, 
Das seh ich und dein nachpaurn- gern. 


DER KRANK: . 


Ich kan dir nit vil geuden vom gesunt, 

Mein krankhait meert sich zu aller stund. 

Het sich. mein anherr neur des geflissen 

Und wer mit dem arzt pliben unbeschissen, 

Ich schiß dem arzt und seim kneht in irn munt. 


DER DREIZEHET PAUR : e 


Ott, lieber gevatter mein, 

A in hurnsun mag der arzt sein. 

Wir sein ümb süst her kumen, 

Mr hat uns unser gelt pöslich ab genumen; 
Ws hulf in nit umb das, 

Wr ist krenker, denn er vor was. 

Ich sprich, man scholt den arzt ertrenken 


ein, 


3 Fadar oino soilo fühl, ist in M nicht bemerkt 
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Und seinen kneht auch henken 
Auß hin an den liehten galgen 
Mit püchsen und mit salben. 


DER ARZT: 


5 Augustin, hörstu es dort, 
Wie schreien di baurn über uns daß mort? 
Und thustu im nit reht, so sag ich dir wol, 
Die baurn schlahen uns paiden di heut vol. 


DER KNEHT ZUM BAURN ZUM ARZT: 


10 Ich wolt, dich fressen die kroen und di raben! 
Di. pesten salben, so wirß haben, 
Die hab ich an in gestrichen. 
Ich maint, dem hursun wer entwichen 
Sein seuchen und sein krankhait. 
15 Hilft es dich nit, so hab dir alls herzenlait ! 


DER ARZT ZUM KNEHT: 


Ach du verheiter -lapp und tor, 
Ich maint, du west das vor. 
Gibstu im ain solche erzenei, 

20 Du möhst in töten, wern seiner drei. 
Wiltu, das er werd pald gesunt, 
So hab im ainn rossdreck für den munt 
Und für di nasen einen mist, 
So steet er auf in kurzer frist. 

25 Würd er aber taumeln und hinken, 
So schlah in mit eim prügel ümbt schinken 
Und unten ümb di schinpain, 
So lauft er gerad und pald haim. 


DER KNEHT: 


30 Lieber herr, nu sih ih wol, 
Das ’ir seit aller künst vol, 
Das eim baurn gesunt ist - 
‚Der rossdrek und der mist; 
Das ken in vil pas gelaben, 
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Wenn all di salben, die wir haben. 


DER KRANK: 


Got dank euch, lieber maister Vivian, 
Des guten, das ir mir habt gethan. 
[r habt mich pehalten peim leben, 
Darümb wil ich euch gern geben 
Alles, das ich iendert han, 

Und wil gern sein eur unterthan. 


DER ARZT: 


Freunt, du hast gar war; 

Wiltu, das es dir nimer widerfar, 
So wil ich dir ain leer geben, 
Darnach scholtu ordnen dein leben. 
Du scholt sitzen di ganzen nacht 
Und scholt trinken über maht 

Und des morgens frü hin wider, 
Das schleht dir denn in dein glider, 
Das ist dir für den gesunt gut 

Und macht dir denn ain pös plut. 


DER AUSZSCHREIER : 


Hört, ir herrn, und merkt mich all, 
Ob euch main rat icht wol gefall. 
Man hat uns wol gesehen da, 

Wir wollen ziehen anders wa 

Und wollen nit lenger hie pestan. 
Maister Vivian, ir schült vor gan. 


83. 
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Nu hört und schweigt mit ru 
Und hört unser kürzweil zu, 

5 Die wir iezund wollen haben 
Mit dem vater und seinn knaben. 
Die sün die wolln ir leben verkeern 
Und wöllen sich an richten mit eern. 


DER ERST SUN: 


10 Nu hör zu, lieber vater mein, 
Seit ich pin der elts sun dein, 
Dein hilf scholtu nit an mir sparn. 
Ich wil in einen orden farn, 
Da sechs zehen die regel ist, 
15 Und hart ligen auf den penken zu aller frist. 


DER VATER: 


Nu wollan, mein lieber sun, 
Sag an, wie wiltu thun? 


DER SUN: 


20 Mein vater, dr scholt mich merken eben, 
Du scholt mir auch meinn erbtail geben. 
- Ich wil ain farnter schuler sein, 
Wa ich gee zu den peurin ein, 
Das ich in sag, was in sei verstoln, 


2. Vgl. Schmeller 4, 58. lat bei diesem namen an Notkera wilze am 
denken, weiche ihre ellern verspeisen? W. Wackernagels lesebuch 1, 153, 38. 
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So gibt si mir verholn 

Win reisten flachs oder zwu, 

So stil ich drei kes oder vier darzu, 
Gewinn ich mir, weil ich leb, genug. 


DER VATER: 


Nu dar, sun, warauf wiltu dich geben ? 
Kiem prüder paid wölln nach eern streben. 


DER SUN: 


Mu hör, lieber vater mein, 

Ich wil noch der aller erwergst sein, 
Ich wil wern ein frauenwirt 

Und ain padkneht, der lest und schirt, 
So mag ich paiderseit gewin haben; 
So muß denn einer ab traben, 

Der kümpt in mein haus 

Und hat nit zu geben auf. 


SEIN BRUDER: 


Lieber pruder, du gefelst mir wol. 
Vater, ich thu auch, als ich thun sol; 
So wil ich ainn spilplatz haben 

Und darzu eitel willetzknaben, 

Den wil ich legen würfel und karten 
Und redlich auf den scholder warten. 
Hör, vater, wie dir das gefall! 

Wir nern uns noch mit eern all. 


DER FÜNFT SUN: 


Nu hör zu, lieber vater heer, 

Mein prüder stelln all nach eer, 

So wil ich auch nit der legst sein. ` 

Seit ich doch gern trink wein, 

Darümb: wird ich ain weinkneht schier: 

Und schrei in auß ümb drei und vier; 

Davon so pin ich alltag vol, 

Das siht man an meinn augen wol.- -~ < 
Magie, 4 
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DER VATER: 


Nu dar, mein sun gar wol gethàn, 
Was wilt du greifen an? 


— 


DER SUN: 


Vater, so wil ich euch piten, 

Umb gut gemach wil ich mich nieten, 
ir schült mir geben ain schönß weib, 
Die mir kan trösten meinen leib; 

Der wil ich allzeit schön hofiern 

Mit stechen, tanzen und iurniern, 

Und gebt mir hie allain eur künkreich I 
Mein prüder thun all den narrn gleich. 


DER VATER: 


Hört, herzog von Orian, 

Mit rat schült ir mir pei gestan 

Und schült mir raten wol und eben, 

Ob man dem allain das künkreich sol geben 
Oder" ob manß den fünfen sol pehalten, 
Seint di fünf all nach narung stalten. 


DER HERZOG: 


Herr, mein rat ist euch verpflicht. 

Der jüngst kan anders handels nicht, 
Denn prankiern und gut. verzern; 

So stelln doch dis all nach ern. 

Ir schült in auch etwas lernen lan, 

Das er das reich nit müg verthan, 

Und laßt in ee zum platzmaister ein jar; 
Do mag er wol etwas lernen zwar. 


DER SIBENT SUN: 


Her künig und lieber vater mein, 

Nu that mir auch eur hilfe schein! 
Mein prüder wern all zu em, 
Ich wolt mich auch gern pei in nern: 
Und gebt mir so vil in di hant, 
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Venn mir einer kümpt mit eim pfant, 
arauf leih ich im sechs ümb siben. 
as hab ich im denn an geschriben, 
Vie lang er darzu hat ain frist, 

nd das das pfant verstanden ist; 

o verkauf ich es denn, wenn ich wil; 
avon hab ich gewinnes vil. 


DER VATER: 


Welcher vater wolt nit freud han, 
Wenn sich seine kint so wol laßen an? 
ch darf nit sorgen ümb meine kint, 
Wann sie selber wol geraten sint. 


DER AUSZSCHREIER: 


Nu hört, ir herrn all gleich, 

Wie der edel künig reich 

Sein künkreich lenger wil pehalten, 

Als im geraten haben die alten; 
Darümb er wider haim wil. 

Herr wirt, wer es euch nit zu vil, 

Das ir uns die zerung wolt porgen, 
Villeicht kum wir herwider pis morgen; 
Und wolt ir uns etwas daran schenken, 
So wolt wir eur in gut gedenken. . 
Also ist die kürzweil volpracht. 

Wol hin, habt euch ain gute nacht! 


wf folgt in M st. 48. 
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Nu schweigt ain weil und habt eur er 


Und hört dem jungen maister zu, 
Der ist so ferr in fremden landen 
Ain lange weil in studis gestanden, 


Der wil ain actum thun vor euch aller ®@ > 


Ob er den maistern müg gefallen 
Mit künsten und mit hübscher art, 
Als er in studis hat gelart. 


DER JUNG MAISTER : 


Nu hört, ir maister künstig, 

Manch man wirt so gar inprünstig 
Die lieb, die er zu frauen treit. 

Nu gebt mir des ain unterscheid 

Und last mich das von euch verstan, 
Durch was sach es zu mag gan, 

Das man die frauen liebet so sere 
Für gut, für sterk, für kunst, für ere. 


DER ERST MAISTER: 


Mir sagt mein sin und mein list, 

Das das der rechten sach aine ist, 
Darauß sich solche große lieb oft sacht 
Welche frau sich zu glimfig macht 
Und wol künnent ist mit geperd, 
Davon ir manch man holt werd, 


14. ? Der. 
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Das niemant so vil möcht gesachen, 
Das er sie möcht zu veint gemachen. 


DER ANDER MAISTER: 


Ich setz ain sach, da lieb auß dringt, 

Die manchen stolzen man bezwingt. 

Welche frau sich hübschlich au) kan sprenzen 
Mit kospern claidern zu den tenzen, 

Die nit zu junk ist noch zu alt, 

Die macht manchem man haiß und kalt 

Das im sein herz im leib erwacht; 

Dasselb ir paider jugent macht. 


DER DRITT MAISTER: 


Mir sagt mein sin, das sei ain sach, 

Das große lieb und freuntschaft mach. 
Welches weib reich sei am gut, 

Dasselb weicht manchem man seinn mut, 
Das er sie also liep gewint | 
Und in der liep so hitzig print, 

Das in das mer nit möcht gekuln, 

Als hitzig beginnt er sie zu puln. 


DER VIERD HAISTER: 


Ich setz ain sach, da lieb auß gat. 
Manch man ain frau lieb hat, 

Die von geschlecht ist hoch geporn 
Und nie irn leumut hat verlorn, 
Darümb liebet sie im zu aller zeit 
Und er sich ir zu eim diener geit 
Und große dink thut durch ir gepet 
Und er stürb ee, ee er wider sie thet. 


DER FÜNFT MAISTER: 


Das ist ain sach, da lieb auß quilt. 
Welche frau schön lieplich ist gepilt, 
Dasselb oft große lieb da prengt; 
‚Welche. frau. eim schimpfes beet, .- . 
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So sie sich freuntlich zu im schmückt 
Und lieplich an ir herz drückt, 

Das sie sich gibt in sein gewalt, 

Da sacht sich lieb von im tausenifalt. 


DER SEHST NATER: 


Ich setz ein sach, die es alles beschleust, 
Darauß die recht war lieb fleust. 

Es ist naturlich, das di man 

Große lieb zu frauen schüllen han, 

Wann sie all kumen von irem stammen; 
Darümb strickt sich di natürlich lieb zu samme 
Das sie ie größer lieb zu sammen haben. 
Kain maister sol darümb nit diefer graben. 


DER JUNG MAISTER: 


Ir weisen maister wol gelart, 

Ir habt mich reht auf diser fart 

Beschaiden, des ich hab gefragt, 

Darümb ich euch zu sammen hab pracht, 
Das ich mich fürpas laß benügen, 

Das man und frauen wol zu sammen fügen, 
Reht sam ain gürtel zu einer taschen 

Und eben als ain zapf für ain flaschen. 


DER ALTEN MAISTER EINER: 


Habt imer dank, ir werder man, 

Wann wir nu wol gehört han, 

Das euch die frauen lieben so ser, 

So gar on allen widerker, 

Des schüln sie euch laßen genießen 

Und zu in in ir ermlein schließen; 
Welche frau aber nit lieb hat zu mannen, 
Die ist halt wol in des pabsts pennen, 


Herr der wirt, nu seit wol gemmut 
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“Und habt unsern schimpf vergut! 
Ob wir zu grob heten gemacht, 
So ist es doch in der vassennacht; 
Wann ain vasnacht on freuden 
Und ain meßer on ain scheiden 
Und ain münch on ain kutten 
Und ain junge frau on tutten 
And ain junger, der nit mag nollen, 
Und ain altß schof on wollen 
Und ain stecher on ain pfert, 

Die dink sint alle nit ains kots wert. 


Diese priemel steht auch in Kellera alten gien schwänken e. 
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Nu schweigt ain weil und redt nit vil 
Und hört, was ich euch sagen will 


- Hie ist ain maister in medicinis _ 


Und kan die kunst des maister Plinis 

Und des hohen maisters kunst Origenis 

Und kümpt auß der höchsten schul Athenis. 
Ob iemant prechenhaflig sei an seim leib, 
Er sei junk, alt, man oder weib, 

Der laß seinn prunnen hie beschen)! 

An dem kan er all krankheit spehen, 

Die schwern tötlichen mortseuchen, 

Es sei in köpfen oder in peuchen, 

Und süst vil krankait, die man nit kan nennen, 
Die kan er all am prunn erkennen; 

Und wie mann die wieder sol vertreiben, 
Das wirt man eim an ain zelelein schreiben. 


DER MIT DEM ERSTEN BRUNN: 


Hört, lieber herr, ich wil euch piten, 

Ich kum da her zu euch geriten 

Und pring ain wasser über felt 

Und pring da pei par gelt. 

Das wasser kümpt von eim kranken, 

Der wil euch lonn und wil euch danken, 
Das ir seinen prechen schült erkennen. _ 
Darümb so schenk ich euch dise hennen. 
Und sagt mir, wes gepricht dem armen; 
Wann wer in ansiht, den muß er erparmen. 
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DER ARZT: 


Nu hör, man, der baur ist plöd, 

Es sind iezund vil jemlicher tod; 

Die krankhait, die in hat besessen, 

Die hat er an eim seusak gessen, 

Der schwecht in unden und krenkt in oben. 
Haiß sich in hinter die scheurn geloben 
Mit zwaien pfunt kots, so werd im pas, 
Und haiß in wol außlern sein kotfaß | 


DER NIT DEM ANDERN PRUNNEN: 


Herr, schaut uns auch disen harn, 

Wann niemanz des menschen prechen kan erfarn, 
Was krankhait der mensch an im hab. 

Man redt auf, so redt man ab, 

So redt man hin, so redt man her, 

Noch wais niemant di rechten mer, 

Was krankhait an dem menschen mag gesein. 
Darümb, herr, seht dester pas drein! 


DER ARZT: 


Der prunn ist ainer jungen frauen, 

Die hat in vor mer laßen schauen. 

Das jung weib hat ainn alten man, 

Der. kan ir des nachts kain genüg than; 

Wann sie ist gail, so ist er faul, 

Und ist ain alter ab geritner gaul, 

Der weder traben mag noch zelten; 

Des muß ir stolzer leib entgelien, 

Wann sie hat großen mangel an mannen; 

Ain junger trib ir die krankhait all von dannen. 


DER FRAUEN KNEHT: 
Herr, ir. habt gar gleich zu gesagt, 


Wann sie hat mir oft haimlich geclagt, 
Das sie sich gern wolt laßen streichen, 
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Davon di krankheit würd von ir weichen, 
Und hat mich selber nie verschmecht. 

Nu pin ich ir gedingter knecht 

Und dorst es nie mit ir wagen 

Und ich hört doch wol an irm fragen, 
Wann sie mich oft in die kichen weist, 
Darinn man die frauen mit würsten speist. 


ABER AIN KNECHT MIT EIM PRUNN: _ 


Herr, lat den brunn auch besehen, 
Was disem menschen sei geschehen, 
Wann es ist gar krank und schwach 
Und leidet großen ungemach. 

Beseht, ob ir seinn prechen wißt, 
Wann es weder trinkt noch ißt 

Und sein im doch stark all sein glider 
Und ligt doch ganz und gar dernider. 


DER ARZT: 


Der prunn der ist einer hausmeit, 

Die hat sich zu dem knecht geleit, 

Der hat ir.unden ein gebrochen 

Und hat ir ain tiefs loch gestochen, 

Das ir der pauch ist ser geschwolln. 

Die krankhail die ist vor mer derholin, 
Wir haben ir heur vil vernumen, 

Si ist auch unter di nunnen kumen. ` 

Die krankhait niemant hailn schol, 

Wann ir wirt noch ain ganze wiegen vol. 


DER HAUSKNEEHT: 


Herr, eur kunst ist ganz gerecht, 
Wann ich pin der selbig hausknecht. 
Ich sprach neur gen ir mein eerwort, 
Da gieng sie pald mit mir auf ain ort, 
Do leert ich sie den neuen plapphart, 
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Da gab sie mir zu lon disen tapphart; 
Darümb hab ich ir oft ain wurst eingehangen, 
Als lang, pis sie vorn auf ist gegangen; 
Dasselb ir dise krankhait macht. 

Nu waint sie, des sie selber oft hat gelacht. 


DER AUSZSCHREIER: 


Herr der wirt, nu gebt uns eurn segen! 
Hört ir iemanz, der erznei wöll pflegen, 

An hoher krankhait oder an nidern, 

An zenn, an augen, àn all seinn glidern, 
Den weist zu uns, den wöll wir erzneien. 
Halsprunner hof den wil man uns verleihen; 
Da wöll wir innen zu herberg sein. 

Herr der wirt, nun weist uns di leut drein! 
Wolt ir lang leben und seit weis, 

Bo hütt euch vor ungesoiner speis 

Und hütt euch vor pier, es sei frau oder man! 
Man trinkt nun jarlast di scheißen daran. 
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VOM HEIRATEN SPIL. 


Herr der wirt, wir sein her zu euch kumen 
Und suchen neur da heim di frumen. 

Nu schült ir unser clagen vernemen, 

Wann wir wollen uns vast der warhait remen; 
Einer ist resch, der ander ist faul, 

Der dritt der hat ain weits maul, 

Der vierd ist kün, der fünft verzagt, 

Der sechst gern glogen poppen sagt, 

Der sibent ee drei tag zum wein würd laufen, 
Ee er schmalz und kes ins haus wurd kaufen, 
Der acht ee drei tag auf den tag schlief, 

Ee das er ain mal zu der frümes lief, 

Der neunt drei tag ee spilt in der karten, 

Ee er ain mal dahaim seiner erbeit würd warten. 
So pin ich ain paur und iß gern schotten 

Und kan der leut gar wol spotten; 

So sein wir all aufgesammet knaben, 

Die der weishait nit zu vil übrigs haben. 


DER ERST: 


Herr der wirt, ich wolt mir ain weib haben genume: 
So ist ain alter söckler kumen, 

Der hat mer pfenning, dann ich, 

Und hat mir gethan den vorschlich. 

Nu ist sie junk, so ist er alt 

Und ist auch schwach und ungestalt 

Und ist ain abgeritner gaul 

Und ist des nachts im pett faul. 
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ie mag sie denn lust und lieb zu im gehaben, 
is: zu einem jungen frischen knaben ? 

wümb wer jugent noch pesser, denn gelt; 

e kunst hat aber mir gefelt. 


DER ANDER: 


ein lieber wirt, nu hört mich auch! 

h pin ain junger torether gauch 

wd wolt auch zu der ee haben gegriffen. 
an hat ain alif weib auf mich pfiffen, 
as ich es lenger hab verzogen, 

'ann sie hat mich gen leuten verlogen, 
b hab nit werung ob den knien. 

arümb mich all jung tochter fliehen, 

as mich da kaine zu der ee wil nemen; 
es muß ich mich vorn frauen schemen. 
och hat man mir allweg hin wider zilt, 
ſa ich ains hab auf der geigen gespilt. 


DER VIERD: 


eur trug man mir ain wiliwe an, 

ie sprach, sie het vor gehabt ain man, 

er het kain naht an ir gelfeirt, 

r het ains oder zwai rab gleirt. 

a gedacht ich: Hastu den geprechen, 

o will ich kain solchs vas an stechen, 
arauß das lauter als ist hinwek. 

ür das loch ist zu clain mein flek. 

ann du so hungerig pist und geitig, 

lir würn di kifererbeis über jar zeitig, 
Vaan ich dir nit künd püßen dein beschen, 
lein flegel sol nit in deiner scheurn treschen. 


DER FÜNFT: 


lein freunt di muten mir all zu, 
h scholt meiner sel dort schicken ru, 
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Und sagten mir von einem orden 

Und mainten, ich solt ain münch sein worden. 
Ich sprach: Ich hab nichz an meim leib, 

Das mich zu gaistlichen dingen treib ; 

Und suchet ich drei tag oder vier, 

Ich fünd kain münchflaisch nindert an mir. 
Mein esel gailiert auf der pan 

Und wil nit lang on futer stan; 

Darümb scholt ir mich nimer piten, 

Wann mir ist noch nit außgeschniten. 


DER SECHST: 


Heur trug man mir ain al weib an, 
Die hat vor vernützt drei man, 

Die hat ain helslein weiß und rat, 

Reht sam ain ungefegter schlat; 

So sah man ir in ir mündlein noch 

Als in ain rußigs arsloch ; 

So storzen ir di milchflaschen, 

Reht samm zwu lere sateltaschen. 

Do gedaht ich: Wenn du ain solchs test, 
So du als lang gefast hest, 

Und erst an einer mucken an peißen, 
So wolt der teufel dich wol pescheißen. 


d 
DER SIBENT: 


Es kom ain hübsche dirn zu mir 

Und sprach: Ich hab groß lieb zu dir 
Und wil dich nemen zu eim elichen man, 
Wie ser ich wider mein freund würd tan. 
Do kom einer, der mir vil guts gant, `- 
Und sprach: Sie hat ain eisen abgerant. 
Do gedacht ich: Laß den wint hin fur sausen ! 
Die katz die lest nit von irm mausen. 
Darümb wer greifen wöll zu der ee, 

Der wiß reht, wa mit er ümb gee, 

Und wiß, wie er sich reht pewar, 

Das er an keinen stok nit var. 
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DER ACHT: 


ch wolt mich auch in di ee haben gestoßen, 
jo wil man mich niendert hin zu laßen. 

Me glaten antlütz lieben den weiben, 

Jarümb ich hinden nach muß treiben. 

H krumen, gelben, krausen har 

Me irrn mich auch über jar. 

Me knaben, die voll schwer peutel haben, 
Me machen, daß ich hinden hin muß traben. 
än ich denn nit glat ümb den schnabel, 

So han ich ainn dienstkneht unter meim nabel, 
Des sich kam eefrau nit darf schemen. 

Es ist pis jar auch gut web nemen. 


DER NEUNT: 


ich hab einer dirn lang gehoffert, 

Die ist so schön gepersoniert, 

Das sie mir ganz ins herz ward kumen. 
Ich wolt sie zu der ee haben genumen; 
Nu ist ir ain ander nachgeschloffen, 

Bis er sie hat zwischen pain gelroffen, 
Das sie ainn solchen prechen hat, 
Daran man virzig wochen gat. 

Darümb ich sie ganz hab la farn; 

Mein weibnemen wil ich lenger sparn; 
Darümb so sein wir paid noch ledig. 
Herr der wirt, nu hat ain end unser predig. 


1. M 437». 433. 23. ? lan. 26, Das folgende Ma M 
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Nu schweigt ain weil und redt nicht! 
Hie wil man haben ain gericht. 

5 Ob iemant zu kurz wer geschehen, 
Der sol es meim herrn richter da verjehen, 
Es sei von frauen oder von mannen, 
Den schol man richten also von dannen, 
Das er dem richter dank muß sagen, 

10 Als reht sol man im sein sach außtragen. 


DI FRAUEN: 


Herr der richter weis und wol gelart, 
Wir piten euch all wir frauen zart, 
. Das ir vernempt unsern gebrechen. 
15 Erlaubt uns frauen ainn fürsprechen, 
Der uns künn geben ain rechte ler! 
Des pit wir euch durch allef frauen er. 


DER RICHTER: 


‘Ein fürsprech sei euch hie erlaupt, 

20 Dem ir der sach getraut und glaupt, 
Der euch auch tüglich sei und eben. 
Dem wil ich di laub geben, 
Das er eur lob sol wol erzelen; 
Den schült ir auß disen schöpfen welen. 


25 DI FRAUEN: 


Herr Fridrich, sprecht unser wort 
Und geet mit uns auf ain ort, 
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o woll wir eech erzelen und sagen, 

Tag wir an disem rechten haben zu clagen, 
der warümb wir sein kumen zu gericht. 

in ernstlich sach uns frauen geprieht. 


DER FÜRSPRECH: 


»rr der richter, vernempt hie der frauen wort! 
auen ere die ist so gar ser ermort, 

ırtümb sie zu euch sind kumen her. 

eich man ain frauenschender wer, 

» er pei freunten und gesellen solt zechen, 
Bt uns ain urtail darümb sprechen, 

"as pub ain solcher sei verfallen; 

es pit ich euch mit disen frauen allen. 


DER RICHTER: 


h frag euch all, ir ritter und knecht, ` 
fie man einen püßen schol mit recht, 
er frauen er genidert hat | 

ft und dick, fru und spat, 

is oft geschicht von manchem unweisem man. 
lerr Cunrat, nu hebt am ersten an! 8 


DER ERST: 


[ein sin der urtailt und mein list, 
Veloher man ain frauenschender ist, 

Jen schol man schwerzen als ainn Morn 
Ind schol in beschern als ainn torn, 

Yes im di frauen werden gram, 

Ind sol in an seinn ern schreiben lam 
Ind schol im ain narrnclait an schneiden. 
Re puß schol er siben jar leiden. 


DER ANDER: 


ch sprich es für ain rechtß recht, 
e gei herr, ritter oder knecht, - 


10, 13. EE 
, 45 
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Der frauen schenk, der ist wol ‘wert, 
Das er überschreiti nimer: kain pfert, 
Tanzen, paden, frauen und wein ` 
Die viere. schüllen im verpoten seia, 
Als lang, piß ain gaiß ainn wolf hin tregt 
Und der esel di seck selber auf sich legt. 


DER DRITT: 


Ein -man, der frauen übel spricht, 

Dem urtail ich hie an disem gericht 
Ain pub, die im wirt saur und pitter, ` 
Als lang, piß er wirt neunmal rilter 
Und menlich zehen kempf geficht; 
Aller erst so hat erß halbs verricht, 
Das er di frauen hat geschen, 
Mich .dünkt, es sei teur genug. gepfent. 

| DER VIERD: 


Herr richter, ich urtail das, 

Welcher man frauen tregt haß, 

Den sol man zu einem esel machen, 

Das sein di frauen spotten und lachen; 
So muß er di seck selbs gen mül tragen, 
So wirt im di haut wol zuschlagen, 

Also das er hat weder tag noch nacht ru. 
Das gehört einem frauenschender zu. 


DER FÜNFT: 


Herr der richter, mein urtail hie vernempt ! 

Ein man, der frauen ere beschempt, . 

Der hat verdient, das man in sol strafen, 

Das er pleib dreu jar ungeschlafen 

Und sol auch in zwaien jaren kainn wein trinken 
Und ain jar auf einer krucken hinken, 

Und urtail nach der frauen anclag, .- 

Das man in auf einer stangen inn seuiümpfel trag. 
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DER SECHST: - . WEE 
Ich urtail ia Me on als gefer, - NM 
Welch man ain frauenschender wer, 
Der het verdient, das man in nem 

5 Und w an seinem leib beschem 
Und im abschnid pei seiner stangen 
Die glocken, die pei dem zirms hangos. 
Der pub ist er mit recht verfallen. 
Daß urtail ich vor disen sehöpfen allem. 


10 . DER SIBENT: ` 


Ein man, der frauen übels gant 
Und. irea namen het geschant, 
Den urtail ich mit rechten rehten, i 
Das: er sol dreißig jar an di haiden velten 
15 Und zwainzig jar geen auf seinen keieg d 
Und zelien jar in eim pflug ziehen, 
Und urtail, das man ain lieht preng. 
Und im sein har im hintern -ab seng. 


DER ACHT: 


20 Herr der richter, ich wil sein peim letzten pleiben. 
Ein man, der übel spricht von weiben, 
Der hat verdient, das man im thu, 
Als im der letzt hat geurtailt zu; 
Und haben nicht genug daran di frauen, 
25 So schol man im sein pruchnagel ab hauen 
Und auch die eir, die da pei gelunkern. 
Also sol man strafen ainn solchen junkern. 


DIE FRAUEN: 


Herr der richter, wir wollen euch imer danken 
30 Und auch den schöpfen in den schranken, 

Das irs so reht hübschlich habt pesunnen, 

Da mit ir unser aller huld habt gewunnen, 


7. M tzirms. 9. Diese weils ist von anderer hand am rande boi- 


geseist. 18. Vgl. 310, 11. 
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Und wöllen euchs nimermer versagen, 
Wenn euch der ail vinger wirt ragen.. 
DER AUSZSCHREIER ` | | 


Herr der wirt, ir schült frölich leben 

Und schült uns unsern schimpf vergeben. 

Ob iemant zu grob gespunnen bet, 

Da mil man wider eur hauser thet, 

So künt ir doch ain solchs wol: besinnen, 
Das man etwas frölichs schol beginnen ; 
Wann ain frölich vasnacht und schimpfig leut 
Und schamper pfeifer und glimpfig preut 
Und am reicher kaufman opd aia gut gewerb 
Und ain pader und ain schimlige arskerb 
Und ain genger leufel und ain ebner wek 
Und ain hungrige sau und ein warmer drek 
Und saugente kind und melkent ammen 

Die dink fügen alle wol zu sammen. 


er 88. 
. WW 
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& 
: ` d tfl 
Sweigt ain weil und seit pei wjtzen! `. 
5 Hie wirt man ain lankgericht pesitzen.. ar 
Mit ritter und knechten, jung und alten.. Ea 
Ob iemant ain alte schuld hab behalten, . 
Das er am rechten hab zu elagen, . 8 
Der sol es dem richter für tragen. 
10 Mit solcher form, das er verstee, 
Das er mit wärhait ümb gee. u . 
Hört das der richter an seiner clag, ` 
So hilft er im, als ferr er mag, 
Das er denn fürpas pleibt mit ru. 
15 Wer clagen wöll, der tret her zul 


D 339 ` °, DER PAUR : 


Herr der richter, ich fleh euch ser, 
Nu hört mich durch aller frauen er, 
Warümb ich für recht sei kumen. 
20 Einer hat mir mein hauser genumen 
Und ist meiner frauen inß flaischgaden: gestigen ; 
, Das hab ich lang und. lang verschwigen; 


2. D Der Bawer mit dem fleischgaden. 3. Die hs. M hat kier, D im 
gansen stücke keins überschrift über den einneineu reden. 5; D. lant- 
gericht, 6. D rittern mit knechten jungen. 7. D schuilde. 10 2 
sollicher. 13. D souerren er. 14. D dann. 15. D wolle. . Yi. D 
sere. 18. D boret mich durich. D ere, 20. D bawb ere geupmen, 
2i. D bawbirawos ja das. 2. D vorawigen ; ähnlich auch ag “u 
gie sche, . e . . E AE 
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Fragt mir di ritter und di knecht, 

Wie man ainn solchen püß mit recht 

Und was straf ein solcher sei verfallen; 
Des bit ich euch mit disen schöpfen allen. 


5 DER RICHTER: 


Ich frag euch, ir ritter und ir knecht, 
Wie man ainn strafen schol mit recht, 
Der einem geet zu seinem weib naschen 
Und spilt mit ir in der untern taschen, 


10 Da mit er im sein hauser stilt 
Und schwecht im seiner eren schilt, 
M 401 Das er zu stücken muß prechen. 


Darümb sült ir ain urtail sprechen, 
Was straf man ain solchen sol legen an. 
15 Herr Cunrat, nu facht am ersten an! 


DER ERST RATHERR: 


Ich wil ain solch urtail vellen: 
Einer, der. einm nach seinm eeweib thut stellen, 
Dem tail ich zu ain solche straf, 
20 Das er ain jar schol hüten der schaf- 
Und sol zwai jar di seu außtreiben 
Und sol im ainn solchen titulum schreiben :* 
Ein schwecher aller frauen .er. 
Das ist mein urtail und mein ler. 


D 340 DER ANDER: 


Einn solchen urteil ich in di schul, 
Ein hechel sol sein sein sitzstul, 
Ain igelshaut sol sein sein rok, 





2. D einem sollichen puße. 3. D straffe ein solcher. 4. D ' 

6. D frage. 7. D einen straffen sulle. 10. D keet em 12.8 
13. D ein vrteile. 14. D ein sollichen. 19. D Conraßf 

zum ersten. 17. D ein sollich.. 18. D einem nach somem. 10, D è 
ich zu eebe, 20. D er jm ein. 22. D Vnd jm oinen golih 
23. D oro. 24. D vrteylo vnd mein loro. 26. D Einen sollichUn eng 
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Sein pruch die sei ain nesselstok, ` 
Sem pett sei ain amaßhauf . 
Und das man in naket im seutümpfel Get, 
Darnach man im all frauen - verseg. 
5 Das urtail ich nach der anclag. 
DER DRITT: 
Einer, der eim ümb sein eeweib pakt 
Und ir mit solchen worten für spult, 
Ir man sei zu schwach und zu at "' 
10 Und sei scheuzlich und ungestalt, 
Und ir ain solche ler vortregt, 
Das sie sich zu dem schwetzer legt, 
Dem sol man seinn munt mit merdum v6rmaurn. 
Das urtail sprich ich hie disem pagr. ` 


15 DER VIERD: 


Und hat ain man ain vaß mit wein . — ` 
Und kümpt einer darüber und nascht drein, 
Dem sol man ain solche.straf zu messen, 
Das er sol fürpas ven der erden essen, 

20 Sein schüssel sol sein ain seutrok, 
Sein löffel sol sein .ain fauler stok, 
Sein speis sol sein ain wagenschmir, 
Sein trinken sei ain verdorbens pier, 


M 402 Ein spülnapf sei sein trinkfas. 
25 Das tünkt mich recht: nu urtailt pas! 
D 341 DER FÜHRT : 


Ein man, der einen garten hat, 
Darinn ain fruchper schöner paum stat, 
Kümpt einer und haut im darein mit seim wafen, 


1. D das sey. 2. D ameiß hauffen. Vgl. 308,5.-. 4. p whe.. 5. D, 
der ciag. 7. D einem vmb sein weib. 8. D sollichen wortten vorspalt. 
11. D solliche. 14. D vrteyle. 17. D Kompt. D darein. 18. Ó eih 
sollichs sameßen. 19. D Vnd furbaß. 22. D speise sol sein wagen 
smir. 23. D verdorben. 25. Ð duncket. Deel 28. D Doryanen 
ein fruchtbarer. 29. D Kompt einer vnd bewet dorein mit seinem.” ~ 
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So sol man in und das wafen sirafen, 

Sein haut schol man im mit dorn krauen ` 

‚Und dem wafen sein schneiden und spitzen abhauen, 

Das er keim paurn mer schedlich sei: 
5 Das urtail ich außrufes schrei. 


Ich sprich das für ain recht, recht, 

Es sei herr, ritter oder .knecht, 

Burger oder baur, lei oder gelert, 

10 Einer, der einem sein eeweib versert, 

Den sol man zu einem egel machen, 
Das sein di leut spotten und lachen, 
Das er di seck zu malen trag. 

Die puß ich im zehen jar zu sag, 


D DER SIBENT: 


Ein solch urtail wil ich setzen, _ 
Das man ainn an allem seim leib sol letzen, 
Der eim seim weib geet nach hofiern 
Und meint, er wol sie pas visiern, 
20 Denn er sie selber hat geeicht, 
Das sie mit freuntschaft von im weicht, 
Den schol man beschemen vor allen frauen 
Und schol im sein visierruten ab hauen. 


DER ACHT: 


25 Einer, der eim ümb sein weib freit 

Und ir da flaisch am freitag geit, 

Spaiziern reiten und schliten farn 

Und des nachts di geschuchten wachtel sparn 
D 342. Und stechen, tanzen, baden und wein, 


- 2. D sol mm mit 3. D Dem waffen. 
5. D awßrufess. . 7. D rechtes. 8. D Er. 
10. D,weib. 13. D pecke.. 16. D sollichs. 
18. D einem seinem weib. nach get hofüren. 19. 
et sie selbe, 21. D Irunischafl. 22, D sol. 
dem vmb,, M R do 28. D wachteln, 
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Die siben dink sülln im verpolen sein: 
Als lang, piß sie wider zu gehalt ` 
Unden, da er sie hat vermailt. 


DER NEUNT: 


5 Ich wil sein pei dem letzten pleiben. 

Einer, der geet naschen zu den weiben, .. < 
Und selber ain frume frauen hat, 

M 403 Die sich an im benügen lat, 
Der ist wol aller der straf verfallen, 

10 Die ich hie gehört han von euch allen. 
Hat denn der paur nicht genug daran, 
So zünt man im das har im hintern an. 


DER BAUR: 


Herr der richter, ich wil euch imer danken 
15 Und den schöpfen allen in den schranken ; 
Doch maint ich, ich solt mich an im erkuln 
® Und scholt im auch sein weib zupuln, 
Als er hat der meinn gethan; 
So wolt ich mich gern benügen lan 
20 Für alle puß, die ir habt gesprochen, 
So deucht mich, ich het mich wol an im gerochen. 


DER AUSZSCHREIER: 


Herr der wirt, ir schült uns gute nacht geben 
Und schült dise vasnacht frölich leben, 
' 25 Wann ain fasnacht und ain fröligkait 
Und ain schöne frau und ain hübsch clait 
Und ain pfaff und ain puch 
Und ain arsloch und ain pruch 
Und ain acker und ain pflug 


1. D eben sullen. Vgl. 308, 11. 2. Diahnge. D zuheil. 5. D den 
letzsten. 6. D der do. 10. D hab. 11. D Hat der Bawer. 12. D jm 
ars. 15. D Schopffen vberal jn der. 17. D solt. D zu wulen. 18. D 
meinen. 21. D So hette jch mhich.: 23. D sult. 24. D sult. 25. D 
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Und ain wasser und ain krug 
D 343 Und ain esel und ain miliner 
Und ain weinschenk und ain füller 
Und durstig leut und guter wein 
5 Die dink süln allweg pei ainander sein. 


2. ? müller, 5. D mullon allwegen. In DM folgi num st. 49. 
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DER KURZ HANNENTANZ. 


Nu hört und schweigt und habt euer ra 
Und seht einer hübschen kürzweil zu! 

Hie wirt man tanzen umb den hamnen 

Mit hübschen frauen und mit mannen 

Mu hübschen sprüngen und hübschen tritten. 
Darzu wöllen.wir alle die piten, 

Knecht und maid, man und frauen. 

Wer ichs kan, der laß sich schauen, 

Wann wer das pest (ut hie mit tanzen, 
Mit triten und mit ümher schwanzen, 


Da mit er uns disen schimpf kan meern, 
Dem wöllen die frauen disen hannen verern. 


DER ERST: 


Wer tanzen wil von jungen und alten, 
Der sol dreu’dink am tanz hie halten: 
Das erst, das er am tanz kain frauen 
Nit heimlich in der hend sol krauen; 
Das ander, das er nit sol werben 
Der ‚lieben ümb di untern kerben; 

Das dritt, das er kann schiß Jop, . 
Das in der wirt icht arspoß. 


| Wenn er der dreier ain) überfür, 


So müst er mit schanden für di tür. 


2. rei 67 M 301. 
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DER ANDER: 


Herr Götz, ir schült her für treten. 
Die frauen haben euch all gepeten, 
Das ir der platzmaister hie seit, 

Und haist auf pfeifen, es ist zeit. 
Wer tanzen wil, dem gebt ainn reien, 
Und wer sich am tanz würd zweien, 
Strat ir den nit mit eurm stecken, 
So müst ir des pfeifers pruch lecken. 


DER DRITT: 


Herr platzmaister, gebt mir ainn reien, 

So wil ich mich mit meim puln ermeien, 

So sol man ain solches tanzen an mir ‘sehen, 
Das ir werdet wunder an mir spehen, 

Hinten auf und vorn nider. 

Unmüßig werden all mein glider. 

Die dreu haben sich müd gegangen, 

Die hab ich inn rauch gehangen. 


DER VIERD: 


Ir außderwelte, ich feh euch ser, 

Ich pit euch durch eur zucht und er, 
Mein herz so freuntlich mit euch dinget 
Und pit euch, das ir selber vor springet, 
Wann ich euch oft vor hab sehen tanzen, 
Das ir so hübsch künd ümher schwanzen. 
Wolt ir mir sein nit entpfliehen, 

Ich wolt euch dienen auf meinen knieen. 


DIE FRAU: 


Hört, junger man, es hat nit fug, . 
Das der menknecht hab den pflug 

Und der satel trag das pfert 

Und das feur trag den hert . . 
Und der sak den esel trag ; 
Und der esel den müllner ‘schlag - 
Und der hof lig vor dem tor; . `> > -a 


j 
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Dar&mb so tanzet selber vor! 


DER FÜNFT: 


Ir außderwelte junkfrau zart, 

Ich pit euch durch eur edle art, 

Das ir vor tanzet disen reien, 

Gebt irs hin auß pis. inn meien, 

So wil ich euch ain krenzlein schicken 
Und wil mich pas mit euch zuflicken. 
Find ich euch in einem meienpad, 

80 wil ich euch an der selben stat 
Mit meinem ailften vinger krauen, 
Tenst ir mir vor vor disen frauen. 


DIE JUNKFRAU: 


Hört, junger man, es taugt nit wol, 

-Das ich euch hie vor tanzen schol, 

Wann ich bin heur, so seit ir fert, 

Ich pin di schaid, ir seit das schwert, 

Ich pin der zügel, ir seit der zaum, 

Ich pin der ast, ir seit der paum, 

Ich pin das mel, ir seit der krapf, | a 
Ich pin das vas, ir seit der zapf. 

Den krieg den macht selber schlecht 

Und. tanzt vor! Des habt ir recht. 


DER SECHST: 


Na trett her zu, ir junger man! 

Ir habt mit tanzen das pest than. 

Die fraué geben euch den dank. 
ich hab von in gehört einn denk, 

Si wöllen euch haimlich er erpieten, 
Des ir euch mit in freud müst nieten. 
Darümb vereren sie euch disen hannen, ` RH 
Den tragt ir mit großen eren von dannen, 

Wann irn mit tanzen habt gewunnen. 

Biß suntag pei dem schönen prunnen, 

Da wollen die frauen tanzen und paden, 
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Darzu haben sie euch freuntlich gelades, 
Da selbst wolln sie euch nichts versagen 
On das, das ir von dannen wolt tragen. 


DER PESZT: 


Ir außderwelten frauen alle, 

Seit ich euch mit meim tanz gefalle, 
Darümb ir mir groß eer erpiet, 

Der ich mich nit vor hab geniet, 

Das wil ich euch ab denn hin auß im mei, 
So ains mit dem andern in die gerten wirt reies, 
Mit halsen und küssen under den hocken, 
Wenn sich ains über das ander wirt decken, 
In eim dorf, das haißet Rauhenvelt, 
Darinnen verzert man großes gelt, 

Darinn ich maister mit tanzen pin. 

Got gesegen euch alle! Ich far dahin. 


DER AUSZSCHREIER : 


Her der wirt, nu hört neue mer, 

Warümb wir sein zu euch kumen her; 
Das wil ich euch erst recht verkünden. 
Seht, wen wir heint nit frölich fünden 
Und alle frölickait wolt vermeiden, 

Dem müst wir das tischtuch zuschneiden. 
Hört ir iemanz, der nach uns würd fregen, 
Den weist gen uns gen Erlenstegen, 

Da woln wir tanzen und darnach paden 
Und darnach kürzweiln im flaischgaden. 


Wer den preis da mag erjagen, 
Den wirt man nach ostern zu ritter schlagen. 


4. ? Jett, 6. Ursprünglich sland schympi, die Acker had 


derie in tants. 25. Vol. M 487. 29. Darauf folgt M at. M 
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| e | 
Her der wirt, nu hört unsern: geprechen, 
Den wollen wir euch all hie außsprechen, 


Warumb wir uns also haben entstelt. 
Das werltlich leben uns ser misvelt, 


Wann wir uns des alles haben gepüßt, 


Das unsern leib ie hat gelüst, 

Das wöll wir alls auf geben 

Und wöllen keern unser -leben 

In ain wiltnüs, darinnen wöll wir pleiben 
Und wöllen unser lebtag darina vertreiben. 


DER ERST t 


Alle kürzweil sint mir derlait; 

Darümb hab ich mioh geistlich goklait ` 

Und wil ain ander leben fürs, Zu 

Das. sült ir fürpas an mir spürn. 

Main herz wil keiner freud mer achten, 

Darümb wil ich nach eim geistlichen orden trachten. 


DER ANDER- 


Alls pfeifen, harpfen und lauten schlagen 

Und enge schühlein an tragen 

Und meinen puln nimer liep zu. haben 

Dasselb wil ich nu alles begraben, 

So wirt mich denn mein pul clagen, 

Als die sau, die di plinten haben erschlagen. ` 
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DER DRITT: 


Tanzen und springen, des mag ich nimer 

Und wil nu werden ain wenig frümer, 

Denn ich die vasnacht pin gewesen, 

Wann ich hab in eim puch gelesen, 

Das tanzen und springen nichz denn mude peia ge 
Gelaubt ir des nit, so sprich ich, das ir eme 


DER VIERD: 


Herr der wirt, vernempt mein deg, 
Warümb ich dises klait an trag. 

Mir laidet lust auf erden, 

Darümb will ich ain Nollhart werden; 
Doch wil ich euch di warhait sagen, 

Mir hat der schaur in di pruch geschlagen. 


DER FÜNFT: 


Tanzen, stechen und spatiern 

Und des nachts auf der gassen hoflers 
Und was man von der hübschhait sagt, 
Dasselb mir alles mishagt, 

Und das ist alles an mir derloschen, 
Wenn ich hab unten auß getroschen. 


DER SECHST: 


Lust, freud, wunn und alle kürzweil 
Das fleugt von mir mit groser eil, 
Und alles, das dem leib sanft thul, - 
Das wil mich nimer dünken gut, 
Und kürzweilen untern hecken 

Des wil mir alles nimer schmecken. 


DER AUSZSCHREIER: 


Herr der wirt, nu gesegen euch got, 
Mit ganzem ernst, on allen spot! 
Hört ir iemanz, der nach uns frag, 
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Der vint uns zwischen Wien und Prag 
Bei ainander in der Schlauraffen lant, 
In der stat Pomperlörel genant; 

Da werd wir alle gar schön enpfangen. 


Da port man di ers mit deichselstangen. 
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91. 
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Got grüß euch, wirt und frau wirtin! 
Die fasnacht wont uns noch im sinn, 
Die schül wir nu laßen farn. 

Doch ist ain sach, die wir süln bewarn, 
Das uns die mait nit schmecken wern, 
Die da man heten genumen gern. 


DER ANDER: 


Ir schült uns der suppen nimer schmalzen, 
So wöll wir di jungen maid ein salzen, 
Die heur sein über pliben, 

Die man oft gen markt hat triben. 

Die müß wir salzen in ain lunnen, 

Seit das in der man ist zurunnen. 


DER DRITT: 


Ir junkfrauen, ir schült nit erschrecken! 


Wenn wir zu ostern wider erkecken, 


Bo wöll wir euch ainn pfaffen leihen, 


Der muß euch di fladen weihen 
Und wescht euch das salz wider ab, 
So nimpt euch denn gern ain junger kasb. 


Ir schült euch wol gehaben, ir jungen dim, 
Und schült euch den ostern ziern 
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Und erschreckt nit als ser! 

ich maint auch, wir törsten nimer mer 
Mit schönen frauen frölich gesein. 
Das was meim herzen ain grose pain. 


DER AUSZSCHREIER : 


Nu hört, ir herrn wol gethan, 

Zu ostern heb wir wider an, 

So wöll wir auf ainauder warten 

Und spaciern in manigen garten; 

Do scho) uns kain freud werden gespart, 
Got gesegen euch, edler wirt zart! 
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92. 
DI MAKÖCKEN PUSZ VASNACHT. 
Herr der wirt, hört fremde mer, 


Warümb wir sein zu euch kumen her 
Mit disen mannen und den frauen. 


Wir haben zu ser über di schnur gehauen 


Und haben ain grobs leben gefürt ; 

Nu hat di reu unser herz berürt, 

Das wir das fürpas wöllen püßen 

Und wöllen uns die dink nimer laßen süßen 
Und wölln ziehen in ain land, 

Das haist und ist Maköcken genant ; 

Darinn wöll wir fürn ain strengs leben, 

Das hat uns allen zu puß geben. 


DER ERST PÜSZER: 


Hört, ir frauen und ir man, 

Wie ich mein pus verschult han. 

Ich pin ain jar on pruch gegangen 
Und ließ mein glenker ab hin hangen, 
Das er mir löcher schlug in di pain; 
Davon da ward er mir zu clain, 

Das di frauen darüber clagen. 

Darümb muß ich dise pus tragen. ` 


DER ANDER PÜSZER: 


Ich hab wol verschult mein puß, 
Die ich pei in do leiden muß. 
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Wenn ich fasten solt, so aß ich, 

Wenn ich steen solt, so saß ich, 

Wenn ich scholt peten, so hört man mich schelten. 
Das muß ich zu Maköcken wider gelten. 


DER DRITT PÜSZER: 


Eins tags do patt ich mit einer frauen; 
Da bat sie mich, das ich ir solt krauen 
Unden iren schwarzen flek. 

Da schempt ich mich und lief wek. 
Den dienst hab ich ir versagt, 

Das hat mir dise pus gemacht. 


DER VIERD PÜSZER: 


Mein puß hab ich wol verschult, 

Die wil ich leiden mit gedult. 

Wenn das ich schlofen solt, so wacht ich, 
Wenn ich wainen solt, so lacht ich, 

Wenn ich solt varzen, so beschaiß ich mich gar. 
Das hat mich pracht an dise schar. 


DER FÜNFT BÜSZER: 


Schelten und fluchen ob dem spil, 

Desselben hab ich getriben vil 

Und würfel hin werfen und karten zureißen 
Und des nachts den leuten für di tür scheißen, 
Derinn man des morgens beschaiß di schuh, 
Das hat mir gepracht dise pus zu. 


DER SECHST: BÜSZER: 


Eins tags da kom ain frau zu mir 

Und clagt mir gar mit großer gir, 

Ir thet der nachthunger ob den knien, 
Ob ich ir des icht rat künd ziehen. 
Das versagt ich ir und schlug irs ab, ` 
Damit ich die buß verschult hab. 
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DER SIBENT BÜSER: 


Karpfen, forhen, hecht und ruppen 
Die iß ich lieber, denn Öölsuppen, 
Muscatell und auch Malmasier 

Das trink ich für saurs pier. _ 

Da mit hab ich verdient die pus, 
Die ich zu Maköken leiden mus. 


DER ACHT PÜSZER: 


Eins tags gieng ain frau für mich 
Und grüßt mich also minniglich- 

Und het mich zu einem buln erkorn. 
Do sprach ich zu ir: Peit piß morn! 
Und dankt ir nit auf der fart. 


Darümb mir die puß gegeben wart. 


DER NEUNT PÜSZER: 


Eins tags da tanzt ich mit einer frauen, 

Das sie mich in der hend ward krauen. 

Da ich mit ir dort ümb her fur, 

Da puckt ich mich, das mir ain schaiß enpfur, 
Damit ich sie so ser erstenkt. 

Darümb hat man mir die puß angehenkt. 


DER ZEHENT BÜSZER: 


Ains tags da stund ich vor eim stall 
Und wolt meinn prunn da machen pald; 
Das ward di hausmaid erhörn 

Und sah mir an mein wasserrörn; 

Die gelustet mein da also hart, 

Das sie vor belangen amechtig wart. 
Das het ich sanft gewendet und wol, 
Darümb ich dise puß hie leiden sol. 


DIE FRAUEN: 


Wir müßen püßen mit disen mannen 


18. Vgl. M 428. 


98. DI MAKÖCKEN PUSZ VASNACHT. 727 


Und müßen mit in ziehen von dannen; 
Leng geschlafen und. frü gegessen 

Und gern zu den mannen auf di sliten gesessen 
Und lieber schön, denn ungestalt, 

Und gerner junk, denn krank und alt, 
Und wenig gehalten und vil versprochen 
Und siben pulen in einer wochen 

Und öker schleifen an dem rück 

Und ander vil haimlicher stück, 

Die alle nit wol hie tügen zu sagen, 
Darümb so müß wir dise puß tragen. 


DER AUSZSCHREIER : 


Herr der wirt, nu gebt mir das peltenprot! 
Die vasnacht die ist noch nit tot. 
Pusaumen, pfeifen, sagen und singen, 
Essen und trinken, tanzen und springen 
Mit schönen hübschen frauen do, 

Die vint man heint all hauen im Pokslo. 
Bis samßtag an der Jüden feir 

So fint man uns zum Jobs von Speir, 

Da hat man die vasnacht erlengt. 

Wer dar kümpt und mit prengt 

Essen und trinken, der lebt dester paß. 
Wenn es auß ist, so scheist alle ins faß! 
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DI PLOBEN FARB VASNACHT. 


Herr der wirt und wirtin, nu hört uns knaben, 
Was wir euch hie zu clagen haben. 
Wir wolten uns gern unser jugent nieten, 
Damit wir frauen möchten dienst erpielen 
Under der gürtel und auch darob, 

Also das es nicht würd zu grob. 

So irren uns daran gar vil stück, 

Das wir niendert vinden glück. 

Die glaten antlütz lieben den weiben, 

Das wir hinten nach müßen treiben; 

Die krumen, gelben, krausen har 

Die irrn uns auch über jar; 

Es machen die taschen, die vil gelts haben, 
Das man uns hinten hin haist traben. 

Das dünkt uns gar ain bitter gall, 

Wann jugent ain stück ist für sie all, 
Das wir des nit genießen scholn, 

Wann wir allzeit frauen dienen wolln. 
Darümb so trag wir alle ain clait, 

Als euch denn hernach hie wirt gesait 


DIE ERSTEN ZWEN: 


Nu hört mich, ir man und ir frauen, 

Wir wolln uns in der jugent laßen schauen, 
Die weil ich und er junk pin. 

Das alter nimpt alle kürzweil hin; 
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Wann so wir alt werden und krank, 
Ep mach wir den leuten di weil gar lank. 
Darümb ist jugent ain süße clingende sait, 
Derümb so sei wir all in plob geclait. 


DI ANDERN ZWEN: 


Nu hört uns ped mit unsern sachen! 

Man wolt auß uns zwen münch machen, 

So mügen wir des morgens nit lang fasten 
Und haben gewont di frauen zu tasten 

Und greifen gern an di milchflaschen 

Und spiln mit in in der untern taschen. 
Derümb las wir uns treiben mit kainerlei dro, 
Derümb so trag wir all ped plo. 


DI TRITTEN ZWEN: 


Seht, heur geschach mir ains im meien, 

Da tanzet ich mit meim puln ainn reien, 

Da hupft ich her ümbher, das ich mich stieß, 
Das ich mit laub ain clains fürzlein ließ, 
Das es so greulich ünıb mich stank. 

Das sagt sie mir mit fluchen dank 

Und sprach, sie wolt es von mir clagen. 
Darümb so müß wir ped plob an tragen. 


DIE VIERDEN ZWEN: 


Nu hört mich auch mich jungen gesellen! 
Wir solten nach züchten und eern stellen. 
Wer hübsch kan reden und wol geparn, 
Den zelt man selten für ainn torn. 

Dem sei wir lützel nach gegangen. 

Wo man narrnweis an hat gefangen, 

Da waren wir all weg vorn dran, 

Darümb so trag wir paid blob an. 


DER FÜNFT: 
Blobe farb di pedeutet stet. 


— 
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Einer, der ainn lieben puln het 
Und mit seiner lieb würd von ir weichen 
Und heimlichen würd zu einer andern schleichen, 
Des lieb die leuchtet auß falschem schein; 
5 Dem schüln blob farb verpoten sein 
An zu tragen vor frauen und mannen 
Bei des aller höhsten pabsts pannen. 


DER SECHST: 


Unser gesellschaft geet unterm hütlein zu. 
10 Vert heten wir auch ain solche unru, 
So haben wir sie heur wider an gefangen 
Und sein ümb kürzweil zu euch hergegangen. 
Und laßet ir euch unsern schimpf gefallen, 
So wil ich mit meinen gesellen allen 
15 Bis jar her wider zu euch kumen, 
Wann wir niemant da heimen suchen, denn di Fo. 


DER AUSZSCHREIER: 


Herr der wirt, ich wil euch den rehten text sager 
Warümb wir all plobs clait an tragen. 
20 Der erst ist faul, der ander faißt, 
Der dritt thut selten, was man in haißt, 
Der vierd wil seins geschefts nit warten, 
Der fünft der spilt gern in karten, 
Der sechst gern hübsch frauen begreift, 
25 Der sibent gern in haimlich winkel schleuft, 
Der acht nit gern frü auf steet, 
Der neunt des nachts lang auf der gassen geet, 
Der zehent tregt gern haimlich neid, 
Der ailt mer verspilt, denn er durch gots wila g% - 
30 Der zwelft den maiden gern inn pusen tast, 
Der dreizehent des morgens ungern lang fast, ' 
Der vierzehent ist gern, ee das kraut ist gest; ` 
Das sein die sach, darümb man uns plob farb pg 





94. 
DI VASNACHT VON DER MÜLLNEREIN. 


DER ERST: 


Mir het ain junge frau gezilt, 

Sie wolt mir leihen irn schilt, 

Darein man mit ploßen spern sticht 

Und auch mit degen darinnen ficht. 

Da kom ich und wart gen ir erkecken 

Und zaiget ir meinen wasserstecken ; 

Do erschrak sie, das sie viel ann rück. 

Do erzaigt ich ir solch haimlich tück, 

Das sie so ernstlichen zu mir spricht: 

Ich wolt, es wer an ain wasser gericht, 

Das man es scholt tag und nacht an treiben. 
Ich wil nimer mer als lang an ainn puln pleiben. 


DER ANDER: 


Neur ains da gieng ich von dem wein, 

Da pult ich ümb unser mülnerein 

Und redet mit ir hübschlich und schon, 

Das sie mir meinn esel solt ein thon 

Und ließ. mir di kötzen vor der tür hangen. 
Da waren ir zwen pfaflen nach gegangen, 
Die heten größer esel, denn ich; 

Do versagt sie mir und verschmecht mich. - 
Do merkt ich, das di pfaffen zu ir muln, 
Darümb ich nimer mer wolt ümb sie puln. 


nn 
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DER DRITT: 


Ich hab mir heur ain jungs weip genumen, 
Damit ich in große unru pin kumen. 
Wenn ich des nachtes pei ir geschlof 
5 Und ich sie ain gute fart gestrof, 
Als denn mein vater thet meiner muter, 
So aischt sie erst auf ain neues futer 
Und wil des so vil von mir begern, 
Das ich sie nit halp hab zu gewern. 
10 Ir dink ist hungrig, als di wolfmagen, 
So hat mir der schaur in di pruch geschlag — 
Po ist sie hungrig und so geng, 
Das mir di kiferbeis all nacht wern zeitig. 


DER VIERD: 


15 Nachpau, wenn du als vil zu treschen bost, 
So wil ich dir geben ainn guten trosl. 
Heur hab ich mir ain alt weib genumen; 
Wenn ich ir des nachts zu hof wil kumen, 
So sagt sie mir, es sei ain heilige nacht, 

20 Und hat mir ain gotshaus darauß gemacht 
Und weist mich ab mit solchen mern. 
Auch Irisch ich an lerr schüt nit gern. 


M 431 Wolstu es für ainn guten dienst haben, 
Ich wolt dir leihen meinn glatzeten knaben, 
25 Der hülf dir als getreulich ireschen, 


Das ir der nachthunger ganz müst erleschen. 


DER FÜNFT: 


Nachpaur, er hat dir ainn guten rot geben 
Ain solcher dienst wer mir auch eben. 

30 Künt ir sie nicht auß richten paid, 
Ich leih dir meinn esel auch auf ir waid; 
Der hat solch sterk und solche macht, 
Das er mir nie kainn zug hat versagt, 
Wie schwer ich im ie auf hab gelegt; 
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Zeen ers und fier seiten flaischs er tregt, 
Darunter er sich noch nit peugt; 

In rauhem silen er also zeucht, 

Das er ainer frauen alls ir traurn hin fürt, 
Wenn sie in neur in der seiten rürt. 


- DER SECHST: 


Ich pin ain starker wiilwen stolz 

Und ban noch unten ain gut vol holz, 

Da mit ich ain frauen wol wil strafen, 

Das sie mich an irm arm lebt schlafen, 
Darümb ich ungern ain witwer pleib. 

Nu ratt und helft mir zu einem weib, 

Wann ich des nachts kain ru kan gehaben; 
Der schelm hat mir di deck nahent dürkel graben. 
Wenn ich denn pei tag ain weib an plick, 
So geschwillt er mir und wirt als dick, 

Das ich denn niendert mit im kan außkumen, 
Ich hab mir denn wider ain weip genumen. 


DER SIBENT: 


Nachpaur, ich hab ain dirn, die ist stark und faist 
Und thut alles das gern, das mans haist; 
Die geet an dem zersigen hunger. 

Das het ir langst gewent ain junger 

Mit einem rauhen schlenkerpraten. 

Nu wolt ich ir nie zu der ee geraten 

Und hat doch lang her mansflaisch gelust, 
Ich habs oft selber gehalst und gekust; 

So gab sie mir ainn schmutz hin wider, 

Das wir da peide vieln dernider. 

So thet sie mir denn so vil bekant, 

Das sie mir gern het ab gelescht mein prant 
Unden in irem leschtrog. 

Mit ir so wil ich reden noch 

Und wil sie dir morn zu eim weib geben, 
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Wann sie hat gar ainn volln futerkreben. 


DER ACHT: 


Hört, lieben nachpaurn, ich wil euch due 
Und wil euch eitel warhait sagen. 

Es zeihen mich im dorf di frauen, 

Ich hab zu ser im wald gehauen 

Und hab an nacketen plöchern gehaben, 
Das mir mein pfert müg nimer getrabes, 
Es sei vorn treg und hinten faul 

Und sei ain ab geritner gaul. 

Nu main ich, ich hab noch nit gar ab gepachen, 
Wann ich ain nacht noch dreu wil machen, 
Zwei inn hof und noch ains inn scherbes; 
Die zal die steet noch an meiner kerben. 


DER AUSZSCHREIER: 


Herr der wirt, ir schült uns urlaup gebea 
Und schült di vasnacht wol leben; 
Wann vil traurns vil verheikait macht; 
Trauren manchem sein hirn ser schwacht; 
Trauren macht auch manchen man, 

Das er mit frauen nit schimpfen kan; 
Trauren macht manche frauen verzagt, 
Das sie eim das under gemach versagt. 
Darümb so laßt euch trauren laiden! 
Das haben gesagt di weisen haiden, 

Das trauren mag kürzen das leben; 
Trauren mag nichz gutß geben. ` 
Darümb so habt die fasnacht guten mul! 
Wann wer der zeit nit ir recht thut, 
Den zelen di weisen für ainn gauch 
Und spotten sein di frauen auch. _ 
Darümb so schült ir frölich leben. 

Der babst hat uns den gewalt geben, 
Wen wir die fasnacht nit frölich fündes, 
Die wolt wir pis suntag in pan künden. 
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Nu schweigt und hört uns junge rott! 

Ich verpeut, das unser niemant spott. 

Doch wer der narrnweis thut recht, 

Der ist ain guter vasnachtknecht, 

Es sei von mannen oder von weiben. 

Doch wer auß uns gespött wil treiben, 

Dem sag ich das und wil im nit feln, 

Dem wolt wir ain schachtel mit convect steln. 


EIN JUNKFRAU : 
Hört mich auch, mich junge mait! 
Ich trag gern an ain hübschs datt, 
Darinn da dünk ich mich ain stolze dirn 
Und hör di knaben gern hofiern 
Mit singen und mit saitenspil, 
Das sie an treiben dick und vil, 
Wenn sie auf der gaßen reiten und laufen; 
Den wil ich noch heur allen der kirbei kaufen. 


AIN GESELL: 


Ir lieben frauen, hört uns knaben, 

Was wir euch bie zu degen haben. 

Wir wolten uns gern unser jugent nieten, 
Da mit wir frauen möchten dienst erpielen 
Unter der gürtel und auch drob, 
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Also das es nicht würd zu grob. 

So irrn uns daran gar vil stück, 

Das wir niendert vinden glück. 

Die glaten antlütz lieben den weiben, 
Das wir hinden nach müßen treiben; 
Die im krumen, gelben, krausen har 

Die irrn auch uns über jar; 

Es machen di taschen, die vil gelts haben, 
Das man uns hin haist traben. 

Das dünkt uns gar ain pitter gall, 

Wann jugent ain stück ist für die all, 
Das wir des nit genießen scholln, 

Wann wir allzeit junkfrau und frauen dienn wolu 


AIN DIRN: 


Nu schweigt und hört mich junge dirn! 

Ich iß lieber feigen, denn faul pirn, 

So trink ich lieber wein, denn pier, 

So leck ich lieber hönig, denn wagenschnir, 
So würd ich am tanz ee freuden vol, 

Denn in der kirchen, so ich peichten sol. 
Wer mir des nit recht glauben wil, 

Dem verpeut ich die vasten alls karten und ei 


EIN GESELL : 


Nu hört mich auch, mich jungen gesellen! 
Ich will nach zucht und eern stellen. 
Wer hübsch kan reden und wol geporn, 
Den zelt man selten für ainn torn. 

Wer hie nach lernung recht sein hant, 
Der darf nit auß in fremde lant; 

Wann mancher zeuht auß junk und cleia 
Und pringt ainn großen narrn wider heim. 


EIN JUNKFRAU: 


Ich han ain puln, der ist junk; 
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Sọ het er freis gemüts genunk, 

Denn das er ain wenig zu leppisch ist. 
Heur hört ich von im mit laub ainn fist, 
Do sprach er, es het der hunt gethan 
Und log den armen hunt an, 

Das man in zu der tür außschlug. 
Seider ich kain lieb zu im trug. 


EIN GESELL: 


Ir frauen, ich hab mir für genumen, 

Das ich euch zu dienst wil kumen 

Und wil auch steet darinn pleiben, 

Biß mich das alter ab wirt treiben. 
Hübschlich sagen und frölich singen 

Und mit den junkfrauen tanzen und springen, 
Des wil ich mich alls in der jugent nieten ; 
Das alter wirt mir wol feirabent pieten. 


EIN NUNN: 


Nu hört mich auch mit meinn sachen! 

Man wolt ain nunn auß mir machen, 

So pin ich gar ain stolze dirn 

Und ib gern gepraten pirn; 

So mag ich schmorgens nit lang vasten 

Und laß mich gern di knaben an tasten 

Und trink lieber wein, denn prunnen; 

Derümb so füg ich nit wol zu einer ounen, ` 


AIN GESELL: 


Heur geschach mir auch ains im meien, 
Do tanzt ich mit meinem puln ainn reien, 
Do hüpft ich üm her, das ich mich stieß, 
Das ich ain clains fürzlein ließ, 

Das es so greulich umb mich stank. 

Des sagt sie. mir mit fluchen dank 

Und maint, ich heiß mit willen gethan. 
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Sider wolt sie mich nimer zu puln han. 


AIN JUNKFRAU : 


Ich pin ain junge stolze dirn 

Und gee gern mit den knaben spacira 
5 Auf di wisen und in di gerten. 

Di alten man mit groen perten 

Die lieben mir nit als ser im herzen, 

Als wenn di jungen mit mir scherzen. 

Bei den jungen wil ich als lang pleiben, 
10 Biß mich das alter ab wirt treiben. 


EIN KNAB: 


Nu hört mich nu, ir man, ir frauen! 
Ich wil mich in der jugent laßen schauen, 
Die weil und das ich junk pin; 

15 Das alter nimpt alle kürzweil hin. 
Wenn ich nu alt wird und krank, 
So mach ich den leuten di weil lank 
Und pin an allen freuden gar erloschen 
Und han auch überal auß getroschen. 


20 AIN JUNKFRAU : 


Ich junge mait ich wils beschließen. 

Wir haben im alter all ain verdrießen, 

Die alten sein auch gut pei den sachen, 

So man schimpf oder ernst sol machen; 
25 Und wenn man gros zu schicken hot, 

So nimpt man di jungen selten inn rot, 

Wenn man recht in di sach wil sehen; 
M 436 Darümb sol wir di alten nit verschmehen. 


AIN ALTE VETTEL: 


30 Schlag auf und laß tanzen und springes, 
So will ich zwen lang tutten her schwinges, 
Die wil ich noch heur eim schefer gebea, 
Die werden im zu zwaien sackpfeifen eben; 
Wann ich haiß schöne Zagelgeut, 


10 
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Hol morgen ain suppen, wennß kraut geseut. 


DER AUSZSCHREIER : 


Herr der wirt, habt unsern schimpf vergut! 
Wir haben gehabt ainn frölichen mut. 

Ob wir dem schimpf zu vil heten than, 

So schült irß uns nicht verübel han; 
Wann die jugent wil ie narrn haben, 

Und wer sie in eim sack, so würd sie kraben. 
Wenn uns nun das alter wirt begreifen 
Und uns di pert werden pereifen, 

So wer wir uns denn solcher ding moßen, 
Wann wir müßen es afteraß selber loßen. 
Mit urlaub schaid wir davon; 

Das merkt, ir frauen und ir man! 


13 und 14 umsusiellen? H. 
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M 436 > HEROLT: 


g 1, 18 Nu höret, ir fremden und ir kunden! 

g 2, 43 Hie wirt groß kunst und weisheit fanden 
Bei siben weisen meistern gra. 
Briscianus mil gramalica, 
Die lert lateinisch reden und sprechen, 
Die silben spalten, piegen und prechen. 

10 Hie vindt man loica mit irer list, 
Die lert, was valsch und unrecht ist; 
Sie krumpt, sie slicht, sie genzt, sie trent, 
Die lug sie bei der warheit kent; 
Ir meister heist Aristotiles. 

15 Die geometria lert Euclites, 

g 1, 19 Die mißet hoch, tief, eng und weit, 
Kurz, lang, smal, preit, die kunst das geil 
Tullius lert retorica, 
Hübsoplich reden Nein und Ja 

20 Und mil geblumten worten dicliren 
Und sach von sach specificiren. 
Bohetius lert die musica, 
Wie ut re mi fa sol und la 
So süeß herclinget auf seilenspilen, 

25 Mit vingern und mit vederkilen. 
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Pitagarus leret pracliciren 

Und kan auch wol auß zifferiren 

Wie sich ieder numerus gemert; 

Die arismetrica das lert. 

Astronomia geit zu yersten, 

Wie sunne und mond so vern umb gen 
Und wie sie all frücht würken hie unten; 
Das hat mein herr kunig Tholomeus gefunden. 
Ob iemant die kunst hie lernen wolt 

In kurzer weil und umb cleinen solt, 
Der sulle es den meistern offenbaren 
Und sulle in das mit worten erclern, 
Wie er heiß und were er sei. 

Der lernen wolle, der trete her pei! 


DER JUNGELINK: 


Nu hort, ir weisen meister, ir frumen, 
‘Ich bin durch frauen willen auf kumen 
Und wil mich in allen den kunsten nieten, 
Damit man mag frauen dinst erpieten; 

Und was in zu dinst mag geschene, 

Dem wil ich verren nach reiten und gene. 
Nu bite ich euch mit großer fleh, 

Das ir mir sagt, das ich verste, 

Ob man mit disen kunsten allen 

Den frauen mag gedinen zu wolgefallen. 
Komt ir mich des in kurz bescheiden, 

So wil ich Cristen, Juden und heiden 

Von euern hohen kunsten sagen 

Und wil euern breise in allen landen tragen. 


DER ERST MEISTER: 


Ein man, der frauen dienen sol, 


1 Pitagoras lert. 6. g 1 sunne mond vnd sterren vmbgen. M m. 
u D uerren. 7. Diese und die folgende seile in D von apd- 
l unien sugefügt. M a. kunst w. 8. M hat Th. g. 11. M sol. 
m. 15. D Der Junglingk. M Der ander. 20. M mag zu gestcen. 
m. 25. M gedienn zu gefallen, g vnd wol gefallen. 29. M per, 
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Der bedarfe gramatica recht wol, 
Das er in dien mit rechtem fleiß, 
Das er icht nider iren hohen preis; 
Wann frauendinst ist gar ungleich, 


5 Einer ungeschaffen, einer seuberleich, 
Einer bei tag, einer bei nacht, 
g 2, 45 Das es sich oft in ein wiegen sagt. 


Doch wer frauen wol dienen kan, 
Der tregt kein affencleit an. 


D 331 DER ANDER MEISTER: 


Einer, der frauen dienen wil mit fleiß, 
Der bedarf zu wißen swarz und weiß, 
Halten und laßen, nicht teuschen und effen, 
Hengen und haben, nicht felen und treffen, 
15 Nicht zwei geheißen und dreu gefelt, 
Und allweg milt sein one gelt, 
Nicht große clage und cleine smerzen 
Und heiß im mund und kalt im herzen 
Und deine gescheft und große unru,. 
20 Das gehort keinem frauendiener zu. 


DER DRITTE MEISTER: 


Einer, der in frauen dinst wil leben, 
Dem ist geomelria eben, 
Wenn er nackent ist und sie blos; 
25 Die lert in den zirkel und winkelmoß, 
Das er ir hubsch kan dar meßen, 
Wie vil sie fleischs ein mol sol eben, 
Das sie ein rechte genug daran hab. 
Wer das nicht kan, der ist schabab; 
30 Und weren zehen kunigreich sein, 
So muß er dennoch der frauen gensloffel sein. 


1. M der darf. 2. M m. solchen. 6. M vnd einer pey der nacht. 
7. M in einer wiegen. DM gesagt. 8. DM derf. 12. M swara. 
16. Don. 17. M claynen. 19. M vad dain geschefi und gute rw. 
24. M er ist mackett. 26. M hübschlich. 27. M Brech vin mal ebe, 
31. MM müßt er der frauen genDlöffel. sein fehlt D. 
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DER VIERD MEISTER: 


Rethorica die lert einen man, 

Das er mit frauen wol reden kan, 

Nicht viel geschreis und wenig wollen, 
Als oft thun die narren und vollen 

Und golt geheißen und kupfer gelten 
Und voren loben und hinten schelten 

Und oben schon und unten der sehauer 
Und eben edel und innen ein bauer. 
Welcher man den frauen recht dienen wil, 
Der gelob in wenig und halt in vil, 


DER FUNFT MEISTER: 


Ein man, der frauen dienen wil, 

Der bedarf gesangs und seitenspil, 

Damit er hoch und nider reicht; 

Wann süeße stim frauen erweicht, 

Das sie gein dem mann auf entleunt, 
Der vor nicht gewesen ist ir freunt, 

Das sie sollich freuntschaft zu im trägt, 
Das sie sich oft an sein arme legt 

Und offent im der freuden gaden. | 
Dorumb kan im die musica nicht schaden. 


DER SECHST MEISTER: 


Die arismetrica die zelt, 

Wie oft und dick ein jung helt 

Den frauen dienen sol mit seinem leib, 

Das ich in einen frauendiener schreib. 

Hat er gekempft, gestürmt und gestriten, 
Geschermuizelt, mit scharpfen glenn geriten, 
Gethurniret, gestochen, gelanzt, gesprungen, 


— 


Rd 6. Ming 7.M vom. 11. M glob. 14. M derf 
saytenspil. 16. M stym manche fraw. 17. M gen mannen. 
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Mit snellen gelaufen, mit starken gerungen 
Und mit hohen eren ist kumen her, ` 
Erst schreib ich in ein halben frauendiener. 


D 333 DER SIBEND MEISTER: 


g 2, 


10 


15 


25 


Astronomia ist ein kunst, 
Die einem wolf hilft zu frauen gunst. 
Ein man, der do leit bei weiben 
Und wil sein menlichs werk treiben, 
47 Der soll sich remen der rechten zeit, 
Die der planeten lauf geit; 
Wann rechte zeit macht grunen ein iglichs kres. 
Dorumb wer zu rechter zeit paut, 
Der gewint ein fruchtreichs eren. 
Das kan die kunst astronomia beweren. 


DER JUNGLING: 


Ir weisen meister wol gelart, 

Ich dank euch ser auf dieser vart, 

Das ir mich habt wol entricht. 

Darnach ich lang must haben geticht, 
Das hab ich hie bei euch gefunden. 
Nun wil ich den fremden und kunden 
Von euren hohen kunsten sagen 

Und wil euern preise in alle lant tragen. 


DIE FRAUEN: 


Hort, junger man, wir haben euch wol vermos? 
Das ir durch frauen willen seit außkumen 
Und wolt euch in allen den kunsten nieles, 
Damit man uns frauen mag ere erpielen, 

Mit kunst, mit tanzen und mit springen, 
Mit stechen, mit ihurniren, mit sagen und gë 
Und allzeit unser lob gemeren. 


6. M oym. 7. g man do. Jf der da ligt. pap 1 
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Doramb wollen wir euch mit disem cleinot vereren. 


DER JUNGLING: 


Ir außerwelten frauen all, 

Ich dank euch sere mit reichem schall, 

Das ir mich habt also verert. 

Euer lob sol von mir werden gemert 

In allen landen verren und weit. 

Was freude mir diese werli geit, 

Das sust mit nicht so sere in dem herzen mein, 
Als wenn ich allzeit in euern dinst soll sein. 


DER HEROLT: 


Herr der wirt, ir sult uns urlaub gehen 

Und sult die vasnnacht mit freuden leben, 
Wann trauern macht manchen man, 

Das er mit frauen nicht schimpfen kan. 
Trauern macht manche frauen verzagt, 

Das sie einem das unter gemach versagt. . 
Dorumb last euch trauern laiden! 

Es haben gesetzt die weisen heiden, 

Das trauern mag kurzen das leben, 

Trauern mag nichts guts geben. 

Dorumb so habt die vasnnacht guten mut! 
Wann wer der zeit nicht ir recht thut, 

Den zelen die weisen für ain gauch, 
So spotten sein die frauen auch. 
Dorumb sult ir frolich leben. 

Der pabst hat uns den gewalt geben, 

Wen wir die vasnnacht nicht frolich funden, 

Den wolt wir biß suntag in den pan laßen verkunden. 


KI 
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97. 
DER WITTWEN UND TOCHTER VASNACHT. 
Nu schweigt ain weil und seit pei witzen! 


Hie wollen die herrn ainn rat besitzen. 
Wer ichz zu schicken hab, der kumm, 


‘ Er sei junk, alt, pös oder frumm. 


Hie wil man niemant nit verschmehen 
Und wil getreulich in sein sach sehen, 
Die schol er aim burgermaister erzeln. 
Er darf auch hie kainn fürsprechen weln, 
Sein sach er selber mit worten ercler. 
Wer zu schicken hab, der tret zu her! 


DI WITWE: 


Herr der burgermaister, nun hört mein sach, 
Damit ich mir selber unfrid mach! 

Ich pin ain stolze wittwe gail 

Und peut mein flaisch den mannen fail 
Und wolt mir gern wider nemen ainn man, 
Daran mich niemanz geirren kan; 

Darzu fünd ich ir auch genunk. 

Nu han ich ain tochter, die ist junk, 

Die wil neur vor mir ainn man haben 

Und kan noch nit zelten noch traben 

Und ist zu junk und mag nit leiden. 

Doch wil ich sie nit lenger lan meiden, 
Denn wenn ich mich mit eim man versorg, 
Darnach sie mir nit lenger porg. ` 


DI TOCHTER: 


Herr der burgermaister; nų hört mich meit ! 


L DER WITTWEN UND TOCHTER VASNACHT. 


Ich hab meiner muter vil für geleit, 

Das mich hat oft ains mans gelusit; 
Wenn unser knecht mich halset oder kust, 
Das durchgieng mir alle meine glider 
Und wurd ganz flück alls mein gefider. 
Die haut ist junk, sie ist aber zech. 

Ich main, wenn heint ain solchs geschech, 
Das ich mich zu eim man scholt legen, 
Ich wolt mich also gen im regen, 

Das es künd niemant understeen; 

Es müst der visch in di reusen geen. 
Darümb scholt ir uns hie entschaiden 

Und laßt ain frag ümbgen uns paiden, 
Welche am ersten sol zu der ee greifen. 
Ich kan wol tanzen nach mannes pfeifen. 


DER RICHTER: 


Ir berrn, ir habt sie paid wol vernumen, 
Warüm sie für ainn rat sein kumen. 

Di muter ist nach mannen geitig, 

So maint di lochler, sie sei auch zeitig. 
Nu gebt in paiden ain unterscheid, 
Welche an dem letzten peit, 

Wann sie paid heten gern man. 

Herr Hainrich, hebt am ersten an! 


DER ERST BATRERR 


Ich sprich: Soln di jungen wachsen und masten, 


So künnen sie nit als lang gevasten, 
Als di alten oft verziehen. 

Hungert die dirn ob irn knieen, 

So schol ir muter darnach stellen 


Und schol ir vor geben ainn jungen gesellen, 


Und der da hab ainn guten schnabel, 
Der püßt irs hungers unter irm nabel. 


DER ANDER RATHERR: 


Ich hab vernumen ir paider ger, 
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Di muter auch gern die erst wer. 

Man sol auß treschen ain volle garben 
Und sol ain lere schüt laßen darben, 
Wann ain volle garb gibt reilich korn, 
An lerer schüt ist alls treschen veriora. 
Den sin sült ir also versteen : 

Di tochter schol vor der muter geen. 


DER DRITT RATHERR: 


Die frau di ist an man gewent, 

Darümb sie sich hin wider sent; 

Das schwecht ir flaisch und beschwert im 
Wenn ir der nachthunger wee thut; 

Die krankhait kan ir nit entpfliehen, 

Sie werd denn wider an der kurm ziehen, 
Dar an man mansdegen schol schleifen; 

Di schol am ersten zu der ee greifen. 


DER VIERD RATHERR: 


“Ich hab die tochter wol gemerkt; 


Sie maint, ir leib sei also gesterkt, 

Das sie eim jungen kampfs genug wil geben; 
Si hungert und dürstt noch eelichem leben; 
Wann ain pfunt mansflaischs ir vil lieber wer, 
Denn edels wilprets zehen zentner schwer. 
Darümb wer ir recht und wol wöll thua, 
Der geb ir ain wurst für ain rephun. 


DER FÜNFT RATBERR: 


Ist die dirn lank gezöpft 
Und hat im pusen wol geknöpft 
Und hat ain rauhen kempfkraiß, 


- Wenn das ir muter an ir waiß, 


So schol sis halten wol in hut; 
Wenn ir der nachthunger wee thut, 
Das kan ir niemant werden drat, 





14. ? kürn oder ist kurm == kurben. 28, ? Und im. 
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Denn einer, der ain tuch vorn augen hat. 


DER. SECHST RATHERR: 


Ain frau, die vor hat an gepissen 

Und auch wol nain und ja kan wissen 

Und große lieb zu mannen treit 

Und nie keim hat kann zug verseit 

Mit freuntlichem lachen, mit lieplichem anschmutzen, 
Mit hübscher geperd, mit freuntlichem angulzen, 
Wenn die frau lang pleibt on ainn man, 

So ist sie mit recht ins pabsis pan. 


DER SIBENT RATHERR: 


In gaistlichen rechten man das list: 

Ain junge dirn, die zeilig ist, 

Die schülfn ir eltern nit verkürzen, 

Das sie ir eer icht werd ümb stürzen. 
Belangt sie zu spinnen an einer stangen, 
Da zwen enspen an hangen, 

So schol man sie nit lang laßen peiten 
Und laß sie am rück lernen streiten. 


DER ACHT RATHERR: 


Frau, habt ir uns versianden recht, 

So gebt eur tochter ainn jungen knecht, 
Der wol auf neuer wisen kan meen. 
Darnach ir euch denn auch sült versehen; 
Nempt ainn, der ainn starken esel hat, 
Wann auf eur wisen vil futers stat; 
Darümb ir eim esel genunk habt zu geben 
Auß eurem rauhen futerkreben. 


DER NEUNT RATBERR: 


Man schol di tochter vor hin globen. 
Ist sach, das sie hat ainn kloben, 
Damit man rotkröpf fahen kan, 

So ist sie zeitig zu einem man. 

Hat sie denn prüstlein als di pirn, 
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So kan man ir nit baß hofiern, 


Man ler sie, das sie ain wurst verschlick, 
Eins vingers lank, ains daumen dick. 


DER ZEHENT RATHERR: 


Ist nun die tochter alt genug ann jarn 

Und kan auch wol freuntlich geparn, 

Wenn sie denn übel hungert und türst 

Nach einer rohen rauhen würst, 

Wer will ir darümb übel sprechen ? 

Sie laß ir in das flaischgaden prechen, 

Da man denn solch würst einhenkt. 

Der nachthunger junkfrauen und frauen krenkt. 


DI WITWE: 


Herr der bürgermaister, ich dank euch allen. 
Ir habt uns paiden wol gevallen 

Und habt uns recht und wol entschaiden. 

Nu wil ich trachten umb ainn aiden 

Und wil meiner tochter ainn jungen man geben. 
So waiß ich ainn, der ist mir eben, 

Den hab ich vor gehabt in schlegen, 

Den wil ich an meinen arm legen 

Und wil in kützeln unter den üchsen, 

So grei er mir zu der pfefferpüchsen 

Und zaigt mir denn sein haimlich tück. 

Wir farn da hin, nu wünscht uns glück! 


25. In M 444 folgt st. 40. 


98. 


DIE VIER ERZT VASNACHT. 


Nu schweigt und hört selzame mer! 

Es sein fremd maister kumen her, 

Das sein hübscher maister drei 

Mit künsten reicher erznei, 

Die künnen mit bewerten sachen 

Di langen tutten kürzer machen 

Und künnen an den alten weiben 

Die runzel an der stirn vertreiben; 

Und den die dinglein im hintern an setzen, 
Den künnen sis gar hübschlich ab etzen; 
Und ander vil künst künnen sie bewern, 
Das wern sie mit irn worten selber hie erclern. 


DER ERST ARZT: 


Ich pin ain maister der künst bewert. 
Welche frau ains solchen begert, 

Das sie da gern schwanger wer, 

Der kan ich helfen on alle schwer. 

Ich han ain wurz, wenn sie die neußt, 
Davon ain kint in ir entspreußt. 

Die wurz ist ainer spanne lank. 

Ain frau, die unter irm herzen wer krank, 
Der läft sie, das ir die krankhait verschwint 
Und farpas ainn süßen aten gewint; 
Wenn sie die wurz nimpt in irn munt, 

So wirt ir so vil süßer freud kunt, 


— 
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Das sie maint, es regen eitel zucker und feigen 
Und der himel hang vol süßer geigen. 


DER ANDER MAISTER: 


Ich pin ain arzt, der solch kunst kan, 

Die ich bewert an den leuten han. 

Wer prechen an den augen het 

Und dem sein gesicht wee thet, 

Den kan ich erznei, das er erplintt 

Und im sein sehen ganz verschwintt 

Drei tag, am vierden er wider gesicht; 

So gewint er denn ain solchs liecht, 

Das im denn sein augen also scharpf werde pr 
Das er an einer frauen kan gesehen, 

Ob sie im holt sei oder nicht, 

Als scharpf mach ich im sein gesicht; 
Auch kan er sehen an eim ieclichen weib, 
Ob aine ain kint trag in irem leib 

Und ob sie ainn sun oder ain tochter tregt; 
Die kraft han ich im an sein gesicht gelegt. 


DER DRITT MAISTER: 


Ich pin ain arzt mit künst bewert, 

Das mein groß fürsten haben begert. 
Wer des nachls nit schlofen möcht, 
Dem het ich ain stück, das also (ch, 
Das er müst schlafen auf einer misten, 
Bis im di meus in den hintern würden nises 
Wem auch di pösen lüt im pauch geen, 
Die nicht wollen unten von im ween, 
Dem gib ich ain solchs recept ein, 

Das all pös lüft, die in im sein, 

Die müßen von im unden außsingen, 
Das sich die seu werden ümb in dringen. 


8. ? erzneien. Vgl. unten in der rede des dritten meisre Th, 
Vgl. Kellers rom. des sept sages s. cxcvij. Bühelers Discleciem 
a. 56. Friedrich von Schwaben bl. Ab. 
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Und was man süst prechen hat am leib, 

Es sei junk, alt, man oder weib, 

Den wil ich erznei, das er mir muß danken 
Und fürpas nimer mer kan kranken. 


DER VIERD ARZT: 


Ich pin ain maister, der solch kunst kan, 
Die vor kain maister nie gewan. 

Ain man, der frauen nimer töcht 

Und des nachts im pett nit möcht 

Und im sein geschirr wer müd gegangen 
Und lam ist an seiner wasserstangen, 

Dem kan ich das hinder her für kern, 
Das sich sein gailn wirt gemern, - 

Das sein lenker solch kreft an sich legt, 
Das er ainn zentner flaisch an im tregt 
Und pleibt auch pei seiner größ und leng. 
Die kunst ich ferr auß hoher schul her preng. 


DER AUSZSCHBREIER: 


Herr der wirt, ir sult urlaup gunnen 

Den großen maistern, die solch groß künst hie künne n 
Und hört ir iemant, der nach in frag, 

So haben die maister ir niderlag 

Bei dem frauentor zum ploben stern, 

Da wöllen sie ir kunst bewern 

Und wöllen niemant da verschmehen 

Und werden auch da prunnen sehen; 

Und welche frau da gern ain kint wolt tragen, 

Der helfens, das sie nit von in wirt clagen. 
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DI HARNASCHVASNACHT. 


Herr der wirt und wirtiu, ir schult nit eier 
Das ir uns secht in harnasch plecken, 
Darinn wir ernstlich sein gestellt; 
Dasselb euch nit zu schimpf gefellt. 

Hie wirt euch ain ieglicher besunder seget, 
Warümb er harnasch an muß tragen; 

So wil ich der erst sein, ders euch mel. 
Es stet gar gemlich in der welt, 

So schol man der fasnacht nit getrauen, 
So kan niemant für ungelück pauen. 
Wenn einer ümb lauft in der narren weis, 
So geet er gar auf eim helen eis; 

So mag im leicht ain fus entschlupfen, 

So wil in iedermann berupfen 

Und wil sein geigen an in henken 

Und maint, er wöll im denn ein trenken, 
Was er im vor eim jar hat gethan; 
Darümb so trag ich meinn harnasch aa. 


DER ANDER: 


Nun ains nachts was ich auf der gassen eh gi) 
Da kom ich in ainn haimlichen winkel ge 

Und wolt da zechen in ain volß vaß; 

Da sah ich, das ain pfaff pei ir sas; 

Da wolt ich da in ir naig nit zechen. 


1. Vol. at 92. 93. 4. In harnisch kommen ist cke 8 | 
als vor sorn enfer sich kommen, wahnsinnig werden. 1% Leg 
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Da ward sie mir so hoch drüm zu sprechen, 

Das ich geng ungesegent aub. 

Da sahen sie paide oben raub. 

Der pfaf ward “tachen, da ward sie schmutzen, 

Da lies ich sie unten in meinn spiegel gutzen, 

Da sprachens, sie woltens den leuten sagen, 

Die müsten mich pis vasnacht inn seulümpfel tragen. 


DER DRITT: 


Eins tags da kom ain frau zu mir 

Und clagt mir gar mit großer gir, 

ir thet der nachthunger ob den knieen; 

Ob ich ir des icht rat künd geziehen. 

Da schlug ich irs ab, das sie erschrak. 

Sie sprach: Das ist meim herzen ain schlak, 
Das es mir schatt an all meim leib. 

Dich süllen hassen all man und weib 

Und süllen solch faul esel mit prügeln schlagen. 
Darümb so muß ich den harnasch an tragen. 


DER VIERD: 


Neur warb ich ümb ain hausmeit, 

Die het mir irn dienst zugeseit. 

Da kom ich und meint, mein sach wer schlecht, 
Da lag pei ir der hausknecht; 

Da hieß ich in tausenteufel namen weichen ; 

Da ward er mit der feust her streichen; 

Da vacht ich hin wider an seinn rüsel 

Und schlug im zwen zen auß seim drüßel 

Und ich maint, ich wolt im in die lucken scheißen; 
Da. foreht ich, er würd mich in di niern peißen. 
Das stet noch an auf disen lag; 

Darümb ich meinn harnasch an irag. 


DER FÜNFT: 


Mich het ain schöne frau geladen, 
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Das ich mit ir solt essen und paden 
Und mit ir spiln in der taschen. 

So wolt sie mir das haubt waschen. 

Do schlaich ich haimlich zu ir dar; 

Da ward ir man mein da gewar. 

Wer ich da nit von dannen gewichen, 
So het er mir die flöh ab gestrichen 

Mit einer schwern zuberstangen ; 
Darümb ich lang in harnasch pin gangen. 


DER SECHST: 


Ein junger gauch ward mir zu sprechen, 
Ob ich durch frauen willen wolt stechen. 
Do sprach ich, thet nie kain dink so gern 
Und ich rüst mich zu mit schilt, mit spern 
Und ich schicket im ain sperstangen. 

Nu ist er mir sein ab gegangen 

Und wil sich nit auf der pan laßen vindes. 
Do schicket mir mein pul ain seidene pindes, 
Das ich durch irn willen wer kek 

Und stieß den jungen lappen inn drek. 
Das thar ich noch durch frauen willen iken; 
Darümb so trag ich harnasch an. 


DER SIBENT: 


Herr der wirt, nu hört auch von mir! 

Nu trank ich an einem neuen pier. 

Das ich wolt farzen, da beschaiß ich mich gif; 
Das wurden mein gesellen gewar, 

Die mainn, ich hab da mit mein eer verlon; 
Das thet mir auf sie gar ser zorn. 

Darunter waiß ich wol ain maultaschen, 

Der auch gut wer in den schnabel zu was; 
Und west ich, wolt mirs niemant verweißes, 
Ich schlüg ainn auch, das er sich ig 
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DER ACHT: 


Nu saß ich pci dreien genslöffeln 

Und ward ain weil mit in karnöffeln ; 

Da behieltens pöser karten zwu 

Ind trugen andre unter dem Usch zu; 
Jab triben sie da mit mir an 

Als laug, pis das mir gelts zuran, 

Jnd kunden mir meinn peutel schwanken 
Jnd wurden mir des mit fluchen danken. 
Aen wil ich auch noch drein schlagen, 
Jnd scholt ich ain jar harnasch an tragen. 


DER NEUNT: 


Zin schöne frau ward mich piten, 

ag ich zu ir se) auf ainn schliten 

Und für ain weil mit ir spaziern 

Jnd hülf ir an eim end hofiern. 

Jie rais die thet ich ir so gern 

in rechten züchten und in ern 

Jad thet, was sie mil mir schafft: 

Das hat man alls meim weih klaft, 

Die wils all tag irn freunten clagen. 
Darümb so muß ich harnasch an tragen. 


DER ZEHENT: 


Neur ains da hofiert ich vor eim haus, 

Do goß der hausknecht oben herauß 

Mit einer scharpfen kammerlaugen; 

Das peib mich in mein pede augen, 

Das ich must lang ainn fürhank tragen, 

Das dorst ich weder freunten noch gesellen klagen, 
Wie mir daran geschehen wer. 

Das was meim herzen ain große schwer. 

Solt ich im nit ain rupfhauben auf setzen? 

Meiner schmeh wil ich mich wol an im ergelzen. 


DER AILIFT: 


Ich hab ain jar aion lieben puln gehabt, 
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Die hat mir oft mein herz mit freuden geiht; 
Die hat mir ain nequam ab gesetzt 

Und hat sie gen mir also verhelzt, 

Das sie mir ganz ist worden gram. 

5 Die mir vor alis mein traurn benam, 

Die geit mir nun, das ich traur und eag. 
Das kümpt alls auß seiner gelogen sag. 
Solt ich das nit wol an im rechen, 

Ee wolt ich nimer wort mit frauen sprechen. 


10 DER ZWELFT: 


Heur gieng ich mit einer schonn frauen geg 
In einem garten, da stunden epfel und pin. 
Si ward so freuntlich mit mir kosen 
Und gab mir ainn kranz von weißen rosen. 
15 Da sah uns zu ain falscher claffer, 
Der lief zum pfarrer und zum schaffer 
Und sprach, die het ir er zuprochen. 
Solt das von mir nit werden gerochen, 
So scholt mir kain frau ir lieb mittailen. 
20 Er ab schneiden kan kain arzt gehalen, 


DER DREIZEHENT: 


Fert an der vasnacht da rait ich 
Und setzt ain junkfrau hinder mich, 
Die greif ich unter der gürtel an 

25 Und ruckt sie recht zu mir heran. 
Da gab einer auß, ich het ir dran griffen, 
Und hat das jar her auf mich gepfiffen 
Und hat es iren freunten für pracht. 
Dasselb in hart von mir verschmacht, 

30 Und mainn, sie wollen mich ser drum strafes. 
Darümb so mus ich heint in harnasch schlafe 


DER VIERZEBENT: 


M 455 Heur da zecht ich in ain saurs pier, 
Das haist mit namen Malmasier. 


35 Do hört ich, das einer- den -gesellen deg, 
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Ich het die trünk zu groß gemacht 

Und macht, das sie all zu teur kemen, 
Und sprach zu mir, ich solt mich schemen. 
Das verdroß mich auf sie also vast, 

Das ich hab weder ru noch rast, 

Bis er mir bezalt ain gut harraufen. 
Darümb so mus ich in harnasch laufen. 


DER FÜNFZEHENT: 


Mich fragt ain junkfrau mit großer ger, 

Ob sie zu man nemen zeitig wer. 

Do sprach ich: Nain, es ist noch nit zeit. 
Do ward sie gen mir so verheit 

Und sprach, sie het, was sie haben solt; 
Was sie meiner großen lüge wolt; 
Und ` soit ich haimlich gesellen mieten, 

Sie wolt mir ain schmachait laßen erpieten ; 
Daran wolt sie mir kain lüge sagen. 
Darümb so muß ich harnasch an tragen. 


DER SECHZEHENT: 


Mir zilt ain schöne frau zu ir, 

Die schickt ir pötlein darümb zu mir. 
Da kom ich und klopft an und was fro; 
Da warn ander zwen vor do. 

Do hört ich, das sie di hausmaid hießen, 
Si solt ain wasser auf mich gießen. 

Da trat ich ab und ward so verheit; 
Dasselb mir noch am herzen leit, 

Und wil das rechen, ob ich kan. 
Darümb so trag ich meinn harnasch an. 


DER SIBENZERENT: 


Herr der wirt, nun gebt uns euren segen! 
Hört ir iemanz, der nach uns werd fregen, 
Den weist zu uns gen Treffentrüll, 
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Da sitzt ain wirt der haist der Full 
Da wöll wir fechten auf den knieen. 
Der wirt hat uns di mait gelihen, 
So ficht die wirtin auch am rück, 
Die selb ist junk, gail und flück 
Und ist barmherziger, denn ir man, 
Und tregt di fremden gest ümb lon. 
Das thut sie gar in großer geheim 
Und nimpt ain beschaidens lon von ein. 
Und thut es neunmal ümb ainn plapphart 
In einem schönn weißen tapphart, 
Darinn ir prüstlein auf gerüst, 

Das ainn von herzen ir gelüst. 

So ist der wirt auch all nacht vol, 
Der derpeuts auch eim gar ser wol 
Mit essen, trinken, tanzen, mit paden, 
Und hat ain ku, di scheist fladen 
Und hat ain pferd, das air legt, 

Das mans mit wannen von im tregt. 
Wer zu dem wirt frü kumen kan, 
Der peißt an fladen und an airn an. 


100. 
D 312 DES KÜNIG VON ENGELLANT HOCHZEIT. 


Nu schweigt und hört fremde mer, 
Die kumen auß ferren landen her. 
5 Es hat der künig auß Engellant 
Sein erwerge potschaft außgesant 
Und leet allermeniglich bedeuten , 
Burgern und purgerinn und edelleuten 
Und fürsten und herrn und graven und freien 
10 Und leßt ainn hof außrüfen und schreien. 
D 313 Wer frölich sein wöll, der soll kumen. 
Der künig der hat im für genumen, . 
Der wil ain große hochzait haben 
Und wil all sein fremd gest begaben 
15 Mit kosperr reicher reverenz. 
Der jung herzog von Orlenz 
Dem hat der künig sein tochter geben. 
Wer frölich sein wöll und wöll wol leben, 
Der sol dar kumen zu solcher frist 
20 Wenn der mei acht tag alt ist, 
So wil man da die praut zu legen; 
So sol sich denn iedermann da regen. 
Mit was er kan, mit all seinn sachen, 
Da mit er schimpf und freud kan machen. 
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DER ANDER: 

Nu hört, ir jungen und ir alten, 
Meine wort di schült ir gar eben behalten, 
Wann sie sind war und nit gelogen. 

5 Wer auf die hochzeit kümpt gezogen, 
Geriten, gefaren oder gegangen, 
Der wirt mit solcher schonhait enpfangen, 
Das er solch freud nie ein hat genumen. 
Als manige meil er denn ist her kumen, 

10 Es sei frau, man, junk oder alt, 

M 457 Als mancher güldein wirt da gezalt; 
Die werden im von dem künig und von der künigin geschenkt 
Und in eim seiden peutel an seinn hals gehenkt. 


DER DRITT: 


D 314 Wer auf dem hof das pest thut mit stechen, 
Mit turniern und mit sper zuprechen, 
Dem wil der künig schenken ain pfert, 
Das ist zwaiundfünfzig mark golds wert 
Und mit eim roten purper verdeckt; 
20 Darauf sein hundert mark perlein gestickt; 
Die deck ist vorn gestept an der stirn 
Mit hundert diamanten, mit hundert saffirn 
Und ir iezlicher größer, denn ain pon. 
Der künig wil under seiner küniklichen kron 
25 Das clainet verschenken auß sein selbs hant 
Dem, der für den pesten stecher würd erkant. 


DER VIERD: 


Wer nach dem ersten das pest thut 
Mit stechen und mit menlichem mut, 


3. D Mein wortt solt. 4. D Wenn sie sein. D nicht, 8. P söllich 
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So hat die künigin laßen machen 
So gar mit künstenlichen sachen 
Ain halspant von kriechischem golt, 
Als es der künig im haben wolt; 

5 Darauf da steet in goldes zain 
Vier der aller edelsten stain, 
Zu der linken seiten ain weißer calcedonius, 
Zu der rechten seiten ain gelber crisolidus 
Und hinten dran ain feurfarber jochant 

10 Und vorn dran ain schwarzer diamant, 
Und iezlicher hundert karat an gewicht. 
Wer nach dem nechsten am menlichsten sticht, 
Dem wil die künigin das halspant schenken 
Und im das selber an seinn hals henken. 


15 DER FÜNFT: 


D 315 Wer das pest thut nach den zwaien 
Auf der hochzeit in dem maien, 
Dem wil der preutigan schenken ain schwert. 
Die schaid ist tausent nobel wert. 

20 Das schwert ist mit solcher kunst geschmitt, 
Das sich ain man da mit befritt 
Vor hundert mannen, wenn erß auß zeuht, 
Das alle ir manhait von in fleuht 
Und all von ganzem herzen erschrecken, 

25 Wenn sis in seiner hant sehen plecken. 
Des schwertes knopf ist ain carfunkel; 
Kain nacht ward nie so vinster und tunkel, 


M 458 Der stain der hat ain solchs liecht, 
Das man davon ain ganze meil gesicht. 
30 Das wil der preutigam dem dritten vereern 
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Und mit seiner freuntschaft nimer mer von im km. 


DER SECHST: 


Wer nach den dreien thut das pest, 
Dem wil die praut und all ir gest 

5 So große eer und wird erzaigen, 
Die praut die wil sich für in naigen 
Und im an ieden finger stoßen ainn rink 
Von gold, er sei alt oder ain jünglink. 
Darnach sie im ain hefllein an heft, 

10 Darinn da steet ain stain, der hat solch kref, 
Wenn in ain man bei im hat, 
Was frauen und junkfrauen für in gal, 


D 316 Die müßen in von ganzem herzen lieb haben 
Und haben in für ainn stolzen freien knaben 
15 Und bedünken sich all und künnen nit anders versis. 


Denn er sei der schön Apsolon. 
Das clainet wil die praut dem vierden verem 
Und wil mit freuntschaft nimer mer von im kem. 


DER SIBENT: 


20 Welche frau das pest thut mit tanzen, 
Mit hübschen triten, mit ümbher schwanzen, 
Mit züchtigem lachen, mit lieplichem schmutzen, 
D 317 Mit guter geperd, mit freuntlichem angulzen, 
Der wil man schenken ainn pernleinkranz, 
235 ` Der leuchtet als der sunnen glanz 
Von eiteln kosperm edeln stainn; 
Und vorn dran so siht man ainn, 
Der ist mit kunst darauf geheft; 
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Der stain der hat solch macht und kreft, 
Welche frau in bei ir tregt, 
Die wirt groß wird und eer an gelegt 
Von künig und von künigein, 

5 Wann sie dünkt di allerschönst sein, 
So sie auf erden ie lebendig ward. 
Die schon hat sie von des steines art. 
Der kunig und die kunigin 
Die wollen gein ir so demutig sein 

10 Und werden ir paide auf setzen den kranz 
Und der künig wirt mit ir vor tanzen ainn tanz. 


DER ACHT: 


Wer auf dem hof ist der legst, 
Der aller feulst und der tregst 

15 Mit stechen und mit andern sachen, | 
Da mit man schimpf und freud sol maehen, 
Dem wil man ainn jering esel schenken 
Und tausent silbrein schellen dran henken, 
Do iezliche an der schwern hot 

M 459 An lauter silber zehen lot. 
Der esel ist mit eim greien sammet verdeckt 
Und darauf hundert straußfedern gesteckt 
Und izliche in ainer silbrein rörn, 
Als denn den straußfedern zu gehörn. 

25 Der esel ist vorn und hinden beschlagen 
Mit vier. güldein hufeisen, die muß er tragen 
Als lang, als der hof und di hochzeit wert. 
Das hat der künig und die künigin begert. 
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DER PRIEF: 
Wer auf die hochzeit kumen wil 
Und treffen kan das recht zil 
Und hofft und maint die clainet erraichen, 
5 Der hör hie, das man niemant wil laichen 
Mit disen gaben köstenleich. 
Da für hat man zwelf pürgen reich, 
Die haben all dar für gesprochen, 
Das niemant sol werden ab geprochen, | 
D 318 Wer eerlich thut für ander leut h 
Da auf der hochzeit vor der preut. | 
Die pürgen schült ir all erkennen, 
Wann ich iezlichen pei namen wil nennen. 
Der erst pürg der künig von Bellmerinn, 
15 Der ander von Frankreich der telfin, 
Der dritt der künig von Granalten, 
Der vierd der herzog von Schallatten, 
Der fünft zu Allkeir der künig Soldan, 
Der sechst der künig von Arrigan, 
20 Der sibent der hochmaister zu Preußen, 
Der acht herzog Schwidrial in Reußen, 
Der neunt pürg reich, mechtig und stark 
Das ist der künig in Tennmark, | 
Der zehent der künig in Schottenlant, 
25 Der ailft der herzog in Prafant, 
Der zwelft der künig von Portigal; 
Die wöllen, das man sie all bezal, 
Wer da die clainet mit ern erlangt. 
Ir aller sigel an disem prief hangt 
30 Zu urkund, das sie all pürgen sein 
Den, die die clainet schülln nemen ein. 
Wer aber da hin nit kumen möcht 
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Und auf die hochzeit mit kunst nit töcht, 
Der zu alt wer oder zu krank, 
Der verdient da mit kainn undank, 
M 460 Der pleib da heimen und schon seins leibs 
5 Und hüt die selben weil seins weibs, 
Das im kain ander sein waid ab fretz. 
Die ler habt euch allen zu einer letz! 


——— —— — — 


1. D tocht. 2. D Der verdynt damit keinga vndanck. 3. D Der za 
alt were vnd zu kranck. 7. D lere. 
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101. 
DIE DREI ARZTPÜCHSEN. 


Da hab ich ain erznei in einer püchsen; 
Ob iemant ichz auf wer gefarn undern Ke 
Und wem die pösen wint im pauch würden Ve 
Die nicht unden hinauß wolten ween, 
Wenn ich eim die erznei gib inn munt, 
So gibt sie im ainn solchen gesunt, 

Das all pös wint unten nauß müßen singen, 
Das sich di seu werden ümb in dringen. 


DER ANDER ARZT: 


Da hab ich ain pulfer, daß hat solch macht, 
Wenn sich einer in dem leib clagt, 

Dem etwas wer im magen gelegen, 

Das kan es im gar wol aus fegen; 

Wie grob es wer und ungelachsen, 

Wenn im das arsloch wer zu gewachses, 

So scholt es imß als weit auß ctzen, 

Das man ainn hellhafen wol drein möcht wä 


DER DRITT ARZT: 


Da in der püchsen hab ich ain hailsame gë 
Die schaiß heur im meien ain jerige kalbes, 
Da alle würz heten ir kraft 

Und alle kreuler irn rechten saft. 

Wem ich die salb streich an seinn peuch, 
Dem fegt sie innen seinn dreckschlauch, 

Das ain solchs ai unten von im fert, 


Da von sich ain sau ainn ganzen tag ner 


102. 
DER NEU OFICIAL. 


Nu schweigt und hört neue mer! 

Der official ist kumen her 

Und wil verhörn man und frauen, 

Ob iemant über di schnur het gehauen 
Mit spil, mit wucher, mit feir zuprechen 
Und was das gaistlich recht schol rechen; 
Und was gepürlich sei zu clagen, 

Das schol man dem official für. tragen 
Mit solchen worten, das er verstee, 
Das er mit rehter warhait ümb gee. 
‘Wenn er das hört an seiner clag, 

So hilft er im, so ferr er mag. 

Es sei mait, kneht, frau oder man, 
Wer zu clagen hab, der vahs an. 


DI FRAUEN: 


Herr der official, wir müßen euch clagen 
Und wollen euch eitel warheit sagen. 
Wir haben an unsern mannen groß geprechen, 
Der wir nicht halp türn auß gesprechen. 
Wenn wir des nachts schlafen gan, 
So ligen nach außen unser man, 
Und müßen allain ligen in dem pelt 
Und haben niemanz, der mit uns redt 
Und mit uns schimpfen kan und lachen 
Und darnach ains auf der geigen machen. 
e 42, ` 
Isplele. 49 
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Herr, unser antwort scholt ir hörn! 

Die frauen wolten uns allpot törn 

Und wolten esel auß uns machen, 

Das di leut unser wurn spotten und lachen. 
Wenn wir über tak pei in legen dahaimes, 
So würn sie uns ganz nach irm willen omg 
Darümb so gee wir zusamn und zechen 
Und sagen von tanzen und von stechen 
Und wie man bei der nacht leut sol macherm 
Und auch von vil andern sachen ; 

Darümb wir uns zusamn haben müßen. 
Doch hab wir gesüntt, so wolln wir püßen. 


DI EBST FRAU: 


Herr, ich clag euch über meinn man. 
Wenn ich des nachts schlafen sol gan, 
So sitzt er dort peinn geselln und spill; 
So sitz ich denn und Duch und schilt 
Und wünsch im ungelück ain große pürd. 
Doch wer mir laid, das es war würd, 
Und hab zu im große lieb und treu, 
Und macht mir all nacht mein laid neu 
Und hab mit im ain lange zeit, 

So er pis über mittennacht außen leit. 


IR HAN: 


Herr, die antwurt gehört mir zu. 
Mach ich meim weib da mit unru, _ 
Das ich gee zu den geselln und spil, 
So merk ich, das sie nit versteen wil 
Wenn ich über tak dahsimen leg, 

So sprech man, ich wer faul und tref 
Und gieng weder zu Cristen oder zu 
Und hieß mich ainn fauln stockrüden 
Und künd weder schimpf ooch glimp 
Darümb so muß ich auß zun gege 
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DI ANDER FRAU: 


Mein lieber herr, hört auch mein clagen! 
Das hab ich lang verholn getragen. 

Mein man tregt mir daß nahtmal auß 

Und ich pedörft sein selber wol im haus 
Und hab lang haimlichen mangel gliten 

Und haben im ander frauen ausgesniten; 
Nu kümpt er und wil mir geben di spreuen 
Und maint, ich sol sein vrasen keuen. 


Herr, die antwort geet mich an. 

Mein esel wil nicht lang hungrig stan. 

Kum ich zu ir und wil ains schimpfen, 

So krümpt sie sich und wirt sich rimpfen 
Und sagt sich krank und macht sich schwach. 
So denk ich denn: Hab deinn gemach! 
Wenn ich denn zu einer andern kumm, 

So pin ich auch nit gern ain stumm 

Und clag ir haimlich meinn geprechen 

Als lang, pis sie mir Ja wirt sprechen. 

Scholt ich denn nicht meinn kumer da wenden, 
So müst ich mein manhait gar ser schenden. 


DI DRITT FRAU: 


Herr der official, hört mich auch! 

Mein man ist ain torefher gauch, 

Der sagt des tags vil von sachen, 

Wie er schnachts oft auf wol machen. 
Wenn wir denn zusammen kumen ins pett, 
So denk ich dran, das er hat geredt, 

So ligt er still und ist versigen, 

Bo wer mir lieber, er het geschwigen 
Und gehieß mir ains und geb mir dreu; 
Das wer ain rehte manstreu. 
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IR HAN: 

Herr der official, nu höret mich! 
Mein frau die ist so wunderlich, 
Das ir niemant kan thun kain reht; 
Das klagt di mait und der kneht. 
So mag ich leiht etwas haben geredl, 
So seet sie des nachts kiferbeis ins bell 
Und hebt mit mir ain keifen an; 
So ruck ich denn von ir hin dan. 
Künt sie da aber freuntlich mit mir leben, 
Ich künt ir wol ains ins eserlein leben. 


DER OFFICIAL: 


Ir lieben frauen und ir man, 

Eur sach ich wol vernumen han, 

Die ir gegen ainander habt geübt, 

Wie ains das ander hab petrübt. 

Das habt ir lang da angetriben, 

Das hat man alls ins rehtpuch geschriben. 
Darümb so merkt, was ich euch sag! 
Von heut über vierzchen tag 

So kumpt herwider mit euren sprüchen! 
Die weil so wirt man die urlail süchen, 
So schült ir eur dag denn wider für tra 
Die ir zu den mannen habt zu clagen. 
Künt ir das mit recht auf sie prengen, 

So wirt man in das im ars ab sengen. 


DER AUSZSCHREIER: 


Herr der wirt, nu gebt uns guie nach 
Ob wirs zu grob heien gemacht, - 

So schült irs für ainn schimpf verste 
Wann alle, die heint zu euch geem, 
Die wollen mit euch schimpfen uad 
Di vasnacht manchen narrn kan me 
Das er in töreter weis umb geet 
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Wann ir das selber wol versteet, 

Das man iezun! zu vasnacht frölicher ist, 

Denn am carfreitag, so ınann passian list. 

Und wen wir heint nit frölich fünden, 

Den wolt wir pis sunnlag inn pan laßen verkünden. 


173. 5. M 464 folgt st. 39, M 476 et 45. 
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Nu hört, ir man und ir frauen, 
Mit zuchten schült ir schauen 

5 Und tugentlich hörn nennen, 
Das ir fürpas mügt erkennen, 
Das sibenerlai varb sint genant 
Und eim ieclichen wol erkant. 
Grün, rot, schwarz, blab und weiß, 

10 Gel und braun mit irm preis 
Sind kumen auf disen plan. 
Nu merkt und hört an, 
Wie frau Sunnreich spricht! 
Der gevellt es alles nicht, 

15 Ir lob und auch ir eere, 
Da mit sie sein kumen here, 
Als ir iezund werd verstan 
Von in hie auf disem plan. 


DI GRÜN: 


20 Grüne varb freihait, 
Damit ich junger pin peclail. 
Grüne varb ist ain anefank. 
Herzlieb mich nie pezwank 
Von minne noch von frauen. 

25 Also schol man mich schauen. 
Die varb kündet, das ich da pei 
Bin lieb und minne frei 
Und nit zu herzen han gelait 
Von frauen, meiden lieb ooch lai 
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FRAU SUNNREICH : 


Ich pin frau Sunnreich genant 

Und widersprich es zu hant. 

Das dunkt mich ain pöser sit 

Und gevellt mir zu mal nit, 

Wann mancher mit grün ist peklait 
Und hat von herzenlieb groß lait, 
Davon ich nit zu vil 

Grüne varb loben wil. 


DI ROT: 


Ich pin peclait mit varb rot, 

Darein pringt mich der minne not. 
Die minn mich ser hat erzund 
Inniklich in meins herzen grund; 
Das mügt ir erkennen 

Bei der varb, die mich thut prennen. 
Mein herz, mein sin und mein mut 
Brint als in eim feur di glut. 

Mich hat umbfangen der minne not, 
Als ir mich seht in dem claide rot. 


FRAU SUNNRFICH: 


Nu hört, ir frauen und ir man, 
Wie der knab wol gethan 

Brint in der varb rot 

Inniklichen in der minne not; 
Wann ich noch manchen weiß, 
Dem lieb kalt und heiß 

Von herzenlieb ist geschehen 

Und leßt sich doch in roter varb sehen, 
Und dennoch oft ain tumer man 
Durch rums willen tregt rot an, 
Das man main, im won minne pei, 
Wie wol er ist an minne frei; 
Davon ich nit wol 
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Di roten varb loben sol. 
DI PLAB: 


Blabe varb ist stetigkeit. 

Wer lieb gen lieb in herzen treit, 
Der schol sich da mit claiden, 
Wil er der minne nit laiden; 
Wann stetigkait ist ain spil, 
Wer der minne gevallen wil, 
Der schol ir stet wesen pei, 

So wirt sein herz mutes frei. 
Mit der varb ich ümbfangen pin. 
Herz, mut, gedanken und sm 
Der minne sein unterthan. 

Das wist von mir on allen wan! 


FRAU SUNNREICH: 


Ich sprich: Das ist ain guter sit. 
Dem siten wil ich volgen mit. 

Es zimpt wol, das es stet sei, 
Dem herzenlieb wonet pei. 

Doch siht man manchen pla tragen, 
Scholt der rok die warhait sagen, 
Er saget wol andre mer, 

Wie unstet sein herz wer, 

Der in da tregt durch stetigkait. 
Villeicht der rok ain anders sait, 
So wil ich di warhait sagen. 
Scholt sie durch stet mancher tragen, 
So müst er tragen gra, 

Den man siht tragen pla. 

Damit wirt di minn oft petrogen 
Und mit valschhait überzogen. 
Sie ist stet, hütt ir reht der man, 
Der di plaben varb tregt an; 
Das waiß ich wol sicherleich. - 
Davon ich, frau Sunnreich, 

Der varb lob nit preisen wil, 
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Rot steen dann on endes zil 


DI SCHWARZ : 


Ich pin peclaitt mit schwarzer wat. 


Die lieb minn mein gar vergessen hat, 


Wann schwarze varb pedeutet zorn. 
Ich het mir ain lieb außerkorn, 

Der minn dient ich sere, 

Leib und gut und eere 

Und steten dienst ich an sie leit, 
Do schuf ir große unstetigkeit, ` 
Das sie ainn andern nam, 

Der ir sere missezam. 

Darümb muß ich traurn, 

Mein freud muß ersaurn, 

Mein lieb ist laid worden. 

Des muß ich fürpas schwarzen orden 
Tragen in jamer und in lait, 

Als ir mich seht in disem datt, 


FRAU SUNNREICH : 


Nu gedenk und merk eben, 

So ir mit selden müst leben! 
Welche das imermer thut, 

Der wünsch ich, das ir nimer gut 
Von keim man gescheh. 

Die man so gar wüst seh, 
Fürwar das wolt ich nit clagen, 
Das sie wol würd geschlagen, 
Das man da pei erkant 

Ir laster und ir schant. 

So plib manche stet, 

Die süst missethet 

An keinem guten man. 

Man sol sie zum pan 
Verkünden und verachten. 

Wee der ungeschlachten, 

Die den frumen scheuhet 
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Und den argen nit fleuhet! 
Der varb preis und eer 
Wil ich loben on widerkeer. 


DI WEISZ: 


Weiße varb ist mir kunt, 

Damit ich pin peclaitt zu diser stund. 
Weiß pedeutet guten wan, 

Den mir di minn hat auf gethan, 
Höflich schimpfen und frölich scherzes, 
Und kumer und not meinem herzen 
Hat die lieb geletzet 

Und mich in weiße varb geselzet. 


FRAU SUNXNREICH : 


Awee ja laider 

Bedeutent das di weißen claider, 
Das mancher giht von gutem wan, 
Der der minne noch ist an. 
Gelaub mir diser mer! 

Si haißen lesterer, 

Die mit der varb sich laßen sehen. 
Was im von lieb ist geschehen, 
Es scholt pas verschwigen sein. 
Nu thuts siô oflenlichen schein 
Und machen ain geschelle. 

Ain haimlich traut geselle, 

Der gar verschwigen wer, 

Der scholt di selben mer 

Wissen und niemant mee. 

Sein lieb und laid, wol und wee 
Scholt man guten gesellen sagen. 
Das was ie war pei alten tagen, 
Wenn eim ain guter wan geschach, 
Das der dann des niemant verjach 
Und trug in alters allain. 


di. f im 33? den 8i. 780, 10 
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Na ist es gar gemain, 

So eim ain guter wan geschicht, 
Das er das öfenlichen vergiht, 
Das in sein frau trösten wil, 
Und spricht vierstund als vil, 


Und wöll in also gewern. 
Der varb wöll wir allzeit enpern. 


Gel pringt lieb auß lait, 

Da mit ich pin peclait. 

Gel ist der minne solt 

Und reich als das minniklich golt. 

Gel kündet, das ich pin gewert, 

Des ich an di minne han pegert. 

Gel pedeutet, das ich sol sein 

Ledig und los aller pein, 

Darümb di minn leidet nicht. 

Gelber varb wil ich haben pflicht. 
FRAU SUNNREICH: 

Gel ist ain varb ungenem 

Und allen mannen gar unzem 

Und siht die lützel tragen. 

Von der varb siten wil ich sagen, 

Wann dem siten trag ich haß. 

Es schol- sein verschwigen pas, 

Wann das minnigklich weip 

Ir reien stolzen leip 

irm diener geit fur aigen. 

Das schol ir niemant zaigen. 

Er scholt es in seins herzen grunt 

Senken, das es niemant kunt 

Würd, mannen noch weiben. 
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Wenn in glückes scheiben 
Gieng eben auf dem selben plan, 
Das scholt er alters allain han. 
Nu vindet man so manchen man, 
Der lieb allain nit mag gehan. 
Also was er scholt haben allain, 
Das muß für di ganzen gemain. 
Des wil der puler haben rum. 
Fürwar das solt kain puler thun; 
Das ie was vor zeiten reht, 

Er wer ritter oder kneht. 
Darumb die varb über all 
Gevellt mir nit mit irem schal; 
Dann durch iren sien 

Schol die varb von mir sein vermiten. 


DI BRAUN: 


Braun ist der minne pant 

Und ir lob also genant. 

Braun ist der minne pot 

Und ledigt laidigs herz auß not. 

Mit der varb thu ich schein, 

Das die minn hat gepunden das herz mein 
Und also verwundet hat, 

Das mein herz nu sei on irn rat 

Nicht los noch ledig kan wern, 

Davon ich der varb nit kan enpern. 


FRAU SUNNREICH: 


Seit ich di warhait sagen sol, 

Die varb gevellt mir aus der moßen wol. 
Braun ist ain wat minncleich 

Und zimpt wol zu tragen sicherleich 
Baiden, man und auch frauen, 

Laßen sich wol in der varb schauen. 
Aber iren silen irag ich has, 
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Das scholt sein verschwigen pas; 
Wann mancher thut geuden, 
Wie wol er hat wenig freuden, 
Und thut es uber al kunt, 
5 Wa er ist zu aller stund, 

Und nit verschweigen mag, 
Was im die minn in lieb sag. 
Das ist gar ain tummer sit, 
Dem schol man volgen nit. 

10 Die varb ist lobes vol, 
Ir sit gevellt mir zu mal nit wol. 

M 484 Da mit wil ich die sach nider legen. .: 


DER AUSZSCHREIER : 


Nu pfeuft auf, lieben geselln, 
15 Wann wir mit lenger welln 
Bleiben auf disem plan. 
Der varb siten ain ieclich man 
Wol vernumen hat zu der vasnacht. 
Ein ander kürzweil han ich erdacht, 
20 Höflich schimpfen, frölich scherzen 
Mit den wolgemuten herzen 
Und mit den wolgemuten zart. 
Es schol nit lenger sein gespart, 
Das wir nu fürpas geen 
25 Und nit lenger hie pesteen. 





12. Fehlt nicht eins weils oder ist x. 12 cino swischenbemerkung des 
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Got grüß den wirt und di wirtinn 
Und alle, die pei euch sind hinn, 

Den schol got geben eer und gut 

Und heint auch ainn frölichen mut. 

Ir schült ans das nit verübel han, 

Das wir so spet heint zu euch gan. 

Ir schult uns auch darümb nit fluchen. 
Unser gut freunt wir da haimen saches, 
Das wir euch frölich möhten machen, 
Das ir möht unser waishait lachen. 

So hört, wieß uns dergangen ist 

Auf einer hochzeit, merk den list! 
Guter speis und trank must wir enpera. 
Nu schweigt! Ir mügt es hörn gern. 


DER ANDER: 


Herr wirt, nu schweigt und hört, 
Wie uns der Dossig hat petört. 

Er hat uns auf sein hochzeit geladen. 
Er sprach, wir scholten mit im essen und pedet 
Und scholten im eerlich pei gestan; 
Darümb wolt er uns gütlich tan. 
Dasselb wir auch all gethan haben 
Und theten in reilich pegaben. 

Di tischtücher man da auf lait, 

Das esscn was noch unperait, 

Es hungert und türst unser ieden, 
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Das essen wolt noch heut gesieden. 
Darümb so sei wir her zu euch kumen, 
Als zu unserm guten freunt frumen, 
Und wir haben uns auch des vermessen, 
Wir wölln das mal heint mit euch essen, 
Und schült uns nit als lang peiten lan, 
Als uns der preutigan hot gethan. 


DER DRITT: 


Ich sprich für war, als ich das sag, 
Und das ich alle meine tag 

Ob keim lisch nie pin gesessen, 

Da ich so übel han gegessen. 

Man gab uns weder pir noch prot, 

Ich was doch nahet hungers tot 

Und süst kan er gar hoch pronkirrn 
Und sich auf alle hoffert ziern. 

Es müst gar ain gescheider hunt sein, 
Der unterm tisch het gefunden ain pein. 
Er haist wol der Seidenschwanz 

Und wolt ie sein der hübscht am tanz 
Und zwar, im wirt das unter prechen, 
Sein Mußkünn sol uns wol an im rechen. 


DER VIEBD: 


Na hört, mich dünkt, des sei di schult, 
Do er ümb sein Mußkünnen pult, 

Do er ir warti zum untern gaden, 

Do hätt sie heimlich dar geladen 

ir pest freunt all in den stunden, 

Die im das pflaster über punden, 

Und muß die wunden selber versiopen, 
Daran er vor gar lang thet noppen. 
Darümb thet in verdrießen seer, 

Das er uns schalt peweisen eer 

Und het uns doch auf sein hobzeit gladen. 
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Darauf da zieh wir großen schaden. 
Herr der richter, das thu wir euch dao 
Und schült des rehten darumb fragen. 


DER FÜNFT: 


Hör, Strolntrit, was ich dir sag! 
Gar pald verantwurt hie die clag, 
Die über dich geet von uns allen, 
Ee du must ins richters loch vallen. 


DER SECHST: 


Herr der richter, mein antwurt ist slecht. 

Ich pin in meinen sachen gereht. 

Der koch hat mich versaumpt daran, 

Dem ich das als enpfolhen han. 

Auch warn sie so freflel gest, 

Si wolten neur haben das aller pest, 

Und sie warn so unerpiten, 

Das sie nit wollten warten, pib praien prit € 
Und schentten mich all zu disen stunden, 
Wie man mir ain pflaster hab überpunden 
Und das man vor genülzet hab. 

Doch thet ich nit als diser knab, 

Der hat ir drei am rehten verlorn; 

So hat der auch wol für vier geschworn. 

Si neiden mich, das ich im luder nit ligen wi 


-Und auch das mein mit in verspil. 


DER SIBENT, KOCE: 


Herr der richter, ich wolt haben geswiges, 
So mag ich solch clag nit auf mir la liges 
Ich scholt im sein hochzeit versorgen 

Und scholt darauf außschwern sad porge. 
Ich kan nichz kaufen mit lerer hamt, 

So leiht mir auch kain Jüd on pfant. 

Ich scholt im kochen guie speis 

Baide von mandel und von reis, 

Ich scholt im kochen manig riet - >. :.' ` 
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Von willpret gut, des het ich nicht. 

Büst het ich auch alls dings gnug do, 
Des ain arm man in seim haus ist unfro, 
Davon sein gest sein worden vol, 

Und ist das war, das wißt ir wol. 


DER ACHTT, RICHTER: 


Hör, Eberspis von Erleinstegen, 

Ich thu dich der urtail fregen. 

Ich peut dir hie pei deim preller, 

Gib urtail reht on als gefer 

Und keer dich auch an kain ornkrauen ! 

Des wirts mait würt dir süst deinn preller ab hauen. 


DER NEUNT: 


ich ding wandel und reht, herr der richter, 
Dem meinem unredenten preller. 

Ob ich in versaumpt mit worten, 

So legt in neur gefangen in der maid pforten ! 
Er hat sich allweg geflissen, 

Das er manche dirn hat peschissen. 

So setz ich das zu eim urlail, 

Man schol im auß werfen sein gail 

Und scholn mit dem zagel zwicken in ein want 
Und gebt im ain meßer in sein hant 

Und macht mit stro ein feur ümb in 

Und laßt in selber laufen hin! 

Doch schol das urtail sein geschoben. 

In vieng zu letz auf irem cloben 

Die Mußkünn auf irer kerben. 

Die schol er fürpas schön gerben. 


DER ZEHENT, RICHTER: 


Von Schnigling Pirn Eberlein, 
Nu setz auch reht di urtail dein! 
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Das peut ich dir pei deiner stauden, 

Die dich gar oft und dick macht schnendes, 
Und urlail recht on neid und gunst, 

Es muß ounst dein stauden in der kue prms 


DER AILFT: 


Ich ding wandel, berr der richter, 
Meiner schönen stauden on geler. 

Ob ich sie versaumpt mit meim wort spreche, 
So losts neur di hausmaid an ir rechea. 
Ich urtail ümb sein prankiern 

Und ümb sein großs hofiern, 

Das er schol in den hadern schliefen 
Und auch darzu sein nasen triefen 
Und di hosen gestrichen an sein pein, 
Geleich sam sie gefalten sein, 

Und sein schuch uneingeknöpfelt 

Und sein hadern mit rotz petröpfelt. 
Der prankierer han ich vil erkent, 

Die hinnach wurn füdesel genent. 

Die Mußkünn wirt in noch leern, 

Das er muß spüln, baizen und kera. 


DER ZWELFT, RICHTER: 


Hört von Wetzendorf Gundelwein, 

Du must auch in dem urteil sein. 

Ich man dich pei deim frechen, 

Das du scholt ain rehtß urtail sprechen. 


DER DREIZEHENT: 


Herr der richter, so sprich ich das 
Und thu das wol an allen haß, 

Das der breutigan nit als unreht hal, 
Als denn di dag da über ia gal 

Si warn so gar ungemessen, 

Si heten teufel mit ainander gefressen. 
Wer sülch gest wollt erfülln, 
Der müst zufürn auf schiffen und sgr, 
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Was man in möht dar getragen, 
Das fressens alles in irn kragen. 
Und schalt ich in fülln irn darm, 
Si machten mich in eim tag arm. 
Herr der wirt, wolt ir sein on schaden, 
šo schält ir die gest nit zu tisch laden. 


DER VIERZEHENT: 


Herr der richter, verhört mich ! 

ich clag auch hie gar cleglich 

Über den breutigan, merket eben, 

Das er uns kain genüg hat geben. 

Br scholt vier ochsen han gesoten 
Und darzu zehen seu geproten 

Und zwai hundert hennen pereitt 

Und unser iedem zehen für geleit, 
Von sulzen auch ain hundert schüssel, 
Das klecket kaum in unser drüssel. 
Er hat la sieden und proten 

šo gar kerklich und peschnoten, 

das ich nit fülln moht meinn kragen. 
Jerr der richter, das thu ich euch clagen. 


FÜNFZEHENT, RICHTER: 


{elbergötz vom Pirntan, 
‚aß uns dein urtail auch verstan! 


DER KELBERGÖTZ: 


39 sprich ich das zum urtail mein, 
Wir schülla in fürn zum wellisch wein 
Jad wollen trinken und essen wol, 

Bis das wir allsampt wern vol, 

Das wirß mohten ubern rigel deuen. 
So schüll wir uns denn all zustreuen 
Jnd es schol ie einer nach dem andern auß gap 
Und den breuligan an der heft lan. 
Und wie er mit dem wirt würt ainß, 


Das schol uns dünken gar ain clains. 
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Das du im sein sach hilfest glimpfen. 

Ich sag dir, es hebt sich schier ein schin 
Das man euch paid umbzeuht im dreck. 
Mit katzenlungen' und kuttelfleck 

Woll wir euch paid ümb treiben, 

Wolt ir die red nit laßen pleiben. 

Du hast dich gleich als gern gefullt, als ` 
Darümb schweig still! Das rat ich dir. 


DER AUSZSCHREIER DES GLINPFS: 


Hört, wir wölln das reht ab nemen. 

Man schol niemant also peschemen. 

Wir sein auch sulch geselln, 

Das wir pfützschen außwaten welln. 

Ob unser einer auch also würd gefangen. 
Das er an dem leim müst hangen, 

So möcht man auch wol unser spotten, 
Wenn wir das plint ros müsten holten. 
Darumb so last nu davon! 

Wir müßen heint noch verrer gan. 


DER REROLT: 


Herr wirt, unsern schimp lat euch wol p 
Het wir euch ain fuder weins mügen ber 
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Ir hern, schlotfegen ist mein ampt. 

Wem sich im hintern het gesampt 

Des alten ruß mit langen zotten, 

Das ein geselzt wer und geknoten, 

Als der im ein bech daruber het goben, 
Dem kann ich e) scuberlich aber stoßen. 
Wem ich das aber herabe stieß 

Und er mir den staub unter die augen plies, 
Der mocht mich in dem laun finden, 

Ich wollt im den schlot mit schaub anzinden. 


Ir bern, die alten korb ich pleiz, 

Darpei richt ich dan an mein geswetz 

Gen den hausmeiden, wo ich dan flik, 

Das ich auß in erforsch fil dick, 

Das sie mir offenbarn ir herz. 

Nachdem mich dan erparmpt ir schmerz, 

Nach dem wirt pas mit in geret, 

Und schlach ie ein) gein andern wet 

Und kan mich sein oft nit erwern, 

Wan ich mus mich doch ie mit pleizwerk nern. 


— 


der das stück, noch die cinseinen reden haben überschrifien 
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X 22b Ir hern, erschrekt nit ab den gesten 

Und kert uns unser sach zum pesten, 
Wan mit geschrei wir offenbern 

5 Die hendel, darmit wir uns dan nem, 
Als ir von uns wert horen gar. 
Gotz Spekkuch, Diltap und Sutzelmar, 
Fridlapp, Seutut und der Studvol, 
Lullars, Schlauraff und Fleuchdenzol, 

10 Schlotmok, Lantschalk und der Feltrud, 
Seufridel, Pirnkunz und der tauft Jud, 
Sweinsor, Kalbseuter, Ginloffel und em, 
Dret her und last eur hendel ferstan! 


15 Ir hern, nu gept urlaub uns tumen 
Und heist uns neur nit wider kumen, 
Wan man mocht leicht scherz mit uns trebes, 
Wir wollten lecht uber nacht do pleiben. 
Des ist daß pest, ir lat uns farn 

20 Und dut euch mit frumern gesten bewar 
Und hut euch vor alten groschen all! 
Und ob einer ein gulden enpfall, 
Der heb in phentlich wider auf, 
Daß wir nit alle platzen drauf. 

25 Und ob imant kem nach uns herein, 
So sagt nimant, daß wir do gewesen sein. 


& 


X 23 Ir herrn, so drag ich fladen feil. 
Wellt ir, so versucht ir doch ein tel! 
30 Die eur leit ich selbs heut fru 
Und gab sie also frisch darzu, 
Die podem sint von guten wurzen 





2. 372, 3. 10. ? Schlotmark. 375, 31. 16.378,46 HI 
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Und schmecken zwar seuberlich nach furzen. 
Ich wer sie gut, kauft ir mir ir ab, 

Wann ich sie vor auch ein mol gessen hab 
Und hab darum ein sulichs kaufen, 

Das mir die seu stets nach drum laufen. 


Ir hern, versucht meinr kuchlin auch, 

Der ich in einem rospauch 

Heut frü fur dag hab abgepachen, 

Daß ich euch all mit sat drau zu machen, 

Wan sie gar schmalzig sint und gut 

Und zurgen im mund als ein filzhut. 

Versucht ir doch alspald umsust ! 

Ich waiß, das ir euch hart mer gelust. 

Des helfet mir das deller abösen 

Und lost mich auch enweng gelts pei euch lösen. 


So trag ich hole hiplin ‚gern; 

Pei fursten, freien, grafen und hern 
Hab ich darmit mein niderlag. 

Do ist nach wurfeln pald ein frag. 
Nu wol, her an mich, wer lustig sei! 
Hie hab ich guter wurfel drei, 

Die mir so treulich pei gestan, 

Das sie mir oft kein faden an lan. 


Ir hern, kauft auch meinr kremerei! 
Lugt, waß euch Me gefallend sei. 
Keinerlei munz ich nit verschlag, 

Doch gilt ich wider, wo ich mag. 

Er sei recht meinster, der mich eff, 
Und ich in nit hinwider dref; 

Wan mein pest kramschatz die ist ligen, 


m 
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Sol ich ander gelt pei euch erkrigen. 


Ir hern, versucht meiner spekkuchen! 
Ich weiß, ir wert ir mer pei mir suchen. 
Auch hab ich ir noch ein foll) prifet; 
Ob imant forschung darnach het, 

So sagt in, sie gen gar gern hinein, 
Wan sie den weg vor auch gangen sein, 
Und sint durchspiket unten und oben. 
Versucht sie! Ich weiß, ir wert sie loben. 
Doch greift sie seuberlich an und eben, 
Das keim an fingern nichts pleib kleben. 


s 


‘ Hort, rosch und weiß thu ich hie tragen, 


Darmit einr selten fult den magen. 
Doch ist eß mir fur henken gut, 

Wan mir die faulkeit gar wol dut, 

So ich ge auf der gassen glunkern 
Und mich selb schatz fur einen junkern; 
Doch gen ir gar fil peteln am Rein, 
Die meinem adel gar nach gleich sein. 


Nach alten hadern ist mein fragen, 
Wan sie die meid hant abgetragen, 
Wan so die puben sie benaschen 

Und in grübeln nach der untern taschen 
Und oben sich des pusems fleißen, 
Darmit sie in die hemd zureißen, 
Auch alte leilach, die durchdriben 
Nach dem nachthunger sint geriben; 
Das dint allß wol zu meinen sachen, 
Und wil erst gut papier drauß machen. 


3. 373, 32. 14. 373, 23. 23. 374, 3, 
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Alt pfannen pletzen, kessel flicken, 

Darzu kan ich mich also schiken, 

Das mir die hausdirn zu in ziln, 

De thu ich heimlich mit in spiln 

In irer untern futerwannen ~ 

Und nim zu wort ein alte pfannen 

Und pflaster auch die meit darneben, 

Daß sie mir heimlich zustoßen und geben. 
Allso mus ich mit flikwerk mich betragen, 
So ich mein handel ie auch sol sagen. 


ir bern, so kund ich euch die weisen, 

Das erst zu den abgeritten eisen, 

Das ander zu dem plaben stern, 

Daß drit in den heimlichen tavern, 

Daß man do nent die winkelwirt, 

Daß wo man sunst genau schirt, 

Wo sich die korblinsmeid enthalten, 

Das die des nachts der schlupflocher walten. 
Der andern weiß ich nit zu erclern, 

Dan das ich mein handel auch mus bewern. 


+% 


ir hern, ich kund die stunt der nacht. 
Wem von der liben ist zugesacht 

Und sie im des ein zeichen geit, 

Den man ich an die rechten zeit; 
Desgleich warn ich in gen dem dag, 
Daß er pei zeit entrinnen mag; 

Der mancher sunst die mess verschlif, 
Wan ich im nit so treulich aufrif. 


Ir hern, die meid kan ich verschneiden, 
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So sie des nachtes hunger leiden 

Und fil des dags darum außdraben 
Dohin, do sie ir pulschaft haben, 
Dardurch ir frauen und irem bera 
Versaumpt wirt kochen, peten und ker. 
Einer solchen geb ich steur und ret, 
Das sie im gar kein gut mer del, 


So hort mich jegermeinster auch! 

Mich heist gar mancher jeger ein gauc, 

Den kost ein wilt zu fahen mer, 

Dan do ich mich ein jar von ner; 

Und ich fach mer wilts, dan seiner hundert. 
Darum hört ein), daß mich verwundert, 

Daß ir oft weit nach wilpret schikt. 

Ja wan ir euch mit mir zuflikt, 

Ich wolt euch sein allweg zu einem mal dar me 
Ir het all samen ein ganz jar dran zu esses 


Ir hern, mit leken, paden und krauen 

Kan ich versehen die meid und die frauen 
Und mich so wal mit in zufliken, 

Daß sie mir oft ir potschaft schiken, 

Mit in an sundern orten zu paden. 

Wo eine dan hat ein heimlichen schaden, 
Daran ir mag kein gnug gescheen, 

Die kan ich seuberlich auch versehen 
Mit harmschauen, puschgreifen, und woa ia p“ 
Mit pflastern, salben, meiseln und ander arreti, 
Daran sie haben ein sulchß wolgefalln, 

Daß sie alis zu eim großen noihelfer zu sit gi 


Heran, bera, heran, heran, 
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Welcher hat ein bosen zan! 

Stök, storn, wie sie sint getan, 

Stumpf, die in gem fleisehe stan, 

Die ich kunstlich gewinnen kan 

Und auch kein nit von mir gan, 

Ich fal im for die luken schan 

Mit einr latwergen, die ich han, 

Der ich mich zwar nit fast wil schemen, 

Wann ich pflig sie auf meim eigen gewelb zu nonmen. 


+% 


Ach liber meinster, so schaut mir deg zan 
Und helft mir seuberlich darvan, 

So wil ich euers willns drum remen, 

Und solt ichß8 auß dem hintern nengih, 


3. ? in dom. 


N 111 


10 


15 


N 111» 


106. 
KAISER CONSTANTINUS. 


DER HEROLT SPRICHT: 


Nu hört, ir herren, es kumpt der keiser 
Constantinus der mechlig reiser, 

Der hat sein muter Ellena besant, 

Die hat iren rabi pracht zu lant, 

Durch den sie meint die jüdischeit zu bewert 
Und meint iren sun wider zu verkeren 
Und noch in jüdischem glauben besteten, 
Der neülich zu den Cristen ist getreten. 
Nun ist es also angesehen, 

Das dits argoment pei euch sol geschehen 
Darumb höret zu und sweiget still! 

Das ist unser aller meinung und will 


DER KEISERIN BEGERUNG : 


Hochwirdiger keiser und sunne mein, 
Welchs swachen gemüts mügt ir sein, 
Das ir gelaubt an ein kreüzigten gol, 
Der selber starb und wart zu spott, 
Und alle, die zu im sint getreiten, 
Wann sie einen toten gott anpelten, 
Der im selber nicht hilflich was, 

Als ir von meinem rabi pas 

Wertt hören in seinem argummen! 
Und auch kürzlich wirt geben ent, 
Das er besteckt als euer weisen, 
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Das:ir des glaubens nit mer wert preisen. 


` DER KEISER SPRICHT : 


Elena wirdige muter gut, 

Vernempt doch vor mit herz und mut 

Das zeichen, das Jesus mein herre und gott 
Besunder an mir begangen hat. | 
Verunreint was mein leib und leben 

Und mit dem aussatz ganz umbgeben, 

Das jüdisch erzt, heiden und abtgött ` 

Nicht anders ritten, dann das man tött- 

Dreu tausent kindlein keüsch und rein; 

In irem plut allen gemein 

So solt mein leib gepadet werden. , 
Ee ich einen sölchen mort- wolt tafifaùf-erden, 


- Ee gab ich mich selber in das leit 
- Und beweist den kinden parmherzigkeif.’ 


Und in der nacht gott Jesu Crist, 

Der aller parmherzigkeit vatter ist, 

Der gab mir durch seiner jungern zwen 
Mein heuütige gesuntheit zu versteen. 
Dasselb ich Silvester hab ermant, 

Als pald die tauf mir wart bekannt, 

Der mich auch in dem glauben hat gelert. 
Dasselb von im heüt wirt bewert, 

So er die Juden wirt verhoren, ` 


Dann wirt er sie alle in ir kunst betören. 


Wollauf, mein radf, fahetß ari! 

Lat meinen sun den grunt verstan! ` 
Sagt an, wo er in dem glauben vel, 
Ob noch behalten wurd sein sel. 


Ir herren, so rüfet got vor an, 
Der uns auf erd nie hat verlan. 
Dem söll wir izunt auch getrauen 
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Und stark auf unsern glauben pauen. 


DAS SINGEN ZWEN JUDEN: 


Cados cadas adanei ririos sim sim sechim jerkmrie 


DARNACH ANDER ZWEN : 


Sisstas stolla mahoi runchi camahoi olalenze ollelens 
labam liriba liribadam utt Lem miridam muridem nigi 
pogra pinn dulzi lumisrien esto mich papa fori 
troll aries genuitt amynn adoney sis sanee lArahöl 
nahin nahin nahin. 

ABER ZWEN JUDEN : 


Esto patter pessimus irufantg gallileam arios Å 
buferta Judea ariorios istiros in templos abraham 
Isack Jacob pepirem distarcham prolentz dolents 
an güll soll sol fammiroll sol fammiroll oc parili ob: 


DAS SINGEN ABER ZWER JÜDEN: 


‚Athim cachim almepaptysachim jin kadoch jiakadoc 


melos roy rey telos roy rey est mein eye od 
gubernahu. 


DAS SINGEN DIE LETZTEN ZWER JUDEN: 


Benedicamus stirpe stirpe Jordam fiordam Aogden 
dicentes troll rea damynae rea domine amyp in in 


DER RABI HEBT AN MIT DER TISCHPITATZER: 
Hört, wirdiger vater, und sagt mir an, 
Warpey sol ich drey person verstan, 
Den vatier, den sun und auch den geie, 
Die ir die leüt anpelten heist, 
So doch ein got ist und nit me, 

Als uns verkündet Moises ee, 
Do got spricht: Ich pin allein gott? 
Darunıb ist eier gelaub ein spott. . 


7. E Iuminarine,. 


196, KAISER CONSTANTINUS. 


Drumm sagt mir auch, wie sich das schick! 
Sind sie auch alle drei allmechtik ? 

Seet, eng ist dann der zweier not? 
Ob dann neuer einer allmechtigkeit het, 
So haben die zween der gottheit nicht, 
Sagt, was wer mit in außgericht ? 
Darumb muß es ie ein gott neür wessen, 
Durch den alle creatur genessen. 


DER CRISTEN DOCTOR SPRICHT: 


Hört, wirdiger vater, nun gebt mir den segen 
Und last mich dem Juden allein begegnen, 

Wann ich getrau doch gott so vil, 

Das ich die Juden und die keiserin bekeren will. 


NUN ANTWURT DER CRIST DEM RABI: 


Hör, Jud, du smechst dein eigne geschrift. 
Merk, wo die red Davits hin trifft, 

Do er spricht in der person got vaters clar: 
Mein sua du pist, heüt ich dich gepar. 
Und nun pei disem worte Heüt 

Wirt uns sein ewige gepurt bedeült. 

Ach got der creatur sterke heist, 

Das die sei seines mundes geist. 

Also sein ie drei personn in gott 

Eins einigen wessens sunder spott. 

Des nimm dir hie ein gleichnus pei! 

Dis einig tuch hat falten drei 

Und die drei valten ein tuch oer sint, 
Wie mügt ir Juden sein als pliat? 

Auch hör noch mer an argen list! 

Als das, darinn du wider mich pist, 

Das will: ich grünllich dir ercleren 

Und allein auß dein profeten beweren, 
Auß euer eigen schrift und lere. 

Nun nimm das erst puch Genesis her! 


' Auch, 
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Got spricht: Ein menschen machen wir 
Nach unserm pild. Darauß nimm dir: 

Wann so geschriben steet: Gott spricht, 
Hie hat seins wessens einigkeit pflicht, 

Darnach Wir süllen machen! stat; 

Hie hastu nemlich die trinitat. 


DER JÜD: 


Mein Crist, dastu nenst drei person, 
Dasselb wir für drei eigenschaft han; 

Das ist gotlich weisheit, gut und macht, 

Der keins wirt kein person nimmer mer gesit 


DER CRIST: 


Hör, Jüd, was darf das sünder wort? 
Gott ist ob aller tugent der hort; 
Dem setzt ir mit den dreien eigenschafen ei 5 
Hie pei merkt wol, wers merken ei, 
So ir in got drei eigenschaft nent 
Und doch nit anders die erkennt, 
Dann das ein ider selbs auß mist, 
Das got weis, gut und mechlig ist. 
Darumb so hör davon noch mee! 
Abraham erschin im tall Mambre 
Drei engel, und pelt neür einen en: 
Herr, ob ich genad gefunden han 

In deinen augen, so gee in mein baes! 
Hastu nit drei person darauß, 

Das Abraham drei engel sach, 

Das aber er neür eine außsprach ? 
Hie hastu des wessens einigkeit. 

Hör auch, was Isaias seit: 

Heilig, heilig, heilig ist der gott 

Her Sabot! Jüd, merk on spott, - 
Drei heilig sint aber drei person. 
Her Sabot, darauß hat man 

Nun aber neür das einig wessen. 


Es spricht Davit (hastus gelesen ?): 
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Gesegen uns gott, golt, unser goll! 
Hie aber man drei person versteet. 
Darnach spricht Davit fürpas hin: 
Alle ent des erterichs fürchten in; 
Deg aber das einig wessen meldt, 
Daran ir. Juden irt und velt. 


DER JÜD SPRICHT: 


Mein Crist, du kumpst mir nahet pei, 
Doch sag mir eins, wie im sei, 

Wie das wir dann von dreien person 
So clerlich nindert geschriben han, 
So lauter ganz und clar benennt, 

Als dann ir Cristen die erkennt. 


DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jüd, do merk pei und verstee, 
Das alle geschicht der alten ee 
Und aller proheten red gemein 

Ein figur der neüen ee ist allein. 
Darinn es clar verstanden wirt, 

Das aber ir Juden darinn irt, 

Das ist drum, das ir den nit kennt, 
In dem alle profecei sich endt, 
Und ir gewünt doch sider her 
Zwar keinen proheten nimmer mer. 


DER JÜD SPRICHT: 


Ich las pesteen, Crist, als du seist, 

Es sei ein vater, ein sun und ein geist: 
Wer ist dann der, denn ir Jesus nennt 

Und in auch für einen got erkennt? 

Durch was mag golt ein mensch gesein? 
Heistu in Messias, trauen so sprich ich: Nein, 
Wann Messias ein ploßer mensch neür wirt 
Und nicht got; daran ir, Cristen, irt. 
Ast. 
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DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jud, das Jesus Messias sei 

Und auch war got und mensch dapei, 
So spricht Jeremias do von (nimm war): 
Es werden kummen die lage zwar, 
Das ich von des Davites samen 

Den gerechten erkücken wirt mil namen. 
Bei Tavits samen sein menscheit erkenn! 
Nu spricht Jeremias furpas denn: 

Herr unser gerechter sein nam ist. 
Jüd, so man denn erwern wibel list, 
Do habt ir Theragramınathon, 

Das mann ie für gott muß verstan. 
Und Isaias der außerkorn 

Der spricht: Ein kint ist uns geporn, 
Ein sun ist uns gegeben zwar, 

Des herschung ist auf seinen schultern gar. 
Hie haslu aber sein menscheit inn. 

Wie man sein golheit nun besinn, 

So hör den namen, den er hat! 
Wunderlicher ratgeb, starker got, 

Ein vatter und fridfürst künftiger welt. 
Hör, ob das nit sein gotheit meldt. 
Darzu mich es die statt bestimbt. 

Von Betlahem den außgank nimpt 

Der herscher Ißrahel (das wist!), 

Des herschung von ewigen tagen ist. 
Doch ob dus klerlicher wild verstan, 
So sich die kaldeischen wibel an, 

Die gibt dir klerlichen zu versteen: 
Auß Betlahem wirt Messias geen. 

Nu muß er ie sein mensch und golt, 
So es so klar geschriben stat. 


DER JÜD SPRICHT: 


Seit Jesus nun Messias ist, 


11. ? eure, 
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Wie led er sölch armut in der frist? 

Wann sein gröste er in diser zeit 

Das was, das er ein mal auf einer esslin reit, 
. Wann er zwar gar ein kleine zeit wert. 

Was er ein herr nun himels und ert, 

Das hat er darmit gar übel bescheint. 

Sag, was hat er mit sölcher armut gemeint? 


DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jüd, Zacherius sagt von dem: 

Freü dich, du tochter Jerusalem, 

Wann der künig heilig und behalter dein 
Kümpt dir ganz arm auf einer esselein. 
Nu weiß ich, das alle ir Jüden wist, 
Das disse red Messias ist, 

Und hie wirt aber sein gotheit erkennt, 
So ir in künig heilig und behalter nennt, 
Und durch die armut ie sein menscheit, 
Darinn er hie vil trübsals leit. 


DER JÜD SPRICHT: 


Herr Crist, ich las besteen darpei. 

Du sagst aber, wie er kumen sei. 

Des ist ein lauter tant für war, 

Wann Isaias sagt für offenwar, 

Das zu des Messias gezeil 

Das lamp und der wolf sint on streit, 
Der per peim pock, der leb und das kalp 
Die wann pei einander frides halb, 
Giftige thir und junge kint 

Pei einander on schaden wonnen sint. 
Das ist pei Jesum noch nit geschehen, 
Noch wart seit her nie gesehen. 


DER CRIST SPRICHT: 


Mein Jud, nun hör und merk mit vleis! 
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Du weist, das goit in peispil weis 

Vill hat durch die profeten gerett. 
Merkt neür, ob ir die glos versteet! 
Die wilden und die heimischen thir 
Das seit ir Juden und auch wir; 

Und als die schaf sint one meil, 

Also pitten wir umb euer heil. 

So habt ir geen uns wolfes mut, 
Wiwol ir würklich uns nichz thut. 

Und also mag man exponiren 

Die kinder pei den giftigen thiren. 

Die kinder gotes das sint doch wir, 
Die giftigen würm das seit ir; 

Wann hett ir uns in euerm gewalt, 

Als ir in unser seit gezalt, 

Kein Crist erlebet jares frist. 

Das weistu selbs, das im also ist; 
Wann ir habt Cristum selbs versmecht, 
Der sich durch trost her zu euch necht. 
Das er euch aber kumen sei, 

Hör, was uns sagt Jacob dapei! 

Das zepter nimpt euch nimant (das wist!), 
Pis der kumpt, der zu senden ist. 
Sprichstu dan, er sei noch nit kummen, 
So sag, wer hat euch das zepter genummen? 
Sprichstu dann, es sol noch geschehen, 
So lat eüer künig und fürsten sehen! 


DER JÜD SPRICHT: 


Wir sint des zepters noch nit beraubt. 
Der römisch keiser ist noch unser. haubt, 
In des beschirmung wir auch noch sein. 
Des hat nicht kraft die rede dein. 


DER CRIST SPRICHT : 


O Jüd, du redst dein schaden erst. 
Der römisch keiser, der über euch bes 
Das ist noch sider Thito her, 
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Dem ir doch wart so gar ummer, 

Das er ein pfening vill größer acht, 
Dann euer dreißig. Dasselb betrachtt! 
In des gefenknus ir auch noch seit 

Zu eins iden romischen keisers zeit. 

Sol das. zepter ie euch gepürn, 

Wer wirt uns unser zepler dann füren? 
Darzu ir dem keiser nit williger sint, 
Dann do die gefenknus euch zu pint; 
Und des zu zeüknus ir tegleichs 

Pitt umb zustörung des himlischen reichs, 
Wann es ist nit von eurem stammen, 
Als Jacob hat berürt mit namen, 

Das zepter kum von Juda icht 

Noch von seiner hüfl der fürer nicht. 
Darumb sagt werlich mir hie pei, 

Ob er von euer hüfle sei, 

Das ist von eurem samen geporn, 

So doch die ersten heiden worn 

Und weleiben hin für ewig die Cristen, 
Darinn du dich ganz nicht magst fristen, 
Dann das Messias ie ist kumen 

Und hat euch allen euren gewalt genumen. 


DER JÜD SPRICHT: 


Du sagst mir neür vom zepter und vom keiser, 
Du weist lecht sünst kein zeügnus mer. 

Ob uns das zepter nu isl genummen, 

Dannoch ist Messias noch nit kumen, 

Du sagst mir dann die zeit und frist, 

Darinn du mir bewerst, das er kumen ist. 


DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jud, wie Daniel hat gesprochen! 
Es sint gekürzt sibenzig wochen 
Über mein volk und über die heilig statt, 


— 
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Das die übertreltung ein ende hat. 
Es wirt getilgt die sünd ünd posheit 
Und zugefürt die ewig gerechtigkeit - 
Und werden erfüllt alle gesicht, 

Do aller proheten sag von spricht, 
Und dann so wirt gesalbt für war 
Der heilig aller heiling gar. 

Ein glos über Ezechielen meldt, 

Ee der geporn wart in der welt, 
Der alle Juden ving in zorn, 

Do was der erlöser schon gepom; 
Und disse glos ist genzlich war, 
Wann Cristus was geporn darfor, 
Ee dann der Thitus, der euch ving, 
Dem seit kein Jud noch nie entging, 
Des eur keiner gelaugen mag, 

So clerlich leit es an dem tag. 


DER JÜD SPRICHT: 


Mein Crist, dem sei nun aber also! 
Bescheid mich aber eins darno! 

Ir sagt, als wie in ein meit geper. 
Durch was pracht er die gewonkeit her? 


DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jüd, es must also ergan, 
Wann Isais sagt davon: 

Nempt war, ein junkfrau entpfahen wir, 
Die uns mit namen ein sun gepirt 
Und wirt Emanuel genent; 

Des nam wirt got pei uns erkennt. 
Und Jeramias spricht darvon: 

Ein neues wirt got auf erden than, 
Ein weib umbgeben wirt ein mann. 
Do muß man ie ein junkfrau verstan, 
Als alle geschrift dann das bekennt, 
Sünst wers kein neües dink gegen 
So spricht Ezechiel: Secht-an, 
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Die pfort die wirt auf getan 

Und keiner wirt dardurch eingeen, 
Dann gott der herr, sült ir versteen. 
Und Daniel spricht: Ein stein, der ist 
Vom perg geschnitten an hendes list 
Und gewachsen zu einem perge groß 
Und bat erfüllt der erden clos. 

Der perg ist die zart junkfrau rein, 
So muß Messias sein der slein, 

Der von ir kam on hend mit namen, 
Das ist on allen menlichen samen. 
Der wirt erfüllen die erden gar 

Mit seinem glauben (wiß für war), 
Nemlichen vor dem jüngsten tag. 

Nu hör rabi Prachias sag! 

Er wirt on valter hie erkorn, 

Der dort an muter wirt geporn. 

Des kan ie nimant gesein, dann got. 
Sich, Jud, das ist euch allen ein spott. 
War zu habt ir doch zuversicht, 

So das euer rabi selber spricht? 
Doch traut ir euren sinnen thumm, 
Die Cristen süllen nicht wissen drum. 


DER JUD SPRICHT: 


Hor, Crist, noch eins du mich bescheid, 
Wie das er dann sölche marter leid, 
So er doch ware gotles sun was. 

Wie verhengt er den den Juden das, 
Das sie im tetten so ain smelichen tod 
Und das er im selbs nit geholfen hot, 


DER CRIST SPRICHT: 
Hör, Jüd, do merk die liebe sein! 
Do Adams sun uns pracht in. pein, 
Do mocht uns nimant retten mer, 
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Dann einer, der ganz on sünde wer. 
Derselb on sünd der must dann sterben 
Und den in sünden gnad erwerben. 
Nu mocht nimant gefunden werden, 
Der ganz on sünde wer auf erden, 
Dann got allein in seinem pallas. 

Nu hett got nichz, das leidlich was, 
Und ward darumb mensch, das er slürb 
Und hie den sterbenden gnad erwürb. 


DER JÜD SPRICHT: 


Mein Crist, bescheid mich fürpas! 
Seit er dann io Messias was, 
Was led er nit ein ringern tot, 
Dann das er also wart zu spott? 


DER CRIST: 


Hör, Jud, es must doch werden volbracht, 
Was alle proheten hetten gedacht; 

Und ob du das nit wolst erkennen, 

So magstu mir einen andern nennen, 
An dem das als geschehen sol. 

Thustu dasselb, das hör ich woll. 


DER JÜD SPRICHT: 


Mein Crist, las mich es auch verstan, 
Was sagen die proheten dovon? 


DER CRIST SPRICHT: 


Davit spricht: Als, das mich gesehen hot, 

Hot mich versmecht und auch verspolt. 

Isaias spricht: Vom haubt pis zu den füßen wia 

So ist nichz ganzes an im gefunden 

Und ist umb unser schuld geschlagen 

Und hat alle unser sünd getragen. 

Moises spricht: Er wirt noch als ein lamp sul aia 
Hin zu dem tod gefürt werden. ` 

Davit spricht: Hend, füß durchlöchtens wir gun 
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Und han gezelt alle mcin pein. 

Davit spricht: Geworfen haben sie das los 

Umb meine cleid und ließen mich plos. 

Essig und gallen wart eingeschenkt, 

Darmit ich wart gespeist und getrenkt. 

Osee spricht: Es werden erleschen sun und mon 
Und wirt schreien der her von Sion. 

Jeremias spricht: Den toten wirt gewis das leben 
Nach seiner begrebnus wider geben. 

Osee spricht: Nach zweien tagen sucht den herren, 
So wirt er eüch seligkeii gewern 

Und an dem dritten gar erkücken. 

Sag, Jüd, wo wilu nu hin rücken? 

Doch hör und las mich auch verstan 

Die red, do Moises saget von, 

Euch wer zu glauben nit belangen, 

So ir das leben am holz secht hangen. 


DER JÜD SPRICHT: 


Hor, Crist, do wir durch die wüsten gingen 
Und schaden von den würmen entipfingen, 
Do ward ein erdne schlangen gemacht. 

Das ist, do Moises von hat gesagt. 


DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jüd, das ist wider dich gerichtt, 

So Moises von dem leben spricht, 

Das an dem kreuz do werde hangen. 
Wo hat gelebt die erdnein schlangen ? 
Auch habt ir on die selben gelaubt. 
Darinn ir aber seit belaubt, 

Wann Moises spricht, euch sei nit geben 
Am holz zu glauben on das leben. 


DER JÜD SPRICHT: 


Wir wissen wol, das unser vetter 
In tötten, als ein übelteter; 
Und als ich deine wort verstan, 
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So meinstu, er hab nie kein sünd gelan. 


DER CRIST SPRICHT: 


Mein Jüd, du leugst daran nicht. 

Nun hör, was Isaias spricht! 
Pöswicht han in genummen an, 
Wann er hat nie kein sünd getan 
Und wart nie trügnus an im gefunden. 
Hör, ob du nit seist überwunden, 

So nimant ist on sünd, dann golt, 
Und euer prohet gesprochen hot, 

Das er wer aller sünden an, 

Dem ir den tot habt angetan. 


DER JÜD SPRICHT: 


Mein Crist, bescheid mich, ob du weist, 
Was Jesus gott, als du dan seist, 

Wie hat der tod in angenummen, 

So doch in gott kein leiden mag kummen? 


DER CRIST SAGT EIN EXENPEL: 


Ein paum stund in der sunnen schein, 
Die sunn erschin die este sein; 

Wie fahstu hibest in die est, 

Was schadet das der sunnen glest? 
Also die menscheit Cristi led den tod, 
Die gotheit nicht geliden hot. 


DER JÜD SPRICHT: 


Hör, Crist, noch eins mir hie geprist. 
Seit Jesus nun ein mensch auch ist, 
Wie zeigt mir dann die rede dein, 


. Das er so an manigem end sol 


Und in so vil kleiner protes gestalt? 
Sich, Crist, der glaub dunkt mich gar kalt. 
Es ist nit müglich, weistu wol, 


nenn, 
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Das ein mensch mer dann on einem end sein sol. 


DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jud, so gib auch antwurt mir, 
So mag ich recht bekumen dir. 

So ir nach euer ee nun wolt 

Ein kint beschneiden, als ir solt, 

So selzet ir zwen sessel drot, 

Gezirt mit köstenlicher wot, 

Und sitzt doch nimant darauf darnach. 
Sag mir, warumb steen die sessel da? 


DER JÜD SPRICHT: 


Hör, Crist, in aller jüdischeit weit, 
Wo man ein kindlein beschneidt, 
So hab dir genzlich von mir das, 
Das do sind Enoch und Elias 

Und sitzen auf den sesseln peit. 
Das gelaubet alle jüdiseheit. 


DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jüd, wann es sunst nimant hort, 
So flucht ich dir umb disse wort, 

Das du gelaubst an widersteen, 

Das Enoch und Elias die zwen 

Ein mal so an manchem end süllen sein 
Und nit Jesus der here mein, 

Von dem die gotheit sich nit schitt. 
Pfui, das du dich des schemest nicht! 


` DER JÜD DER SPRICHT: 


Crist, was du redst, das ist ein spott, 
Wann Jesus ist noch ward nie golt, 

Wann gottes namen kein Krislen nit weist, 
Wie er nach dem allerhüchsten heist. 

Den selben namen ich erkenn, 

Und alles, das in höret nenn, 

Sich, das muß sterben an der statt; 
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Sölch große kraft der name bat. 


DER CRIST SPRICHT : 


Sag an. wie ward er dir dann kunt, 
Das du nit auch starbst zu stunt? 


DIR JUD : 


Dasselb dir pillich unkunt ist, 

Seint du wider die judischeit pist. 
Aber disen namen ich dir bewer. 
Heis ein wilden ochsen wringen her! 
Dem will ich thun den namen kunt, 
So muß er sierben an der stunt. 


DIE KEISERIN SPRICHT: 


Wringt pald ein wilden ochsen her, 
Das man den namen gots bewer! 
So wirt erst kunt, war an es haft 
Und welcher gleub hab rechte kraft. 


DER JÜD SPRICHT: 


Secht, das sich die warheil nie verpark! 
Der ochs ist ganz gesunt und stark, 
Heimlich ich im den namen nenn. 

Von stund an muß er sterben denn, 
Als war als Cristen gelauben ist plint 
Und allein wir Juden die rechten sint. 


DER CRIST SPRICHT: 


Nu merk mich, Jud! Ich hab erkennt, 
Das du ein teüfel hast genennt; 
Derselb kan töten, aber das leben 
Das kun er niemant widergeben. 
Darumb so mach in wider aufstaa,. 
So wöll wir gelauben on dich ben, 
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DER JÜD SPRICHT: 


Kein mensch noch ich vermag des nicht, 
Wann er ist tot von gottes gericht. 
Erweckst aber du den stier, 

So wöll wir alle gelauben dir, 

Das Jesus sei ein warer gott. 

Und wer auch des mit mir sinn hot, 
Der reck ein vinger auf itzunt, 


Das er auch wöll gelauben on der stund. 


DER CRIST SPRICHT: 


O heiliger vatter, euch zimet das, 
Bewert den glauben selber pas 
Und auch die ere Jesu Crist, 
Der tod und lebens mechtig ist. 


DER CARDINAL SPRICHT: 


Ich peüt dir, ochs, pei Jesus craft, 
Der sterben und das leben schafft, 
Dast hie in seiner kraft auf stest 
Und senftmütig von hinnen gest. 


DER JÜD SPRICHT: 


Gelobt seist du, Jesu Crist, 
Wann du mein gott und herr pist. 


DER KEISER SPRICHT: 


Mein muter, wie gedunkt euch nun, 
Ob Jesus sei der war gottes sun, 
Der an dem creuze für uns starb 
Und uns das ewig heil erwarb ? 


DIE KEISERIN SPRICHT: 


O sun, ich dank euch eier potschaft, 
Wan ich han gesehen Jesus craft 
Und auch sein gotheit hören ercleren, 
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Mit aller schrift genzlich beweren, 

Und ist mir von ganzem herzen leit, 
Das ich vom weg der seligkeit 

So lange zeit pin ir gegangen. 

Wolt gott, hett ich die tauf entpfangen ! 
Des gert mein herz vor allen dingen. 
Helft, sun, last mir darzu gelingen ! 


DER JUD SPRICHT: 


Ach, valter mein, nun weicht nicht ab, 
Seint das uns gott die beschneidung gab 
Und hat uns auch sein liebes volk genannt 
Und half Josue, das er überwant 

Fünf mechtig künig der Amoleiten, 

(Im leücht die sunn ind nacht zu streiten) 
Und fürt uns durch das rote mer, 

Er trenkt unser feint und alle ir her 

Und hat uns auch verheißen das lant, 

Das honig und milich flüssig wirt genannt, 
Und gab uns trauen das himelprot 

Und half uns sunst auß aller ot. 

Ach, vatier, thu sein nimmer mee 

Und weleib ein Jüd fürpas als ee. 


DER CRIST SPRICHT: 


Hör, Jüd, ich las darpei bestan, 

Got hab euch gnaden vil getan. 

Idoch einer frag du mich bericht, 

Davon herr Amos nemlich spricht: 

Über drei sünd, Ißrahel, erparm ich mich 
Und über die virden nimmer ewiklich, 

Wann sie den gerechten haben hin gegeben 
Und umb das selber verkauft. Merkt eben! 
Darumb sag, Jud, und leüg mir nicht, 

Welchs ist die vierd sünd, als Amos spricht? 


DER JÜD: 


Hör, Crist, das ist Josep für war, 
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Den seine prüder gaben dar 
Umb dreißig pfenning silberein, 
Und kan auch zwar kein ander sein. 


DER CRIST: 


Hör, Jüd, du leügst dich selber an, 

Als Moises gibt zeugnus davon, 

Wann Jenesis ist sein erstes puch, 
Darinn du dise missetat such ! 

Darumb muß es die erst sünd sein; 

Die ander, do ir das kalb guldein 

Zu Arep habt gepettet an; 

Das dritt der mort, den ir getan 

Habt an den prohelen, das ist war, 
Darumb ir dann sibenzig jar 

Gefangen wart zu Babilon. 

Nu las mich die vierd sünd selb verstan, 
Darumb ir itz gefangen seit 

Uad habt noch kein bestimble zeit 

Von keim proheten noch von golt, 
Darinn die gefenknus ende hat; 

Wann es nun lenger hat für war 
Gewert, dan vierzehenhundert dreiundsibenzig jar; 
Darumb es pillich wirt erkennt 

Ein ewige gefenknus, die Daniel benennt. 


DER JÜD SPRICHT: 


Ach valler, veraniwurtt dem Joien das, 

Wann ich mich nit weiß zu fristen pas. 

Ich pitt dich, du wölst dich sein nemen an 

Und las die judischeit nit also on schanden bestan. 


DER RABI SPRICHT: 


O Adonei, Adonei, wir iren! 
Ir Jüden, wie wöll wirs nun angeschiren ? 
Ich hab euch lang verwessen und vertreiten, 
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In maß, als ir mich dann habt gepellen. 
Wer nu gelert sei, der trett her zu, 
Das er daruber die antwort thu, 
Wann ich will nun an Jesus gelauben 
Und las mich nimant davon betauben. 


EIN ANDER SUN: 


Ach vatier, ker dich nit daran 

Und sich vor recht die Talmut an! 

Ker dich nit an des Joien gespeien! 

Du must dich aller deiner freunt verzeihen, 
Weib, kind. und ander habe dein, 

Und müsten wir alle peltler mit dir sein, 
Wolstu so pald abtrünnig werden. 

Und weistu nit, das Jesus auf erden 
Eins armen zimermans sun was 

Und das er selber die speen auf las 

Und sein muter span den leüten umb lan? 
Was machsiu gelauben an einen solchen gockelns ba’ 


DER RABI: 


Ach lieben sün, last euer clagen! 

Habt ir nie von Jesum hören sagen, 

Was großer wunder er verpracht, 

Das er die toten lebendig macht, 

Die tauben hören, die plinden sehen? 
Wie möchten die wunder sein geschehen, 
Wann er nit wer der sun der magt, 

Von dem freilich alle proheten han gesagt? 


DIE SARA CLAGT: 


Ach, Moße, mein man, weistu des nicht? 
Was Jesus thet, was neür ein gesicht 
Auß der kunst der nigramacei, 

Der was er ganz ein meister frei. 
Darmit hat er die leüt betrogen 

Und fast in seinen gelauben zogen. 
Also wiltu dich laßen treiben ab 
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Und verzeihen aller deiner hab 
Und ein petler werden, als Jesus was? 
Ach, Moße, mein man, ich trau dir ie, du thust wol pas. 


Ach, Sara, las dein clagen sein! 

Ich gelaub an Jesum den herren mein. 
Ich han erst gehört den rechten grunt, 
Der mir vor nie ist worden kunt, 

Und will auch darinn beleiben steet, 
Und das gleich die ganz welt dafür pet. 


DER RITTER SPRICHT: 


Hör, Jüd, du hast ein rechten sinn. 
Las dich kein ungelauben zihen hin, 
Wann du pist auf dem rechten pfatt, 
Der in das ewig leben gat. 

Darumb las dich dein gut nicht reten 
Und rüf die leüt hie an mit treüen, 
Das man dir steür darinnen thu, 

Die helfen dir williglich darzu. 


ABER EIN ANDER JÜD: 


Ach lieben Cristen alle gemein, 

Seint dann der liebste vatter mein 

Den Cristen gelauben hat außerkorn, 
Trauen, so will ich auch nit sein verlorn , 
Und gelaub auch alles, das ich gelauben soll. 
Ach lieben Cristen, thut so wol 

Und steürt uns arme Jüden kint! 

Seint wir doch ie sei gewesen plint, 

So erleücht uns nun der meit sun Crist, 
Der freilich der war Messias ist, 

Und well des alle die geweren, 

Die des getreülich von im begeren. 


DES SCHNOIS GESANG: 


O Schmoy, Schmoy, alter vater mein, 
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Wir volgen ie nach der lere dein. 

Du hast versmecht das güldein kalp 
Und alle irung des glaubens halb. 

Dich hat nach sweinem fleisch gedürst, 
So freu wir uns der guten würst, 

Do wöllen wir unsern dreck mit spickes. 
Als oft in dann die seü verschlicken, 
So werden ander würst auß in. 

Hoia, hoia, das ist ain guter sinn! 

Die essen wir dann aber gern. 

Des müßen die verheiten schelk die Jüden enipe 


DER TAUFSCHBEIER: 


Nu hört, sweigt, lost und nempt acht! 
Es ist ein anschlag hie gemacht, 

Das man pis suntag vor der sunnen 
Davorn am markt peim schön prunnea 
Die Juden und Jüdinn alle wirt taufen. 
Und wer im dann aplas will kaufen 
Und des auch hab zu sehen sinn, 
Der mach sich dester früer hin! 


EIN ANDER PAUR: 


So kum ich auch da her geknelten 

Und will eins reden ungepeiten. 

Die frauen und meit begern eins reien, 
Das sie sich mit euch solt ermeien, 

Pis sie in hindern weren swilzen, 

So doch das hageln und das plitzen 
Von euch ein ent genummen hat. 

Pfeuf auf, mein lieber spillman, drot, 
Wann sie gar lang darauf geharet habes, 
Und las uns darnach furpas traben! 


EIN PAUR: 


So kum ich auch do her getrapt 
Und enther durch das kot gesapt 
Und heiß Ott Eülenvist vom Pirntan 
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Und pin ein paur, der allerlei kan, 

Kempfen, vechten, laufen und ringen, 

Mit frauen scherzen, tanzen und springen. 
Darümb so vach ichs pillich an 

Und will auch den ersten reien han. 

Gott geb, wem es zorn thu, 

Wann ich pin ie ein seüberlicher knecht darzu. 


DER HEROLT: 


ir herrn, teilt uns euern segen milt 

Und lat euch auch versmahen nicht 

Die kürzweil hie und auch den schimpf | 
Wann wir durch freüd und durch gelimpf 
Zu euch her kumen sint in treuen, 

Ob wir euch alle möchten erfreüen, 

Und haben euch drüm ein geistlichs gemacht; 
Des pübischen wirt sünst vil verpracht ; 
Dasselbig leg wir heür dernider. 

Aber hilft uns gott pis jar herwider, 

5o wöll wir euch ein frolichs machen, 
Des ir villeicht pas mocht lachen. 
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DER KLUGE KNECHT. 


EXCLAHATOR: 


Ein ietlicher, der da horen well, 
Der lose uff und schwige still, 

Wie iez die welt so gar ist geflissen, 
Gefiert, listen vol und beschissen, 
Uff zittlich guot, daß zuo gewinnen, 
Da bruchent si vil list und sinnen, 
Wie sii daß könnent überkomn. 

Got geb, wie sii es mögent han! 

Es gilt inen gleich, wan si nur hant. 
Der sit ist iez in allen land. 

Den eren fragt man lützel nach, 
Allein uff guot da ist uns gach, 

Dan nach dem guot kunpt eer ouch mil. 
Vor zitten was daß selbig nit; 

Vor allen dingen suocht man eer 
Und darnach guot; ein anderi ler 
Ist funden worden uff der erden: 
Loop zuo erst, daß dir mög guot werden, 
Den hast du eer! Doch wie sii ist, 
Das las ich stan zuo disser frist. 
Din eer ist gros, hest du fil gelt; 
Daß iez weißt die ganze welt. 


1. Abgedruckt bei Mone 2, 378. Ich gebe das stück hier sei 
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Der babst, der bischof, der cardinal, 
Der geistlich stad gar überal, 

Keiser, kung, herzoge und grafen 
Die kochent all in einem haffen, 
Darzuo der ganz weltlich stad, 
Razherr, richter und advocad, 
Fursprecher, reder, wie man in spricht, 
Amptlüt, wie man deglich sicht, 
Stalknecht, jungfrowen in der kuchen 
Könnent sich diser kust wol bruchen, 
Als ir hie werdent woll verstan, 

Wie ein stallknecht hat gethan 

Sinem meister hinder ruck 

Ein büeberii und schelmenstuck, 
Damit er ouch guot mecht gewinnen, 
Dan er gar wol kont besinnen, 

Hat er guot, hat ouch eer. 

Darum so schwigent und losent mer! 


RÜEDI ZU SINER HUSFROWEN GRET: 


Ei, min Gret, louf flugs und bhent 

Und nimm den schlüssel ab "der went. 
Beschlüß den spicher und duo die hüener in, 
Wir mechtent ir suss woll ein gast sin, 

Die schidachs und den holsschlegel, 

Den hüenertrog und unseren pflegel, 

Dan die heiden sind in dem land. 

Darum beschlüss den blander allen sand, 
Dann soltent wir kumen um unseri hab, 

Der schad gieng uns niemer ab. 


GRET ZUO RÜEDI: 


Ja, min Rüedi, es gfalt mir wol, 
Daß ich alle ding bschlüsen sol. 
Werist du langist als huslich gsin, 
Und nit gesessen bii dem win 
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Früe und spad, dag und nacht, 

Het uns fil me nütz gebracht. 

Wan der knecht getröschet hat 

Und man sölt faren in die statt, 
Vermeint ein geltli han gelöst, 

So was es als vorhin verdöst 

Und stuont dem wirt als an der wam, 
Es ist werlich und gott ein schant, 
lez bistu huslich, so nummen ist, 
Und, sammer geiz ferden mist, 

Ich mags die lengi nit vertragen, 

Ich welt) ee minen fründen klagen, 
Dan es ist gar ein ganze wuost, 
Dasst mir min velterlich erb vertuost: 
Den höuzenden in dem grosen mos, 
Die winterhalten und daß wis ros, 
Daß min etti allweg in die stad in truog, 
En getz end, es wer sii gar gnuog. 
Wen du verletist all unser hab, 

Wir kement all an bettelstab. 


RÜDI ZUM STALLKNECHT : 


Stalknech, gang hin und hüet unseri kuo 
Und beschlüs den stal wider zuo 

Und setz den schümel in den karren 
Füerent den mist uf unseri brach 

Gang schnell! Ich kum ouch balt besch, 


BUER ZUO DER GREDO : 


Ja, min Gred, bis guoter dingen! 
Las dich din zorn nit überringen! 
Es ist war, ich bin liederlich gsin ; 
Ob gott wil, ists nun als da hin, 





10. Mone meint: got für den. 20. Nach kement ist Léa 
wir eingefügd, ohne daß das erste Wir getilgt wäre. Mem gi: ! 
unnöthig wiederholt. 21. n Rücdi. 22. n Stalknecht, Masi 


107. DER KLUGE KNECHT. 823 


I wil mich recht in karren schicken. 
mein, min sach wel sich glücken. 
guot hoffnung bringt mich hin, 

| ist mir al min dag for gsin, 
glück söll. mir widerfaren; 

um han ich nie nüt gwelle sparen 

| blanget mich von dag zuo dag, 
müss gan losen, waĵ mir sag 

ar Zeginer oder heit, 

kan mir geben rechten bscheit. 


GRET : 


ei, du dorechtiger man, 

B nist dich solich zoubers an? 

wer gnuog, wens wiber dettent, 

ein solichen aberglouben hettent. 
bist für war der witz ein kint; 
nstu, daß er wissagen könt? 

ist gelt im seckel; wer sin mast, 

. werist im ein werder gast. 

soltest die narrenschuoch laßen stan, 
andren reien nemen an. 


RUEDI ZUM ZIGIRER: 


eid, o Ziginer, 

loss lieber miner, 

st echt etwaß, so seg mi war, 
ich bin trum kummen har 

in von mins glück wegen, 

du mir etwaß künlist segen, 
ich all min dag gehoffet han, 

: mich ein glück söt kumen an. 


ZIGINER : 


ich dir warsagen wil. 
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In dinem hus hest du nit fil; 

Waß du gewünst mit dinem hals, 
Verzerstu bii den wirten als. 

Du hast ouch ein wunderlich wib, 
Die sparet heimlich an irem lib 

Und samlet waß sii kan und mag. 
Aber daß ist din grösti klag, 

Das du treist bösi kleider an. 

Du wurdest sust ein gwaltig man; 
Den einer von den elteren din 

Ist ammen in dem dorf gsin, 

Ein misthuf lag vor sinem sta, 

Was gröser, dan die andren all. 

Er kont daß sin zuo sama han. 
Detest, als er hat gethan, 

Du kemest noch zuo grosen eeren, 
An gott möchts dir niemen erweren. 
Din witz, vernuft, din lib und gstalt 
Daß stür dich ouch zuo dinem gwalt 
Und wenn du hast also daß gluck, 
So luog, goum dich vor sinem dück, 
Daß dir nit gschech, als me ist gschen. 
Es lat dich sust ins arsloch gsen. 
Duo dich narrenten lüten ab, 

So überkust du guot und hab. 
Züch dich zuo dis glichen und zum gwalt, 
So würstu witzig schnell und bald. 
Dan nun für hin all ougenblick, ` 
So kumpt zuo dir daß selbig glück. 


RÜEDI ZUM ZIGINER: 


Ist mir min gluck also nach, 
Worum last dir den sin so gach 
Um din lon, den du hettest gern? 
Min wirt beitet mir ouch sit fern. 
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Und wen ich eenist amen wurt 

Und ich dich hin in landen spurt, 
Meinst nit, du möchtist min geniesen ? 
Ich mochte dir ouch gar wol erschiesen. 
Wer daß nit ein guoter lon, 

Wen ich dir diner diebstal schon ? 
Wen du eim biderman dafs sin, 

Es sii hüner oder schwin, 

Gestolen hettest us sim hus, 

Meinst nit, ich kont dir helfen trus 
Und kont dir also halten für ? 

Daß wer dir gar ein guoli stür. 
Schwig nun still und las mich machen! 
Ich bin bschib ‚gnuog solichen sachen. 


SECUNDUS ACTUS. 
RÜDI ZUR GRET: 


Ei, min hunderdusige Gret, 

Denk an daß guot, daß ich dir det, 
Do ich dich nam zuo der ee. 

Ich wet dir duon noch fil mee. 
Und setz mir für ein wenig gelt! 
So mir min glück har zuo hi felt 
Und ioh zum ammen wurt gesetzt, 
Du muost sii werden woll ergetzt, 
Und wil dir trülich dran gedenken, 
Darzug, ein undergibpen schenken, 
Daß ein ganzi bursamen seit, 

Des amas frou gang woll bekleit. 
Drum las mich nit süs uberzemen, 
Ich müest mich sust gar übel schemen, 
Den Ruoflis dochter hat ein man, 
Und wen die. selb wil hochzit han, 
Und ich min ürti nit bezalt, 

So schüet es mir an minem gwalt. 
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GRED: 


Also duost mir hür und fern. 

Du weist, ich hans vast ungern, 
Daf du mich hest in solchem zig, 
Daß ich dir heinlich gelt verschwig. 
Du bist für war ein selzam man. 
Wo wott mir semlich gelt harkon? 
Du frechtist mich nacht und dag, 
Daß ich es numer erzügen mag. 
Min hut kan ich kum me ertragen. 
Last nit darvon, so wil ich sagen 
Minem vatter und min bruoder, 
Wie du list dag und nach im luoder 
Und wiltß den du mir als ab erschinden, 
Als kunt ich gelt am weg finden? 


STALKNECHT ZUO RUEDI: 


Meister, losent mir ein wort! 


- Kument mit mir an ein ort! 


Als ich erst kom in den stal 

Und het zuo gerist ganz überal, 

Wie ir mich hiesent, alle züg, 

Werlich, meister, ich nit lüg, 

Und ich den karen zuo het gerust, 
Darnach der kuo den baren gwüst, 

Fand ich ein lumpli, was zemen bunden, 
Daß lag im baren wol da anden, 
Erschrack, als der mich an grint ket geschlagen 
Dacht doch: Du muost den meister fragen, 
Ob er es dahin heig gethan! 

Und wot mir doch nit in sin kon, 

Daß ir gelt behieltet an sollich end 

Und dick so große mangel hent. 

Band daß lumpli uf und nam daß gek; 
Do han ich acht rinsch gulden zek. 
Drum schwigent still! Ich hans nit ee, 
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frou hath villicht dar geleit. 
RUEDI: 
seg es niemen bii dinem lib 
besunder minem wib! 
hatß also zesamen gleit. 
ist mir for gsin uff min eid, 
ı golt enist ein glück an gan; 
wil ich fur daß glück han. 
ist mir wargseit von einem heiden, 
kont mich drus bescheiden 
. minem glück, wie daß ein gstalt 
ınnen, ouch von minem gwalt, 
: der selb ouch nacher kumpt. 
es sach, daß es mich nit sumpt 
daß daß selb ein furgang heig, 
los mir uff, waß ich dir zeig 
louf in die stat von stund an! 
mein, du kennist wol den man, 
uns fern gab daß hosenduoch. 
st in nit, so frag und suoch, 
wirtß dir frilich wol geseit, 
sprich, daß er mir duoch zum kleit 
stund an schick um dises gelt. 
etwaß guotß, daß dir gefelt 
sich darguo woll gebürt 
m amman, der ich würt 
türsen dagen, des nim war! 
im daß gelt iezund bar, 

g mir daß duoch, las es nit scheren! 
mag es mir desier lenger weren; 
ich nit allweg ein gulden fint, 
ich ein nüw kleit machen kunt. 


STALKNECHT: 


will mich setzen uff unseren grommen, 
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So mag ich dester ee wider kummen. 
Und fragt die frow, war ich sig gerilien, 
So sprechent, ich sig zuo der schmitten 
Und las dem ros zuo der sporadren. 
Daß ist üch for eim grosen hader. 


TERCIUS ACTUS. 
KNECHT ZUN DUOCHWAN: 


Her duochher, nun grüß üch got! 
Losent, wa) ich üch segen sol! 

Ich bin hie von mis meisters wegen, 
Der heist mich also zuo üch segen 
Und ist an üch sin ernstlich bit, 

Ir wellens im versegen nit 

Und wellent im ein rock abschlan, 
Hosen, füeteri, wa) er muos han 
Und waß da gehört zum ganzen cleit. 
Darnach ich geben bescheid, 

Wies um die bsalung heig ein gsiald. 
Darum gent) iez mir wunderbalt 
Und gend mir ettwa guot) dar bii 
Und daß min meister versorget siig. 


DUOCHNAN: 


Min guoter gsell, ich ken dich nit, 
Nach dem und du fil duoch wit 
Dim meister, dir daß zuo verlrüwen, 
Es dörf mich villich woll gerüwes. 
Des gelts han ich so vil verloren, 
Ich wet, ich het si enboren. 


Geb ich min duoch dings us minem gades, 


Mir blibi ni uber einen faden. 
Doch wen du mir gist besseren bscheil, 
Ich darf im schicken zuo einem kleid, 
Und wen ich dir daß duoch lies, 
Ouch wüssti, wie dein meister hies, 
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Und es kem zuo zil undagen, 

Daß ich im könti nach fragen, 

So stuens lech, druf wir wurden eis, 
Ja, wen ichs meisiers namen weis. 


STALKNECHT: 


Ir kennet minen meister wol. 

Ich mein, daß er üch noch gelten sol 
Sit fern von unserem hosenduoch ; 
Den namen findent ir in dem buoch. 
Ich weis wol, daß er Rüedi heist. 
Doch fragent unseren wirt, der weist, 
Der kridet im allweg die ürti an. 

Er ist werlich sus ein from man, 
Drum sint im nit übel truwen! 

Ich weis, es würt in woll fröwen. 
Und wen der Zurzech merkt zergat, 
So kumpt er har in dise stad, 

Wirt zuo üch kon in üwers hus. 

Ich weis, er richt üch erlich us 

Um daß nüw und uin daß ald. 


DUOCHRAR : 


See hin, daß sii gott walt! 

Ach gulden wert und woll gemessen, 
Und sprich, daß er min nit vergesse, 
Daß er mich schir und balt bezal! 
So gib ich im aber ein ander mal. 
ich hab im ouch vast wollfeil dan, 
Daß er harnach sol wider kan. 

Ich mein, er söll mir nit verwissen. 
Gott loß in mit lieb verschlissen. 


QUARTUS ACTUS. 
STABULARIUS AD MAGISTRUN SUUM: 


Meister, ich bin wider kon 
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Und han daß duoch nit mit mir gnon 
Er fragt mich: Hat er nit geseit, 
Waß farwen er am liebsten treit, ` 
Gel oder rot, wis ald blau, 

Schwarz oder brun, grüen ald grau? 
Do kont ich im kein bscheit gen ` 
Und wolt daß duoch nit mit mir nen, 
Do sprach zuo mir: Du lieber knecht, 
Wie mir nun duont, so ist nit recht, 
Eitweders kurz oder ze lang, 

Und heb da hin für den hargang. 
Gib mir acht gulden iezit bar! ` 
Din meister kumpt schür selber har, 
So nimpt er, was im gfalt, 

Und ist daß duoch vor hin besat, 
Daß duoch mich nit ein bösen sin, 
Und luf an duoch und an gelt hin. 


-RÜEDI ZUO SINER FROWEN: 


Greti, nun gang und rüst mir zuo, 

Bring mir den huot und die nüwen schuo, 
Rust mir ettwaß zuo verkoufen, 

Daß ich nit umsus in die stat mues loulen, 
Ein kübel mit milch, ein ballen anken. 

In der sach da wull mi schwanken. 

Das gelt wil er mir halten in 

An dem, daß ich im schüldig bin. 

lez wurdi, mir gschech eben recht. 

Waß gieng ich nit gelbs und nit der keech? 
So wer mir daß fillicht nit gschen 

Und heiß ein wenig bass versen. 

Und wil er mich also beschisen, 

Ich dar im woll nümer kunden zuo wissen, 
Er hettis grad dem rechten dan, 

Ich weltß im numer faren lan; 

Und soltß sich min gluck umher wenken, 
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Ich welt im min lebdag dran denken; 
ich wet im nit sin geloufen; 
Doch so het mis glucks eis droflen. 


GRET ZUO IR GFATTER: 


Ach, min gfatter, wie gat es mir sọ übel! 
Ich mein, daß hundertdusenfalletübel 

Sig in dem, daß ich anfan, 

Daß es als muos hinder sich gan. 

Die unglugbaf verflüecht sach 

Die macht mich also krank und schwach, 
Daß ich nit anders kan ersinen, 

Es wert mich under die hert bringen. 
Waß ich min zit und all min dag 
Erschinden und erkratzen mag, 

So schlat zuo letst der tonner tria. 

Ich weis, es muos min dot sin. 

Kein mensch ist mir uff erd so lieb, 
Erfar ich echt den rechten dieb, 

Daß ich im die diestall well vergen, 
Und sött ichs über x jar vernen. 


GFATTER ZUO GRET: 


He, min gfetter, sint guoter dingen! 

Waß nüwen kummers went ir us bringen? 
Daß grissgrammen lant underwegen ! 

Ess ist doch als von der geuch wegen, 
Sint ir üch selbs vor semlichen schmerzen 
Und fassentß nit so grim so zuo herzen, 
Sunder von nerschen schlechten dingen, 
Die weder verlurst noch gwinn bringen. 


GRET: 


Min gfatter, ir wussent nit, wab mir brist, 
Den es mir warlich nit narrenwerk ist. 
Ich han wol bi den x jaren 
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Ein geltli gwellen zemen sparen, 

Waß mir gebrist, daß ich daß het, 
Und for us in der kintbet, 

So eim allerlei zuo felt. 

Han uff ein zit min geltli zelt 

Und hat da bii ein andren ghan 

Acht rinsch gulden vor minem man. 
Muotß nach und nach erkratzen, 

Hut ein schilling, morn ein batzen, 
Und daß in ein lumptli verbunden 
Leit es in barrem woll da unden, 

Ist war min gfalter, wie ich üch segen, 
Ist woll v, och sechs jar da gelegen 
Biss grad und eben iezund. 

Der dufel walt der bosen stunt! 

Und het ich in an der dat erwüst, 
Es set in nit han gelüst. 

Ich wet mich am dieben han gerochen 
Und set ich in mit der gablen han ersiochen 
Nun ists nit lang, da) ers hat gethan. 
Got geb, war er mit hin sii kon! 
Erfur ich balt die rechte mer, 

Die wil daß geltli bii einandren wer! 
Und söt ichs lang an lan stan, 

So fürcht ich, es wert als verdan. 
Daß selbs daß wer mir nit vast lieb. 
Ich bsorg ein kunt dieb; 

Drum, liebe gfatter, schwigent still, 
Dan ich vast nacher fragen wil, 

So heimlich und so still ich kan. 
Lands üch ligen an 

Und helfent, wo ir konnent, ienen, 
So will ichs sigherlich um uch verdienes, 
Und land üch nit merken um kein sach! 
Ich kem sust dem geltli numer nach. 
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GPATTER: 


O gfatter Grett, es darf nit wort; 

Wen ich uber viij dag ettwaß hort, 

So wett ich also geflissen sin, 

Als wer die sach glich selber min; 

Und wo ieh kont ettwaß erfaren, 

Und wet mich ganz und gar nit sparen 
Und als still und verborgetlich, 

Und daß duot ouch des selben glich. 
Aber wen ich uch doch ralen sött, 

Ich fragti min man, ob ers het. 

Doch söttet ir daß gelt numer finden, 

So wurt sich gros ungluk enbinden, 

Daß ir daß gelt an soliche end 

Also heimlich verborgen hent 

Und numer keis wurt erfröut. - 

Min man hat mir ouch dick gedröut, 

Wan er machtetß innen werden, 

Daß ich gelt in die erden 

Ald anderschwa heimlich versties, 

Daß er mir nümer nach lies, 

Er dorf mir werlich ein arm abschlan. 
Wer weist, waß det üwer man? 

Er hat zun zitten ein solchen bracht, 

Daz er mir in mim hus zeng macht, 

Ich will vergessen in üwerem hus. 

Und drum so macht ich gar nut drus 

Und lies ein dig ein ding sin. 

Aber eis falt mir iezunt in. 

Den stal welt ich suber wüschen, 

Da) höuw und strow recht woll ernüschen, 
Den mist ersuochen über all. 

Kein winkel müest sin in dem stal, 
Ich wolt mit eim liech drin zünden, 
Ob ich es ienen konnen finden. 
Fund ichs nit, so lies ich mir sin, 
mg eis. 35. m iene konte. 
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Als wer min unfal aller dahin. 
GRET: 


Daß well gott! 

Ab eins, daß du mi glouben sot, 
Wen unseri kuo verschlücket het, 
Was ich den zmal duon wett? 

Zuo herbst wet ich sii lassen schlas, 
Ich wet ie min gelt wider han, 
Daß dennech blib verschwigen, 

Ich funtß fillich in dermen ligen. 
Den daß ist sicherlichen war, 

Es gat mir nach ein ganzes jar. 
So liechts kan ichs nit nemen uf, 
Ich förcht nit wirs und stad woll d, 
Min Rüedi werd mir sechen an, 
Daß ich ein kummer heig gehan. 
Dan sit die diebstal ist geschehen, 
So mag man mirs wol an sechen, 
Und ist kum ein dag alt zwen, 

Bin wol gmageret um ein spang. 
Und sot) erst weren lang, 

So wust ich min leben nit an ze fan. 
Allde, min gfatter! Ich muos gagan. 


ACTUS IV. 
RÜEDI ZUN DUOCBEAN : 


Her tuochman, iez bin ich kan. 
TUOCHHAN : 

Ja, was seit der biderman ? 
RÜEDII : 


Ee, was solt ich segen? 
Ich bin hie von mines tuochs wegen, 
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Daß ich min knecht bii üch koufen hies, 
Und er daß tuoch bii üch lies, 

Alain daß er die farw nit wust, 

Die mir gefiel und mich gelust. 

Doch lies er üch daß gellli hie. 

Drum wil ich iez üch segen, wie 

Mir daß duo und farb gefalt, 

Daß üch min knecht hat bar bezalt 
Und znechst üch in die stad hat bracht, 
Namlich rinscher gulden acht; 

Und het ers do zmal mit im treit, 

So ich iez ein nüwes kleit; 

Nun muos ich aber warten lang, 

Dar mit mir gar nüt nacher gan. 

Doch ich mein, ich mües mich liden, 

Ir müesent mir ein rotten rock abschniden, 
Wis hosen und ein gruenen ermel han 
Und ein blawen labben dran; 

Daß wirt ein rech amans kleit. 

Het ichs dem knecht vor also gseit, 

So het ich mich des gangs über han 
Und het nit müesen selber kan. 


DUOCBNAN: 


Ich mein, du sigest nit gangen recht; 
lez bsin ich mich, wie daß din knecht 
Der fordren wüchen zuo mir kam 
Und acht ell duoch von mir man. 

Er sprach, ir wurdent kumen balt, 
Damit mir daß duoch wurt bezalt, 

So balt ir koment von Zurzech hein. 
Was ich üch segen, daß ist nit nein. 
Daß duoch er also von mir bracht, 
Des baren gelt er mir nie dacht 
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L 55 b Und gab mir also guoten bscheid, 
Het er mir von xx ellen gseit, 
Ich meint, ich heiß im gschnilten ab, 
Also guoter wortzeichen als er mir gab. 
n 2, 396 Drum bin ich in hoffung iezemal, 
Ir bezalentß mir über al. 


RÜDII : 


- Samer got mir nit! 
Ich wett e, daß in der rüt schüt, 
10 Daß ich im die buoberii vertrüg 
Und er mir so vil gelt verschlüg. 
Ich gab im) gelt an guotem gold, 
Daß er üch da mit zallen solt; 
Daß hoffen ich, er heigs gthon, 
15 Wie wol irs iez von mir han, 
Ob ich wett ein ding zwürent bsallen. 
Doch wenn der knecht kem zuo uns beden, 
Er künt uns villicht wol bescheiden. 


20 TUOCHMAN: 


Anheb, wen ich im noch techt, 
Und wie sich dis spil hat gemacht, 
So dünkt mich under zweien eim, 
Der knecht heigs bedii mit heim 
25 Und heig uns allen beden gfelt, 
Mir mit dem tuoch, dir mit dem gelt 
Und kündent wir daß selb verstamn, 
Wir wettent in werlich nemen ann 
Mit gricht und recht, rech wies sich gebürt, 
30 Dar mit uns beiden daß unser wurd, 
Dann ich wil schlecht daß min han. 
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Acht ell tuoch sind nit uß eim stein zschlan. 


RÜ DII: 


Ich jen ouch ja, wie meint einen, 

Ich weis in unserem dorf a keinen, 
Der iezund glich an der stät 

Vu gulden eim ze gebenn hett. 

Und söt ich reden, als frum ich bin, 
So het min ‘knecht ghan menschen sin, 
Daß er uns all bed het beschissen. 
Doch so plipt es im nit unverwissen; 
Und wie ir for ein rat hand gegeben, 
Dent‘ selben will ich helfen gleben; 
Aber went wirs gricht im dorf hent, 
So wirtß dem knecht zum eid erkent, 
Und grad so schwert er ein eid, P 
So verlierens wir all beid. | 

Hent wir daß gricht in der stad, 

So weis ich vorhin, wie es gad; 

Den müesen wir kuntschaft dar stellen, 
So geb ich nit ein schnellen 

Um daß, daß wir werdent gwinnen. 
Doch so went wir uns besinnen, 

Wo wir daß grich wend folfüeren, 

Do went wir in wol zidieren. 


DUOCHNAN: 


Gsel Rüedi, wen du min sin hettist 
Und mir in dem stuck folgen wettist, 
So wetten wir unser statrecht 
Bruchen mit disem stalknecht. 

Daß düecht mich, es wer unser fuog: 
Ich fundi hilf und rad gnuog, 

Und. fillicht me, dan dus bii dir. 
Drum riet ich wol, du volgtist mir. 
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RUEDI : 
Ja, her, es duoch mich guot 
Und gfalt mir woll in minem muot, 
a 2, 38 Und wo ir hilf mogent finden, 
5 Die land um kein sach nit dehindea! 
Waß es würt von der sach wegen, 
Den kosten hilf ich halber tregen. 
Wan ir daß gricht versamlet hent, 
So wil ich kummen schnell ünd bheat 
10 Mit samet miner fruntschaff über all 
Und die ich han in unserem dal. 


DUOCHNAN: 


Ja, wenn ich dafs gricht versamlen mag, 
So fint ich botschaff alle dag, 

15 Die dir an daß gericht verkündent. 
Luog, lass din knecht nit dahinden! 
Du sot im ouch darvon nit sagen, 
Gib im ee ettwa) in har zuo tragen! 
Daß nur er sich ganz und gar 

20 Der sache nit versehen tar. 


L 56 3 BÜEDI: 


Alde, ich muos gan wider hein. 
Ich wil im recht duon, als ich mein, 
Und nit verhönen mit min rat 

25 Und alles, daß an mir stad. 


SEPTIBCS ACTUS. 
LÖCFER ZUH RČEDE: 

Gsel Rüedi, ich kum us der stad. 

Waß der duochman mit dir verilan hei, 
30 Als du am nechsten bii im wett, 

Daß selb er als gethan het. 

Und luog gar eben, wie men im den 

Daß du bii im sigist am zistag Bea 


2. m duch. ? dech 3. n weil 5. n da hinden. 10 a Ami 
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Den knecht soltu nit da hinden lan, 
So will man die sach vahen ann. 
Drum luog uad gang im flisig no, 
Und bis parsönlich selber da! 


RÜEDI 2UN KNECHT: 


Stalknecht, nun rüst dich balt in sachen 
Und heis die frowen zmorgen machen! 
Heis dir ein sack nü reben gen, 

So wil ich ein kratten mit eier nen, 
Ob wir ein geltli köntent lösen, 

Daß wir die firiag heigent zdösen, 

Als ander puren duont bim win. 

Drum rüst dich! Wir went uff sin. 


STALKNECHT: 


Meister, ich bin ganz grüst 

Und weis nüt me, daß mir brist, 
Dan kouflüt, die uns daß abnement, 
Daß wir balt wider heim kement. 


RÜEDI ZUO KUOFNAN: 


Her duochher, ich brig hie den mon, 
Den wir gern hettent in her ghan, 
Drum redent mit im iezunt, 

So kömen wir uff den rechten grmt. 


DUOCHNAN ZUM KNECHT: 


Als ist im, min guoter gsell! 

Du denkst villicht, waß ich dinen well. 
Doch söltß dir din herz wol segen. 

Es ist von des duochs und gelts wegen. 
Din meister, der da bii uns stad, 

Der schickt dich zuo mir in die stad, 
Gab dir viij gulden am guoten golt, 


persönlich. 19. Lies zuom koufman Mone, 26. n dir enwel, 
ene, 29. n stat; stat. 31. m in gutem. 
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Dat du daß duoch bezalen solt 

Ich weis nit. wie du die sach vernempt, 
Als bald du zuo dem gaden kempt, 
Ach ellen duoch hastu von mir bracht; 
Des baren gelts hestu mir nie dacht. 
Du sprecht, der meister kemi bald, 
Wurt mir bsalen dab nüw und ald. 
Also hastu mich über rett. 

Ich wett, daß ich dir nie geben heti! 
Ouch het der meister zuo mir gjen, 
Er heig dab duoch noch nit gsen, 

Ich heigs dir nit gen heim ze tregen; 
Daß gsech als von der frowen wegen. 
Wie darfstu sölich in sin nemen? 

Du soltist dich ins bluot schemen. 

Ja witter reist und hast gethan, 

Du heigist mir daf gelt glan; 

Wenn er kem, dab duoch welt nen, 
Daf er mir kein gelt döi gen. 

Ja hastu mir einen haller da glan, 

So mües ich niemer hie hinnen kon! 
Also hast du im viij gulden entreit 
Und mir viij ellen duoch zuo einem deid 
Wie hastu sölichs dörfen denken? 
Man sot dich an ein galgen henken, 
Daß du dim meister hinder ruck 
Darfst duon ein sölich schelmenstuck. 


STALLKNECHT: 


Der worten sind mir ingedenk. 
Geltent, wen ich üch daß schenk, 
Bis mir min eer wirt wider geben. 
Gott der nem mir min leben! 

Des rechten will ich üch nit een, 
Und sött ich ep um den griat kom. 
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DUOCHNAN: 


Daß recht muos uns sin dafs best, 
Daß ist, daruff ich mich han tröst, 
Uad trum went wir von stund an 
An daß gericht die sach iez fachen an. 


DUOCHMAN ZUN RICHTER: 


Her der richter, mag es gesin, 

So erloubel mir und dem gsellen min 
Ein fürsprechen, dem wir konnent sagen, 
Waß wir uff disen gsellen clagen. 


RICHTER: 


Ich erloub üch, ir nement ein. 

Min guoter gsell, hastu enkein, 

So nim einen und den selben bericht, 
So reit er dir hie an dem gericht. 


FURSPRECH: 


Ir herren und ir richter, went ir losen? 
Der gsell da in den zerrissnen hosen 
Der ist lang gsin des einen knecht, 

Han ich die sach verstanden recht; 

Und uff ein zitt hat es sich gen, 

Wolt der bider man ein cleid uss nen 
Von disem duochman; drum als sii bed 
An dem gericht bii.ein andren gsett, 
Gab in viij gulden am guoten golt, 

Daß er daß duoch bezalen solt. 

Daß selb hat er nun nit dan, 

Daß duoch hal er dings genan, 

Dem nach sim meister daß duoch nit gen 
Und sprach, er heiß nit dorfen nen, 
(Die ursach köntent wir wol segen; 
Daß land wir sin von kürzi wegen) 
Und het daß gelt dem douchman glan, 
Und wen er welt, so möcht er kon. 
Noch ein wort lant üch nit blangen, 
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So seg ich, wie es ist ergangen. 
Drum lassent üch nit duren! 
Er hat den duochman und dem buren, 
Einen ums duoch, den andren ums get 
5 Beschissen; wie es eim daß gefel, 
Daß mag ein biderman wol trachten, 
Wie ein solicher sii ze achten, 
Und also hant ir die clag gehört. 
10 Went losen, wa6 er darzuo sag, 
So komen wir der sachen ab. 
Ists neiwes witter, daß ich nit han 
Gerett, so züchens selber an! 


L 58 KNECHT NIT SIN FÜRSPRECH: 


15 Wie uff mich clagent disse beid, 
Da hant sii recht und war geseid, 
Wie wol ich inen nit gichtig was. 
Daß ist allein geschechen um dab, 
Daß sii kein kuntschaft hant darum. 
20 Und wen ich schon ans gericht kum, 
Duoch und gelt ist noch verhent, 
Und wen ir mir iez helfen went, 
Daß halb lies ich üch erschiesen, 
So möchtent wir sii bed geniesen. 
25 Der düfel bschiss mich, kems and sungen. 
Drum helfent! Viij gulden sint bald reem 


n 2, 403 FÜRSPRECH ZUN KNXECHT: 


Des han ich iezund bodengnuog. 
Drum dunkt mich eis, daß wer din fuog, 


30 Sid mol und du mir halb wid gen, 
So sot mich gar wol vernen. 
Gott geb, wa) dich der richter frag, 
So luog bii lib, kein wort nit sag! 


5. 4 wie cim. 9. In der handschrift ist ram gien für | 
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Red nit ein worl, wie die stummen, 

So will ich woll mit nacher kummen. 
Duo nersch, recht wie ein dorecht maa! 
Die sach went wir in gwünnen an. ` 
Als bald du wurdist antwurt geben, 

So wer es warlich als vergeben. 

Drum luog, duo zuo din mul! 

Dan din sach ist bös und ful; 

Und sottistu zreden fachen an, 

So weis ich iez, wie es wurt gan. 
Duoch und gelt müestist wider geben, 
Darzuo ein buos minem herren. 

Des mechtistich nit erweren, 

Und hielt man gar nut me uff dich. 

Nun wol an, iez an daß gericht mit mir! 


DES KNECHTS FÜRSPRECH: 


Her der richter, ich wer hie, 
Antwurt ze geben wider die. 

Ja wen inir ettwaß enpfolen wer, 

Ich will üch segen selzin mer. 

Er lad mich sur und süeß singen, 
Kein wort kan ich nit uß im bringen, 
Gott geb, ich segi, was ich well. 

Er ist frilich ein wilder gesell, 

Dan es: sint mir gar selsam sachen. 
Ich weiß gar nüt uß im ze mech, 


DUOCHNAN: 


Ir herren, gloubent im nit ze fill! 

Er kan woll reden, wen er wil. 

Dann er mir sduoch hat ab erschwetzt 
Und uns bed also dar gesetzt, 

Hat er do zmal als iez gethan, 

Wie künt ich in verstanden han? 


27. n machen. 33. n Het er do mal, 
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Ich reden werlich nit u) dem troum, 
Er schwatzte ein nu) ab dem boum 
Mit guoten worten, die er weiß, 
Da mit er mich und disen bescheiß. 
5 Dar bii lassen wir in bliben. 
Wir wettent es woll uß im triben, 
Aber wie wirs mit recht hant gfangen s, 
Mit recht so muos eb uß gan. 
Drum, richter, bültens im biim eid, 
10 Daß er üch muntlich geb bescheid. 


RICHTER: 


Nun wolan, du würst antwurt gan, 
Dan kurz so wellen wir vornen, 
Wars gelt uns duoch heigest tragen, 


15 Daß muost eim ganzen gericht sagen. 
KNECHT: 
Wein. 
. een. 


n 2, 405 Und wenn ichs hundert jar trib, 
20 So bist ein nar, der selbig blib, 
Und wen ein huot vol krüter heltist, 
So wirst nit wilzig, went selbs gern eg, 
Und bist ein esel von din fier annen. 
Ich mag nun nümer an dir zanen. 
25 Drum ratent, ir richter al, 
Waß üch von diser sach gefall. 


n 2, 404 RICHTER: 
L 59 Gsell, ich büttens dir biim eid, 


11. Von dieser rede an sichen am rende mehrere kiaweisung 
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Seg, wie mit dir hant dise beid 
Gehantlet mit dem duoch und gelt 
Und inen also hast gefeld. 


KNECHT: 
Weiw. 


DER ERST RICHTER: 


So rat ich daß, als from ich bin, 
Und dunkt mich guot in minem sin, 
Sid mal und er nit reden kan, 

Man las in an ein geltnis gan, 

So si doch wider disen gsellen 
Ganz kein kuntschaft könnent stellen. 


DER ANDER RICHTER: 


Es gfalt mir ouch, sanımer got, 

Sii heigent den schaden zuo dem spot. 
Dan so ich und gedenken, 

Daß sii eim stummen an henken 

Ir bar gelt und guote hab, 

So kan ich mich nit wunderen drab. 
Drum raten ich uß minem verstad, . 
Daß si allbed den schaden hand. 


DER TRIT RICHTER: 


Wie kan es nun zuo gan, 

Daß ein nar zwen witzig man 
Beschißen sol durch sine list 

Und doch siner red beroubet ist? 
Diser sach bin ich vast müet. 

Es ist mir übers bonenlied. 

Mit minem rad will ich druff dringen, 
Es sii dan, daß sii witter brigen, 





28. Mone: ‚Diese erwähnung des bohnenliedes scheint die àllesie zu 
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Daß zuo dem rechten gnuogsam ist. 
Sus laß ichs zuo disser frist 

Bi dem beliben, wie dis beid 
Geben hant iren bescheid. 


A FIERD BICHTER: 


Wer mit narren zacker fart, 
Er ist warlich nit woll bewart, 
Der selbig eret ouch krum faren, 
Als der duochman mit dem buren. 
10 Mit narren hant sü gefangen an, 
L 59» Mitt narren muoß es uß gan, 
Mit urlob vor eim ganzen gricht, 
Die ich für narren achten nicht. 
Noch muos man also darvon segen, 
15 Es ist als nur von der geüch wegen. 
Man spricht, wen narren zmerch gni, 
Daß die kremer gelt enpfänt. 
Daß widerspil het diser dan, 
Daß ich mich nit verwunderen kan. 
20 Ich kan nit fil darvon studieren, 
Ir dörftent aber woll verlieren. 
Daß selb ist warlich min rad, 
Daß er üch nüt zgeben had. 


25 Die fürsprechen siat einhelig überal: 
Wil ieman ut anders? Einist, andrist, zum Kë 


a 2, Am DUOCHMAN: 


Der düfel hat mich bschissen und sus a. 
Des gwüns darf ich mich nit rüemas, 
30 Den ich an disem duoch han ghen. 
Kont ich des narren nit mäeßig gan? 
Doch so muoß mir ein wilzung sim, 
Kein duoch gib ich me dings da his. 
— — 
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RÜEDE : 

Wie ich daß gellli han enpfangen, 

Als ist es wider anweg gangen. i 

Miss unfals muoß ich warlich lachen, 
5 Daß min gelt het können machen 

Disen gsellen zuo eim doren, 

Ich hetts mich warlich und gott verschworen. 

Aber noch kem ich darhinden, 

Ich wet noch duoch und gelt bii im finden. 
0 Aber nun fur hin, so sönt wir gleben -- 

Der urteil, die man uns hat geben. . 


REDER ZUM KNECHT: 


Gelt, min gsell, wir hant die sach 
Gewunnen, als ich zum ersten jach ? 
5 Und heltest greit nur ein clin, 
So wer es als um sust gesin. 
Drum det ich im eben recht, 
Daß du gar kein wort sprecht. 
60 .... ar ... DOM... 

.. ne... m zuo uns kon 
0.0. selbs w . . n flugs und ent 
Daß deilen, daß wir gw .... b... 4 
2, 408 Ain gwint disen zweijen ab 

Und uns die urteil daß selbig gab. 
5 Die rechnig ist mir kunt, . - 

Eim würt iiij ell und viij pſum. 

So vil gib mir von stead an! 

So wil ich wider min sirab gan. 


CG 


KNECHT: 
30 Weiw. 
l FÜRSPRECE: 
Du magst wol reden, wen da will, 


19. Das blatt ist oben ger werstört. 22. Mone gem grunn 
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Dan nun für hin so schatts dir nit. 

Die urteil ist so ergangen, 

Um die schüld megens dich nit anlangen. 
KNECHT: 

Weiw. 
FÜRSPRECH: 


Ich mein, der nar heig dich besessen, 
Daß diner red hast gar vergessen. 


-Gebist mir min lon, den mir sötlist, 


Got geb, wen du den fürer me reis 


KNECHT : 
Weiw. 


FURSPRECH ` 


Der tüffel hat mich mit dir beschissen; 
Und sott ichs vorhin söllen wüssen, 
ich wet im anders han gethan, 

Also werist nit darvon kon. 

Des lons muoß ich mich gar verwegen. 
Het mich der düffel zuo narren tregen? 


DER NAR: 


Hest in fur ein narre an gsen? 

Er ist witziger, dan diner zwen 

Oder ir all trii sint gesin. 

Daß ist an dissem handel schin.' 

Dan duoch und gelt hat er behan, 

So ir trii hant müeßen dar neben gan. 
Ich han dich warlich woll an gen: ` 
Meintest, es sott dir nit sin gschen 
Als von eim, der rats von dir begert, 
Daß er dich bschissi hinder wert 
E...... ber beschiss.... rede. 
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Es ist nit hie... . sit, 

Men sött inen...... b.. 

Dan ritter und graffen und sölche . . . tten, 
. Do er ir verhieß den halb d... . uot, 

Ee d....rt du frölich und woll gemuot 

Mit ratt wert im gar geflissen, 

Vor fröuden hattist dich schir beschissen. 

Du hast im geben rat und list, 

Daß er vor dir sicher ist, 

Daß ist allein um guots willen dan. 

Denecht muostu sin dran, 

Din er also damit versetzt, 

Filicht hest si nit groß geschötzt. 

Daß ist böst, du muost im vertragen 

Und darfst kein menschen dar zuo segen. 


BESCHLUSZ : 


Der eigen nutz und daß zittlich guot 

Gitt uns fröut und muot. 
‚ Drum hent wir ein gwüssen pscheit, 

Daß selten fröut kumpt an leit. 

Dann wer sin sinn und sin muot 

Allein gesetzt uff zittlich guot, 

Der achtet wenig hie uff erd, 

Ob im mit recht oder unrecht werd. 

Meinclich daß zittlich guot verblent, 

Daß er sich selber numer kent; 

Er achtet nieman ganz und gar, 

Allein zittlich guts des nimpt er war; 

Da übersicht er gott und welt, 

Allein daß im wert golt und gelt, 

Als ir hant gemerk an diser sach, 

Wie dem puren und dem duochman gschach. 

Die hattent bed göfttlichs recht, 

Zuo rechtfergen disen stallknecht, 

Der inen beden an glimpf und fuog, 
Diner Mone. 15. n sagen. 34. L recht ferggen. 
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Daß er iren also vertrieg 
Uber gelt sinen meister und ouch deen 
L 61 nenne 
Es ist geschen vor alter her, 
5 Durch eignen nutz wart Rom zerstört, 
Von Troi hant wir ouch gehört. 
Ein loblich comun hent wir ouch, 
Wie wol uns vast diser gouch 
Gewachsen ist hinder unser oren. 
10 Noch hant wir inn nit ab geschoren. 
Nun wer es guot, wir ließent in scheren, 
So mechtent wir uns des grints erweren. 
Der gouch der kumpt ouch mit dem grint, 
Dem selben wir nit entwachsen sin, 
15 Zuo glicher wis ouch dem spital. 
Dar bii blib es iez zmal; 
Dan waß ich gseit han, daß ist war. 
Gott geb üch allen ein guot glüghaflig jar! 


A 
20 Finis. 
Am fritag ist man kein schwinis. 
In culo statt michi crinis. 


Vis tu videre, oportet te lumen habere. 


25 A 
Amen, 
Katz sitzt uff dem tramen. 


3. Der obere theil des blaliss, wahrscheinlich vermedert, id 
schnitten und durch neuss weißes papier ersetzt. Hans seggt 
mögen 8 seilen ausgefallen sein. 14. n sint. 20. Disse schafen 
schreibers fehlen bei n. 





108. 
IN VASNNACHTSPIL, WIE DREI IN EIN HAUSE ENTRUNNEN. 


DER HEROLT : 


Herr der wirt, nu horet fremde mer, 
Worumb wir sein kumen her. 

Drei gesellen sind uns herein enirunnen, 
Die haben all grobs garn gespunnen. 

Der erst ist von seinem eeweib gelaufen; 
Den wolt wir gern im seutumpfel taufen > 
Und darnach henken in den rauch, 

Biß das er trucken wurde der gauch. 
Der ander hat einer die ee geredt, 
Dorumb man in gein Bamberg ledt, 

Und meint, er wolle dem rechten empflihen, 
Und wil in unrechtem silen ziehen; 

Und wann er sich zu ir weisen ließ, 

So tet sie alles, das er sie hieß. 

Der dritt hat auch ein bos gescheft, 

Der hat ein junge dirn geeft 

Und: hat ir iren pauch geswelt, 

Das sie schir in ein stro velt, 

Dorinnen sie sechs wochen muß harren. 
Dorumb sol man sie stralen die narren, 
Das sich ander gauch daran stoßen 

Und frum frauenpilde mit fride laben. 


Nu horet, ir herren alle drei, 
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Und tut euer antwurt. wie im sei! 
Wann eins mans rede ist ein halb. 
Recht thun ist gar ein heilsame salb. 
Hat ir die sach als grob gemacht, 

5 Als hie die furgab von euch sagt, 
So seit ir wol einer großer straf wert, 
Die euch an leib und eren beswert. 


DEB ERST 


Ich antwurt und hab ein alts weib, 
10 Die hat ein kranken swachen leib 
Und kreist in der wochen vij tag. 
Wenn ich des nachltes bei ir lag 
Und sprach: Mein esel wil futer haben, 
So hieß sie mich hundert namen ab draben, 
15 @ Und konde sie ein mal nie erbielen. 
Nu ist meinem esel unaußgesniten. 
Wann er hinab nascht zu der wannen, 
So slug sie in mit feusten dannen 
Und konde ein mal nie umb sie kaufen. 
20 Dorumb bin ich von ir gelaufen. 


D 379 * 


Hor, mein gesell, sie ist mein has. 
Do ich gestern bei ir was, 
Sie clagi mir, du liefest des nachts aub 

25 Und kumpst vor mitternacht nimmer in das b 
Und sleichest zu den winkelsecken naschen, 
Dieselben leren dir dein taschen, 
Und kumst dann heim und bringest ir die sp 
Und meinst, sie sulle die vreißen’keuen. 

30 Dorumb so ist es nicht anders daren, 
Wann wir mußen versuchen, was ieder ka. 


2. Man erinnere sich der bekannien inschrift im Nürnberger ! 
31. Von hier an fehlen die überschrifien der reden in D and id, 
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Lei 


Hort auf, ir herren! Des schimpf ist gnunk. 

Ir seit alle peide der sach zu junk. 

Wolt ir euch umb ein alt weib slahen, 

So wert ir hie kein er erjagen. 

Ein junge gebe einem freude und mul, 

Das ein alle nimmer nicht tut. 

Doch sol man das alter nicht versmehen; 

Ich mein aber, das einem nicht wol were gescheen, 
Der ein alt weib zu der ee helt, 

Die alle nacht ein acker mit kiferbeisen set. 


Lei 


Wolher, der der erst ist, der trett herpei 
Und antwurt, wie es umb sein sach sei, 
Ob wir ein mittel mochten finden, 

Ee in die pfaffen schatzen und schinden, 
Ob man in weisen mocht von dannen. 
Dann wen man laden wirt und pannen, 
Auf den so regent groß unheil, 

Wenn er den pfaflen wirt zu teil. 


Lei 


Ich bin der, den die sach an geth, 

Der in dem geistlichen rechten stet. 

Ich hab ir mit worten so vil geredt, 

Das -es niemant kan machen welt. 

Aber die tausch get mit einem kind, 

Die rechten warheit ich an ir vind. 

Das hat sie erpoldert bei der nacht. 

Das kint das hat ir peichtiger gemacht. 
Wenn irs ein lei gemacht hett, 

So hette ich sie dannoch nicht versmeht. 
Sust ist sie mir zu einem eeweib unmer, 
Wenn sie halt eins keisers tochter were. 


dagen. 26. ? Tausch. H. Tasch, 33. ? wer. 
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Hör, mem geselle. du bist bekentlich, 

Du habst irs gelobt; das ander ist scheallic. 
Sie clagt. wie du ir so gar ubel telst, 

Das du mit ir nicht hochzeit heist. 

Das hat sie auch irem peichliger geclagt, 
Der hat ir ein sollichs vor gesagt, 

Man hab sie vil zu lang lafen vasten, 

Und wurd sie umb den hindern fasten; 
Darzu sie keins bosen nicht gedacht, 

Bif das er ir den visch in die reusen prachl 
Dorumb wil ich dir nicht ubel sprechen. 
Ich wil es aber hie mit der stangen rechten. 


Ir herren. hört auf und setzt es an die leut, 
Wann es ist gar gut slafen auf ganzer heul; 

So ist es vil besser ganz, dann wunt, 

Dann sleg die sind gar selten gesunt. 

Ir sult uns geben auf der hent, 

So wollen wir treten an ein ent 

Und wollen es gar behentlich uberlaufen, 

Das einer dem andern ein pfenwert birn mub e 


Nu hort mein antwurt auch, ir all! 

Ich hab die dirn nicht bracht zu vall. 

Ich was ir holt und ging ir nach, 

D das ich zwen narrenschuhe ab zoch. 

Aber es hat einer heimlich zu mir gesproches, 
Ir hab ein schreiber in das fleischgaden ger 
Derselb hab ir den pauch gegrost, 

Damit sie nu einer pubin genost. 

Ich meint, mir were das erst mal beschaffen: 
Do was ich der vierd nach dreien pfaffen. 





18. ? rocken. 
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Lei 


Hort, junger geselle, sie ist mein swester 
Und hat mir sere geclagt gestern, 

Es sei alle treu an dir verlorn, 

Du habst ir dick und vil 

Und zwei geheißen und dg. defi, 

Und hab deinen willen getan, on Sei, 

Des werde sie nimmermer yon dii ergeizt, 
Und habst sie auf deg" aftenori gesaat, 
Dorumb mußen wir tun ein genglein ; 
Und triff ich dich mit deinem stenglein, 
Ich wil mein swester also rechen, 

Das dir dein blase im ars mußen brechen. 


Lei 


Nu laßt darvon! Man sol das dink guten 
Und sol sich vor großen trunken buten, 
Die machen manchen oft zu narren. 

Wir sallen nicht zu lang hie harren, 

Wann ich vom hausknecht hab vernomen, 
Es werden mer leut herein kumen, 

Wann hubscher schimpf vil trauren zustort, 
Wenn man zu rechter zeit auf hort. 
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Herr der wirt, nu hort, wer wir sein 
5 Und worumb wir zu euch sein kumen herein. 
Einer kan di), der ander das, 
Und iglicher schenkt ein wolles vab. 
So kan ich geben gut ret. 
Wer visch ißet, der werf hin die gret! 
10 So sol man zu vasnacht narren weise pfiegen 
Und sol im pad die arskerben fegen. 
So sol man am tanz werben umb die Metzen 
Und sol gar hubschlich mit ir swetzen; 
Wann man kan sie nimmer so eben treffen, 
15 Sie kan dannoch einen teuschen und efen. 
So sol man eben, wenn es geseut; 
Das lert mich mein frau, die heißt Jeul. 
So sol man farzen nach pauchpleen; 
Und wenn der scheiß zum loche wirt nehes, 
20 So sol man in nicht lang dorinnen behalten: 
Das ist gesunt dem jungen und dem alten. 
So sol man alle fasnnacht- frolich leben. 
Das sein die ret, die ich kan geben. 


$ 


25 Hert der wirt, ich heiß der Strulfengruls 
Und bin mit dem armbrust ein guter scheit 
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Und kan eim das swarz auß dem ars schießen 
Und kan mein zen mit wein begießen. 

So scheuß ich auch geschuht wachteln ; 

Wenn sie mein polz trifft in ir schatteln, 
Davon sich do ir pauch geswelt, | 

Das sie sechs wochen in ein stro velt, 

So geit sie den zehenden in ein findelhause ; 
Die wachteln fliegen bei der nacht auß. 


& 


Herr der wirt, ich heiß der Tiltapp. 

Ich bin gar ein einveltiger lapp, 

Ich nutz die frauen lieber unten zu zeiten, 
Dann solt ich an einen wilden beren streiten. 
So trink ich lieber wein, dann sauers bier, 
So leck ich lieber honig, dann wagensmir. 
So fleuhe ich große erbeit, wo ich sie. weiß. 
So verhalt ich unten nimmer keinen scheiß. 
So iß ich zuckermus für hebrein brei. 

Nu bruft, ob ich icht ein einvelliger lapp sei! 


Herr der wirt, ich heiß der Studfaul 

Und hab gar ein geneschichs maul; 

Wann ich allweg der erst bin in der schußel 
Und full gern fru mein drußel 

Und iß lieber guts gesleck, 

Dann ungesoten kuttelfleck. 

So slaf ich gern lang auf den tag. 

So fleuhe ich gern groß erbeit, wo ich mag; 
Wann ich hab die feulen in henden und fußen. 
Den geprechen konnen mir all erzt nicht puß. 


& 


Herr der wirt, ich heiß der Vilweiß 
Und iße nicht gern ungesotene speis. 


— ⸗ 
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So wil ich lieber schimpfen und schallen, 
Dann solt ich ein hohen stiegen ab fallen. 
So tanz ich nicht gern parfu) in dorn. 

So leb ich heut gleich als gern, als mom. 
So wisch ich mein ars nicht gern an nefelin 
So reib ich mich ungern an swarz keßel 
So slaf ich in einem amaßhaufen nicht gern. 
Mein weisheit kan ich euch nicht paß erden. 


* 


Herr der wirt, ich heiß der Lulaff. 

Man sagt, man lige ser, wann man vil daf. 
Dorumb wil ich nicht stille sweigen, 

Wann ich hore lieber pfeifen, dann geigen, 
Dann wenn man die sturmglocken an slecht 
So iß ich lieber gut Pegnitzhecht, 

Dann wurst von einer pfinigen seu. 

So hab ich oft ein zipfel reu, 

Ich wolle gar und gar frum sein. 

So wert mir karten, wurfel und wein 

Und geschucht wachteln, die bei der nacht umb streicht®: 
Den dingen wil ich noch lenger nachsleichen. 


+ 


Herr der wirt, ich heiß der Seldenler, 

Und bin unser hausmeid diener 

Und hilf ir heizen und keren 

Und hilf ir den seuen vom gattern weren; 
Und was sie mich heist, das tu ich snell 
Ich hilf ir misten die kustel. 

So werd wir dann als nahen zusammen nisie, 
Das wir wol beide in ein kutrolfglas visten. 
Von ir ich alle morgen ein suppen hab; 

Das verdint umb sie mein glatzater knab. 


Herr der wirt, ich heiß der Vorndaraa 


6. ? bebes, 13. ? pfeifen und geigen. 18, ? gams und pn. MAT 


109. FASTNACHTSPE.. 859 


Und bin aller frauen dinstman. 

Wann ich mit schimpfen auß zeuh ein stuck, 
So sinkt ein frau vor mir an den ruck. 

Mit ir ich ein sollichen schimpf an richt, 

Das sie so fruntlich zu mir spricht, 

Das sie das grost wolgefallen hab. 

Wenn ich auf irem rennpuhel drab, 

So dunkt sie, es regen eitel honig oben herab; 
Das mach einer, der ein tuchlein vor den augen hab, 
Derselb thu den sachen ganz recht 
Und sei allen frauen ein lieber dinstknecht. 


Herr der wirt, ich heiß der Molkenslauch 
Und hab gar ein hungerigen pauch. 

Zwu maß milch und drei pfunt preis 

Und ruben und kraut und ander speis, 

Des bedarf ich vil zu einem anpiß. 

Darauf so tu ich zehen schiß 

Und leg dann hinter die scheuern ein ei, 
Damit ich manich hungerige sau erfrei. 
Wenn ir das ist am ersten beschert, 

Davon sie sich wol einen ganzen tag ernert. 


Herr der wirt, ich bin ein bauernknecht 
Und hab einem gedint siben jar recht. 

Nu was ich mit der meid wol daran 

Und hab ir vil heimlicher dinst getan. 

Ich half ir das smalz auß puttern 

Und halt jr den kuen in der scheuern futtern. 
Do sties wir uns ein mal an ein dielen, 
Das wir bede auf einander vielen. 

Do ward ich als nahen unten hinzu naschen, 
Recht sam ein zutzel zu einer flaschen. 
Damit hab ich ir den bauch geswelt; 


—— 
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Dasselb dem bauern gar ubel gevelt. 
Das hat er iren frunden von mir geclagt 
Und mich darzu mit einem scheit aub gejagt 


Hort, ir herren, es wil sich machen; 

Mir wil das unter loch krachen. 

Nu wolauf, darvon, was euer ist! 

Ich muß palde hinauß auf den mist; 

Das macht der prei und die ruben. 

Gebt end, das ich nicht scheiß in die stuben! 
Das kraut wil hin zu dem loch sinken, 

Doch wollen wir vor sand Johanns minne mie, 


110. 


TÜPSCH FASNACHTSPYL, VON DEM ELSZLIN TRAG DEN 
EN, UND VON ULY RECHENZAN, MIT IREM EELICHEN 
GERICHTSHANDEL, KURZWYLIG ZUO LESEN. 


DER ERST NARR: 


Nun machend wyte und land uns ungirrt 
Und losend, waß sich hie verloufen wirt! 
An disem bischoflichen rechten 

Da wird ein hader und ein fechten 

Von wyb und mann, ein heflig tröl. 

Ich reden das, samer botz köl, 

Daß ich min läbtag desglych nie erhort. 
Sy gend einander die bösten wort, 

Ein sölichs zanken, hadern und verwyßen, 
Ich wird vor lachen in dhosen schyGen. 
Es ist ein fuler huf zuo beiden syten, 
Und gwünnend all gwüss nit ein myten; 
Aber richter, fürsprech, schryber, die knaben 
Die werdend inen den seckel schaben, 
Daß inen nit vil überblybt. 

Ganz recht beschicht dem, der also kybt. 
Nun werdend ir groß wunder hören, 

Wie sy einander pelzen tören. 


DER ANDER NARR LORENZ RECKENKOLBEN: 


Schow, schow, was narren sind allhie! 
Größer narren gesach ich nie. 

Luog, bhüt, wie sind ir so mechtig vil! 
Schow, schow, ist aber das nit guot spl? 
Sy hand schier hie nit wyte gnuog, 
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Sy loufend ynher uß dem pfluog 

Und sind ir ouch vil in der statt, 

Daß man vor inn nit wyle hat; 

Alle fenster, dächer ligend voll, 

Ich sichs in allen winklen wol, 

In louben, uff den bänken umb und umm, 
Da ist der narren ein große summ. 
Schow, lieber, wie sy uf einander stygend! 
Dii rechten narren nit still schwygend. 
Luog, wie sy sich gstellend die doppel güly! 
Das sind die rechten eselszüly. 

Luog, wie sy ein läben hand! 

Es ist allen narren ein schand. 

Hat uns der tüfel mit narren beschissen? 
Es wirt uns, förcht ich, noch oft verwissen, 
Daß sy gar zvil narrechlig sind. 

Der gouch sitzt inen zuo tief im grind. 
Nun schwygend alle, wyb und man! 

Man wurd üch sunst für narren han. 

Got geb üch ein guoten abend, lieben lüt! 
Ich bitt Och, botz müßdreck, zürnend nit, 
Daß ich also zuo üch bin kommen; 
Dann ich grad hab iezund vernommen, 
Es werd hie ein spyl gehalten. 
Zwüschend einer tochter ist gespalten 
Und einem jüngling, den wil sy han, 
Vermeint, er syg ir eelicher mann. 

Die werdent hie das geistlich recht 
Bruchen, dann der guot fromm knecht 
Spricht, er hab sy nit genommen, 

Syg im nie zuo sinnen kommen. 

Da wirt syn zanken, hadern, verwyßen; 
Ich förcht, werd mich vor lachen bschyfen. 


OFFICAL: 


Stond herfür, ir beid partyen! 
Redend züchtig on lut schryen, 
Damit man kumm in kurzer stuad 
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Üwer sachen zuo klarem grund, 
UE das die urteil werd gegründt. 
Stönd baß herzuo, ir lieben fründ! 


DER SCHRYBEB: 


Wie hießend ir, jungs mensch, dört Moden? 
So kan man üwern nammen finden. 


ELSZLI TRAGDENKNABEN: 


Ich heiß Elßiy Tragdenknaben, 
Den nammen han ich lang gehaben. 


DER SCHRYBER: 


Sag an, du gsell, wie seit man dir? 
So kan ichs ouch ufschryben schier. 


UOLY RECHENZAN: 


Ich heiß Uoly Rechenzan, 
Den nammen hat min vatter ghan. 


OFFICIAL: 


Nun sagend iez an, was Och geprist! 
Zuo dem ersten, wär der kläger ist. 


ELSZLY TRAGDENKNABEN: 


Herr der official, vernemmend min klag, 
Die ich, thuots not, wol beweren mag. 
Der Uoly, der sich nennt Rechenzan, 

Der ist vor gott, herr, min eelicher mann; 
Nun spricht er Nein, und sprich ich Ja. 
Wirdiger herr, drumb sind wir da. 

Nun begür ich ein vergicht von im, 

Daß er selb sprech mit eigner stimm 

Ja oder Nein, on fürwort, hie; 

Denn wil ich sagen, wo und wie. 


heißend, 
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OFFICIAL: 


c4 Wolan, Uoly, du hast nun gehört 
Von der guoten tochter dört, 
Wie sy da klagt und spricht dich an. 
5 Bist du schuldig und hast dus than, 
Des solt du iez ein erlüterung geben. 
Nun red die warheit! Betrachts gar eben! 


LOL RECBENZAN: 


Nein. nein. das bfint sich nimmermee, 
10 Daß ich sy gnommen hab zuor ee. 
Da müßt ich wol verzwyflet syn. 
Wenn ich sy nemm. so wer sy min. 
Ich begar ir nit zuo keinen eeren 
Und trüw mich ir mit recht zuo erweeren. 
t5 So wol kan sy das spyl nit karten. 
Nun hett ich gern krut im garten, 
Wenn ich ein sólchen schlepsack näm, 
Der selten ab dem rucken käm. 


ELSZLY TRAGDENKNABEN. 


20 Scham dich, Uolv, durch seel und tyb! 
Du weist, ich bin din eelich wyb, 
Und hast mir selb den magthum gnommen. 
Ja den ich nit bald mag überkommen. 
Sunst hab ich nie kein mann erkennt. 

25 Drumm laß mich ungschmächt, ungeschent! 


e Ah FRONIK TRYBZCO, DIE SCHWIGER, DER TOCHTER NMCOTER DIE All: 


Schelm, schelm, keib, keib, böswicht, kützer, 
Mörder, lotter, lugner, schwätzer! 
Ei daß dich all plag und straaf angang, 
30 Die uff erd sind kon syd der wält anfang! 
Pestilenz, bül, blatern, lemmen, podegres, 
Gsücht, krampf, s. Tönis fhür gang dich a! 
Der fallend frölich siechteg werd dir ouch! 
Das drytägig kalt wee, der hellisch roach, 
35 Schlier, eisen, huosten, Bop, toubsucht, 
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Flö, lüs und fygwerzen sygend din frucht! 
Löcher, zan und ougenwee, 

Grimmen im buch und noch mee, 

Das rad, der galgen syg din grab! 

Der grind, der stich! Die rüden hab, 

Den wurm an allen fingern und glidern ! 

Dir werde ewig niemer friden! 

Die fistlen, löcher, ölschenkel groß, 

Die wassersucht plaag on underlaß 

Werd dir ewig niemer ab! 

Die hell syg din leistes. grab ! 

Daß gegicht, den rysenden stein, die malzy, 
Der hodenbruch, und dir wee am zumpel sy, 
Du frouwenschänder, verfluechter lotter! 

Du stinkst und müflelest, wie ein otter. 

Du mörder, böswicht, wie gschendst du mich 
Und min frommes kind so grimm, falschlich ! 
Du hast sy genommen und muost sy han, 
Und solt dir die seel vom lyb ußgan. 


HANS LÜPOLT, UOLY RECHENZANS VATTER: 


Ich mein, der tüfel syg dir im grind. 
Alle flüch, die uff erdrich sind, 

Die hast du minem sun gefluocht. 
Du alte precken, du bist verruocht, 
Wie du hast glernet im huorenhus. 
Nu denk si nit! Da wirt nüt uß, 
Daß er sy müße han zuon eeren. 
So übel magst du niemer schweeren. 


FRONIK TRYBZUO: 


O duo alter verfluechter lecker! 

Man hat dich zuo Tiereck am Necker 

Mit ruoten zuo dem thor ußgejagt 

Und ist vil übels von dir geklagt. 

Du bist zuo Bramstein an dem Ryn 
` Des henkers knecht lang zyt gesyn 

Und hast im all die keiben gschunden, 
Ispiele. 9) 
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Die im ganzen land sind gfunden, 

Und bist ein scholdrer, kuppler und buob, 
Wiewol du täglich gaast uff der gruob 
Und das schindmesser im arsloch treist 
Und noch eins mer, dad ouch wol weist 
Wenn du dich sunst wilt bsinnen recht, 
So bist du gsyn huorenwirts knecht 

Zuo Lobdingen und zuo Andellawen, 

Ja und hast darzuo dryen frouwen 

Die ee ganz richtig und fry dar gschlagen, 
Daß nıan dir doch nienen helt vertragen, 
Dann daß du schantlich bist entrunnen. 
Iez kumpt din laster alls an dsunnen. 
Noch ist schier das allerböst dahinden. 
Du kanst wol gelt und geltswert finden, 
Ee daß es ander biderbe lüt verlieren. 
Ei, du wirst frylich den galgen wol zieren. 


HANS Lİ POLT RECHENZAN: 


Du alter, verfluechter, unflätiger schyßkübel, 
Wie schiltst mich doch so schantlich übel! 
Es ist nit minder, ich was huorenwirts knecht, 
Das weist du selbs wol, hast war und rechl. 
Ich hab aber des ouch nit vergessen, 

Daß du selb bist by der laden gsessen 

Im selben huornhus mee, dann zehen jar, 
Kempt von Straßburg uß der schwanzgab dar. 
Du warest gmeinlich die heerhuor genemil. 
Man hat dich ouch zStraßburg gschwemmt 
Und bist ouch fast kum worden erbälten; 
Und wo sy dich noch möchtend beträlten, 
So wurdest du von inen ertrenkt. 

Das syg dir wol von mir geschenkt! 

So hast du ouch das wort darvon. 

Du findest vil in Diebolts thon, 

Das heißt man an etlichen enden gestolen. 
Ouch redt man von dir unverholen, 

Du verkupplest wyb, mann und kiad. 
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All nachburschaft die ist dir. fynd. 

Du kuplest, daß du schwanklest und hinkst, 
Ja, und lügst, was du gfrissest und trinkst. 
Du kanst ein schantlicher scorpion syn. 

Ich weiß im grund, du nämmst ein maß wyn 
Und verrietest land und lüt. 

Du solt ganz in boden nüt. 

Noch weiß ich mee, muosts ouch vernän. 
Du hast eim guoten gsellen zfressen gän, 
Ja, katzenhirn, ich weiß nit was, 

Daß er sich din vermöchle baß; 

Des ist er leider worden toub; 

Und bist ein hex, das ich gloub. 

Ich mein, ich hab dirs gseit. Nun schwygst. 
Ich bin gwüss wol als guot, als du sygst. 


OFFICIAL: 


Was ist das für ein hadery, 

Als ob es hie ein danzhus sy? 
Schwygend und land die houptsach gan! 
Ir machtend wol ein ganz jar dran. 

Ir sind zuo beiden syten ful 

Und ist warlich fast gurr als gul. 


ELSY TRAGDENKNABEN: 


Herr offcial, es ist min bitt und beger, 
Wo es nit wider üwere wirde wer, 
Daß ir mir ein fürsprechen gebend. 
Es stond ir doch hie vil darnebend. 


OFFICIAL: 


So nimm dir ein, und syg dir erloubt! 
Ir machtend mich sunst toub im houpt. 
Söltend ir hadern und selber reden, . 

So wurd ich spat gräch mit üch beden. 


ELSY TRAGDENKNABEN: 


Herr Fabian Hoftritter, stond zuo mir | 
55 * 
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So hab ich ein gulden oder vier, 
Die gib ich üch, so mir gelingt. 
Ouch bin ich nit so gar verdingt, 
Wo ichs umb üch verdienen kan, 
Da wirt ouch ganz kein mangel an, 
Mit lyb und guot, wie ir wend, 
Und bringend mir die sach zum end. 


FABIAN HOFTRITTER, FÜRSPRECH: 


So gib mir iez ein gulden har! 

Der muoß zum anfang ligen bar. 
Das übrig stande iez zmal an! 

Du wirst noch mee gelts müßen han. 


UOLY RECHENZAN. 


Herr official. gend mir ouch ein fürsprechen! 
Dann ich bsorg, ich wurd mich selber rechen 
Und etwan reden, daß nült sölt, 

Mir selb zuo schanden und zuo spölt, 


OFFICIAL : 


Nimm hin! Ich gib dir vollen gwalt; 
Du magst ein nemmen, der dir gfallt. 


TOLY BECHENZAN: 


Herr Adelberg Steintuoter, thuond daß best 
Und stond by mir, o herr, stät und vest! 
Helfend mir up disem truren! 

Kein gelt sol mich dran duren. 


HERR ADELBERG STEIXTUOTER, FÜRSPRECH: 


Züch uf den seckel und riemen! 

Dann hie redt vorhin niemen, 

Es syg dann vor das gelt in henden. 
Denn wil ich dsach zum besten wenden. 


UOLY RECHENEAN: 
Send den gulden, der ist vast schwer.‘ 
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Wölt golt, daß sy erirunken wer, 
Die mich in disen kosten bringt! 
Wiewol ir darumb gar nüt gelingt. 


HERR FABIAN HOFTRITTER: 


Sag an, du Uoly Rechenzan, 

Wilt du die tochter eelich han? 

Oder sprichst du Nein, wie du vor? 
Fürwar, so bist du ein großer thor. 

Wir wend kundschaft gnuogsam finden, 
Die ist iez schon hie und stat dört hinden. 


UOLY RECHENZAN: 


Ich hab sy nit gnommen und wils nit han 
Und ouch den menschen gern schen an, 
Der reden wil, ich hab sy gnon. 

Ich weiß doch selber nüt darvon. 


HERR FABIAN HOFTRITTER: 


Herr official, ich setz zuo recht, 
Diewyl Uoly nit wil glouben schlecht, 
Daß er Elly hab gnon zuo der ee, 
Ob wir denn iez nun nit tallomee 
Söllend unsere kuntschaft stellen, 

Die wir fast guot finden wellen. 


HERR ADELBERG STEINTUOTER: 


Herr official, verstönd mich eben! 

Ich hoff, die urteil söl das vor geben, 

Daß man die kunischaf nemm mit nammen. 
Daß ist rechtförmig und zimpt sich zsammen. 


HERR FABIAN HOFTRITTER: 


Das wend wir vor der urteil sagen, 
Damit sich niemant mög erklagen. 
Es ist der graw münch von Solomander 
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Und ouch Elle Süßmüly das ander, 
Und die muoter selb ist die dritt, 
Und andre mee: ists nit gnuog damit? 


FRIDLY RECHENZAN: 


Ja ja, das ist warlich wol versorgt. 
Werend sy am ersien lug erworgt, 

Sy schüdend mir am rechten o 

Es sint liederlich unnülz lüt. 

Was solt man uff ire wort buwen? 
Inen ist doch keiner eeren zuo truwen. 


DER GRAW MÜNCH: 


Fridiy, der worten vergi) mir nit! 

Wo du mir hie nit entloufen witt, 

So wil ich dich mit recht drumb plagen. 
Sichst, du muost mir es uGher sagen, 
Warumb mir nit zuo trüwen sy. 

Des rechten lan ich dich nit fıy. 

Ich bin ein frommer ordensmann 

Und han noch nie kein lugy than. 


FRIDLY RECHENZAN: 


Ocha ocha, schnitly, byß mich nit! 
Ich wil dirs sagen, wenn du witt, 
Ja, und eben iez von stunden an: 
Du bist ein verlogen eerlos mann. 
Weist du, wie du zuo Imenhusen 
Nit feer darvon in einer klusen, 
Da hast ein wyl derglychen than, 
Als sölt man dich für heilig han. 
Da gab man dir gelt by der schwere, 
Als ob es gott ein gfallen were. 
Do luod dich menger ‚bydermann, 
Der dich by im zuo tisch wolt han, 
Und ist mir recht, so weist du das. 
Do der sigrist nit daheim was, 

Do hast du wyn “und brot gereicht 
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Und dich heimlich ins hus verschleicht, 

Do iederman hat schlaafens ruow, 

Do machtest du dich der frouwen zuo 

Und hast sy bunden, ee sy erwachet, 

An vier stollen, die am beit sind gmachet, 
Und darnach din muotwillen mit ir triben. 

` Ja und der frowen der weiß ich noch siben, 
Die sölichs habend von dir klagt. 

Darumb so bin ich unverzagt 

Und wil dir noch wol ein anders verwyßen, 
Daß disem wol muoß die ougen ußbyßen. 
Du bist zuo Bluosam an dem Mein, 

Do man die jarrechnung hat gän, 

. Uff der kanzlen selber gestanden, 

Als werest du von frömbden landen, 

Und hast von großem heilgthumm gseit 
Und falsche brief darneben gleit 

Mit falschem, fulem römischem ablaß, 

Und sprachst, du kemest erst durch Naplaß, 
Und hattest da vil toten schüdlen, 

Fyn yngewunden in syden hüdlen, 

Die hast du darfür her geleit 

Und hast mit heileren worten gseit, 

Es syg von sant Cornelius kommen. 

So hast dus underm galgen gnommen 

Und hast biderbe lüt darmit bestrichen. 

Do werest du warlich gern entwichen. . 
Aber man do dir den wäg fürlief 

Und nam dir dkeiben, bein und brief, 

Und demnach bist worden ußerwelt, 

Für ein schelmen ins halsysen gstellt, 
Demnach mit ruoten zum thor ußgstrichen 
Und sunst so bist du ouch oft entwichen. 
Du bist ein stryibar mann an die frowen, 
Du hast wol eim die hend abghowen, 

Daß im die stumpen am gürtel bliben. 

Du bist ein großer schmäher der wyben. 
So redt man, du habist ein stock uf brochen. 
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Das weist du und hast wich nie versprochen. 
Ouch bist zuo Hapkstein gesessen zbycht, 
Da haltest du schier den Ryn yngwycht, 

Da buoltest du in der bycht umb die wyber 
Und bist ouch selb kuppler und zuotryber. 
Dins glvchen lugner und l.öswicht läbt nit 
Du hast ein antwort. Ryt nun, wenn du will! 


DER CHA MÜNCH: 


Des hett ich mich fürwar nit versehen. 
Nit ein würtlv darf ich mee jchen. 


TIEZ SCHLYCHT DER MUNCH HINWFG UND RFDT NIT EIS WÖRTLI BAL, 


ELSZLT SÜSZWULT: 


Bis nit zuo frisch, gsell Rechenzan! 
Dann ich wird dich rechts nit erlan, 

Daf du mich hie verwerfen witt, 

Als ob mir syg zuo trüwen nit, 

Drumb daß ich ein frömbde tochter bin. 
Los, gsell Uolv! Es hat nit den sinn. 
Wiewol ich hie kein fründ nit han 

Und bin verlassen von iederman, 

Noch trüw ich gott. man halt mir recht, 
Als wer ich glvch von großem gschlecht. 
Wer ich aber zuo Schwalburg daniden, 
Du ließest frvlich mich wol mit friden, 
Da ich min vatter und muoter han, 
Fromm eerenlüt, das weißt iederman, 

Die sind edel von hohem stammen, 
Heißend die von Löwensperg mit nammes, 
Wiewol ich hie ein arme dienstmagt heiß. 
Das hat ein ursach, daß golt wol weiß. 
Dennocht bin ich ein fromm unschuldig kint, 
Frömmer, dann du und all din vordern sinl, 
Und wil dirs als wenig nachlan, 

Als gott kein übels nie hat than. 


TOLY BECHENZAN: 


Süberlich ins dorf! Die buren sind trunkeg 
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Wie wilt du dich so klar und luter bdunken ? 
Botz werder willen. kan niemant den wundsägen? 
Süßmüli, sind ir vor nie am rucken gelägen ? 
Gnad, jungfrow, ich bin warlich überfaren, 
Ich hab nit gwüßt, daß ir so edel waren 
Und daß ir künig Artus tochter sind. 

Ich wond, du werest eins buren kind 

(Du sichst im glych, dem hafner mit der gygen), 
Du habest mee rossdreck gessen, dann fygen. 
Du solt das kränzlin gar billich han; 

Es treit doch ein ross ein kummet an. 

Ich han dich wol in großen eeren gsehen, 
Es ist iez by siben jaren bschehen, 

Zuo Zurzach an dem huorendanz: 

Darumb so treist du wol ein kranz; 

Dann da warend mee dann hundert lıuoren, 
[D]ie do all am danz da umbher fuoren; 
[Do] hast du da den gulden gwunnen, 

[Den] man der hüpschisten solt gunnen, 
[Den] der vogt von Baden gibt denn zmal 
[Der] hüpschisten in der huorenzal, 

Die denn zuo mal uff der Wißmatten sind. 
Ouch hast du ghan zwei junge kind 

By einem münch von Mulbrunnen. 

Das kumpt dir iez alls an die sunnen. 


DER TÜFEL: 


Das völkli hab ich zsamen glesen, 

Dann mir gliebt und gfalt wol ir wesen. > 
Sy hand in miner schuol geleert, 

Ich han vil arbeit an sy keert, 

Ee ich sy bracht zuo nyd und haß. 

Iez bin ich wol mil inen zpass. 

Min spraach spürt man an inen wol, 

Die ist fluochens und scheltens voll. 
s eingeklammerien buchstaben sind me abgerißen und hier 
olur ergänst, | 


eil» 





s ich in guoter bofneng bin, 
sy ie lenger ie füler. 
Sy Land verfiuechte büse muler. 





FENE TBTFZCO: 


On allen zwyfel, Rechenzan, 

Ich wil dir das gar nit nachlan, 
Daf du mich schiltest eerenlos. 

Ich hab erlitten mengen stob, 

Der mir doch nie so wee hat than. 
Des micht ich guote kuntschaft han. 
Doch wil ich selb nüt reden dramm, 
Wiewol ich wer im fast gnuog froma 
Man findt wol unpartygisch lüt, 

Man dort min von golts gnaden nüt. 


HERR FABIAN BOFTRITTER: 


Herr official, da lyt nit vil an. 
Sitenmal daß Uoly Rechenzan 
Die kuntschaft gern hören wi, 
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ELSZLY TRAGDENKNABEN: 


Jeronymus Gottspfenning und Simon Wurz, 
Nun kommend herfür und machends kurz 
Und redend, was ir sahend und horten! 
Das sagend iez hie mit kurzen worten! 


OFFICIAL : 


Sagend an by geschwornem eid, 
Fry, niemant zuo lieb noch zuo leid, 
Was ir wüssend von diser sachen, 
Darmit man im ein end mög machen. 


JERONYMUS GOTTSPFENNING: 


Herr official, so wil ich sagen, 

Es beschach in wienächtfyrtagen 
Hinder Hans Lypolt Rechenzans hus, 
Da wolt ich durch den küstal uß, 
Da stat ein alte schür mit strow. 
Do duocht mich grad, es wer ein frouw 
Under dem Uoly Rechenzan, 

Die fieng sich an fast übel gehan, 
Als ob sy große arbeit hett. 

Nit weiß ich, was er uff ir thet. 

Sy wert sich ritterlich und vest. 
Warlich, sy thet ir allerbest. 

Ich hat mich still, seit nit ein wort. 
Do hort ich an dem selben ort, 

An der red mocht ich verstan, 

Daß es der Uoly Rechenzan 

Und Elßlin Tragdenknaben was. * 
Do lost ich erst fiyßig und baß 

Und hort, daß Elßlin zuo im sprach: 

Uoly, du gaast dem Trynli nach 

Und bist nit fromm und stät an mir. 

Ich bin ein arbeitsäligs thier, 

Daß ich an dir bin fromm und stät, 

Dana. ichs sunst mit keim andern thät, 


876 


10 


e 13 


20 


25 


35 


110. ELSZLI TRAGDENKNABEN. 


Und das er schon der keiser wer 

Und gäb mir gelt cins kilchthurns schwer, 
Noch thet ichs nit; das vermöcht niemen, . 
Und sült man mich zerhouwen zuo riemen; 
Rederen und brennen ließ ich mich ee. 
Mich dunkt, es thet mir nienen so wee, 
Als sölt ich einen andern mann, 

Dann dich, min Uoly, lieben lan. 

Und gab dem Uoly die besten wort, 
Daß ich desglychen nie mce ghort. 
Doch was das zuo letst ir beschluß, 

Sy förchte, es wer alls umb sus, 

Er hette ander lieber und hold. 

So hette sy weder silber noch gold 

Von im umb iren rosenkranz, 

Den er ir hett zerbrochen ganz, 

Mit listigen worten sy überkon, 

Und muoß doch schand und laster hon, 
Wo mans vernäm und innen wurde. 

Sy sprach: Ich arbeitsälige burde! 

Und fieng an weinen umb ir eer. 

Do was Simon Wurz nit feer. 

Dem seit ich: Los hie wunder zuo, 

Wie die zwei melchend eine kuo! 

Dann ich muoß iezunt ylents gan. 

Daß ist, das ich gehört han. 


SINON WURZ: 


Do ich zum handel. kommen bin, 
Do gieng Jeronymus dahin, 

Do weinet Elßlin in der maßen, 
Daß ouch der Uoly nit mocht laßen. 
Er weinet ouch von ganzem herzen 
Und redt ouch das mit großem schmerzen: 
Schwyg, min herzliebs Elßly, gryn nit, 
Wenn du mich läbendig bhalten witt! 
Min herz wil mir vor leid zerspringen. 
Sy. sprach: Ich wil dir daß andingen, 
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Daß du mich zuo der ee solt han; . 
Denn wil ich mich gern trösten lan. 

Do sprach der Uoly: Warumb des nit! 

Min Elßly, ich thuon, was du wit. 

Das han ich gehört uff min eid. 

Sölt ich liegen, wer mir leid. 


BERR ADELBERG STEINTUOTER: 


Herr official, was darf man mee? 
Ir hörend wol, es ist cin ee, 

So Uoly selber hat geredt, 

Er wölt thuon alles, was sy well, 
Nummen daß sy nit mee weinte. 
Ralend zuo, was er mit meinte! 


Nun wil in Elßly zuo der ee han. = 


Wil er uff sinen worten beslan, 

Wie er ir das verheißen hat, 

So ist es guot, richtig und glat 

Ein ee vor gott und iedermann. 

Er muoß sy nun zuon eeren han. 
Wer weger, er geb sich willig dryn: 


Er muoß doch zuo letzt dryn zwungen syn. 


UOLY RECHENZAN: 


Ob ich joch schon dozmal hab gredt, 
Ja, ich wölt thuon, was sy welt, 
Noch hat sy an den tag nit bracht, 
Daß sy mir der ee hab gedacht 

Und ich daruf hab gsprochen Ja. 

O herr, es ist noch nienen da. 

Ich laß mir schlecht das nit raten. 
Lieben herren, sparend den athen! 


HERR ADELBERG STEINTUOTER: 


Uoly, Uoly, du gaast an wenden. 

Du wilt dich und din husfrow schenden, 
Und daß man dirs übernacht verwyßt. 
Welcher selb in sin eigen näst schyßt, 
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Den gerüwt es, ee es trocken wirt. 
Uoly, du bist iez ganz verirrt. 

Laß dich wysen und (ug das best! 
Sy ist weder die erst, noch die letst, 
Die mit dem fuo) in bach ist tretten. 
Uoly, lieber, laß dich erbälten! 
Vergib, so wirt dir ouch vergäben. 
Du magst noch fröud und eer erläben 
An Eißly diner lieben brult. 

Du werest doch gar ein rindshut, 
Wölte dich kein bitten erweichen;- 
Das wer doch gar cin böß zeichen. 
Daß sprüchwort ist ein aller sitten: 
Wenn man die buren anfacht bitten, 
So großet inn der kopf und grind. 
Lieber Uoly, bis nit so blind! 

Du hast unrecht: laß dich wysen! 
Ich mein, din herz syge ysen. 

Volg, volg, volg und gang zum seil 
Und geb dir gott glück und heil! 


TOLY RECHENZAN: 


Wolan, ich sichs, waran ichs gfressen hat. 
Die kuntschaft wils ganz wider mich han. 
So vermag ichs ouch nit zuo verlegen 
Und wil mich noch ein ding ouch bewegen. 
Ich kam am wienächliag vom wyn 
Und gloub, ich syge trunken gsyn, 
Und hab villycht mit Ellin geredt. 
Diewyl ich sy holdsälig anredt, 

In trunkner wys, was weiß ich was, 
Des gat es mir iez nüt dest baß. 
Sol es darmit ein ee syn, 

So schlecht doch niemer glück dryn. 


OFFICIAL : 


Min Uoly, mach dirs nit so schwär! 
Andere jar, andere mär. 
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Eißly das wirt Ihuon das best 

Und sich fromm halten, stät und vest; 
Als ich wol hoff und hab vertrüwen, 
Es sölle dich niemer gerüwen. 
Nimms dapfer an, ergib dich dryn! 
Wir wend dir allsampt bhilflich syn, 
Ja, geistlich, weltlich, münch und pfaffen. 
Ich sag dir, El&ly ist nit ungschaffen 
Von angsicht, Iyb, form und gestalt, 
Und das den lüten vast wol gfalt; 

So ist es thätig, geschickt am bett, 
Wie man es nummen haben welt. 


UOLY RECHENZAN: 


Des walt der tüfel, daß irs wüssend | 

Der vergelts üch ouch, wenn irs küssend ! 
Der tüfel sol üch die hilf vergelten ! 
Thuonds, wenn ich Och bitt! So gschichts selten. 
Ich hab sunst helfer mee, dann zvil, 

Daß ich warlichen glouben wil, 

Ich funde wol ein fendlin lüt, 

Die mir hulfind und nemind nüt, 

Die Elßlins mann vor gwesen sind, 

Daß ich der helfer fast gnuog find. 

Kutz vom vogel, die katz vom schmär! 

Min lieber herr, wo kumpts Och här, 

Daß ir wüssend von El)ly zsagen, 

Wie gschickt es sich am bett kan machen ? 
Es fröwt mich wol und macht mich keck, 
Als fiel ich mit allen vieren in dreck. 


OFFICIAL: 


Uoly, du solts im besten verstan! 

Ich sichs dem ElGly sunst wol an, 

Ob ichs schon nit erfaren han. 
PAULY SCHARNÜTZ: 


Gsell Uoly, was ist das für ein spyl? 


2) 
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Le ez früntieier Leträlicber sun, 
k:a bit Gcäh ra tekeer dich am! 
Ursi miner thier ein kleinen schaden 
bi: Sr vor ten zyten gest hat gisden 
ai Awan vorhin Ueierlch was! 
y kan iżz “as haniwerk deser bab, 
y hais in tuiscı uni weisch landen gieen 
Uni sich Guer auwez eerlich erneert 
Mi ier cani. darauf sy sitzt, 
Un: ct gearieitet dab sv schwitz. 
Van ze zni uf was sy der art. 
ba rei ¿s uł min junzste fart. 
Sy ilai mir nach und niemanls sust 
Uni et eum wyb. es ist ein lust 
Von wienken brusten und gliden, 
G.vcä sit mans von siber schmiden; 
Ir hais und trust web glatt und rund, 
Ir asbüek luter. rot ir mund. 
Ir zanıy ert wie helfenbein, 
Ir nasıv scharpf. bozen ein klein; 
Ir ouziv schwarz, wie eins falken gsicht, 
Sind schnell in alle winkel gricht; 
Ir ougbröwlv bran. glat und fin, 
Als söllend sv scharpf gmalet sya; 
Ir stim und haar ist überuß 
Und vornen hüpsche löcklia krus. 
Nun luog. min Uoly! Ich wil dirs rege 
Sichst du, das fleischlin ist iez din eigen 
Das solt du mit fröuden zuo dir ein, 
Ich wil dir ouch guote werschaft gāa. 
Sy ist probiert so dick und vil, 
Daß ich dich nit betriegen wil 
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BASS LÜPOLT ECRESLAS : 


Sun, min sun, ergib dich dryn! 
Es kan nit mee anders syn. 
Du bist im bad: schwilz oder ni! 
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Ich merk schon, was die urteil git. 
Sönd dann wir die sach verlieren ` 
Umd denn gen Rom appellieren, 

So ist es in unserm vermögen nit; 
Dann disem volk ist wol darmit, 
Daß man den handel trölt und trybt, 
Daß uns nit ein haller blybt. 

Wir kämind des an bättelstab. 

Sun, darumb so laß by zyten ab! 
Nim sy recht und für sy hein! 

Sy hat nun versuocht ein klein 

Und solt nun wüssen end und drumm. 
Ich gloub, sy werd im alter frumm. 


UOLY RECHENZAN: 


Wolan, min vatter, so wil ichs recht wagen, 
So uns doch der tüfel hat zsamentragen, 
Und wil sy han, gradt, wie es wöl, 

Und walt sin der koch in der hell! 


ELSY TRAGDENKNABEN: 


Kumm här, min Uoly Rechenzan ! 

Hab ich ie wider dich gethan, 

So vergib mirs iez durch gott und eer! 
Du solt ouch, ob gott wil, nimmermer 
Kein- unrecht von mir nit vernemmen. 
Ich wölt mich sin gar übel schemmen. 
Bis frölich und guoter dingen! 

Dir sol, ob gott wil, wol gelingen. 

Min lyb stat in dinem gwalt. 

Du magst mit handlen, was dir gfalt. 
Glück mag dir als wol von golit zuokommen, 
Als heltest des keisers tochter gnommen. 
Es gerüwt dich, ob gott wil, niemermee. 
Ich hoff, über ein jar und noch vil ee 
Werd ich dir noch so lieb und werd, 
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Daß du kein wyb uff diser erd 
Für mich zuon eeren wöltest bgeren, 
Und wenn sy helfenbeinin weren. 


UOLY RECHENZAN: 


5 EGly, ich wil dir das vor sagen: 
Wilt du dich nit eerlicher tragen, 
Dann du dich iez bißher hast gflissen, 
So laß mich grad vor unbeschissen! 
Dann söltest du wider umbhin gan 

10 Und dich aber treffen zwicken lan, 
Wie vor, in allen winklen und enden, 
Und mich so treffenlich wöltest schenden, 
Wenn ich sölt an miner arbeit syn, 
Daß du denn glych ander ließest yn 

15 Und wöltest machen Christinen fest, 

e 17> Du fundest den alten in dem nest. 
Drumm bsinn dich wol und ganz giych äben! 
Es kostet dich fürwar din läben, ` 
Ich stäch dich ztod und hüw dich zriemen, 

20 Und das vermöcht on golt niemen. 


ELSZLY TRAGDENKNABEN: 


Frölich, Uoly, schon min nit 
Und thuo mir denn, wie du witt. 
Wenn du mich findst an waarer that, 
25 So hat es denn ein kurzen rat. 
ledoch wurd ich dir gäben an, 
Daß ich unrecht sölte than han, 
So bitt ich dich, erfars vor wol!. 
Die welt ist falscher zungen voll 
30 Man möcht mich gegen dir verliegen 
Und dich mit falschen worten -triegen. 
Erfars vor wol, yl nit mit mir! 
Desglychen wil ich gegen dir 
Ouch nit glouben iederman ; 





5. ? Elßly. 
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Wir könnend sunst kein ruow han. 

Man findt wol lüt, die uns vergönnend, 

Die werdend suochen, was sy könnend, 
Daß wir in zank, nyd und hader läbend. 
Pe stechend, ob gott wil, all darnäbend. 


BERR ADELBERG STEINTUOTER; 


Billich, göttlich und recht wirt syn, 
Lieber Uoly, guoter fründ min, 
Daß du din ElGly nemmen sott. 
Far hin darmit und walt sin gott! 


HERR FABIAN HOFTRITTER: 


Fürwar, fürwar, Uoly, min gsell, 

Gott gäb, es wyf) dich uf wär da well, 
So ists ein ee zwüschend üch beden. 
Darumb so la) dich überreden! 

Kein glück gieng dich sunst niemer an. 
Darumb so gib din willen dran! 

So wirt dir gott ouch behülflich syn. 
Nimm das El6ly! Es ist doch din. 
Und gäb dir gott zuo dinem teil 

Vil guoter zyt, ouch glück und heil! 


JERONYMUS GOTTSPFENNING: 


Gsell Uoly, was wilt du noch druß machen? 
Es sind doch nüt, dann eerlch sachen. 
Nimm’ din El&lin by der hand! 

Du hast ein bett an der wand: 

Da leg sy hinnacht an din arm! 

Sprich nit: Daß sin gott erbarm! 

Sag also: Gott syg gelobt! 

Und volg nit dim eignen houpt! 

Es ist, ob gott wil, glück darby. 

Got wöl, daß ein guote stund sy! 


‚ SINON WUKZ: 


Uoly, wie kanst du dich also stellen? 
56 ® 
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Lieber min Uoly, volg guoten gsellen! 
Es grüwt dich nit, da) ich gott Ire, 
Ich han zwo guot feißt järig süw, 
Die wil ich dir zum hochzyt schenken. 
Du muost fürhin das besser denken. 
Für Elßlin heim und machs nit lang, 
Daß dich vil glücks und heil angang! 


DER SCHRYBER: 


Uoly, Uoly, wie bist ein mann, 

Daß man dich nit erbitten kan? 

So eerlich lüt, als mit dir reden! 

Es ist ein ee zwüschend üch beden, 
Darvon dich niemant scheiden kan, 

Der bapst der nemm sich sin denn an. 
Doch möcht es on groß gelt nit gschehen. 
Was hulf ein gulden oder zehen? 

Ja zwei, dry hundert müßtend dran, 

Es möcht sunst nit on sünd zuogan. 

Das magst du da fast wol ersparen. 

Du solt mit El&lin zum hus faren 

Und thuo das best nach bschechnen sachen! 
Was wilt du nun vil krumms erst machen? 
Es gratet, ob gott wil, nit anders, dann wol 
Got geb dir glück großmechtig krutkörb voll 


VOLY RECHENZAN : 


Maria, golts muoter, ir sagend wol 
Wenn ich sy nun erst iez nemmen sol, 
So ınuoß ich släts verwyßen han 
Und sehend mich alle menschen an, 
Daß ich sy vor hab also gschmächt. 
Ich mag wol wüssen, was ich dächt, 
Wenn sy ein andrer genommen hett. 
Ich heit min pfennwert ouch geredt. 
Man findt noch guoter metzen vil, 
Die ich drumb nit verachten wil; 
Aber die ist doch überuß; 
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Sy kumpt vom sechsten frouwenhus 
Und ist in Naplaß und Pulgen zogen, 
Von eim kloster in das ander gflogen. 
Doch wer es alls ein kleine sach, 

Ja wie sy wer an eeren schwach, 
Wenn sy noch darvon wölt lan, 

So wölt ich sy dannocht han 

Und ir früntlich syn und trüw; 

Ich förcht aber große rüw 

Und bsorg, sy syg in gwonheit kon, 
Sy lasse nit bald mee darvon. 


DER BUR KUENI SÜWTROG: 


Frisch dran, Uoly Rechenzan! Wags fry! 
Ob gott wil, ist glück und heil darby. 

Hat sy vor vil sünden verbracht, 

Es hat die doch Christus nie verschmacht. 
Er hat sy gsuocht, berueft und tröst, 

Die man doch schatzt für allerböst. 

Er sprach: Ich bin nit darumb kommen, 
Daß ich beruefen wöl die frommen, 

Sunder von der armen sünder wegen; 

An denen ist mir allermeist gelegen. 

Die gschriftgeleerten verwyßtend im das, 
Daß er mit den sündern trank und aß. 

Er sprach: Die arzny hört den kranken’ 
Und nit den gsunden, die nit drumm danken. 
Ouch hat Jesus Christ in sinem läben 

Den Juden allweg vil glychnus gäben 

Vom verlornen pfenning der armen frowen, 
Die anzundt ein liecht, daß sy möcht schowen; 
Daß sy den einigen pfenning möcht finden, 
Durchsuochts hus, wüscht vornen, hinden. 
Und wie ein mann hat hundert schaaf, 
Verlor eins, do irrt in kein schlaf, 

Er verließ die nün und nünzig zuo stund, 
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Gieng hin und suocht, wo er das einig fund, 
Und truogs uff sinen achslen hein, 

Beruoft sine nachburen gemein: 

Fröwend üch mit mir! Und sagt inn das: 
Min schäflin, das doch verloren was, 

Das hab ich iezund wider funden. 

So mag mans wyler ouch erkunden 

Am verlornen sun, wie der heim kam 

Und in sin vatter mit fröuden ufnam, 

Lief im entgegen und macht ein mal. 

Der glychnus gab Christus vil on zal, 
Darby wir heiter wüssend zverstan, 

Wie lieh er arm sünder hat gehan. 

Er ist von irent wegen von himmel kommen, 
Menschlich nalur, crüz und tod angnommen 
Von des sünders wegen, sunst niener umb; 
Dann kein mensch was uff ertrich so frumn 
Und werend all zuo der hell gfaren, 
Wiewol dozmal vast vil glychsner .waren, 
Die uff ire guote werk vil buwtend 

Und darmit sälig zwerden vertruwtend. 
Aber Christus sagis inen vor allen leien: 
Wee üch, glychsner, gschriftgleerten, Phariseien! 
Fürwar, fürwar sag ich üch das, 

Es wirt den offnen sündern baf, 

Sy werdend üch ins himmelrych vor gan 
Die frowen im frowenhus, wyb und mann. 
Es sprach Christus wyter uff erden: 

Es wirt mee fröud im himmelrych werden 
Über ein sünder, der sich bekeert, 

Dan über hundert grechten, wys und gleert. 
Uoly, nimm gotts wort zuo herzen vesi! 
Darinn lernest du das allerbest, 

Daß du kein sünder solt verachten: 

Und allwegen darneben betrachten, 

Daß wir arme Evakind 

Nüt anders, dann arm sünder, sind. 


: Das magst du nun heiter gryfen und sches. 
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Warumm wolltest du dann Elf)ly verschmehen, 
So gott den sünder nit verschmacht, 

Den Christus selber hat widerbracht ? 

Elßiy ist von Christo thür erkouft 

Und ist ein christen mensch getouft 

Und wirt ein kind der säligkeit, 

Als uns der mund goltes zuo hat gseit. 

Es wirt sich bessern und würken buoß. 
Sichst du, Uoly, wie man reden muoß, 

Nit nach der welt wys und louf. 

Es ist gar ein unglycher kouf. 

Der welt nach so möchtest du Et nit han, 
Aber dem wort golts nach magst dus nit lan. 
Darumm, Uoly, volg durch Christus eer, 

So grüwt es dich gwüss niemermer. 


MITTEL HANS TUBENKROPP: 


Das ist ein bur, dank hab sin Iyb! 
Der ist wol als witzig und bschyb, 
Als dise gleerten großen herren. 

Sy dörftend wol von im ze lernen. 
Wie weißt er so wol von Christus leer, 
Als vil, als dry pfaffen, und noch mer. 
Ich gloub, er hab sin mer gelesen, 
Als mich bedunkt an sim wesen; 
Dann werend der pfaffen noch so vil, 
Die eer ich im iez zuogäben wil; 

Sy hand vil worten ynher bracht 
Und hand doch Christi nie gedacht. 
Ich gloub, sölt man sy darumb fragen, 
Sy wüßtend wenig von im zsagen. 


DER SCHRYBER: 


Du hast ims warlich redlich gseit. 
Hettend wir so vil Dep angleit 

Im evangelio und heiliger gschrift, 

Als vil das ungeistlich recht antrifft, 
Des bapsts satzung und menschen leer, 
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Wir wüßtend wol als vil und mer, 
Dann der und ander einfall buren. 
Wenn uns die zyt nit wölte duren, 
So möchtend wirs noch all tag lesen 
Und lerntend ouch christenlich wesen. 
Es bringt nit gelt, wollust und muot; 
Das evangelium wer sunst guot. 


COLT RECHENZAN: 


Kueni Süwtrog, ich bin bekeert. 
Trüwlich hast du mich geleert. 

Die wort hand ınee gewürkt an mir, 
Dann werend der pfaffen noch vier. 

Daß gotiswort dringt durchs herz hinyn, 
Ich bin des willens gar nit gsyn, 

Daß ich daß Elflin nemmen wett. 

Des hett mich niemant überredt. 

Dann so ich hör die heilsame leer, 

So dunkt mich glvch, ich hab sin ein eer. 
So ich gedenk, daß Jesus Christ 

Ein künig himmel und erden ist, 

Ja und hat sich doch nie geschempt, 
Die sünder sine brüder genempt. 

Ich denk ouch und falt mir yn, 

Es was ein eebrecherin gsyn, 

Die im die Juden hand für bracht; 

Die was bi) zuo dem tod verschmacht, 
Daß man sy versteinigen solt. 

Aber der barmherzig gott 

Wolt sy nit versteiniget han 

Und hat sy fry ledig glan, 

Sprach zuo ir: Ich wil dich nit verdammen. 
Doch gedingt er ir das voruß mit nammen 
Und sprach zuo ir: Sünd niemermeel 
Darumb irrts mich nit an der ee, 

Da6 El6ly ein große sünderin ist. 

Ich hab ein exempel by Jesu Christ; - 
Sọ es die sünder nit hat veracht, 
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Der alle ding uß opt hat gemacht, 

Und ist allein durch des sünders willen, 
Damit er sin ellend möcht stillen, 
Mensch worden und für in gestorben, 
Von gott sim vatter gnad erworben. 
Warumb wölt ich dann schühen, das 
Elßly etwan ein sünderin was? 

Ich wil sy nemmen im nammen golis, 
Ungehindert welltliches spotts. 

Uoly Rechenzan zuo Elßly spricht: 

Ich bin der sach schon bericht. 

El6ly, ich begär din zuo der ee 

Und wil dir din läbtag niemermee 
Verwyßen, was vergangen ist, 

Und das zuo eeren Jesu Christ. 

Ob du min begärest und wilt mich han, 
So wil ich syn din eelicher mann 

Biß in den tod trüw, slät und frumm. 
Darzuo uns gott mit gnaden kumm! 
Der wöl uns lang in fröuden bhalten! 
Ich schlag dirs dar; gott mueß sin walten! 


ELSZLY TRAGDENKNABEN: 


Herr gott, bis globt der guoten stund, 
Die ich doch nie erwerben kund! 
Uoly, min eelicher gmahel und fröud, 
Behüt uns gott vor ewigem leid 
Und verlych uns durch. sin lieben sun 
Herr Jesum Christum, daß wir uns nun 
Hinfür in sinem willen haltind 
Und daß wir mit einandren altind 
Und läbind in sim göttlichen 'gbolt! 
O barmherziger ewiger gott, 
Syd du unser gepresten weist, 
Send uns, herr, dinen heilgen geist, 
Daß er uns sterk im glouben hie! 
Frölichern tag erläbt ich nie. 

Eer syg gott voruß und in ewigkeil, 
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Der mir armen :ünderin ist bereit 

Zuo verzyhen min große missethat, 
Und mich erst darzuo versehen hat 
Mit eim sölchen eerenmann, 

Das ich doch nie verdienet ban. 


BANS LÜPOLT BECHENZAN: 


Sun und liebste tochter min, 

Glück und heil wöl by üch syn! 

Und syg golt globt. daß es ist bschehen! 
Das hochzyt wend wir nun ansehen; 
Guöt günner, nachburen und fründ, 

Die in der nehe gsessen sind, 

Wend wir laden denn zuo der zyt, 

So es sich uns am besten gyt. 

So bald und wir der wyl mögend han, 
So wend wirs ouch besläten lan 

Nach bruch der heilig christlich kilchen. 
Tochter, nun komm und bis gott wilchen! 


FRONIK TRYBZLO: 


Sun. gott gäb dir glück und heil! 

Was ich vermag in minem teil 

Mit lyb und guot, das ist din eigen. 

Ich wil dir alle trüw erzeigen 

Und thuon, als werest min Iyblich kind, 
Die doch fleisch und bluot von mir sind. 


TOLY RECHENZAN: 


Dank üch gott, muoter, ins herz hinyn! 
Ich wil ouch ganz üwer eigen syn 
Und üch thuon, als wer ich von ëch born, 
Als hett ich tusend eid drumb gschwors, 
Wo üch leid oder not angat. 

Es syg tag und nacht, frue und spat, 
Sparend mich nit zuo keimer zyt! 

Mir ist kein weg. zuo feer noch reg, 
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FRONIK TRYBZUO: 


Bruoder Hans Lüpolt Rechenzan, 

Ir werend grad für mich ein mann. 
Syd gott hat wöllen, daß üwer sun 
Und min liebe tochter Elly nun 

Sind zsamen kommen zuo der ee, 

So wißt ich iez nüt bessers mee, 
Dann daß wir ouch einander nemmend 
Und hinacht hüpschlich zsamen kemend 
Und legend glych an einem bett, 

Wo es üch anders gfallen wett. 


HANS LÜPOLT RECHENZAN: 


Min herzliebe Fröny, eerliche schwester, 
By gschwornem eid, ich sinnets erst gester, 
Wölt gott, daß sy mich näm zuor ce! 

Ich weiß kein wyb uff ertrich mee, 

Die mir so wol im herzen gfelt. 

Ich hab üch langest ußerwelt. 

Und schlag mirs dar! Es ist ein ee. 
Frölicher stund läbt ich nie mee. 

Wend ir mich zuor ee, so sprechend Ja 
Vor disen biderben lüten da. 


FRONIK TRYBZUO: 
Ja ja, vast gern, es ist ein ee; 
Gerüwt uns beide niemermee, 
HANS LÜPOLT RECHENZAN: 
So gib mirs müli, min keiserin, 
Der ich mit lyb ganz eigen bin! 
FRONIK TRYBZUO: 


Frisch dran! Mich zerzerr, wie du witt! 
Min großer küng, ich weer dirs nit. 


ELSY TRAGDENKNABEN: 


Vatter und muoter, gott güb üch glück 
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So vil, daß sich das ganz ertrich bück! 
Ich bin so fro und dunkt mich recht; 


e 25 Wir hand ein fyn, fromm, erber gschlecht 
Und schickt sich ganz fvn und eben. 
5 Gott laß üch in fröuden läben. 


VOLY RECHENZAN: 


Vatter und muoter, gott gäb üch vil heil! 

Und fröwt mich fast hoch zuo minem teil, 

Daß ir so große licbe hand zuosamen. 

10 Wiewol ir vor ruch an einander kamen, 

| Iez hat der frid üwer herz besessen 
Und ist nun schon alls zorns vergessen. 
Nun nemmend ir die muoter zuo hand 
Die Ower ist in eelichem stand! 

15 So wend wir frölich dem hus zuo faren. 
Gott wöl uns lang in gsuntheit sparen! 


HANS LUPOLT RECHENZAN 
Dank dir gott, min lieber sun! 
Ich weiß ouch opt bassers nun, 
20 Dann daß wir unsre wiber nemmind. 
Flux heim, daß wir prassind und schlemmind. 


FRONIK TRYBZULO: 


e 25b So lond uns schnell gon! Ich blyb nummen. 
Kumm, kumm flux, da) wir bald nider kummen! 
25 Min herz das facht an, frölich zuo lachen. 


Wie wend wir noch so guot gschirr machen! 


ARNOLD SPITZDENWIND: 


Das sind doch wunderselzam sachen. 

Der wilden fablen muoß ich lachen, 
30 Wiewol ich billich zürnen sött. 

Es ist ein schand und recht gespölt. 

Hie sölte syn ein ernstlich gricht, 

Daran man grechte urteil spricht: 

So brucht man schand- und lasterwort, 
35 Daß sich nit zimpt an disem ort, 
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Es wer iın frouwenhus zuo vil; 

Ein sölich närrisch haderspyl 

Mit bochen, hadren, schelten, fluochen ; 
Das sölt man ee zuo Zurzach suochen 
UF der Wißmat bym henkerspil. 

Sy hand gebochet lang und vil. 

Zuo letst, so man solts urteil fellen, 
Nach dem sy sich dann lätz stellen, 
So lassend sy gechling darvon. 

Was wirt uns richtern nun zuo lon? 
Wir sind hie gsessen disen tag 

Von wegen dises fröuwlins klag; 

lez sind sy eins und verricht, 

Huoren, schelmen und böswicht, 

Jung und alt, wyb und -ınann, 

Und spottend unser allen dran; 

Und wer die sach noch so krumm, 

So wirt mir nit ein haller drumb, 
Weder iezund, vor und nach. 

Ich bitt gott, daß nimmer glück dryn schlach. 


HERR SYGWAT HÜBENTÜTSCH, FÜRSPRECH: 


Wolan, ich laß es mins teils bschehen 
Und hab es warlig fast gern gsehen, 
Daß sy sich hand fründlich verricht, 
Daß doch leider iez wenig bschicht. - 
Ja von eins allen karzoms wegen 

Sind etlich hie dry wochen glegen 

Und hand ein kosten lassen gan 

Über ein thorechtigen mann, 

Des er muoß kon von hus und heim: . 
Darumb bin ich nit fyend eim, 

Der bald von sölchem trölen lat, 

Ee größer kosten daruff gat. 

Ich halt sie ouch für biderbe lüt, 

Aber solche tröler schetz ich nüt, 

Die ab eim zun ein anspraach brechend 
Und etwan ein armen mann ansprechend 
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Umb ein löchlete haselnuß 

Oder ein fule anspraach suß, 

Damit sy habind aın wirt zuo zeeren. 
Ja man findt wol, die sich des erneeren 
Und wöltend nit, daß man kem zum end, 
Daß sy ein jar druff zprassen heltend, 
Die suochend fünd, list über list 

Und alles, das zuo finden ist, 

Mit wirre, werre und apellieren, 

Daß sy den handel lang umbfüren, 
Des armen vogts kind dick verrechten, 
Ir ganzes erb von allen gschlechten, 
Witwen und andere einfalt lüt. 

Des gfalt mir gar im boden out, 

Ich lobe aber gott darumb, 

Als waar er mir zuo gnaden kumm, 
Daß sy sich hand also vereint, 
Wiewol ich hett es nit gemeint, 

Wie sy sich selb veriichtet hand. 

Und wöl gott, daß es lang bestand! 


HERR SELTENROUCH: 


Was sol man guols von inen sagen, 

Die doch einandren so hoch verklagen? 
Alle schelmery und üppigkeit 

Hand sy einander ufgeleit, 

Hexenwerk, kupplen und diebstal. 

Da ist doch nüt guots überal. 

Noch schluckend sy die großen mocken 
On alle scham fry unerschrocken 

Und über das alls von stund an 

Wend sy einandren zuon eeren han. 
Pfuch schand und laster! Uß an galgen! 
Sönt sy einandren also balgen 

Und demnach zu eelichen gmahlen nemmen, 
Des söltend sy sich ins erdrich schemmen. 
Das gott erbarm, warzuo ist es kommen! 
Wie hat schand, laster überhand gaommen! 
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Es ist des tüfels völkli und gsind: 
Gott gäb, wie mans hasple oder wind! 


OTMAN ZÜNFUOSZ: 
Es gfalt nienen nüt, lieben herren! 
Oho, lieben fründ, land uns weeren, 
Daß sich die lüt nit also verrichten! 
Dann es könd ein järig kind erdichten, 
Daß unser gwün zuo grund müßt gan; 
Wir möchtend nit mee narung han, 
Wo frid, ruow und liebe wer. 
Das sud uns nit guote mär. 
Aber zank, hader, bschyßen, triegen 
Und groß Iröler, die mechtig liegen, 
Jar und lag ein handel üben, 
Die selben gend speck in drüben. 
Daruff han ich mich ganz verlan 
Und zo Parys gar vil verihan, 
Da ich allein daruff gedacht, studiert, 
Darmit sich ein guoler jurist beziert, 
An bischoflichen rechten zuo sitzen, 
Da die buren das gelt ußschwilzen. 
Welcher daruff brucht sorg und flyß, 
Der lernt des dings gar vil zuo Parys, 
Wie man das geistlich recht verlenge, 
Der list und renk ein große menge. 
Da han ich gar groß arbeit ghan, 
Mim vatter vil guols gelts verihan 
Und voruß in der brälery. 
Ich gloub, daß iez kum einer sy, 
Der baß ein tuben kond zerlegen, 
Die würfel und die karten bewegen, 
Pasteten und kapunen matzen, 
Des niachtes uff der luten kratzen, 
Pfyfen, singen, houwen, stechen, 
Fässer rumplen und bänk zerbrechen. 


OFFICIAL : 


Lieben herren, wir wend ouch gan 
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Und ouch ein wyl fyrabend han. 

Das völkli hat sich selb verricht, 
Iedoch hand sie an disem gricht 

Zwölf guoler rynischer gulden verthan, 
Die heltend sy wol selber behan. 

Sy hand einander wüst ußgriben, 

Sind doch by alten eeren bliben 

Und sind zwo ee daruß enisprungen, 
Beid unzwungen und untrungen. 

Sy tribend wunder hür und fern. 

Doch Glychs und glychs gsellt sich gern 
Sprach der tüfel zuo dem koler ouch. 
Der ist on zwyfel ein großer gouch, 
Dır einen schmächt an sinen eeren. 
Wär weißt, wie sich die ding verkeeren? 
Wär iederman redt und thuot das best, 
Den gerüwt es warlich nit zuo letst, 
Und ist ouch gar christenlich than, 

Es beschehe ouch von wyb und mann, 
Dap man das best von lüten redt, 
Wenn iederman sin laster hett 

Fornen an der stirnen geschriben. 

Der wort wurdend nit vil triben, 

Und käm darzuo, daß menger mann 
Gar nienen für die lüt dörft gan, 

Der iez gar nüt an sin laster denkt ` 
Und iederman ein blechli anhenkt, 
Darumb, ir herren, merkend allsant, 
Wie ir uff erden sind genannt, 
Geistlich, weltlich, ouch arm und rych. 
Wir bittend üch ganz züchtiglich, 

Ir wöllind uns das han für gut ` 
Und dunkt mich auch in minem muot, 
Wär dieser leer thuot volgen nach, 
Der huet sich oft vor schand und schmack. 
Ir herren, das syg üch geschenkt, 

Daß ir di) jar an uns ouch gedenkt. 
Hiemit so gond all heim zuo üwer raw 
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Und morn so fuegend üch wider herzuo! 


BESCHLUSZ: 


Gar selten wirt verdient der lon, 
Der vor verzeert ist und verthon. 
Das werk gar langsam naher gat, 
Das man macht uff vorgessen brot. 
Darumb hett man vor gelont, 
Daß ich der gsellen hett geschont, 
Ich heit mich wenig daran keert. 
Darzuo wer es doch iez verzeert 
Und hett die leng mich nit gewert, 
Als alles, daß da ist uff erd. 
Daß ist unnütz thorheit geacht. 
Wenn ich ouch dib umb gelt hett gmacht, 
Sorg ich, mir wurd nit glycher lon. 
Ich hetts warlich lang lassen ston. 

` Aber die wyle ichs hab thon 
Durch gottes eere und nptz der welt, 
So hab ich weder gunst noch gelt 
Noch anders zytlich gesehen an. 
Des wil ich gott zum zügen han, 
Und weiß doch, daß es nit mag blyben 
Ganz ungestraaft in minem schryben. 
Den guoten wil ichs lassen nach 
Ir straaf, ynred ufnemmen ouch, | 
Dann ich mich des gen gott bezüg. 
Ist etwas hie, davon ich lüg, 
Des straaf nimm ich uf mit gedult. 
Ich wil am glouben han kein schuld 
Und bitten hiemit iederman, 
Daß man von mir für guot wöl han 
Und nit zuo argem messen uß, 
Noch ergernus, schand nemmen druß, 
Dann ich habs darumb nit gemacht, 
Daß ich iemant damit veracht; 
Aber ich weiß, wie mir geschicht, 

* eine seile? 57 
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Glych wie der bluomen, die wol rückt, 
Daruß das bylin honig zücht, 

Aber wenn daruff kumpt ein spinn, 
So suocht sy gift nach irem gwinn! 
Das wirt harinn ouch nit gespart. 
Ein iedes thuot nach siner art. 

Wo nüt ist guots in einem hus, 

Da kan man nüt guols tragen ub. 
Wär nit gern hört von wysheit sagen, 
Der wirt dest dicker von mir klagen. 
Dem hört man an sin worten an, 
Was er syg für ein goukelmann. 

Ich hab gesehen mengen thor, 

Der was ufgehebt hoch empor, 

Glych als der ceder Libani, 

Der bduocht sich siner thorheit fry; 
Ich wart ein wyle und hort sin nym, 
Ich suocht in, er gab mir kein stimm. 
Man kund ouck nit finden die statt, 
Da der selb gsell sin wonung hatt. 
Wär oren hat, der merk und hör! 
Ich schwyg, der wolf ist mir nit feer. 
Ein gsell straaft mengen vor der rt, 
Daß er nit weißt, was im anlyt. 
Müßt ieder syn des andern ruck, 

Er wurd bald innen, was in truckt. 
Wär wöl, der les im narrenbuoch. 


Ich weiß wol, wo mich truckt der schuoch. 


Darumb, ob man wolt schelten mich 
Und sprechen: Arzet, heil selber dich, 
Dann du bist ouch in unser rott! 

Ich erkenn das und vergichs vor gott, 
Daß ich vil thorheit hab gethon 

Und noch im selben orden gon. 

Wie vast ich an der kappen schült, 
Wil sy mich doch ganz lassen nit. 
Doch han ich flyß und ernst ankeert, 
Damit, als du sichst, han geleert, 
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Daß ich iez kenn der gsellen vil. 
Hab muot ouch wyter, ob gott wil, 
Mit witz mich bessern mit der zyt, 
Ob mir so vil gott gnaden gyt 

Und ouch uns allen wölle gäben 
Nach disem jamerthal das ewig läben. 


ANEN. 
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Vous THEODORICH $: KERNBERK. 
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g 2, 84 PERSONEN DIESES SPIFIS: LUCIPER: UNVER SÜN: TEUFEL. LILLIS, DES TEU- 
FELS NUTTER. SATHANAS: SPIEGELGLANZ; FEDDERWISCH: NOTTIS; ASTBUT: 
KRENZELEIN: TEUFEL. BABST JUITA. CLERICUS, BABST JUTTEN BULE. W- 
GISTER NOSTER PARISIENSIS. BASILIUS. BABST. PRINUS. SECUNDUS. TERTIUS, 
QUARTUS CARDINALIS. SENATOR, EIN RÖMISCHER RATHSHERR. SINSOY, VOY 

10 TEUFEL BESESSEN. CHRISTUS SALVATOR. MARIA. S. NICOLAUS. GARE. 
NICHAEL: ENGEL. NORS, DER TOD. 


LUCIPER RUEFET SEINEN HELLISCHEN GESINDE ZU HAUF UND SPRICHT: 


Wolher, wolher, wolher, 
Alles teufelisches heer, 


2. Zuerst herausgegeben ron Hieronymus Tilesius, Hirschpergam. 
Eisleben, 1565. 8. Dann ron Gottsched 2, 81. Der vollständige titel i 
der ausgabe ron Tilesius, die ich nicht gesehen habe, lautet nach Gotische: 
Apotheosis Johannis VIII pontificis romani. Ein schön spiel von fraw Jatten. 
welche babst zu Rom gewesen und aus ihrem bäbstlichen scrinio pectens 
auff dem stuel zu Rhom ein kindlein zeuget. Vor 80 jharen gemacht wi 
geschrieben, jetzt aber neulich funden, und aus ursachen in der vorede 
vermeldet in druck gegeben. Apocalip. XVIII. Bezalet sie, wie sie o 
bezalet hat u. 2. we Der naheliegenden rermulhung, daß das stück eg 
im 16ien jh. aus polemischen gründen abgefaßt und aurückdatiert sei, trà 
Gotisched a. a. o. 2, 82 aus äußeren und inneren gründen entgegen. kch 
laße die frage nach dem alter dahingestellt, wollte aber, um kein mir së- 
gängliches lustspiel, das mit einigem grunde in das 151e jh. gesetat werde 
könnte, in meiner sammlung vermissen su lafen, zumal Geitscheds ei 
selten geworden ist, das stück hier nicht übergehen. Göttsched nemi a 
swar eine tragödie, das älteste tragische gedruckte deutsche eriginalstüc; 
andere aber, wis der verfaßer des artikele Fasinachtepide in Bredt 
encyklopädie 42, 60, séien das stück der komischen gattung de fosi- 
nachispiele.bei. Es sicht in der miite zwischen den mysierien und dR 
fasinachtschoänken. 6. Siet Nottis sieht später Nottir. 14 ? bet. 
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Aus bechen und aus brüchich, 

Aus wiesen und aus rorich! 

Nu kompt her aus holze und aus felden, 
Eher, denn ich euch begin zu schelden, 
Alle meine liebe hellekint, 

Die mit mir in der helle sint, 

Krenzelin und Fedderwisch, 

Darzu Nollis ein teufel frisch, 

Astrott und Spiegelglanz, 

Und machet mir ein lobetanz | - 
Darnach wil ich euch sagen 

Heute an diesem tage, 

Was ich von euch begere, 

Diss sollet ihr mich geweren. 

Davon solt ihr haben den lohn. 

Das schwere ich euch bei meiner kron. 
Nu heb an, knecht Unversün, den gsang 
(Des soltu allweg haben dank) 

Mit meinem freunde Sathanas, 

Der mir ie der liebste schalk was. 


UNVERSÜN, EIN TEUFEL: 


Das sol, herr Luciper, geschehn, 
Also balde von mir gar eben. 

Ich erfülle gern den willen dein, 
Du liebster herr und freund mein, . 
Wormit ich dir gedienen künte, 

Mit Sathanas deim guten freunde. 
Des wer ich unverdrossen 

Und wolde das durch niemands lassen. 
Nhun wil anheben den edlen gesang 
Und wil das nicht machen lang, 

Und wollen tanzen und reyen 

In. diesem külen meyen. 


VERSÜN DER TEUFEL SINGET VOR, DIE ANDERN TEUFELN SINGEN NACH: 


Luciper in deim throne 


' Des solt ir. 
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Rimo rimo rimo 

Warstu ein engel schone 

Rimo rimo rimo: 

Nu bistu ein teufel greulich 
5 Rimo rimo rimo. 


g2, 86 LILLIS DES TEUFELS GROSMUTTER SPRINGET AUCH AN DEN RETEN TD MIN: 


Hie laufe ich traun auch mit umbher, 
Und mich nimpt gros wunder, 
Wes ihr euch habt vermessen, 

10 Das ihr meiner habt vergessen, 
Und kan ich doch gar höflich geschregke 
Und wil an den reyen gelegken. 
Auch kan ich gar weidlich geschwanze 
Und mich verdrehen an diesem tanze. 

15 Darumb solt ihr nicht mit mir grunzen, 
Last mich auch schütteln die alten runzeln 
Und last mich auch helfen singen 
Und meine rosterige kele erklingen 
Bei dem edlen guten gesang! 

20 Des solt ihr allweg haben dank. 


HIE SINGEN SIE ABERMAL DEN VORGESETZTEN GESANG UND TANZEN DAZU. LAS: 


Ah, das ist gewesen ein süßer dohn. 
Nhun bitte ich dich, du lieber sohn, 
Das du on allen scherze 

25 Wollest aufthun dein herze 
Und sagest den gesellen dein, 
Umbher umb den willen mein, 
Was du von ihn begeren bist 
Itzund zu dieser frist. 


30 LUOIPER: 


Das wil ich, liebe mutter, thun so drotte 
Und habe mich darauf gereide berothen. 
Darumb, mein lieben herrn, gebet rath, 


AL, f schrecken: löcken, 
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Der uns allen wol anstat! 

Sehet hin zu jener awen! 

Da gehet gar ein schön jungfrawe, 
Die ist Juttha genant. 

Die wil ziehen aus Engelland 

Mit einem schreiber weis 

In die hohe schule kegen Paris 

Und sie wil sich anderst lassen nennen, 
Das man sie nicht mag erkennen. 
Auch wil sie heimlich und leise 
Gekleidet gehn in mannes weise, 
Und ihr nam sol sein genant 
Johannes aus Engellant. 

Da rathet, liebe gesellen, zu, 

Das sie das gar balde thu! 

Und mügen sie zu uns gerücken 

Zu ihrem großen unglücke, 

Das wird unser großer frome werden 
Nach alle unsers herzen begerden. 


SATHANAS: 


Luciper, herre, du solt des sicher sein. 
-~ Das rede ich auf die trewe mein, 
Das ich mich wil machen dahin zuhant, 
Da mir die jungfraw wird bekant; 
Die wil ich unterrichten, 
Das sie sol mit nichten 
Von uns tretten oder weichen, 
Und wil sie heimlich erschleichen, 
Denn meine behendigkeit ist so gethan, 
Das ich sie wol berücken kan, 
Das sie uns mus gefallen. 
Das sag ich dir mit reichem schallen. 


903 


Drumb will ich mein kunst an ihr nicht verlengen, 


Das sie solches muß volbrengen, 
Und wil sie uns machen unterthan. 
Darzu wil ich mit mir han 

Meinen gesellen Spiegelglang : 
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So wird all unser sache ganz. 


LUCIPER: 


Nu laufet hin mit einander drothe, 
Das euch ein alte sau berathe! 

Euren dienst hab ich wol gehort. 

Das werbet beide hie und dort, 

Wo euch das gefallen kan, 

Und macht euch die jungfraw unterihan 
Mit ewern behenden listen! 

Das sollet ihr zu diesen fristen 

Gar herrlich werden von mir begabt 
Und allwegen sein gelobt. 


SPIEGELGLANZ EIN TEUFEL: 


Luciper, lieber herre mein, 

Wir ihun gerne den willen dein; 
Woltestu du uns nur begaben, 

Wenn wir müßen uber die heide draben, 
Und gebest uber uns deinen segen, 

So gieng es uns wol an dem wege, 
Und möchten reich wieder komen. 

Das wer unser aller fromen. 


LUCIPER: 


Das wil ich thun gar gerne, 
\Yiewol die reise nicht ist ferne. 


LUCIPER GIBT IHNEN DEN SEGEN: 


Olleid molleid prapil crapil morad 

Sorut lichat michat merum serum rophat! 
Das sind alles verborgene wort, 

Die ihr nie von mir habt gehort. 

Damit sei uber euch mein frid geleit! 
Nu fart hin und seit gemeit! 





10. ? Den, 16. ? Woltestu ums. ` 
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IE ZWEEN TEUFEL KOMNEN JUNGFRA\W JUTTA AN. SPIEGELGLANZ: 


Jungfraw zart und löbelich, 
Dazu hübsch und seuberlich, 
Thut, das ich euch bitte ! 
Denn ich euch gar ungerne verriete. 
Auch wollte ich euch not heißen thun, 
Denn das euch wol stünde zu, 
Oder das ewer schande möchte sein. 
Das spreche ich auf die irewe mein. 
Darumb so ist das mein rath, 
Das ihr beide früe und spat 
Darauf seid bedacht, 
Das ewer angehaben spiel werde verbracht. 
So müget ihr mit glücke und mit fromen 
Zu großen ehren komen. 

> JUNGFRAW JUTTA 
Das wolt ich gern vollenden, 
Wenn es würde kriegen ein gut ende, 
Das ich mit ehren müge bestahn 
Und nicht schande darvon möchte han, 
Wenn ich in das alter keme, 
Das das die leute nicht vernemen, 
Und ich denn nicht würde geschant 
Und mir gefehrlichkeit würde bekant. 


SATHANAS: 


Zarte jungfraw hübsch und fein, 
Ich wil euch sagen, was sol sein. 
Ir sollet erfaren zu kurzer frist, 
Was guts daran ligt und ist. 
Darumb merket mich viel leise! 
Ir sullet werden klug und weise. 
Auch sage ich euch mehre, 

Ir sollet komen zu großen ehren 
Und sollet unvermeldet bleiben 


— o 


iit h. 
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Nu und zu allen gezeiten. 
JUTTA: 


Deine rede mir gar wol behaget, 
Ist es, als du mir hast gesaget, 

5 Und bin des von ganzem herzen fro 
Und wil gern zu gebotte stehn do 
Und wil folgen deinem rath 
Beide früe und spat. 


g 2, 90 SPIEGELGLANZ: 


10 Das sei euch dank gesagt, 
Ihr viel edle und zarte ınagd, 
Das ihr uns wolt gehorsam sein. 
Des sol euch unser hülf werden schein. 


ka 
HIE FAREN SIE WIDER ZUR HELLEN ZU. SPIEGELGLANZ: 


15 Wir haben nu wol ausgericht unser sachen. 
Nu wollen wir uns schnell von dennen mad 
Und wollen Lucipern unserm herrn 
Verkündigen diese newe mehrn, 
Darnach er uns hat ausgesant. 

20 Das sol im genzlich werden bekant. 


SATHANAS: 


Nun ist uns gar wol gelungen, 

Darnach wir lange han gerungen. 

Darumb wollen wir haben kein ungefug. 
25 Luciper gibt uns des guten gnug. 

Ein gut bottenbrot mag er uns wol geben, 

Davon wollen wir in freuden leben 

Alle stund und alle zeit. 

Das rede ich on allen neid. 


3 SPIERELGLANZ ZU LUCIPER: 


Luciper, herr, wilta mich verstan? 


Tee 


10. ? Des, 


411. EIN SCHÖN SPIL VON FRAW JUTTEN. 


LUCIPER: 


Spiegelglanz, bald sag an! 
SPIEGELGLANZ : 


Herr Luciper, ich hab uns wohl gerochen 
Itzand in dieser wochen 

Ich und mein geselle Sathanas, 

Der dir ie der liebste freund was. 

Wir haben vollbracht den willen dein, 
Des soltu ganz sicher sein, 

Darnach du uns hast ausgesant. 

Die jungfraw soll werden geschant 

In ihren sachen, die sie hat angehaben. 
Das sag ich dir on alles schnaben. 

Auch soll dich Sathanas derselben geschichte 
Wol schnell und baß unterrichten. 


SATHANAS: 


Luciper, herr, ich bin dein getrewer knecht; 
Darumb sage ich dir gar schlecht, | 

Das wir die jungfraw so hübsch han gefangen 
Und mit behendigkeit ubergangen 

Und haben sie gar wol betrogen 

Und mit falschheit zu uns gezogen, 

Das sie uns nicht kan geweichen. 

Das sage ich dir sicherleichen. 


LUCIPER: 


Ah, wie wol ist dem sein lohn bewendet, 
Der da gute boten aussendet! 

Ihr saget mir liebe mehre. 

Künde ich euch nu also geehren, 

Als ihr umb mich habt verschult, 

Das thet ich one ungedult. 

Doch solt ihr von mir haben zu lohne 
Eine fewrige krone, 

Die ist gar wol geflochten und behangen 
Mit nottern und mit schlangen. 
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NU KONPT JUNGFRAW JUTTA MIT THRFM BULEN, WELCHFR BIE CLERICTS gt 
WIRD, JUITA ZUN CLERICO: 
Geselle, lieber geselle mein, 
Du solt balde bereitet sein 
5 -Und solt dich nicht lassen verdrießen. 
Das bit ich dich mit fleiße. , 
Ich wil mil dir vondan in ein ander land, 
Darinnen wir nicht sein bekant 
g 2, 92 Und da uns nicınand mag erkennen, 
10 Und du solt mich anders nennen, 
Denn ich wil heimlich und leise 
Gekleidet gehn in mannes weise. 
Darzu wil ich deiner hülf nicht empern. 
Darumb erfülle mein begern 
15 Und mein name sol werden genant 
Johan von Engelland, 
Und wollen uns also behende 
In die hohen schulen gen Paris wenden, 
Darinne wollen wir lernen und dispulieren 
20 Und uns an künsten zieren. 
So mag uns ehre auferstalhın 
Beide ferne und auch nahe. 
Darumb sage mir zu dieser frist, 
Was dein wille darinnen ist! 


25 CLEBICTS: 


Gern, allerliebste jungfraw fein! 

Was du gebeutest, das sol sein. 

Ich wil gern mit dir wandern 

Von einer stadt zu der andern, 
30 Bis das wir gen Paris komen. 

Das mag uns wol gefrohmen. 

So wollen wir denn also drothe 

Uns mit einem guten meister berathen, 

Der uns die bücher unterweisen kan. 
35 Das rede ich on argen wahn. 


JUTTA: 


Geselle, du redest recht, 
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So werde ich dein gesell und knecht. 

Nu wil ich meine kleider von mir nemen 
Und wil mich darnach nicht schemen 

Und mich in mannes kleidern kleiden 

Und wil mich mit dir von dannen scheiden. 
Auch wil ich mich in der reise nicht seumen 
Und wil dis land so balde reumen 

Und wil mein angefangen spiel verbrengen. 
Davon sol mich niemand abwenden. 


JEHEN JUTTA UND CLERICUS MIT EINANDER NACH PARIS UND KONNEN ZU 
EINEM MAGISTER. CLERICUS ZUM MAGISTER: 


Magister reverende, proficiat! 
MAGISTER : 

Et vobis nunquam deficiat! 
CLERICUS: 


Meister hoch und an künsten reich, 

Mein geselle und ich 

Wir sind her zu euch komen, 

Denn wir haben verstanden und vernomen, 
Das ihr der klügste meister seid, 

Der da itzund zu dieser zeit 

Allhie zu Paris mag werden funden 

Nun und zu allen stunden. 

Darumb das uns das ist worden bekamnt, 
So haben wir uns zu euch gewant 

Und bitten euch aus herzlichem begeren, 
Das ihr uns wollet geweren 

Und wollet uns on allen schemen 

Zu zweien studenten aufnemen 

Und wollet uns in den freien künsten unterweisen. 
Davon wollen wir euch allzeit preisen. 
Auch sollet ihr von uns gar schon 

Haben davon ein guten lohn. 


MAGISTER : 


Das will ich gerne thun 


L} 
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Caa am zanz dereie darzu 

Caa ae mich das ganz erwegen, 
Cas æa ewn zu dienste wi pegen. 
An vamgt zu mir in die schule herein! 
Da solet ihr anderen und sehen fein, 
WG da mein handel ist 

Das dut ich euch zu dieser frist. 


Ja EZE HE ZC JEN LCE ANEIS. TTA: 


An. wie zar iüsilich und gar wol gestalt 
Haben wir de bücher für uns so mannichlall! 
Darumb wcien er es nicht sparen 

Und die schrift genziich erfaren. 

Nı saget uns. herr meister und doctor her, 
Was sol denn sein unser erste lehr? 

Das wir de mügen behalten 

Uns alen zu ehren und zu solden. 


acis TER. 


Ich spreche das on allen bat, 

Das ich euch wil leren on unterlas, 
Uad wil euch unterrichten zuband 
Die sieben freien künsten genannt. 
Zum ersten solt ihr lernen so lobesam 
Die edle kunst grammaticam ; 

Damit solt ihr euch ergelzen 

Und das latein zurechte setzen. 
Darnach wil ich euch machen bekannt 
Die hübsche kunst logica genant; 
Durch die solt ihr euch zieren 

Und höflich daraus dispulieren 

Und solt dardurch werden behende, 
Das ir künd das unrecht vom recht wende: 
Auch solt ihr von mir werden inae 
Durch behendigkeit meiner sinne 

Wie ihr zu erem glücke . 
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Ewer latein lernen schmücken, 

Das ihr darinnen mit ehren 

Müget bestehen für fürsten und herrn 
Durch eine kunst tugendreiche, 

Genant rethorica. Wo fint man ihrs gleiche? 
Darzu weis ich nicht mehr zu schalle. 

Ich wil euch leren die andern künst alle. 
Darinnen solt ihr werden klug und weis, 
Das man euch an allen orten preis, 

Und sollet darinnen werden bekant, 

Wenn ihr wider heim kompt in ewer land, 
Das ihr ehre und lob davon sollet haben, 
Daran sollet ihr nicht zagen. 


CLERICUS: 


So hebt uns die lection an, 
Meister hoch und wolgelhan ! 
Darnach steht all unser mut 
Und dringet uns aus herzen gut. 


NMAGISTER: 


Das wil ich thun also balde 

Und wil es gott lassen walden 

Und wil euch in künstlicher lahr 
Machen klug und weise furwar. 

Nu höret eben mit fleis zu, 

Was ihr sollet lernen nu 

Aus diesem buch, das da für euch leit, 
Und merket das one neid! 


UNTER DES SINGET MAN ETWAS. JUTTA: 


Meister hoch und wolgethan, 

Wir können die buch alle gar schon. 
Wollet ihr uns nun begaben, 

Des wollen wir euch ewiglich loben, 
Uf das wir wider mit ehren 
Möchten zu lande keren. 

So sollet ihr on argen wahn 
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Das lohn so balde von uns han. 


MAGISTER: 


Ja on alles geferde 
Sollet ihr zween doctores werden. 
g 2, 96 Sint euch die bücher schon wol bekant, 
So ist der lohn auch wol benant, 
Den ihr mir geben solt, 
(Das rede ich one ungedult) 
Und möget dazu mit solden und ehren 
10 Wider heim zu lande keren. 


CLERICUS: 


Meister, könden wir es wider verdienen 
Mit herzen und mit sinnen, 
Das wolden wir nimmermehr gelassen, 
15 Und weren darin unverdrossen. 
Auch wolten wir on ende 
Den schulen zu Paris lob und ere zuwenden. 


MAGISTER : 


Wolt ihr denn thun also, 

20 So solt ihr werden fro. 
Nu gehe her zu mir, Johan, mein lieber knech 
(So wird alle sache schlecht) 
Und bringe mir das kleid, 
Das den doctoribus ist bereit 

25 Und ihnen zimmet zu tragen 
Heut und an allen tagen! 
Das wil ich ihn aufsetzen, 
Damit sollen sie sich ergetzen 
Und sollen davon haben preis 

30 Von dieser hohen schule zu Paris, 


DES HAGISTRI KNECHT: 


Meister, das wil ich gerne tun 
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Und bin bereit darzu. 

Sehet, die bareit sind bereit! 
Das sage ich euch mit bescheit. 
Die nemet zu euch balde 

Und lasset es gott walden ! 


JUTTA UND CLEBICUS WERDEN DOCTORES. MAGISTER: 


Setzet auf dis newe gewant! 
Darinnen wird den leuten wol bekant, 
Was ewer status ist. 

Das spreche ich zu dieser frist. 


JUTTA: 


Dank habt, meister auserkorn! - 

Des solt ihr haben one zorn 

Von uns den lohn, den ihr verdienet hat 
Allhie auf .dieser statt. 

Den nemet nu zu euch gar drothe, 

Das euch gott berathe! 

Wir wollen nu wider heim keren 

Mit selden und mit ehren. 


MAGISTER: 


Dank habt, mein lieben herrn ale! 

Nu ziehet hin mit reichem schalle 

In ewer eigen land, 

Da cuch lob und ehre mag werden bekant, 
Nu und zu allen stunden. 

Das spreche ich aus meins herzen grunde. 


TTA UND CLERICUS ZIEHEN MIT EINANDER NACH RON ZUM RAPST. JUTTA: 


Gesell, licber geselle mein, 
Du solt schnell und balde bereit sein. 
Wir wollen schaffen unser fromen 
Und wollen ziehen in die stadt Rome, 
Da wir den bapst finden 
Mit allem seinem gesinde, 
Und wollen ihm dienst plegen 
spiele, 58 
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Itzt und allwegen. 
So mügen wir desto eher 
Komen zu großer ehr 
In seinem hofe one not. 
5 Sieh, geselle und bruder, das ist mein roth. 


g 2, 98 CLERICUS: 


Des wil ich dir gerne gehorsam sein, 
Du viel liebster geselle mein, 
Und als du es hast fürgegeben, 
10 Darnach wil ich gerne leben 
Und wil mit dir ziehen zuhand, 
Da uns die stadt mag werden bekant. 


JUTTA: 


So gehen wir hin mit einander balde, 
15 Das uns entstehe glück und selde, 

Und unser sache müße verholen bleiben 

Nun und zu allen gezeiten, 

Das wir angehaben han. 

So mag es uns wol ergahn. 


20 l CLERICUS SAGT ZUM ERSTEN CARDINAL ZU RON: 


Wirdiger vater und herr fein, 
Ich und der geselle mein 
Sind zu euch komen her. 
Wolt ihr uns nu gewer, 
25 Das wir bei euch möchten dienen 
Nach allem ewrem sinnen, 
Da wären wir bereide zu 
Und wolien das gerne thun. 


PRIMUS CARDINALIS : 


80 Davon kan ich euch nicht gesagen 
Heute an diesem tage, | 
Sondern ich wil es nicht verlengen 
Und wil es an unsern vater den Mag brenget 
Und wil ihn genzlich unterrichten, 


441. EIN SCHÖN SPIL VON FRAW JUTTEN. 915 


Das ich hoffe, er lasse es mit nichten, 
Er neme euch auf zu seinen dienstman. 
Das rede ich on argen wahn. 


JUTTA: 


Das thut, lieber herr, so balde 

Und lasset es gott walden 

Und verseumet uns nicht an der bottschaft! 
Denn daran leit all unsers herzen kraft. 


PRIMUS CARDINALIS AD QUARTUN: 


Lieber herr und bruder mein, 

Das ihr immer müßet selig sein! 

Ich thu euch schnell bekant, 

Das zu uns komen sind in das land 
Zween ersame gelerte man. 

Das wollet ihr mich versiahn! ' 
Von den stehet zu uns ihr begern, 

Das wir sie des wollen gewehrn 

Und wollen sie verbitlen 

Durch unser tugentliche sitten 

Kegen unserm vater dem bapst wolgetan, 
Das sie bei ihm möchten dienst gehan. 
Des wil ich ewern rath haben dazu, 
Wie wir dem sollen fen, 

Das wir das auf das best antragen. 
Darin wollet ir nicht verzagen! 


QUARTUS CARDINALIS: 


Reverende lieber herr, ich bin bereit 
Zu dieser angefangen arbeit, 

Und wollen diese geschichte 
Genzlich und wol ausrichten 

Heut und zu aller zeit. 

Das rede ich one neit. 


PRIMUS CARDINALIS: 


So gehn wir hin so drothe, | 
| 58 + 


10 
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Heiligster valer und herre, 

Wir verkündigen euch newe mehre 
Wolt ihr die von uns verstan, 

Die wollen wir euch gerne wissen 


BASILIUS PAPA: 


Ja, meine liebe herrn, 

Sagt an mit ehrn 

Immer durch den willen mein, 
Was dieselben meher mügen sein! 
So wil ich also drothe 

Euch dazu sein berothen. 


PRIMUS CARDINALIS: 


Heiliger vater, ich sage euch one h 
Das da sind komen für ewern pallı 
Zween gelerte tugentliche man, 

Als man sie irgend finden kan, 
Die begern von ewer heiligkeit, 
Das ihr wollet darzu sein bereit 
Und sie wollet on alles schemen 
Zu zweien dienern aufnemen, 
Wenn sie wollen heimlich und still 
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Die ich fur sie thu ganz und stete, 
Wenn sie sind an tugenden wol gestalt, 
Dazu an züchten gezieret mannichfalt. 


BAPST BASILIUS: 


So heißt für mich dieselbe gelerte man, 
Das ich selb mag ein rede mit ihn gehan! 
Sind sie denn bestendig genant, 

So sol ihn mein dienst werden bekant 
Heut und allwegen, 

Und wil ihr mit ehren pflegen. 


SECUNDUS CARDINALIS: 


Herr, das wolln wir gerne thun 

Und sind bereit dazu 

Und wollen ewer gebot verwaren. 

Ich hoffe, ihr sollet die rechte warheit erfaren, 
Wie es umb sie gethan ist. 

Das spreche ich zu dieser frist. 


GEN DIE VIER CARDINEL FRAWEN JUTTEN UND CLERICUM FÜR DEN BAPST. 

TERTIUS CARDINALIS: 

Heiliger valer und herr, 

Hie bringen wir mit ehrn 

Die doctores, davon wir han gesagt, 

Des sollet ihr sein unverzagt. 

Was ewer herz von ihn begert, 

Das sollet ihr sein gewert. 


BASILIUS BAPST: 


Seid mir wilkome, 

Ihr edlen herrn frome! 

Ich erken an ewern geberden wol, 
Das ihr seid aller ehren vol. 

Nu rede ichs on alles gefehrde, 

Ihr sollet von mir gewehret werden, 
Itzund zu dieser frist, 

Nach deme ewer bitt gewest ist, 
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Und spreche das ganz unverzagt: 
Mein dienst sol euch sein unversagt. 


CLERICUS:: 


Heiliger vater, wir danken sehre 

Ewer veterlichen ehre. 

Seid ihr diensts von uns begeret, 

So sollet ihr sein wider von uns gewehret, 

Und wollen uns gern nach ewrem willen erzeigen 
Bei den gelerten und auch bein leien. 


s 
BASILIUS PAPA: 


Das sage ich wider dank ganz offenbar 
Für dieser löblichen schar, 

Und sollet meine nehesten diener wesen, 
Beide mit singen und mit lesen. 

Auch sollet ihr furder mehre 

Zunemen an tugenden und an ehre 

Und solt an ehren erhaben werden 
Nach allem ewren begerden. 


JUTTA: 


Heiliger vater, ich wil mich des vermessen, 
Das wir solcher gütigkeit nicht wolln vergessen, 
Die ihr uns hat geleget an 

Für diesen löblichen man, 

Und wollen heut und allwegen 

Euch willigen dienst pflegen. 


DER BAPST MACHT FRAW JUTTEN UND IREN CLERICUM ZU CARDINELEN. BASILIUS 


PAPA: 


Nu kompt her, mein liebe cardinal, 

Die mit mir sind in meinem saal, 

Und vernempt, was ich euch thue kunt 
Itzund zu dieser stunt, 

Und wollet daran nicht verzagen 

Heute an diesem tage! 

Des solt ir allzeit von mir geehrei sein, 
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Ihr viel liebsten herrn und diener mein! 


TERTIUS CARDINALIS: 


Herr und vater, hie sind wir bereit. 
Goit behüt uns alle für leid! 
Nun öffnet uns ewer beger, 
Darumb ihr uns habt geheischet her! 


BASILIUR PAPA: 


Ihr herrn, ich sage euch one hafß, 
Das ich mich hab besunnen bah. 
Darzu wil ich haben ewern rath 
Beide früe und spat, 

Das wir die beide doctores herrn 
Fürder aufrucken wöllen zu ehren 
Und wöllen sie in tugentlicher sache 
Zu zweien cardinelen machen. 
Darzu helfet mit aufsinnen, 

Das wir das mügen beginnen! 


PRIMUS CARDINALIS: 


Heiliger vater und herre mein, 

Was ihr thut, das sol gethan sein! 
Darzu was ihr von uns begert, 

Sollet ihr genzlich sein gewert, 

Und ist unser wille alle; 

Das spreche ich mit, reichem schalle. 
Auch müget ihr ewer angehaben sache 
Wol zu einem guten ende machen. 
Sint ihn das heil ist beschert, 

So sol ihn das von uns sein ungewert. 


BASILIUS PAPA: 


Des habt dank, mein lieben cardinal, 
Als ihr gesamlet seid all! 

Das sag ich euch in tugentlicher weis, 
Ihr solt von mir haben der ehren preis 
Heut und zu allen tagen. 
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` Daran solt ihr nicht verzagen. 


(DER BAPST SETZT IHNEN DIE CABDINELSBÜTE AUF.) 


Nun trett herzu, mein lieben herren, 
Und nemet zu euch die ehren, 
5 Die euch gott erzeiget hat 
Allhier in dieser heiligen stadt! 
Ihr solt zween cardinel sein gnesen 
Und solt der heiligen kirchen vorwesen, 
Als ir das fur golt dem herrn sicherleich 
10 Bekennen wolt im himelreich, ` 
Und setzet auf diese zween roten hüte 
Und stellet darzu ewer gemüle, 
Das ir one missewende 
Ewern statum brengen müst zu einem seligen ende 


15 ` JUTTA CARDINALIS: 


Heiligster vater und herre, 
Wir danken ewer gütigkeit schre, 
g 2, 104 Die ihr an uns hat geleit. 
Des wollen wir sein bereit, 
20 Uns zu tugenden zu halten. 
So mag uns folgen ehre und selde, 
Mir und dem liebsten bruder “mein. 
Das sprich ich ganz on alle pein. 


CLERICUS CARDINALIS: 


25 So wil ich auch sein drauf bedacht, 

Das alles das werde volbracht, 

Das da antrifft die christenheit, 

(Das spreche ich mit ganzer innigkeit) 

Und wil der heiligen kirchen vorstender sein. 
30 Dag spreche ich auf die trewe mein, 


BAPST BASILIUS IST GESTORBKN UND JUTTA WIRD ZUM BAPST BRWELET. 
SECUNDUS CARDINALIS: l 


Ir herrn, nun gebet rat, 
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Der uns allen wol anstat 

Aus herzen und aus sinnen, 

Wie wir einen andern bapst gewinnen! 
Wenn unser .heiliger vater ist verscheiden. 
Darumb last uns nicht lenger beiten, 

Auf das die heilige kirche nicht verderbe, 
Und last uns ein andern bapst erwerben, 
Mit dem wir sind verwart! 

Das rede ich hie auf dieser fart. 


TERTIUS CARDINALIS: 


Herr, das wolln wir gern volenden. 
Des müße uns gott seine gnade senden, 
Das wir mit ehren bestahn 

(Das rede ich on argen wahn) 

Und das wir das wol mügen ausrichten ; 
Denn die sache ist nicht leichte, 


QUARTUS CARDINALIS: 


So ist mein rath also gewant, 

Das wir drothe und all zu ahant 
Uffrichten den newen cardinal 

Alhier in diesem saal, 

Der sich Johan von Engelland nennet . 
Und den ihr alle wol kennet, u 
Wenn er ist mit züchten umbgeben, 
Darzu mit einem tügentlichen leben, 
Als ihr alle wol an ihm sehet 

Itzund zu dieser zeit. 


PRINUS CARDINALIS : 


Fürwar das ist ein kluger rath, 

Dem wolln wir folgen also drath 

Und wollen für uns heischen den klugen man 
Und wolln ihm machen underlhan 

Das bapsthumb mit ehrn 


— 


hant. 
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Und wolln ihn halten für unsern herm 
Beide früe und spate 
Und uns halten nach seinem rathe. 


CLERICUS CARDINALIS: 


Des sei gott gelobet, 

Der uns so hoch hat begobet, 

Das wir hie auf dieser erden 

Zu großen ehren solln erwehlet werden, 
Und sind mir liebe mehre 

Und vergesse der nimınermehre, 
Dieweil ich das leben kan gehan. 

Das rede ich on allen argen wahn. 


PRIMUS CARDINALIS: 


So thun wir dem also 

Und wollen wesen fro. 

Nun trett herzu, ihr gelerter man, 
Denn gott euch die ehre sonderlich gan. 
Ihr sollet unser vorstender und bapst wesen. 
Ich hoff, wir sind mit euch genesen, 
Dazu alle christenheit, 

Die sei in ewre gewalt geleit! 

Und haltet sie in stetiger hute! 

So mag gott der gute 

Euch in tugenden enthalten 

Mit ehren und mit selden. 


DA SETZEN SIE BAPST JUTTEN DIE KRONE AUF. TERTIUS CARDIULS: 


So kniet für uns nieder hie, 

Das euch alles gut geschehe! 

So wollen wir euch aufsetzen die krome, 
Die solt ihr haben zu lohne, 
Darzu den bepstlichen hut. 
Und schicket dazu ewren mut, 
Das ihr beweiset den sündera bersherzigkei, 
Darzu gnade und gütigkeit, 

Als ewer vorfahrn haben gethan, —* 


Cad 
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Das rede ich on argen wahn. 


QUARTUS CARDINALIS : 


Heiliger vater, ir solt auch drauf sein bedacht, 
Das das durch euch werde volbracht, 

Das ihr mit ehren und mit selden 

Den christenglauben halten wollen 

Und seid darinnen stet und gemeit, 

So mag euch gotts gnade werden bereit, 

Und müget desto sicherleiche 

Verdienen das ewige himelreiche. 


BAPST JUTTA: 


Ihr lieben herrn, das wil ich genzlich volenden. 
Des mus uns golt sein gnade senden. 
Darzu sei gott lob und ehr gesagt 
Und Marien. der reinen magd, 
Das ich an ehren bin genesen. 
Deg wil ich nun frölich wesen 
Und mich genzlich nach ewrem willen halten 
Uns allen zu ehren und ir selde. 
Auch wil ich on alles widerstreben 
Allen sündern die sünde gnediglich vergeben 
Durch den barmherzigen gott. 
Das spreche ich früe und spat. 


SECUNDUS CARDINALIS : 


Dem thut, heiliger vater, also! 

So mügen wir wesen fro, 

Und darzu die ganze schar 

Aller christenheit ganz offenbar 

Mit ganzer innigkeit 

Mag wesen fro und gemet, 

Und mügen mit andacht und mit ehren 
Gedienen gott dem herren 

In seinem ewigen himmelreiche, 


mellet halten. Vgl g 2, 96, 
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Das spreche ich sicherleiche. 


HIE FÜRET EIS RÖMISCHER RAIUSBERR SEINEN SORN, WELCHER NIT DEN 
TEUFEL BESESSEN WAR, ZU BAPST JUTTEN, MIT GOTT DEN TEUFEL AUS ZU 
TREIBEN, UND DER TEUFEL OFFENBARET FS, DASZ BAPST JUTTA EIX KYD 


15 


25 
g 2, 108 


TREGT UND SCHWANGER IST. SENATOR: 


Heiliger vater und herre, 

Ich klage euch klegliche mehre, 

Das meinen sohn, der hie für euch stat, 

Der böse geist besessen hat 

Und peiniget ihn von herzen sehr. 

Das but ich euch, heiliger vater und herr, 

Das ihr ihn wollet entbinden 

Von solchem bösen feinde 

Durch gott und s. Nicolaum den heiligen man rei! 
Das golles gnade zu uns schleiche. 


DER BAPST FÜRCHTET SICH FÜR DEM TEUFEL. BAPST JUTTA: 


Das kan ich itzund nicht volenden, 
Sondern wil euch mein cardinel senden, 
Die können das wol thun; 

Denn ich bin itzt nicht geschickt darzu. 
Die sollen ihn wol entbinden 


. Von solchem bösen feinde. 


SENATOR: 


So lasset bald geschehen das, 

Damit meim sohn werde bas, 

Und schet an die große pein, 

Die da leidet der liebste sohn mein, 
Auf das er müge entbunden werden 
Allhie auf dieser erden. 


BAPST JUTTA: 


Nu gebiet ich allen meinen- cardinaln, 

Die da mit mir sind in diesem saale, 

Das ihr das nicht verlenget 

Und ewer gebet zu gotte sendet 

Und entbindet diesem Römer seinen goha derek: 
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Der da ist beladen mit großer not 
Von des bösen teufels gewalt, 
Der mit ihm treibt jammer mannigfalt. 


IRSÜM, DER TEUFEL IN DEM BESESSENEN, SPRICHT ZUM BAPST JUTTEN: 


Nu schweig, du bapst, von deinem klaffen 
Und gebeut nicht deinen pfaffen! 

Denn sie sollen mich nicht von hier treiben. 
Auch so wil ich wol hierinne bleiben, 

Bis das du selber kömmest 

Und mir die gewalt benemest. 

Das sag ich dir auf dieser fart. 

Und wern sie noch so wol gelart, 

So solln sie mich nicht verdringen 

Noch mit keiner gewalt bezwingen. 

Darumb lassen sie ihr klaffen bestehn ! 
Anders es sol ihnen mit mir nicht wol ergehen. 


BAPST JUTTA: 


Sint das du das nicht wilt thun, 

So mus ich selber kommen darzu 

Und mus versuchen, ob ich dich künd vertreiben, 
Das du nicht lenger magst hie bleiben. 

Darumb so gebiete ich dir so bald, 

Du böser teufel ungestalt, 

Das du von diesem manne reumest 

Und dich nicht lenger seumest. 


UNVERSÜN DER TEUFEL: 


Sint ich ja reumen sol allhier, 

So höret all in diesem saal von mir, 

Das ich das nicht durch sein geheiße thu, 
Sondern gott wil es haben nu. 

Das spreche ich sicherleich. 

Nu höret zu, alle gleich, 

Die bie in diesem saal gesamlet sind! 
Der bapst der tregt fürwar ein kind. 

Er ist ein weib und nicht ein man. 
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Daran solt ihr kein zweifel han. 
Darumb seid ihr jemmerlich betrogen 
Und mit blindheit umbzogen. 
Des sol sie nu allzuhant 
5 Für ewern augen werden geschant 
Und ire schand sol sich erzeigen 
Itzund in diesem külen meien, 
Darumb das sie mich hat vertrieben. 
Sonst wer sie wol mit frieden für mir blieben. 


10 BAPST JUTTA: 


Nu schweig, du böser volant! 
Du hast mich dick und viel geschant 
Und wolst mich gerne bas schenden 
Und viel laster zuwenden. 

15 Darumb, das du das nicht kanst gethun, 
Fügest du mir solche geferde zu, 
Der ich doch wol emper, 
Du böser betrieger! 


UNVERSÜN DER TEUFEL: 


20 ich wil dein betrieger sein, 
Bis das ergehet der wille mein. 
Sint das du ein bepstin bist genant, 
So mus ich von dir weichen zuhant. 
Kompst du aber wider in meine gewall, 
25 Ich wil dirs vergelten hundertfalt 
Und wil dich setzen gar unsachte nieder, 
Und machst du dich noch so from und bieder. 


g2,110 DER TEUFEL FERET AUS UND VERSCHWINDT. CHRISTUS KLAGET SEISA 
MUTTER UBER BAPST JUTTEN. SALVATOR: 


30 Maria, liebe mutter zart, 
Ich klage dir auf dieser fart, 
Das das weib, welchs ein bapst ist, 
Nicht abzuwenden ist zu keiner frist 
Von ihrer bösen missethat, 


35 Die sie lang wider uns begangen hal, 
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Und hat sich noch nie wolt bekeren. 
Das klage ich dir, mutter heere! 
Darumb eil ich das nu abwenden 
Und ihr leben sol nemen ein ende 
Und sol klegelich ersterben 

Und mein ungnade erwerben. 


HARIA: 


Nem, mein viel lieber sohn! 

Du solt das umb meinelwillen lahn. 

Sint du mich zu einer mutter hast erkorn, 
So las die arme seele nicht sein verlorn 
Und mach ihr ein andern weg bekant 
Und las deine gnade sein zu ihr gewant, 
Auf das sie nicht ewiglich verderbe 

Und das ewig verdamnis erwerbe, 

Und gedenke daran, mein liebes kind, 
Das. dir alle sünder gar saur worden sind, 
Das du sie hast getrost, 

Mit deinem bittern leiden erlost. 

Durch sie hastu vergossen dein blut so rot 
Und hast dazu gelitten so engstliche not. 
Darumb, du liebes kind mein, 

Las mich gegen dir ihr versüner sein! 


SALVATOR: 


Mutter eddel und reiche, 

Dir ist wol wissenileiche, 

Was sie ubels hat gethan, 

Und wolde des noch nie abegahn, 

Sondern sie hat sich früe und spat 

Gehalten nach des teufels rath. 

Des solte sie nu entgelten sehre. 

Dieweil du aber durch deine mülterliche ehre 
So sehre für sie biltend bist, | 
So sage ich zu dieser frist, 


wollen. 2 
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Das sie deiner sol genießen, 

Und wil meine gnade lassen zu ihr fließen 
Und wil ihr barmherzigkeit beweisen 
Beide heimlich und leise. 


MARIA: 
Gedanket sei dir, du liebes kind, 
Des himelreich und erde sind! 
Darzu deiner großen ehre 
Danke ich dir, könig herre! 
Darzu deiner großen wunne 
Und das du mir das wilt gunne 
Mir armen erdenischen magd. 
Nu sei alle meine not verklagt, 
Die mir noch ie geschach ! 
Darzu mein leid und ungemach 
Das sei alles hingeleit, 
Sint dein gnade den sündern ist bereit! 


SALVATOR SPRICHT ZUN ENGEL GABRIEL: 


Gabriel ein engel schon, 

Kum zu mir in den thron 

Und höre, was ich dich bitte, 
Durch meine himelische sitten, 

Und wolst schnell darzu bereit sein 
Immer durch den willen mein! 


GABRIEL DER ENGEL: 


Himlischer vater und herre, 

Durch deine göttliche ehre 

Bin ich gereide hier. 

Was wiltu haben von mir? 

Das berichte mich zu hant 

Und thu mir deinen willen bekant! 


SALVATOR: 


Mein heiliger engel Gabriel, - 


9. ? here. 
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solt dichs nicht lassen vervieh! 

1 mache dich gegen Rom zu hant, 
dir das weib werd bekant, 

' sich einen bapst nennet 

d ires namens nicht bekennet. 

: hat gar große sünde gethan. 

; wolte ich sie nu- entgelten lahn. 
hat mein mutter für sie gebeten 
ech ihre mütterliche sitten, 

; ich meinen zorh meßigen wol. 
umb lege ihr für one zahl, 

t sie sich hat vermessen 

1 ihres frewlichen wesens vergessen 
d hat in mannes weise gegangen 

d also das bapstumb empfangen 

d ist nu schwanger worden 

, einer weiblichen burden, 

rumb sol sie nu sterben. 

l sie nu hier der welt schande erwerben 
b solche gethane missethat, 

mag ihr seelen werden rath. 

» sie aber das nicht thut, 

sol sie ewiglich brennen in der hellenglut. 


GARBIEL KOMPT ZU BAPST JUTTEN: 


est, dir sei bekant, 

s mich gott zu dir hat gesant, 

d wisse, du solt nicht lenger leben. 
weider solt du nicht streben, 

mn du hast gar sehr wider ihn gethan, 
3 du dich hast vergleichet einem man 
d bist in bepstlichen wesen gegangen. 
d bist darzu mit schwerem leib umbfangen. 
rumb sage ich dir allhier, 

s gottes wille sol geschehen an dir. 

IU du nu ersterben 

d die hellenpein ewiglich erwerben 


as sol zu deiner wilkür stehn) 
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Oder wiltu lieber laßen uber dich gehn 
Die zeitliche weltliche schande 

In deinem schweren bande ? 

So magsiu gnade finden 

Bei Maria und ihrem lieben kinde. 
Der zweier kiese eins gar drothe 

Und las mich das verkündigen gotte! 


PAPST JUTTA ZUM ENGEL GABRIEL. 


Sint das mein schöpfer haben wil also, 

So bin ich sein nicht gar fro. 

Darumb rewet mich von herzen sehre, 

Das ich erzürnet habe gott den herren. 

Noch wil ich anrufen Maria die reine mëi, 
An der ich noch nie hab verzagt, 

Und hoffe, sie labe mich gnade finden 

Bei ihr und bei ihrem lieben kinde. 

Auch wil ich lieber zur weltlichen schande Mon 
Denn das ich goltes gnad solt ewig verliesen. 
Sint es nicht anders mag gesein, 

So erbarm sich uber mich die himlische Mare 
Und vergeb mir gnediglich meine sünden, 

Die ich gethan hab zu aller stunde. 


GABRIEL: 


So wil ich das allzuhant 

Gott dem herrn machen bekant 

Und wil das nicht verlengen 

Und wil mich wider von dir wenden. 


GABRIEL SPRICHT ZU CHRISTO: 


e Himlischer gott und herre reiche, 

Ich verkündige dir sicherleiche, 

Das ich dein gewerb ausgerichtet han, 
(Daran solta dich genzlich laha) _ 
Und sie wil lieber die weltliche schande Ko 
Denn das sie dein gnad solt ewiglich verliest, 
Und wil gern in deinem gehorsam sterben. 
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Des las sie, herr, deine gnad erwerben! 


SALVATOR: 


Des sei dir dank gesagt, o 
Du wirdiger engel unverzag!! 


CHRISTUS SPRICHT ZUM TODE: 


Darumb gebiete ich dir, Tod, zu dieser frist, 
Das du mir gehorsam bist 

Und machst dich auf die bahn, 

Da dir die fraw wirt unterlhan, 

Die solche missethat 

Wider mich begangen hat, 

Und tötest sie gar drothe. 

Darauf bis schnell und bald berothen! 


MORS DER TOD: 


Hie bin ich bereit, heiliger gott, 

Und wil gern halten dein gebot, 

Wenn ich bin greulich und grausam. 

Alles, das mir ie fürquam, 

Sei stark oder dicke, 

Wenn ich es recht erblicke, 

Ich geb ihm ein solchen schlag, 

Das er ewiglich an mich gedenken mag. 

Ich messe ihm in die lenge und in die breiten, 
Das er meiner kaum mag erbeiten. 

Ich treibe solchen gespug, 

Darzu solchen ungefug, 

Das ihm die seele in dem leibe 

Nirgend mag gebleiben. 

Ich kan ihm ein koll gekochen, 

Das ihm gnacken alle knochen. 

Auch gebe ich ihm zu trinken bier von starkem hopfe, 
Das sich ihm verwenden die augen im kopfe. 
Zu letzt kome ich ihm auf das berze, ` 


Es sei. 
59 $ 
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Una muben von mir egen den tod. 
Auch ward noch nie kein munt so rot, 
Ich mache ihn wol missefahr. 

Ich breche die liechten augen klar, 
Ich hawe sie hin, als das hawe. 

Ich fürcht auch niemands drawen. 

Ich werke, ich werke grewlich. 

Mir ist der riese mit dem zwerge glei 
Was von der erden ist geborn, 

Das ist zumal mit mir verlorn. 
Hierumb wil ich, himlischer gott, 
Mich aufmachen also droth 

Und wil nicht lenger gedagen 

Und wil das weib darumb fragen, ` 
Was sie damit gemeinet hat, 

Das sie solche missethat 

Hat wider dich begangen. 

Darumb wil ich sie anlangen; 

Und wer sie noch so klug und weise, 


` So sol sie doch nichts aus meinen hen 


SALVATOR: 


So gehe hin zu bant, 
Das die sache werde volant, 
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.Manchs jar und manche wochen. 

Des hab ich dich nu begriffen hie. 

Darumb solt du mir nicht entpfliehn. 

Ich wil mit dir machen ein spiel 

Nach alle meinem lust, wie ich wil, 

Wenn gott hat mir die laub gegeben, 

Das ich dir sol nemen dein. leben, 

Darumb, das du hast wider ihn gethan 
“Und hast gegangen, wie ein man, 

Und hast solch ungefug in der christenheit getrieben 
Und bist nicht ein weibsbild geblieben, 

Auch das du dich hast ubersehen, 

Das du must mit schwangerem leibe gehen 
Und tregst ein kind also verborgen. 

Darumb wil ich dich bringen in sorgen, 

Und solt hie kleglich sterben auf dieser erden 
Und für allen leuten zu schanden werden. 


BAPST JUTTA: 


Sint ich denn nu sterben mus 

Und dafur ist kein bus, 

Des stehe ich in großer not. 

Darumb erbarm dich mein, du ewiger gott! 
Las die bitter marter dein 

An mir armen sünder nicht verloren sein 
Und sich an dis große leid 

Und beweise mir, herr, deine barmherzigkeit! 
Auch sich an, herr, meine schmerzen, . 

Die ich leide in meinem herzen! 

Darzu, lieber herr Jesu Christ, 

Bedenk heut und zu aller frist, 

Das da gesündigt hat mancher man, 

Der doch deine huld wider gewan. 

Adam brach das erste gebot, 

Das vergabst du ihm, lieber gott! 

Petrus hat die seligkeit mit dir, 

Der dich doch drei mal verleugnet gar schier. 
Thomas was ein zweileler: 
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1neupunus sun wem uici cigav i 
Du halfest ihm, herr, darab. 

Maria Magdalena vieler sünde pflag: 
Die hat mit dir manchen guten tag. 
Zacheus der was ungerecht: 

Der ward dein wirt und dein knecht. 
Longinus dich durch dein herze stach, 
Das es Maria ansach: 

Er hat gnade bei dir funden 

All zu denselben stunden. 

Der schecher, der mit dir am creuze ı 
Dein gnade er da erwarb. 

Das sind alles gewesen sündige man, 
Die doch nu die seligkeit von dir han 
Vergib mir auch die sünde mein, 
Barmherziger gott, durch die bitter m 
Und las mich, herr, nicht verderben 
Und in meinen sünden so kleglich steı 


Was hilft dich dein großes kallen? 
Du must doch mit mir wallen. 

Und küntest du noch so wol bitten o 
So mus doch mein will an dir ergehe: 
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BAPST JUTTA SINGET UND RUFT MARIAN AN, DA SI GEBEREN SOL: 


Maria, muter reine, 

Aller sünder ein trösterin, 

Ich klag dir gemeine, 

Das ich ein sünder bin. 

Des weine ich, daß blut so rot 

Meine augen trenen gießen. 

Das las mich, fraw, genießen 

Und bit für mich dein liebes kind! 
Nun ich denn sol sterben, 

So hilf, Maria, himmlische königin, mir erwerben 
Deines lieben kindes barmherzigkeit, 
Die doch manchem sünder ist bereit! 
Darumb, du keusche jungfraw reine, 
Ich befehle mich dir alleine 

Und bitt für mich den barmherzigen gott, 
Wenn ich stehe in großer not 

Und bin aller sünden vol. 

Des wil ich mich an dir erholn, 

Wenn du bist vol der barmherzigkeit. 
Erbarm dich uber mein herzleid 

Und verleihe mir, mutter und frawe, 
Das mir gott sende den himmeltawe 
Und laße von mir seinen zorn. 

Thuet er das nicht, so bin ich verlorn. 
Des bitt für mich, mutter heere, 

Durch dein mütterliche ehre. 


MARIA: 


Ich wil alle diesen tag 

Bitten für dich, was ich mag. 

Ich hoffe, du solt gnade finden 

Bei meinem lieben kinde, 

Das er gnediglich sich erbarme 

Uber dich sünderin arme. 
ı diesem gesang ist bei Gottsched die musik angegeben. 9. Bis 
hen die musiknolen. 
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Meine seele zuhand 

Maria zu einem pfand. 

Ich hoffe, sie labe sie nicht verderben 
Darzu ewiglich ersterben, 

Und wil mich in gedult keren. 

Nu tröste mich, du himelkönigin heere 
Darzu der ewige gott, 

Und helfe mir aus aller not! 


DER TOD: 


Nu höre auf mit deinem klaffen! 

Ich mus mein geschefte schaffen 
Allhier an dieser stalt, 

Wenn du machst mich mit deinem rer 
Das du in bepstlichem wesen hast ge 
Des soltu werden zu schanden. 

Nim hin den schlag bei das ohr zu b 
So wird dir wol bekand, 

Warumb ich bin geschickt zu dir. 
Das solt du genzlich glauben mir. 
Darnach hab dir den herzenstoß! 

So würdest du des todes genoß. 

Fall nieder zu der erden ` 
Und las dein kind geborn werden, 


Nao An landa hart mndenman I 
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FELT BAPST JUTTA ZU DER ERDEN, GEBIERT IHR KIND UND SPRICHT: 
Ahwe, ohwe der großen not, 
Die mir thut der bitter tod! 
Nu erbarm dich uber mich, gott mein herre, 
Durch deiner lieben muter ehre, 
Wenn meines lebens mag nimmer gesein. 
Nu tröste mich, du himelkönigein, 
Mit aller engelischer schar löbelich ! 
Das bitt ich mit ganzem herzen inniglich. 


DER TOD: 
Nu stirb hin so balde 
Zu deinem großen unfalle 
Und habe dir den schlag bei das heubt! 
Damit sei dein leben geteubt, 
Als du verdienet hast auf erden. 
Dagegen wird dir dein lohn wol werden. 
Nu wil ich mich schnell von dir wenden, 
Denn ich gebracht hab die sach zum ende. 


RAPST JUTTA STIRBT IN DER GEBURT. DAS VOLK LEUFT ZU, HEBT 
DAS KIND AUF UND DER TEUFEL UNVERSÜN FÜHRET BAPST JUTTEN 
SEEL HIN UND SPRICHT: 


Schawe, schawe, liebe fraw bepstin, 

Wie seid ihr zu uns komen herein! 

Sint das ihr mir seid gefallen, 

So wil ich führen mit reichem schalle ` 
Für Luciper unsern herm; 

Der sol euch beweisen ein besonder ehre. 
Dieweil ihr ein bapst seid gewesen, 

So wollen wir mit euch singen und lesen 
Den greuslichen teuflischen gesang 

Und wollen euch dazu schenken den helletrank, 
Das ist schweffel und pech. 

Das sollet ihr haben zu ewer zech. 


NOTTIR, EIN TEUFEL: 
Traw, fraw bepstin, ihr seid uns ein lieber gast. 


2, 84 heißt er Rou, 


mi. 


Itzund in dieser helle, 
Und sollet sein unser eigen geselle. 


10 DIRSE BEIDR TEUFEL BRINGEN BAPST JUTTEN SEEL ZUN LOCH 
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Frewe dich, herr Luciper! 

Ich bringe dir hie nach deinem begt 
Die bepstin in unsern rath, 

Die uns lange gedienet hat. 

Die solt du wol bedenken 


"Und ihr was trefflichs schenken, 


Denn sie hat verdient gar schon, 
Das man ihr gebe ein herrlichen lol 
Daran gedenk an diesem tage 

Und mir mein bitt nicht versage, 
Die ich hie für sie thu! 

Da gib mir dein antwort zu! 


LUCIPER: 


Trawen, die will ich frölich entpfahn 
Und einen guten mut mit ihr han 
Hie in dieser hellen 

Mit allen meinen gesellen. 

Die sollen sie quelen sehre, 
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Die sie wider gott begangen hat; 

Und ihr sol geschehen solch ungemach, 
Das sie nicht mehr hat, denn weh und ach. 
Nu kom her, teufel Krenzelein, 

Und geus ihr zu dem hals hinein 

Den faulen und stinkenden hellentrank ! 

So wird ihr die zeit nicht lang. 


KRENZELEIN, EIN TEUFEL: 


Hie hab ich den trank gereide 

Zu ihrem großen herzleide. 

Den wil ich ihr in den hals gießen 
Und sanfte laben hinein fließen. 
Der sol ihr ungemachs gnug anthun 
Beide spate und auch frue; 

Denn sie ist der ehre wol werd, 
Das ihr solchs widerfert. 


ASTROT, TEUFEL: ` 


Gesell Krenzelein, mach das nicht lang, 

Denn es ist allen wol zu dank, 

Das du sie herrlich begabest ; 

Denn sie ist gewest ein babest, 

Denn sie sol ie des genießen, 

Das sie sich nicht hat laßen verdrießen, 

Und ist uns gehorsam gewest. 

Darumb wolln wir mit ihr han unser eigen fest 
Und wollen uns genzlich geraumen. 

Das gehet uns allen zu frommen. 


GEUST IHR KRENZELEIN AUS EINER FLASCHEN IN HALS UND SPRICHT: 


Fraw bepstin, den hellentrank saur und nicht süße 
Trinket! Damit solt ihr büßen, 

Was ihr wider gott habt begangen. 

Darnach wolln wir euch mit fewrigen zangen 
Jemmerlich zukratzen und zureißen l 
(Das sol uns gar nicht verdrießen) 

Und wolln euch die haut wol beren 
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Und mit scharfen krawel verzeren, 
Das du solt nicht wissen, wer du bist. 
Des bis bericht zu dieser frist! 


BAPST JUTTEN SEEL: 


O weh, o weh und immer ach! 

Welch gros leid und ungemach 

Ich arme sünderin mus dulden 

Umb meine großen schulden, 

Die ich wider gott hab gethan. 

Des wird mir nu mein tohn. 

Nu erbarm dich uber mich, Maria himelkönign, 
Und las dich erbarmen mein 

Und tröste mich in dieser not 

Und but für mich den barmherzigen got! 


SATHANAS: 


Wiltu viel Marien nennen, 

So wollen wir dich lernen bas erkennen 
Die pein, die du leiden solt, 

Darzu dein ungemach mannichfalt, 

Das dir bescheret ist 

Und darinne du gereide bist. 

Darumb laße sie ungenant 

Oder du solt werden bas geschant; 
Und wilt du daran nicht gedagen 

Und uns von goltes mutter viel sagen, 
So wil ich dich schlan und prellen 

Mit allen meinen gesellen, 

Das du ihr wol solt vergessen, 

Und kündest du dich noch so hoch auf sie vermes 


‚BAPST JUTTEN SEEL: 


Mariam der reinen magd 

An der hab ich noch nie verzagt, 

Der wil ich auch nicht vergessen sein, 
Und thetet ihr mir noch o große pen, 
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SPIEGELGLANZ: 


Nu schweig, du böser lasterbalk ! 

Ich schlag dich anders auf deinen balg 
Mit bawen und mit külen, 

Das du es müglich solt fülen. 

Wiltu denn nicht von reden lahn, 

So wil ich dich werfen und schlan, 
Das es dich verdrießen mag, 

Bis an den jüngsten tag. 


BAPST JUTTEN SEEL: 


Maria, himelkönigin, 

Las mich nicht verloren sein 

In solcher jemmerlichen angst und wehe, 

Und las mich in deiner vorbilt stehn 

Und kom mir mit deiner seel zu stewer 

In diesem engstlichen fewer, 

Darin ich kleglich not mus dulden. 

Dagegen erwirb mir deines lieben kindes hulde! 


FEDDERWISCH: 


Ihr herrn, wir wolln ein weile friede han, 
Bis das wir sie der sach bas verman. 

Und lasset euch nicht erschrecken ! 

Wir wolln sie noch wol erwecken, 

Das wir uns an ihr rechen, 

Und könte sie noch so hohe wort sprechen, 
Denn sie kan doch nicht von uns weichen. 
Darumb was wir nicht können erschleichen, 
Das können wir auch auf ein mal nicht erjagen. 
Darumb sollet ihr gedagen. 

Ich wil sie wol unterrichten der mehre, 
Das ich sie von solchen worten kere. 


LUCIPER : 


So wollen wir deinem rath gehorsam wesen, 
Noch sol sie nimmer von uns genesen. 
Wir wolln ihr pein gnug anthun 
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Und unglücks gar satt darzu, 

Das sie gottes muller wol vergessen sal, 

Und künte sie singen, als ein nachtigal, 

So sol sie doch tanzen nach unserm reien 
5 In laster mancherleie. 

Nu fahret hin in alle lande 

Und brawet laster und schande 

Und betrieget die leute, wie ihr künt, 

Bis das wir erfüllen der hellen gründ, 
10 Den uns golt geeignet hat 

Allhie an dieser statt. 


ALLBIER RATHSCHLAGEN DIE CABDINEL, WIE DIE GROSZE SCHWERE STRAFEN, 
DAMIT GOTT UNB BAPST JUTTEN SÜNDE WILLEN DIE STADT RON GEPLAST, 
ABZUWENDEN. SECUNDUS CARDINALIS: 


15 Ihr herrn, es gehet ubel zu. 
Was mag das bedeuten nu, 
Das es in dieser stadt 
Drei tage blut geregnet hat? 
Darzu ist alle früchte verdorben. 
20 Ich fürchte, wir han gottes zorn erworben. 
Auch ist ein groß tewr in das land komen 
Und ein erdbeben, wie ihr habt vernomen. 
Das ist schult, fürcht ich, der missethat, 
Die das weib wider golt begangen hat, 
g 2, 126 Die da ist unser bapst gewest etliche seil 
‘Das spreche ich on allen neid. 
Darumb laßet uns anrufen gott den herm, 
Ob er gnediglich sich wolt zu uns keren 
Und wolte diese plage von uns wendes 
30 Und seine gnade zu uns senden. 
Darumb seid daran unverzggt ` ` 
Und rufet an Marien die reine megd! 


QUARTUS CARDINALIS : 


Ihr herrn, ich geb euch diesen reth, 





23. ? Des ist schult, fürcht ich, die. 
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Der uns allen thut not! 

Last uns nach kerzen und fahnen senden 
Und balt ein betfart volenden, 

So wolln wir nicht lange beiten 

Und uns zur procession bereiten. 

Und wenn wir das han verbracht, 

So wolln wir sein hierauf bedacht, 

Wie wir thun unsern sachen, 

Das wir einen andern bapst machen. 


PRINUS CABDINALIS: 


Dieweil der bapst uns hat gelogen 

Und uns all mit einander betrogen, 

Das er ist gewest ein frawen, 

So müßen wir wol zuschawen, 

Das solchs nicht mehr geschehe 

Und uns hohn und spott ubergehe. 

Darumb wollen wir keinen zum babest han, 
Wir sein es denn gewis, das er sei ein man. 
Wir wollen einen stul laßen machen, 

Der da dienet zu solchen sachen. 

Da sol sich der new bapst begreifen lahn, 
Wie es ist umb ihn gethan, 

Das man da erkenne, 

Ob er sei ein han oder ein henne. 


TERTIUS CARDINALIS: 


Denn wollen wir reden davon, 

Wenn wir die betefart. han gethan. 

Hier sind die fahnen und kerzen`gereide. 
Nu laßt uns schnell von dannen scheide 
Mit allem unserm gesinde, 

Das wir goes gnade finden. 


QUARTUS CARDINALIS: 


So gehen wir hin in goltes namen, 
Das wir mügen erwerben unsere. fromen, 
Und wollens thun so drothe 
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Zu lobe dem ewigen gotte 
Und Marien der reinen magd, 
Darzu s. Nicolao gar unverzagt. 


BIE GEHEN DIE CARDINEL MIT IHREN GESISDE IN DER PROCESSION, WI 
5 KERZEN UND FAHNEN. NU FOLGET, WIE BAPST JUTTEN SEEL DURCH DEA 
JUNGFRAWEN MARIEN UND $. NICOLAI FÜRBITT AUS DEN FEGFEWR ERLÖSST 
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SEIN SOL. LUCIPER RÜFT SEIN HELLISCH GESIXDE ZU HAUFE: 


Wolher, wolher zu mir, woluff! 

Alle teufel, die golt ie geschuf, 
Kompt her zu mir auf diesen plan 
Und höret mit fleis von mir an, 

Was ich in meinem sinne hab bedacht, 
Das durch euch werde volbracht! 
Und erfüllet meine begern 

(Das wil ich von euch nicht empern) 
Und verbringet das gar eben! 

Thut ihr nicht, so kosts ewer leben. 


NOTTIR: 


Luciper, herr, wir sind allhier. 

Was du von uns begerest, sol geschehen schier. 
Darumb so sage schnelliglich an, 

Was du von uns wilt han. 

Darauf wollen wir dir sein berothen 

Und wollen das volenden also drothe. 

Es treffe auch an was es wölle, 

So wöllen wir dein beger erfüllen. 


LUCIPER: 


Ach, dank habt, mein lieben gesellen, 
Die da mit mir sind in der hellen! 
Sint das ich ewern willen han, 

So sage ich euch on allen wahn, 
Das ihr solt frölich herfür rücke 

Zu ihrem großen ungelücke 

Die bepstin, Jutta genant, 

Und macht ihr ein newe pein bekant, 
Die sie vor nicht hat gewust, 
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Und büsset ihr wol ihren lust, 

Die sie auf erden hat gehat, 

Und gebt des hellentranks sa satt. 

Des wil ich euch wol lohnen. 

Das schwer ich euch bei meiner kronen. 


FEDDERWISCH: 


Luciper, herr, da bin ich allzu gut zu 

Und wil deinen willen balde thun 

Und bin ihr lange gram gewest. 

Darumb wil ich mit ihr haben mein eigen fest 
Mit manchem jammer und pein. 

Darzu wil ich ganz gereide sein 

Und wil sie sülen und pfregken 

Und stoßen von den winken in die egken. 
Darzu sage ich dir, 

Das ich ein büchslein hab allhier, 

Darinnen ist ein salb böse und nicht gut, 
Die wil ich frei und wolgemut 

le so feste anschmieren und streichen, 

Das sie sol verleugnen gott im himelreiche. 


LUCIPER: 


Ha ha ha, tu getreuer Trond, 

Wie gar wol schmeckt mir das in meinem mund, 
Das du dich so getrewlich wilt halten 

Gegen der bepstin in ihren unfalden! 

Darumb sage ich dir one haß: 

Bis darauf nicht zu laß 

Und las das bald geschehen hier! 

Einen guten lohn soltu haben von mir! 


FEDDERWISCH: 


Herr Luciper, du darfst dafür nicht sorgen, 
Den schimpf wil ich ihr nicht borgen. 
Auch wil ich ihr den pelz wol lausen, 
unsalden. 
spiele. | 60 
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Das ihr ewiglich für mir mag grausen. 
Darumb wil ich lenger hie nicht stehen 
Und wil so balde angehen 

Und zu mir nemen mein gesellen Not, 
Der kan ihr wol brawen ein bier 

Von einem starken hopfen, 

Das sich ihr augen verwenden im kopfe, 
Und weis nich, wo sie bleiben wil. 

Wir wolln mit ihr han unser freudenspi. 


LUCIPER: 


So thut dem so bald also! 

So machet ihr mich gemeit und fro; 
Wenn ihr ganz meinen willen hat. 

Das sag ich euch hie an dieser statt. 
Und ie erger ihrs künt mit ihr machen, 
ie mehr wil ich sein lachen, 

Und mein freud werde dadurch gemehrt! 
So sollet ihr werden wider geehrt 

Für den andern ewern gesellen 

Allbie in dieser hellen. 


NOTTIR HOLT BAPST JUTTEN SEELE: 


Nu kom her, du böser lasterbalk ! 

Wir wollen dich eins beren, als den kak, 
Umb deine missethat, 

Die du hast gethan wider den ewigen gott 
Ich hab dir ein bier gebrawet, 

Darin sol dein pein sein vernewert, 

Das ist gemacht von starkem bont ` 

Das solt du trinken in deinen kopf 

Und solt davon wol erschwitzen 

In dieser helle pein und hilze, 

Das du lieber mögst wollen, du weresi nie gebt 
Nu thu auf das maul one zora! 

Ich wil dir den trank eingießen 

Und sanfte lassen hinein fließen. 
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BAPST JUTTEN SEEL: 


Oh weh, o weh, heute und immermehr ! 
Nu geschach mir noch nie so weh 

In aller pein, die ich vor gelitten han. 
Nu erbarm dich mein, du heiliger. man, 
Sanct Nicolae genant, 

Und las dir mein pein sein bekant 

Und bit fur mich den barmherzigen gott, 
Das er mir helfe aus dieser not 

Durch Marien die liebe mutter sein 

Und durch den heiligen verdienst dein. 


FEDDERWISCH: 


Nu schawe, schawe immerzu! 

Wiltu ammechtig werden nu? 

Wie gar jemmerlich kanstu dich stellen, 
Das dir mein geselle 

Ein wenig den helletrank hat eingegossen ! 
Nein, bis des unverdrossen | 

Ich wil dich bas bedenken 

Und wil dir der edlen salben schenken, 
Die ich in diesem büchslein han ; 

Die wil ich dir meisterlich streichen an; ` 
Durch die soltu wol erkennen, 

Ob du noch die großen heiligen kanst nennen, 
Die du itzund zu dieser stunt 

Hast genant aus deinem munt. 


BAPST JUTTEN SEELE: 


Nu hilf mir, Maria, himlische magd! 
An dir hab ich noch nie verzagt, 
Wenn ich leide hie so großen schmerze, 
Das es nicht ausdenken kan ein herze. 
Auch ist mir so engstlichen wehe, 
Das ich in dieser pein wol möcht vergehen. 
Des thu mir deine hülfe schein, 
Du himlische keiserin, 
Mit s. Nicolao wolgethan 
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de und missethat, 

Die sie wider dich begangen hat! 
Die begert nu deiner barmherzigkeit, 
Die da manchen sündern ist bereit; 
Die las, liebes kind, zu ir fließen 
Und las dich nicht verdrießen, 
Wenn sie stellet zu mir ihr weinen 
Günne mir, das ich sie mag stillen, 
Und las mich tilgen ihr herzliche tht 
Wenn ich bin ja die jene, 

Die die sünde sol vertreiben 

Und barmherzigkeit beweisen, 

Und bin geheißen ein schirm der sol 
Den namen las mich ja behalten! 
Des bitt ich dich, liebes kind und h 
Durch deine eigen ehre. 





$. SICOLAUS ZU CARISTO: 


Allmechtiger golt und schöpfer, 
Erfüll mein herzlich beger, 
Das ich zu dir thu allhier, 
Und las gnade geschehen schier 
Der armen sündigen frawen 


111. EIN SCHÖN SPIL VON FRAW JUTTEN. 
Himlischer gott, bitte und ehre. 


ERISTUS SCHWEIGET STILLE. MARIA BITTET FERNER UND SPRICHT: 


Liebes kind, warumb schweigest du? 
Antworte doch der mutter nu, 

Darzu s. Nicolao dem heiligen man, 

Der sein bitt auch hat zu dir gethan, 
Und gedenke, da wir uns beide 

Von diesem erdreich solten scheiden, 
Das du mir gabest die gewalt, 

Er were jung oder alt, 

Der da were mit sünden umfangen 

Und were nach mir verlangen, 

Das ich möchte für ihn dingen 

Und ihn wolln zu gnaden bringen. 

Wer mir nu die gewalt beneme, 

Das were mir hart und unbequeme. 

Du hast mich lieb, so hab ich auch dich. 
Darum) so geschweige mich 

An meiner bitt, die ich zu dir thu, 

Und las mich helfen nu 

Der armen sünderin, die in peinen ligt, 
Und so große bitle zu mir pflegt! 

Auch sih an, liebes kind, die bilterkeit, 
Die ich umb deinen willen trug und leid, 
Und gedenke, das dich dicke mein hand 
Mit geringen und armen lüchern bewand, 
Da du in der krippen lagest 

Und großes armuts pflagest. 

Auch so hab ich manchen weg 

Beide uber brücken und uber steg 

Mit dir gezogen, hier und dar, 

In Egypten und anderswar! 

Auch gedenk, was ich leid an der stund, 
Da dein herze ward verwunl, 

Da du an dem creuze hingest 

Und den tod daran empfingest! 

Durch solche bitterkeit 
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SALVATOR: 


Maria, liebe mutter mein, 

Stand auf und las dein bitten sein! 
Darzu Nicolaus der heilig man! 

Ihr solt erhört sein on argen wahn. 

Sint du mich hast so hoch vermant, 

So geb ich dir die sünderinn an die hand 
Und sol genzlich entpunden sein 

Von ihrer engstlichen pein 

Und sol mit glück und mit fromen 

In die ewige seligkeit komen. 

Das hast du ihr erworben von mir allhie 
Mit s. Nicolao dem heiligen bischof frei. 
Darumb wil ich ihr zu guthe 

Senden meinen engellischen bolten, 

Der sie schnelliglich sol entbinden 

Von dem teuflischen gesinde, 

Und sol sie führen schnelligleich 

In das ewige himelreich. 


MARU: 


Mein lieber sohn, dir sei lob gesagt 
Von deiner mutter und magd 
Und van « Nienlan aiel 
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Und sol sein ein friedeschild 

Aller sünder und sünderin 

Und zu helfen aus angst und pein, 

Es seien frawen oder man, ° 

Das die ganzen trost sollen an mir han. 
Darumb seist du gelobet zu dieser frist, 
Himlischer gott, herr Jhesu Christ] 


8. NICOLAUS : 


Himlischer vater und golt, 

Ich lobe dich früe und spat 

Umb deine milden gütigkeit, 

Die du wilt lassen sein bereit 

Der armen sünderin, die da notdürflig ist 
In der hellenpein zu dieser frist 

Und sol durch uns entbunden sein. 

Des thue ihr nu fürder dein hülfe schein 
Und las deinen himlischen botten 

Ihr komen zu hülf und zu statte, 

Das sie zu diesen stunden 

Von den grausamen hellehunden 

Mag komen unverletzt 

Und ihres betrübnis werd ergetzt 

In der ewigen seligkeit ! 

So ist all mein sorge hingeleid. 


SALVATOR: 


Nicolae, du solt des sicher sein. 
Das sol so balde geschehen fein 
Und wil es nicht verlengen 

Und ihr meinen botten senden, 
Der sie wol von dan bringen sol 
On alle not und qual. 


CHRISTUS SPRICHT ZUM ENGEL MICHAEL: 


Michael, mein engellischer botte, 
Du solt darauf sein berathen, 
Das du nicht verlengest 
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Und dich bald von dannen wendest 
Za der armen sünderin, 

Die da leidet rngstliche pein 

Umb ihre große missethal, 

Die se wider mich begangen hat 
Das sol ihr alles vergeben sein. 
Darumb stehet ihr mit trewen bei 
Und bringe sie zu desen stunden 
Von den bresen hellehunden 

Und bringe sie in die seligkeit, 
Die ihr nu ist worden bereit, 
Darinne sie sol bleiben 

Nu und zu allen zeiten, 

Denn Maria mein mutter thet für sie bilten 
Durch ihre mütterliche sitten 

Mit s. Nicolao dem heiligen man. 
Das sage ich dir on argen wahn. 


UCHEL DER ENGEL: 


Allmechtiger gott in ewigkeit, 

Zu deinem dienst bin ich bereit, 

Zu werben deine heilige bottschaft, 
Die da mag bringen große kraft 

Der armen sünderin, die in peinen ist. 
Das spreche ich zu dieser frist. 


MICHAEL KOWT ZU BAPST JUTTEN SEELE UND SPRICHT: 


Frewe dich, du arme seele, und bis getrost! 
Denn du solt werden aus der pein erlost, 
Die du lange hast müßen dulden 

Umb deine missethat und schulden; 

Denn Maria die himelkönigin 

Ist gewesen dein vorbitterin 

Gegen golte dem heren, 

Das er sich gnediglich wil zu dir keren. 
Auch hat für dich gebeten all süs 

Der heilige Nicolaus, 

Das gott wol gnedig sein dir. 
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Darumb so folge schnelliglich mir! 

Ich wil dich bringen auf den rechten pfat, 
Der da zu dem himelreiche gaht, 
Und wil dich zu ewigen freuden brengen, 
Die da nimmer sol haben ein ende, 

Das ist mit gott im himelreich. 

Das soltu glauben sicherleich. 


BABST JUTTEN SEEL: 


Deine wort haben mich getröst, 

Das ich sol werden erlöst 

Ven dieser engstlichen pein. 

Nu wil ich dir gern folgen fein 

Und wil darzu sein bereit 

Mit ganzer andacht und innigkeit, 

Wenn ich habe gottes gnad erkant, 

Das er dich mir hat her gesant. 

Drumb wil ich mich frölich von dannen keren 
Zu golte meinem schöpfer und heren. 


JAEL FÜHRT BAPST JUTTEN SFEL AUS DER HELLEN WEG. DAS SIHET 

DER TEUFEL ASTAROT UND SPRICHT: 

Wohin, wohin, du böse betriegerin ? 

Du must lenger bleiben bei uns hierin. 

Wir müßen uns bas mit dir uberreichen. 

Drumb darfst du dich nicht von uns schleichen. 

Ob dir ein wenig gnade ist geschehen, 

Das du gottes engel hast gesehen, 

Darumb solst du nicht von uns komen, 

Du werdest uns denn mit gewalt genomen. 


NICHAEL : 


Heb dich von hinnen balde, 

Du böser geist, zu deiner unsalde! . 
Denn gott hat ihr seine hulde geben. 
Darwider darfst du nicht streben 


— — 


oln. 


954 411. EIN SCHÖN SPIL VON FRAW JUTTER. 


Noch alle deine gesellen, 
Die da mit dir sind in der hellen. 


g 2,137 MICHAEL SCHLEGT DEN TEUFEL MIT DEM SCHWERT AB. DER LEUFT 
ZU LUCIPER, SCHREIET UND SPRICHT ASTAROT: 
5 Luciper, herr, nu gib ral, 
Wenn es uns gar ubel gaht, 
- Nu wir so kleine macht han, 
Das soltu also verstan, 
Wenn gott der herr in ewigkeit 
10 Der hat itzund seinen engel bereit 
Lassen zu uns ernieder komen 
Und hat uns die bepstin genomen, 
Mit der wir doch one ziel 
Solten gehabt haben unser freudenspiel. 
15 Wie redest du, lieber herr, dazu, 
Das wir den dingen sollen thun ? 


LUCIPER : 


Das ist mir nicht wol zu willen. 
Ich fürcht, wir müssen schweigen stille, 

20 Wenn er ist unser herr und wir sein knechte. 
Darumb können wir mit ihm nicht fechten. 
Derhalben so stehet also mein mut 
Und dünket mich genzlich gut, 

Das wir fried und gemach wollen han, 
25 Auf das wir nicht fürder schaden empfahn. 


MICHAEL BRINGET BAPST JUTTEN SEELE IN HINEL UND SPRICHT: 


Himlischer gott und here, 
Hie bring ich her mit ehren 
Die arme sünderin, 
30 Die ich hab genomen aus der pein. 
Die begeret nu deine gnade; 
Die las ihr, herr, komen zu stade! 


SALVATOR: 
Bis vilkomen, du liebste tochter mein ! 
34. ? wilkomen. 


111. EIN SCHÖN SPIL VON FRAW JUTTEN. 


Du solt mit mir frölich sein 

In meinem himelreiche 

(Das sage ich dir sicherleiche) 

Nu und zu ewiger zeit. 

Das gleube mir one neid! 

Und was du gethan hast in deinem leben, 
Das sol dir all sein vergeben, 

Wenn Maria die liebe mutter mein 

Hat dir gethan ihrer hülfe schein 

Mit dem heiligen Nicolao. 

Drumb soltu sein wolgemut und fro. 

Du bist aus sorgen genesen 

Und solt mit mir in ewigen freuden wesen. 


BAPST JUTTEN SEEL: 


Ich spreche das in kurzer frist, 
Gebenedeiet seistu, herr Jesu Christ? 
Ich auch heut und zu aller zeit benedeie 
Die reine jungfrawe Mareie 
Mit Nicolao dem bischof heere, 
Die mich haben versünt gegen gott dem heren 
Umb meine missethat und sünden. 
Des lob ich sie zu aller stunde. 
Auch lobet Marien frawen und man, 
Denn aller unser seligkeit ligt daran. 
Auch ist es offenbarlich an mir wörden schein, 
- Des danket ihr die seele mein, 
Denn ich hatte mich vergessen zu sehre, 
Das ich mit dem teufelischen heere 
Manche ewige zeit hett müßen wesen. 
So hat sie mir geholfen, das ich bin genesen. 
Darumb sol ihr mein heubt immer neigen, 
Meine zunge sol ihr auch nimmer schweigen, 
Sondern sie teglich loben und preisen 
In göttlichen werken und weise 
Mit gott und aller engelischer schar, 
Das rede ich hie all offenbar. 
FINIS. | 
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112. 
EIN FASNACHTSPIL VON EIMEN PAWRNGERICH. 


HANS FOLZ. 


DER EINSCHREIER: 


Got grüs euch, liebs folk, als gemein! 
Es ist zu euch gelegt herein 

Ein recht, das wirt man hin besitzen. 
Wer iemant het mit falschen litzen 
Unrath, frevel und schaden than, 

Der gehs den schöpfen zu verstan. 

So sol man im ein urleil sprechen, 

Das er sich mag an schwertschleg rechen. 


DER ERST KLAGER: 


Herr richter, ich klag über mein nachtpawrı, 
Des nachts thüt an mein fenstern laurn 
Und helt sich ganz in einer stilln 

Und das umb zweier sachen willn: 
Die erst, ob ich als trunken wer 

Und redt den schöpfen an ir er 

Und strafet sie an irem eid, 

Des ir mir hart vertrüget beid; 

Das ander, ob ich dan nit ließ 

Und in ein gots verreter hieß, 

Das er dan lang zeil ist gewesen, 

On was ich im sunst her möcht lesen. 


DER ERST ANTWORTER: 


Herr richter, eins bescheidet -mich! 


2. ? einem. 8. ? listen. ? witzen. H. 


112. VON EINEM PAWRNGERICHT. 


Ist er ein kleiner schalk, dan ich, 

Der einen großen kennen kan, 

Was gibt er dar bei zu verstan ? 

Er darf mich leicht mit recht anlangen, 
Wir trügen wol wasser an einer stangen. 


DER RICHTER: - 


Ir schöpfen, urteilt umb die sach, 
Das man das recht dest kürzer mach! 


DER ERST SCHOPF: 


Ich urtheil, wer also stet losen 

Zu prüfen der leut heimlichs kosen, 
Das man von oben mit eim dopf 

Vol drex im seüßet auf den kopf 

Und er den drei tag dran müst tragen, 
Das man solchs west von im zu sagen. 


DER ANDER SCHOPF: 


Ir herrn, das wer ein leckerei. 

Ein anders ich urtheil darbei, 

Wo wir zu negst an einer zech sein, 
Das sie ein weck und vier maß wein 
Pringen und mit uns drein zechen. 

Ich weiß kein pesser recht zu sprechen. 


a 
DER ANDER KLAGER: 


Ir herrn, ich klag über den folln, 

Wan er des nachts zu haus sol trolln, 
So schleicht er mir auf meinen mist, 
Schüt rauß, was in seim körper ist, 
Und macht ein gesmack vor meinr thür, 
Das ichs zu öberst in der kamer spür. 


DER ANTWORTER: 


Ir herrn, ich thu ims zu dienst umb das, 
Das er sein ecker tung des pas 
Oder ein schwein darmit erner 
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112. VON EINEM PAWRNGERICHT. 
Und mich dan mit den würsten er. 


DER RICHTER: 


Ir schöpfen, richt die sach pald aub, 
Das man dem wirt schier la) sein haus. 


DER URTHEILER: 


Ich sprich, wer solch markstein thät setzen, 
Das man sein zen darin solt weizen 

Und sein paid packen dar mit fulln, 

Dar mit sie solches püßen sulln. 


EIN ANDER SCHOPF: 


Ein dreck, was keustu von dem ding! 
Ein anders ich dar bei fur pring 

Und urtheil, so uns eins ser dürst, 
Das sie und baid schicken ir würst, 
Und pring ieder ein schweinen praten, 
Do well wir guets zun sachen rathen. 


EIN KLAGER: 


Ir herrn, ein sach mich diser zeicht 

Und spricht, ich sei meim weib zu leicht, 
Wann ich müg nimer öpfel essen, 

Und hab mich ir neulich als vol gefressen, 
Das ich ein haufen hinter mich legt, 

Der fur palsam und fur pisem schmeckt. 


DER ANTWORTER: 


Ir herrn, ich hab es anders gemeint, 
Als sich dan an seim weib erscheint, 
Die vindt oan mer ins pfarrers haus, 
Dan suchet man das ganz dorf aub. 
Wie vil sie zu dem ein. thuet fliehen, 
Noch mueß der narr die kinder ziehen. 


DER RICHTER: 
Ir schöpfen, secht die sach recht an! 


112. VON EINEM PAWRNGERICHT. 958 


Mich dürstet: machts kurz! Last ung gan! 


DER URTHEILER: 


Ich sprich, welch man ein schöns weib hat 
Und die zum pfarrer naschen lat, 

Der meint im freuntschaft kaufen mit, 

Der ich vil lieber lang gerit, 

Dan kurz, ich urtheil umb die stöß, 

Das man sich morn zu samen gnöß 

Umb zwei zum Halbwachsen hin auf, 

Do selbst man disen krieg versauf. 

Do solt ir zwen bezalen das trinken, 

So lang piß wir an penken hinken. 


DER TANZFORDRER: 


Plant, lieben herrn, es pleib dar bei,. 
Secht umb euch, wo der spilman sei, 
Das man wol pald ein reien pfeif, 

Darnach ein ieder zum weinglas greif 
Und sauf nit mer, dan drin müg sein, 
So schenkt man iedem ein folles ein. 


DER AUSSCHREIER: 


Ir herrn, got gesegen viech und leut! 
Ob wir ein wenig wol sint heut, 

Das müget ir dar bei verstan, 

Es ist nit öl, das wir trunken han. 
Habt iez verguet! Zum negsten me! 
Es ist zeit, das man heimwerz ge. 


EIN ANDER PAWR SPRICHT: 


Ir herrn, ich mueß ie auch drein speien, 
Wie so oft eine irn man thuet zeien, 
Er nasch zu andern weiben auß, 
Wiewol er sein gnug hab im haus, 
Dannoch lieb er die fremden mer, 

Der er hab weder nutz noch er. 

Do wil ich vier ding von erklern: 
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Das erst, das er sie spart zun ern; 

Das ander, so sie steligs wundert, 

Pei schönem weler plitzt und thundert, 
Dar durch er nach der thür sicht umb, 
Das nit ein platzregen auf in kum; 

Das drit, die nechst, die er ersicht, 

Die in anlacht, im schön zuspricht, 

Von der fellt im von stund an ein: 

Do möcht ich über nacht wol sein; 

Das vierd, wan er zu haus dan kert, 
Das sie in als der teufel an fert 

Und mit irem gesicht zum haus auß treibl, 
Das er ein stund nit gern drin pleibt; 
Erst schreit sie in als ein saurs pier aub, 
Dar von sich aber hebt ein strauß. 
Wem mit solcher kurzweil sei wol, 
Dem bescher sein got haus und hoff vol! 


113. 


GANTZ SCHÖNE VASTELAVENDESGEDICHT, RIMESWISE 
GELECHT, WORINNE ETLIKER BUREN BEDREGERIE YEGEN 
DE BÖRGERS KLARLIK VORSTENDIGET WERT. 


Ik heete Hans Meier 
Und bringe minem werde eyn schock eyer. 


Ick heete Hennecke Rane 
Und bringe ein par hanen, 
Up dat ydt wille sy. 


ISES SPEELS PERSONEN SYNT DÜSSR: HANS MEYER. HENNECKR RANE. 
VÖRREDE: 


Godt gröte yuw, heren allentsamen, 
Vastelavendeswise wy tho yuw kamen. 
Nemant wilt uns övel affnemen, 
Wente ydt mach sick nu yn düsser tydt wol temen. 
De Römers und Greken hebbent gedan, 
Men wylt uns ock nicht övel vorstan. 
Heren und försten könnent dülden und lyden, 
Dat men historien övet yn düssen tyden. 
Hyr weer nu wol hyr weer, 
Düsse histori schal em nicht gaen yn syn lymp edder ehr. 
Vaken ys den sympeln lüden also gescheen, 
AIß men yn düsser hystorien mach apenbar seen. 
Godt plecht sünde dorch sünde tho plagen, 
Dat heft he gedan aver langen dagen. 
Esaias am Ixiij secht dat openbar, 
Thon Römern am ersten steyt ydt ock klar. 
bispiele, 61 
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113. VASTELAVENDESGEDICHT. 


Wo godt de mynschen yn sünden heft avergeren, 

Datsülve vyndt men dar apenbar geschreven. 

So heft godt den menschen de ogen togebunden, 

Nu överst geöpent dörch syn wordt tho düssen stunden, 
Dat de arme sympel bur kan mercken und vorsias, 
Wo men leyder myt em heft umme gaen 

Myt valschem banne und citeren; 

Nemandt wyl sick nu hyr ankeren, 

Overst men wyl swigen und rechte hören, 

Wo men de symplen börgers kan vorvören. 


HENNECKE RANE: 


Godt geeve yw einen guden dach altomalen! 
Ick schold onsen burn dat vastelavendesbeer halen, 
Könde ick dat krigen na minem behage; 

So dünket my alhir in düssen lage, 


Dat gy gantz gudt beer drincken. 


HANS MEYER: 


Truwen, Henke, geistu hir und sleist de klinken? 
Du scholdest nu up dem markede gan, 

Alse ick ytzt alrede hebbe gedan. 

Ok hebb ik gedrunken alle sath; 

Hennecke, wat bröchtestu doch thor stadt? 


HENNECKE RANE: 


Hans Meyer, wultu dat weeten ? 

Ick had ein vöder holts up minen wagen gefeeges 
Twe menne hedden dat wol wech gedreegen. 
Noch krech ick dar teyn schillinge vör. 

Ick darf ydt ock wol mit der warheit sagen, 

Dar weren nene twölf stücke up dem wagen. 


HANS BEYER: 


Ho ho, wo heflstu en betragen, 


1 


4. Wollte man hierin eine benichung auf die bibelübersetsung ins deutsch 
Anden, so wäre damit dem stücke ein späleres deimg angewissen. 


113. VASTELAVENDESGEDICHT. 963 


Ja wo hefistu cem de hihasen angetagen ? 
Wat was ydt doch vor ein man? 


HENNECKE RANE: 


He hadde eynen langen rock ann 
Und ein dink uppe mit veer oren. 


HANS MEYER: 


Wanne wanne de rechte kraden doren. 

Se menen, se willen uns buren öven 

Und können sich sülvest nicht pröven. 

Ein schalk stekt ock wol in einem simpIn burn, 
Wowol wy uns vaken laten luren. 

Hennecke, wor letesiu dinen wagen? 


HENNECKE RANE: 


Den leth ick na dem dore yagen. 

Ick früchtede my vor den kumpan, 

De dar mit den bunten röcken up der strate gaen. 
Dat se weren tho male gekamen 

Und hedden my ein par pcerde genamen. 

Went ick bin vüste schüldich up allen straten. 


HANS MEYER: 


Ja, Hennecke, wen de uns wolden beleemen laten, 
So wolden wy fryken upborgen 

Und laten den deffhenger vor de betaling sorgen. 
Den ban wolde wy nicht mer achten. 


HENNECKE RANE: 


Truwen, wor willen se hen? Se möten wol wachten. 
Alse ick dy nu recht vorsta, 

So synt uns de börgers veel tho na. 

Se stan stedes na unsem vorderve, 

Dat se bringen einen fründt yn unse arve. 

Se willen, dat cer ko schal vaken kalven, 

Darto doen se uns de schape tho halven. 


Ja se neemen de lammer und ock de wulle 
61 * 
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113. VASTELAVENDESGEDICHT. 


Und laten uns fryken doren und dullen. 
Darto setten se uns ein par oren an. 


HANS MEYER: 


Hör hör, wal ick eer hebbe gedaen! 
De wulle plach ick sülvest tho neien 
Und mit miner talken mennich vet lam getten, 
Und seede, de wulff hedde my dat genamen. 


HENNECKE RANE : 


Ja, se speelen alle tidt ock nenen framen. 
Ick bin nu by eynen man geraket 

Und weeth nicht, wo he dat makct. 

He heft dat qwick yn myn erve gedaen, 

Up sine behendicheit kan ick mi nicht vorslaer. 
Sines queekes kan by my nicht sterven, 

De wile ick dat hebbe yn minem arve.. 

De lüde seggen, ydt sy ein groth wökener. 


HANS MEYER: 


Ja, hör my ock eyn weinich heer! 

Wen my dat so weer geleegen, 

Ick wold cen mit der sülven mate wedder yn wee 
Dar scholde he neyn vördel an speelen, 
Wente ein klene schande kan uns nicht scheele 
Wat heffsta den thor stadt gebrochl ? 


HENNECKE RANE: 


Min wyff had mi ein schock eyer uth dem neste ge 
Dat du dat nu vorsteist recht, 

In anderhalvem jar wern se ein deil nicht gel 
Dar qwam ick meede upt market gaen 

Und hadde dar nicht eyne halve siunde stan, 
In einem nu weren se enweege. 


Ick vant nu einen doden hasen bi minem steti 
De hadde wol achte dage dodt gewoesen, 


- 113. VASTELAVENDESGEBICHT. 965 


Noch schade ydt em nicht einen veesen. 
Ich nam eem dat yngeweide uth 
Und bestreck dat myt honerblodt 
Und vorköfte een noch tho fründe beede. 


HENNECKE RANE: 


Min peerdt had my eine ant todt getreeden, 
Dar quam ick meede bi dat market geraken 
Und vorköfte se noch vor einen anldraken 
Und gaff een vor achlein pennink. 


HANS MEYER: 


Dat ys vorwar eyn rynge dink. 

Ick had ij hönr, hadden den kagen und pip dorto, 
Dar quam ick meede bi dat market fro 

Und verkofte se yn eynem nu. 


HENNECKE RANE: 


Ja ick had ij siden specks van ceinr vinnigen su. 
Dar krech ick twe gude tunnen beers vör, 
Vorwar ick dat ock wol seggen dör. 

Wen de börgers vaken wüsten wat se eten, 

De spise scholde en wol vordreten. 


HANS MEYER: 
Truwen, men moth se mit eerem egem velte begelen, 
Wente de börgers luren uns buren ganz seer. 
HENNECKE RANE: 


Ja, Hans, hör my ock ein weinich heer! 
Ick hebb eine stadtmaget to echte genamen, 
Ick früchte dat bringet my nenen framen. 
Dat segge ick dy all aver ludt. 


HANS MEYER: 


Hörto, wat dar ys myn Gyßeldrudt. 
Se is lange eyne havemaget geweesen 
Und kan ock wol beide schriven und leesen. ' 


us 
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113. VASTELAVENDESGEDICHT. 
ick wolde, dat se ydt könde altes nicht. 


HENNECKE RANE: 


Truwen, myn talke is ock nicht alto dicht. 
Datsülve ungelücke kan se ock, 

Ick vorneeme mengen wunderliken smoek. 
Se schryffi unsem parner vaken eeren syn, 
Ick früchte dat bringt mi nicht veel gudes in. 
Nu late ick se fryken vorgadderen. 

Ick badt unsen kerkhern latst to vaddem 
Nu late ick se fryken tohope gaen. 


HANS MEYER: 


Och, leve Hennecke, myn gude cumpan, 
Dat schallu nenem dorn gesecht han. 
Is de vadderschop so ganz groth, 
Vorwar so hefft ydt alz nene nodt. 


HENNECHE RANE: 


Des makede my ein oldt man froth. 
Dat segge ick dy all apenbar. 


HANS NEYER: 


Truwen, eer sick dar endiget dith jar, 

Wil ick dar weesen tho vordacht 

Und syn darna mit groter macht. 

Dat ick de wise ock mach vinden 

Und minen junkern van der krübben binden, 
Wente he geit my ock vell tho na. 


BENNECKE RANK: 


Ja, Hans, al ick dy nu recht vorsta, 
So synt se uns yn allen enden, 

Wor wy uns hen keren und wenden. 
De stadtmeegede seelh tho malen gluw. 


HANS BEYER: 


Ja, de dörpmeegde synt ock nicht schuw. 


113. VASTELAVENDESGEDICHT. 


Se höden de peerde mit den knechten. 


HENNECKE RANE: 


Ja, se laten sick fryken flechten. 
Ick hape, dat hefft nene vaer. 


HANS MEYER: 


Wo dünket dy umme dit tokamende jar? 
Jdt ys noch so balde nicht klar. 
Dat ys noch neyn sommer hebb ick loven. 


HENNECKE RANE: 


Ja, wen de ryngelduven droven 
Und sytten rudup rudup up unser karken. 


HANS MEYER: 


Dat kan ick uth andern dyngen wol marken, 
Wen de-kreyen flegen umm unser klocktorn 
Und de sperlinge sylken yn mynem tundorn, 
So ysset nicht ganz wyeth 

Der lustygen sommertydt. 


HENNECKE RANE: 


Ja, ick hape, wy synt des wynters qwyth. 

Ick wyl dy seggen vor eyn nye, 

Gystern was ick under unser Iynden up dem th 
Dar begünde sick dat wörmte tho rögen. 


HANS MEYER: 


Och, wen de anger wolde drögen 

Und dat ydt dröge würde by der erden, 
So möchte ydt eyn gudt kornyar werden. 
Myn leve Hennecke, dat sy dy gesecht! 


HENNECKE RANE: 


Ja, wy wyllen an beyden wente echt. 
Könde wy nu tho hus kamen, 
Dat scholde uns doen groten framen, 
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Ja, dat wyl ick doen up der stede. 
HANS MEYER: 

Hör, beyde, ick wyl ock gaen mede. 
DÜSSES SPELS BESLÜTH: 

Albyr heft dyt burenspell eyn ende. 

Godt wolde uns syne gnade senden 

Darto ock syne barmherticheyt, 

Dat wy beyde buren werden wolgemey 

Darümme schenket uns dre schyllinge ı 

Darmede wy mögen kamen tho beer 

Und drynken malk eynen guden kroep. 

Dat vorlene uns de almechtyge godt! 


ANEN, 


114. 
| SCHÖNE SPIL WO MEN BÜSE FROUWENS FRAN MAKEN KAN. 


. e eyn böse wyff hadt, 
De köpe my, dat is radt. 
He kan uth my leren, 
Wo se sick schal bekeren. 


DE PERSONEN DÜSSES SPELS: 
PROLOCUTOR. NENNEKE. ALHEIT. DOCTOR. ALERT. DRÜDEKE. MODER. 
PROLOCUTOR: 
Godt gröte yuw all myne I... 
Düsse rer ys yuw geschen tho ... 
Ick bidde, willet ydt vor gudt! 
Uth böser meninge ysset nicht ged . .. 
Wy wolden gern, dat gy willen frolick . . . 
Hyrümme synt wy gekamen tho vue y... 
Und hebben yuw geschenket düssen rey .. 
Noch wyl i... seggen eynerley. 
Dar steydt ...r de ys wyb. 
He hef........ Paris. 
rstedye, 
phantasie. 
I 


th Palen, 
gen halen. 
. dreken, 
. . . kana... . . . steken 
He kan w . . . . . ie geven gudt, 
erhal... n dar van up den dodt. 
Und an . . . . . . ane tall ` 
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Van cyt ... yuw noch seggen sch... 
De frou..... krigen den schrull, 
Und w........ maken dull. 

Den ka ....... h . Ipen wol, 


AG cyn meyster don scholl. 

Dar se widder kamen tho eren synnen, 

De kunst wil he hyr begynnen 

Myt Hennekens frouwen Alheyt, 

De hyr harde by my steydt. 

u 71 Se valt yn eyne süke, de ys groth, 
Overst düsse doctor helpet er schön daruth. 
Wolde gy nu swigen, leven heren, 
De kunst wörde gy bald sülvest leren 
Und bruken se yn yuwer good 

15 Mennich geve dar wol ümme syn halve gudt, 

Dat he sülken meister möchte han. 

Hyr by wyl ik myne rede. laten stan. 


Ei 


HENNEKE: 


Hor, Alheydi, wat ick dy seggen wyl. 
20 Ick hor van unsem vaddern eyn selsam spyl 
Und van Wöbbeken synem wyve. 
Se leven stedes yn grotem kyve. 
Dat maket, se ys wrevellich und stolt, 
Darümme ys unse vadder er nümmer holt. 
25 Erec nabers beyde nedden und baven 
De don my groth wunder sagen, 
Wo se sick hartagen unde slan. 
Wen ick mit dy so scholde ummegan, 
So wolde ick lever wesen dodt. 


30 ALHEIT : 


Och nen, leve man, dat deyt nen nodt. 
Worümme schold ick yuw tho weddern syn? 
Gy synt yo der leveste man myn. 
Gy hebben all yuwe dage, dat ick weth, 
35 My nicht gedan yennich ledt. 

Schold ick yuw den nicht underdanich syn? 
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Dat weer warlick yo nicht fyn. 

Nu wold ick vue bydden, myn leve man, 

Wer ick nicht mach hen tho myner moder gan, 
Ick wolde doch seen, wo ydt eer geyt. 


HENNEKE : 


Myn leve wyf, dat weer my leydt, 
Dat ick dy dat nicht schol . . . . 
Ga hen, ydt kan my nicht schaden. 


-ALHEYT THOR MODER : 
Godt gröte yuw, leve moder myn! 
MODER : 


Wilkamen möstu, leve dochter, syn! 
Dochter, myn herteleve poppe, 

Wat krigstu all rumpeln vor dynem koppe? 
Dochter, segge my, ick wil dy fragen, 

My dünkt, dyn man heft dy geslagen. 
Twar dat weer my van herten leydt. 

Leve dochter, segge my beschedenheydt, 
Wo steydt yuwer beyde sake? 


ALHEIT: 


Leve moeme, darna ick ydt make. 

Süs lange byn ick noch nicht geslagen, 

Dat ick aver mynen leven man schold klagen. 
Ick do ym huse, wat he my deyt heten, 

Und lathe my nenes arbeydes vordreten. 

Ick waske, plaske und:melke de köye 

Und drege yn mynem herten grote möye, 
Dat ick alle dink mach maken recht, 

Alß ydt my myn man heth und secht. . 
Alsüs bringe ick de weken thom ende. 


MODER: 


Ach jamer aver dat grote elende, 
Dat ick van dy, o leve dochter, hör sagen! 
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Dat mach men dem harden stene klagen. 

Dat du so swar arbeydt schalt don. 

O leve kynt, so mach ydt nicht thogan. 

Dat du so ym huse scholdest slaven, 

Dat wörde dyn yunge Iyff nicht lange vordragen. 
Is dyth nicht yamer groth aver all, 

Dat ick dyth van dy hören schal? 

Leve dochter, heffstu nene pantüffeln und rode sch 
Bunte söcke unde witte hasen dartho ? 

I leve dochter, synt dyne scho myt salen. 


ALHEYT: 


Ja, leve moder, also plege ick her tho pralen. 
Hirmede k . n . . . dorch den dreck draven. 
Dat deyt mynem manne behagen. 

Darımede byn ick tho freden. 


MODER: 


Hör, myn leve kynt, dat wil ick dy anders reden. 
Do ick dynen vader nam, 

Do hoff he ydt myt my ock so an, 

Dat ick ym huse yümmer schold sölen; 

Men ick begünd ydt anders tho spelen. 

Ick kibbelde und keff so lange mit em, 

Dat he dat arbeit allene moeste don. 

He sach wol wat övel uth, 

Uppet leste em myn kibbelnt vordroth, 

He leth my alle mynen willen, 

He moeste my halen beyde wocken und spillen, 
Den wervel sochte he my under der bank, 
Hadde denn lickwol van my nenen dank. 

He messede den stal, he malk de koe, 

He vegede my den rönstein aldar tho. 

He moeste de vate wasken, de dele vegen, 

Ja do hadde ick mynen rechten degen. 

Ick slep so lange, als ydt my behagede, 

Ja swyne, schape und köy he uth yagede. 
Also krech yck ym huse de överhand, 
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Wo vaken nam ick mynen vaddern gank. 

Eyne stünde edder vive, . 

Ja eyn stöveken wyns hadde ick vaken tho live. 
Eer ick wedder quam tho hus, 

Ja he moeste vor my duken als eyn mus. 

He hadde de mützen, ick de broek. 

Also do em, myn leve dochter, ock! 

Wo scholdestu dyn yunge lyff so vorderven? 
Lath en sülvest de kost vorwerven! 

Drech rode tüffelen und fluwelsche kragen, 

So kanstu den lüden behagen! 

Dynen rock lath besetten myt sammit! 

Mützen, kragen und schörteldock lath wesen wyt! 
Gülden rynge mit eddelen sten 

Lath aver dyne vynger then 

Und allent, wes du krygen kanst van tirat! 
Wert Henneke averst up dy quadt, 

So floeke em teyn madl mehr! 

Leve dochter, nym van my düsse lehr! 

Idt schal dy don groten framen. 


ALHEIT: 


Ja, leve moeme, ick wyl des besten ramen. 
Ick wyl nu hen na huswert gaen. 
Ick see mynen dudendop vor der doer stan. 


HENNEKE: 


Wes wylkamen, mynes herten leve trudt! 
Wor heffstu so lange gewesen uth? 
Heffstu süs lange by dyner moder gewesen ? 


ALHEIT: 
Truwen, schal ick yt yuw up eyn regyster lesen ? 
Wat frage gy darna, 
Wor ick sumtydes henne ga? 
luw kan ick ydt nicht altomale voerreken. 


HENNEKE: j 
Leve wyf, ick wyl wor anders van spreken. 
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Hörstu, myn alderleveste Jet, 
Myn mage ys so rechte schefl, 
Make my eynen warmen bry gerade! 


ALHEIT: 


5 Jatwar dat deyt se drade. 
Ick hadde wol up eyn ander geraden, 
Ick mende, du heddest my eyn hon gebraden; 
Men als ick see, so ysset noch vern dar van. 


HENNERKE: 
10 Leve wyff, sü, wo dar de vulen vate stan. 
Make se reyn und sette sc up dat kannenbort! 
ALBEIT: 


Ja truwen, dat deyt se also vordt. 
Wasche du se und sette se hen, 

15 Lange my den wochen! Ick. wyl spynnen. 
Soeke my den wervel und de spylle aldar tho: 


HENN\EKE: 


Nen, wyf, nicht also! 

Lat dath spynnent noch wat anslan! 
20 Du moest ersten melken gan. 

Idt ys aver hoch middach. 


ALBEIT: 


L wat men doch hören mach! 
Möge gy ydt sülvest nicht don, leve man? 


25 Wille gy melken, dar steith dat span. 
u 73 ick moth wasken myne mülzen und kragen. 
BENNEKE : 


Wo nu, wyf? Wo begünstu also to sagen? 
Bistu duen efte vul 


14. Auch hier wie schon vorhin an mehreren stellen ist das biali sti 
Zen und vermedert und die lesung nicht sicher. 
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Edder heffstu gekregen den schrul? 

Heffstu dy süs lange geholden, als eyn fyn wyf, 
Wullu nu anheven eynen kyf? 

Schal ick nu melken und kaken 

Und dy de spillen under der bank uth staken? 
Dat dünket my twar selsen syn. 


ALHEIT: 


Trüwen, leve her Ysegrim ? 

Dünket dy dat wesen tho nha? 

Sü, wo ick yn düssen klederen gha! 
Ander mans holden ere frouwens yn groter ehr, 
Ick gha, efte ick van nenen lüden weer, 
Darümme segge ick dy ytzt gudt rundt, 
Du schalt my geven tho düsser stundt 
Eynen rock van nyem wande, 

Tüffelen, scho und mützen menger hande, 
Dartho eynen kragen van fluwel, 

He sy rodt, blaw effte gel, 

Und allent wes ick süs wil han, 

Wultu anders mit freden ym huse ghan. 
Dat ys so kordt, als ein korn. 


HENNEKE ; 


Alheit, du moest sachte varen. 

Alse du ydt hevest an, 

So moeste ick wesen frouw und du de man. 
So deydt uns sünte Pawel nicht leren, 

Alse ick uth syner schrift wil beweren. ` 
Sünte Peter hefft ock also geschreven, 

De frouw schal under des mans horsam leven. 
Also sede unse pape am söndage. 


ALHEIT: 
Eynen dreck ick na unsem papen frage. 
Ich wil doen, wat ick will. 


HENNEKE : 
Twar dar van make ick eyn ander spil. 


on 
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De broeck hördt yo tho dragen dem man. 
Idt gha anders, wo ydt kan. 
Dat segge ick dy, wyff, al sünder wan. 


ALNEIT: 


Wo, Henneke, süstu my ock nicht stan, 
Alse eynen mynschen, alse dick. 

Ick wil myt regeren, des löve mick! 
Dat gha darna, wo ydt kan. 


HENNEKE: 
Leve Alheit, thü vorth düsse broeck an! 
So mach ick de mützen dragen. 
ALBEIT: 
Ja, dat darf ick wol wagen. 
Do her de broeck und lath se gimn! 
HENNEKE: 


Dar willen wy uns ersten umme slan. 


ALHEIT: 


Dat wil ick wagen, dewile ick kan stan. 
Dat gelde slach umme slach! 


HENNEKE: 


O we, o we, o wach! 

Wo sleystu, böse pute, my so seer? 
Noch byn ick aver düsser broeck eya herr. 
Uth myner handt schaltu se nicht reien, 


ALREIT: 


Dar wil ick my bedt umme biten. 
Scholdestu se beholden, dat schold my vordreien. 
Lath se gan edder ick wil dy myt tenen lorilen. 


Segge nu, dy hef besireden eyn wyf. 


HEXNEKE : 


‚Ach, wo we deyt my myn tyff! 
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Wo erlosen heft myn frouwe my geslagen! 
Dat wil ick alle mynen fründen klagen. 
Van sorgen kan ick hir nicht lenger syn. 
Ick moth gan tho dem vaddern myn. 


ALHEIT: 


Myn moder hefft my gelert aldörgen recht, 
Nu byn ick heer, ınyn man ys knecht; 

Nu ick en ersten hebb underkregen, 

Nu wil ick my des besten plegen. 

Gy leven frouwens, latet yuw van my leren, 
Und willet yuwe mans ock reformeren! 

De broeck ys myn geworden. 

Nu wil ick gaen yn des mans orden. 

Gy andern frouwen, doth ock also! 

So möge gy syngen, springen und wesen fro. 


HENNEKE: 


Och vadder, wat ick yuw doch schal klagen, 
Wat my weddervaren ys yn düssen dagen! 
Van sorgen ick nicht spreken kan. 


ALERDT: 


Och vadder, wene so nicht, gude man! 
Wat ys dy weddervaren ? 


HENNEKE: 


Leve vadder, dat wyl ick dy apenbaren. 
Du west, wo Alheit myn wyf 

My so leff hadde, alse er egen Iyfl, 

Und ick er wedderümm ock also; 

Overst nu geyt ydt vel anders tho. 

Wo ick dy de warheyt seggen.mach, . 

In düssem yar hebbe ick nicht eynen dach 
Vor er tho freden mögem syn. 


ALERDT : 


Wene nicht, leve vadder myn! ` 
snachispiele. | 62 
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De frouwens krigen wol eynen anstodt, 

Idt kan noch altomael werden gudt. 

Myn wyff Wöbbeke krech ock eyns den schril, 
Se was schir worden half dul. 

Overst ick nam war, do se eyns sath und dreih, 
Mit orlave, alse se er water leth, 

Mit lyst ick dat yn eyn kohorn entifink, 

Wo balde ick na unsem doctorn gynk, 

Dat he dat wolde beseen, 

Wat myner frouwen weer gescheen. 

Alse he nu dat water besach, 

Balde he my guden trost gaff. 

He smerde se myt salven, de was gudt, 
Und beneygede se yn eyne vryske pagenhudt, 
Darynn lach se beih up den drüdden dach. 
Dat toech er all den fennin af. 

Se warth darna so rechte fyn, 

Dat se noch ys de leveste Wöbbeke myn. 
Eynen gülden gaff ick em dar vör; 

Twar ick dy dat seggen dör, 

Ick wold nicht nemen twintich pundt, 

Dat se nicht weer wedder gesunth. 

Wultu nu don na mynem rade, 

So se darna tavende spade, 

Wor se yegen den avent geyt huken, 

Krich er water yn eyne kruken 

Und kum wedder tho my! 

Ick wil sülven gan mit dy 

Und spreken den doctor an. 


O vadder, hebbe dank, gude man! - 

Ick wil so lange by der want stan, 

Dat ick see, wor se wyl huken għan. 
Leve vadder, hyr kame ick wedder gaen. 
Ick vant myne Alheit by dem tune staen 
Und alse se vordanwert gynk, 

Wo balde ick ehr water entfyak! 
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In dat horn hebb ick ydt vorwart. 
Wen gy nu wolden mit up de vart, 
Unvorsümet schal wesen yuwe lohn. ~ 


ALERT: 


Ja, vadder, dat wil ick gern doen. 
Ick wil wesen de man 
Und wil vor yuw en spreken an. 


THOM DOCTOR: 
Herr doctor, herr godt gröte. vue 
DOCTOR: 


Dank hebbet, wilkamen synt gy my. | 
Wat ys yuwe begeer? 


ALERT: 


Dat wyl ick yuw seggen, werdyge herr! 
Myn vadder, de hyr by my steyt, 

De heft yn synem huse groth herteleydt, 
Syn wyf hefft gekregen den schrul, 
Gelick eft se ys half dull, 

Welk em ys eyn sware pyn. . t 

Seeth, hyr heft he ehr water yn,” 

Seeth doch tho, wat er mach schaden. 
Könne gy ehr thor sundtheyt raden ? 

He schal yuw geven, wes gy wylien han. 


DOCTOR: 


Ja, fründes, ick wyl myn beste doen. 
Dyth water ys seer unklaer, 
Der frouwen krankheit ys seer swar, 
Se hefft up eyner bösen stede gewesen, 
Dar ys er ein böse wynt yngeblasen, 
Und ydt heñ gedaen eyn böse wyfl, 
De fennin ys er getagen avert ganze lyf. 
Iodoch ick wyl ehr helpen sünder waen, 
Men gy möten na mynem rade doen. 

62 * 
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Hyrmit möte gy er de hudt dörchhouwen 
Und de .wunden myt aschen wol bestrouwen 
Und leggen se yn eyne vryske pagenhudt, 
So thut ehr de fennyn meysterlick uth. 
Daryn moth se lyggen dre nacht und dre dage. 
Vorwar ick yuw dat sage, 

Düsse kunst ys beweert, 

Ick hebbe se up velen bösen frouwen probeert. 
Ock do ick yuw vörder eyn bericht, 

De framen frouwen bedarven se nicht, 

Sünder de bösen mans, de myt eren wyven 
Stedes hartagen unde kyven, 

Den plege ick ock hyr mede cureren 

Und plege ydt den frouwens to leren. 

Gaeth hen und doth, als ick yuw hebb geleri! 
Düsse kunst is geldes gewert. 


MODER: 


Guden dach, Drüdeke, leve süster ! 
Goth doch mede hen tho myner dochter! 
Ick hebbe se yn dren dagen nicht geseen. 


Ze. DRÜDEKE: 

JB 
Jaziëybëtsche, dat wil ick gern doen, 
Ick hebb ock tho er eyn groth warf. 
Seeth, hyr vinde ick noch dre scharf, 
De wyl ick uns to vören geven. 
Kamet, latet uns yn fröwden leven! 

MODER : 


Guden dach, leve dochter myn! 


ALHEIT : 


Wilkamen möte gy all beide syn! 
Leve naberske, drinket doch van düssem beer! 


DRÜDEKE : 
Drinket her, dat yuw godt ehr! 
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Leve nabersche, wor ys doch yuwe man? 
ALREIT : 


Dar weeth ick teyn duvel van. 
He leep uth und was böse up my. 


MODER: 


Myn leve dochter, godt behöde dy, 
Dat he dy yo neen qwadt en do! 


DRÜDEKE: 


Süsters, seeth doch all beyde tho! 
Dar kumpt Henneke myt synem vaddern ghan. 


MODER : 
Drüdeke, wultu ock harde by uns stan, 
Wo se willen beyde unnütte wesen? 
DRÜDEKE: 


Twar, naberske, wo wold ick en de haer verlesen, 
Wo se wes unnültes heven an, 
Alse ick vaken gedaen hebb mynem man. 


BENNEKE: 


Wo ysset, wiff? Heffstu ock noch den schrul? 


DRÜDEKE: 
Wo nu, Henneke, bystu worden dul? 
Wat deystu mit der roden pagenhudt? 
ALERT: 


Gy beyden thöten möten thor dören uth. 
Alheit, gy möten eyn weynich kamen her. 


DRÜDEKE : 


Alheit, settet yuw thor wehr! 
Wy willen vaste by yuw staen. 
Düsse kerls schölen yuw nichtes doen. 
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HENNERE: 


O leve vadder, latet uns fleen! 
Düsse wyver vorwörgen uns alle beyde. 


ALERT: 


Wo scher hadd ick my bedaen van grotem leyde 
I, wo hebben se my de har getagen? 
Kamet, wy willen ydt dem doctor sagen. 


MODER: 


Leve dochter, dar weer wy dy eyn gudt staff, 
De beyden kerls wiseden wy meysterlick aff, 
Wy geven en slage mit macht. 

Ñu leve dochter, wy willen dy geven gude nac 
Wehr dy, men soł also vordan, 

So blifstu ym huse wol de averman. 


ALERT: 


Her doctor, wy willen yuw doch gebeden han, 
Dat gy mede wolden tho der frouwen ghan 
Und wolden er de arstedye sülven geven. 
Wy weten nicht, wo wy ydt schöllen anheven. 
Gy schölent nicht vorgeves don. 


DOCTOR : 


Vor dat arbeit neme ick lohn 

Und gha myt yuw darhen. 

Leve frouwe, synt gy ock yn? J 
Laeth seen, sleyth yuw de puls ock? 


ALHEIT: 


Ick sla dy drade mit dusser broeck, 
Dat du schalt liggen under der bank. 
Menstu, dat ick byn krank ?. 
Ick wil de roden, dat du woldest: ghan, 
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DOCTOR: 
Fründes, de süke wyl ehr bestan. 
Tastet se an und holdet se fast 
-Und splytet ehr aff dat bast. 
Ick wyl ehr der adern slaen. 
Dat böse blodt schal dar heruth gaen. 


ALBEIT : 


O tho yodute, o we, o wach! 
Dat was twar eyn swar slach. 
Dat wyl ick alle mynen fründen klagen. 


ALERT : 


O leve vadder, gy möten dyt düldych dragen. 
Dat söte wyl dat sure nicht vordryven. 


8 
DOCTOR: 


Dot her de aschen, ick moth ehr de hudt bewryven. 
Ick weeth, ydt wert ehr sachle doen. 
ALBEIT: 
Och ick kan nicht lenger aver ende staen. 
Is dar nemant, de my helpen wyl? 
HENNEKE: 


Leve wyff, swig doch styl! 

Wo röpstu so rechte ludt? 

Du möst noch ersten yn de pagenhudt. 
Idt geschüth all dy thom besten. 5 


DOCTOR: 


Legget se nedder, se schal eyn weynich resten. 
Slath fyn ummeher de pagenhudt. 

(Se schal ehr then allen fennin uth) 

Und latet se Iyggen eynen dach’ efite dre. 


ALBEIT: 


Ọ myn leve man, my ys so rechte wee. 
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Ick sterve, eer gy ydt löven. 


HENNEEE: 


Leve wyff, ick mach my wol bedröven, 

Dat du schryest so yamerlick. 

Iodoch. wold yck my fröuwen sünderlick, 

Wen dy düsse arstedie helpen wolde; 

Wen ick dar ock iwyntich gülden vor geven scho 
Des wold ick achten nicht eyn meih, 


DOCTOR: 


Henneke, du möst affwachten de tydt. 

Ydt wert so drade nicht gudt, als ydt gend 
Dre dage moth se so Iyggen, dat ys myn radt. 
Under des wert se qwydt eren fennin. 


6 
ALHEIT: 


Nu höret, alderleveste man myn, 

Latet my doch eyn wenig uth düsser pagenhudi 
So wyl ick yuw seggen averludt, 

Wo ick my yegen yuw so gestellet han. 

Leve Alert, vadder, wyllet vor my doch börgen 
Wo ick yuw de warheyt nicht werde seggen, 

So schüle gy my wedder yn de hudt leggen. 


ALERDT: 


Hör, Henneke, leve vadder, 

Ick wyl dyne Alheit nemen uth dem ladder 
Und wyl ehr de aschen uth den wunden raken 
Ick holde, de krankheyt heft sick gebraken. 
Stat up, vadder, und segget ydt yuwem man, 
Wo vue de krankheyt hefft bestan. 


- ALBEIT: 


Myn leve man, ick bydde yuw so seer 
Umme aller junkfrouwen eer, 

Vorgevet my myne öveldadt, 

Darto my myn moder geraden hat. 
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Ick wyl hyrna. mit allem flyth 

luw gehorsam wesen alle tydt. 

De pagenhudt heft my gelerdt, ` 

Wo ick mynen man und werdt 

Schal holden yn groten eren. 

Gy leven frouwens, wyllet van. my leren 
Und holdet yuwe mans vor gud, ` ` 

Up dat. gy nicht kamen yn de pagenhudt, 
Alse my ys weddergevaren ! 

Got möte uns alle bewaren! 


CONCLUSIO: 


Herr doctor, twar ick dat seggen moth, 

Juwe kunst ys wysse und gudt; 

Dat hebb gy bewyset an düsser frouwen. 

Ick segge dat by myner truwen. ° 
Mennich man möchte vd weten, 

De myt eynem bösen wyve ys beseten. 

He lete yuw halen aver see und sant, 

Wen he ock wanede yn Engelant, 

Und geve yuw gülden ane tal. 

Iodoch ick de warheyt seggen schal, 

` So werde gy hyr noch genoech to dönde krygen. 
Van düssen framen fröuwens wyl ick swygen. 
De hebben van düsser krankheyt nene nodt. 
Eyne fredesam frouwe ys alles laves. groth. 
Nicht levers ys up erden, 

Alse frouwenleve, weme de kan tho ‘déle werden. 
Eyn dögenisam frouwe wert gepryset, 

Alse de hillge schrift vaken bewyset. 

Salomon de wyse man ' 

Im xxxj capitel syner spröke secht ock darvan: 
Dem eyn dögetsam ` frouwe ys beschert, 

De ys baver eddeln perlen werdt. 

Eres mans herte darf sick up se vorlaten, 

Ìm huse deyt se em stedes baten. 

De frouwens, de dar früchten godt den heren, 
De schal men holden yn groten ehren, 


Und gaen wat aver den ordt, 
10 So kricht eyn ander ock dat wordt. 
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IPIT LUDUS SOLATIOSUS EXERCENDUS TEMPORE NUPTIARUM 
VEL CARNIS BREVI IN HABIT, UBI PLACUERIT. 


OFFICIALIS CUM PEDELLO, NOTARIO ET DUOBUS PROCURATORIBUS INGRE- 
DIUNTUR BONESTE ET DECENTER, SICUT CUILIBET CONVENIT, INDUTI, QUOS 
A LONGE SECUNTUR SERVUS RUSTICALIS CUM PATRE ET POSTEA ANCILLA 
RUSTICANA CUM MATRE ET CUM UNA SOCIA NOMINE RULEY, ET NOREN AN- 
CILLE EST MARET. TUNC OFFICIALIS SEDET AD MENSAM ET PEDELLUS SE- 
CUM GESTANS LIBRUM PONIT ILLUM AD MENSAM ET NOTARIUS SE IN PRIMO 
SCAMPNO VEL SEDI LOCAT JUXTA MENSAM, PROCURATORIBUS, POPULO, 
CETERIS A LONGE STANTIBUS. ` 


PEDELLUS AD POPULUN. 


Nun hört, yr heren uberal, 
Do sytzt mein her der official. 
Hat yematz ycht zu klagen 

In geistlichen sachen, 

Der sol sich her für machen. 


TUNC SERVUS NOMINE RUMPOLT ACCEDIT OFFICIALEM GROSSIS MANIBUS ET 
HABITU, QUI AD GENUA, PORTANS SCRIPTURAN VEL COPIAN IN MANIBUS 
DICENS: 


Genadiger her official, ` 

Ich pyn gar in grosser: qual. 

Yr habt micht at gesteren geladen, 

Das thuet mirt halt nach heut -zaen. 

Nembt hyn das kluen priveleyn! 

Ich mayn, es sol dar ynnen geschriben seyn. 


2. Pichler über das drama des mittelalters in Tirol e, 7: Das stück 
wol Debs aus Ingolstadt mit sich herein gebracht. Art und weise des- 
en erlauben sogleich den schluß, daß es nie bei uns gegeben wurde. 
sprechen die verhandeinden gerichtspersonen, official, notar, pedell und 
besten durchweg lateinisch, von einem Tiroler volkslieben ist nirgends 
ı spur. 3. verwischt. ? habitu. 24. verwischt. ? schaden. ? zagen. 
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115. LUDUS SOLATIOSUS. 

NOTARIUS RECIPIT SCRIPTURAX DE NANU RUSTIC DICENS: 
Vere comparet. 

PROCURATOR PRINUS SCENDIT: 


Misterio non caret. 


SECUNDUS PROCURATOR DICIT: 


Ipse est filius paupertatis. 


OFFICIALIS AD ILLOS: 


Amore dei tacealis. 


ET SUBJUNGIT AD RUMPOLT: 


Wer hat dich geladen her ein? 


RUMPOLT RESPONDET: 


Her, ich kann nit in der Lafertein. 
Erlaubt mir ein vorsprech, 
Der mich an mein widertayl rech! 


OFFICIALIS AD ILLOS: 
Ja, den thue ich dir erlauben, 
Magst du nur ayn auß klauben. 
PRINUS PROCURATOR AD RUMPOLT: 


Ich wil ewr trewr redner seyn 

(Gib mir nur den lan mein!) 

Und muen, ich wil das recht gewynnen, 
Ich sey dan nit rech pey synnen. 


NOTARIUS AD RUMPOLT: 


Zel auff so pehendt 

iiij groschen an missewendt! 

So hast ein gewissen vorsprech, : 
Das man dir nit dy rech prech. 


' RUMPOLT DAT PECUNIAS DICERS: 


Sed byn das geldt, ich gib es dratt. 
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Gebt mir nur ein gulten ratt! 


PEDELLUS CLAMAT AD POPULUM: 


Nun, wo ist nun der ander tayl? 
Ist nyndert hyn ein dyeren so gael, 
Dy den knecht thut sprechen an? 
Dy schol her für recht gann. 


MARKET PRECEDENS AD OFFICIALEM, QUAE AD GENUA DICENS: 


Schöner her, ieh pyn hye 

Und fal nyder für ewer knye 

Und pilt heut das heylig recht 

Uber den dasing falschen knecht, 

Der hat mir dy ee versprochen 

(Das ist nun wol syben wochen) 

Und hat sich nit lang pedacht, 

Er hat micht umb mein er .pracht \ 
In laster und yn schandt 

Und er laugt seyn alssambt. 


NOTARIUS DICIT: 


Nullus contestatur. 


ORFICIALIS DICIT: 


Et altera pars audialur ! 


MARET DICIT: 
Ich mues auch ein vorsprech haben. 
Hyet ich nur ein trewen knaben! 
SECUNDUS PROCURATOR AD ILLAN: 


Leich her vj phenning! 
Ich hoff, dir sol mit mir gelingen. 


MARET DAT PECUNIAS DICENS:. 


Se hin, das gelt sol nit saumen. 


En 


.7 gail 
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Thue mir nur recht aufgaumen, 
Das wyr den knecht pestricken 
Und yn rechen wol verzwycken! 


NOTARITS: 


5 Fiat de columpna juramentum 
In forma juris et docentum. 


OFFICLALIS DICIT AD PARTES: 


Gett her, yr paidt parsann, 

Rüert das puoch des ewangely ann 
10 Und swer iglichs ein rechten aid, 

Das yr wellt sagen dy warhaydt! 


MARET PRHIO TANGIT LIBRUN DICENS: 


Hey, so swer ich heut auf das puech, 
Das ich nur dy warhayt suech. 


15 EODEX NODO BUMPOLT JURAT DICENS: 


Ich swer auch ein ruen aid, 

Es sey yematz lieb oder layd, 

Ich wil nur die warhayt sagen, 

So darf man mich nit ferrer fragen. 


20 ` SECUNDUS PROCURATOR AD OFFICIALEN: 


Würdiger vater offcial, 

Ewr wayshait wayß man überal, 

Eer gerechtikait dy thuet man loben 

Do nyden ym landt und auch oben, 
25 Und auch hye yn der gantzen stat 

Phlegt man ewres waysen ratt. 

Do kumbt ein arme dyeren her 

Und recht, sy sey peraubt der err, ` 

Und gicht, es hab der Rumpolt thann, 


30 Und klagt yn umb den schaden ann. 
Sy spricht auch dar zue nach mer 
a 
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Er hab yr verhaissen dy ee. 

Nun rufft sy an ewr gericht, 

Das ir yr ain urtayl dicht 

Und gebt yren zu einem elichen man; 
-Sy wyllien haben lieb und schan. 


PRIMUS PROCURATOR AD OFFICIALEN: 


Würdiger her und weyb, 

Ir vernembt dy sach mit fleiß 

Und merkt auch wol dy anklag. 

Nun pit wir, gebt uns ein lengeren tag! 
Ein libel schol man uns geben: 

So meg wir rechter antburt pflegen. 


OFFICIALIS DICIT: 


Das laß ich nit angann, 

Wen es wirt zu vil stan. 

Das vermechten nit dy armen leut. 

Nun hert, was ich enk mer bedeyt! 
Seliche sach haben freyhayt vil, 

Dy mag man rechen, wan man wyl. 
Man darf nit der strenkayt pflegen. 

‚Das liebel latt man underwegen. 


ET SUBJUNGIT AD RŲAPOLT: 


Rumpolt, nun sag an, 

Hastu disen schaden getann 

Oder wilt du sy nemen zu der ee, 
Das nit ander ubel dar auß gee? 


RUMPOLT RESPONDET OFFICULI: 


Her officagel, das: (huen ich nicht, 
Oder ich sey dan ein verhayt pesbicht. 
Sy wyri nymer mein weyb, 

Und scholt es gelten sel und leyb. 


MATER PUELLAE AD RUMPOLT: 


Ey das dich der teufel reyt! 
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Veiner tacıner nam in Dn Wer. 
Ir sindt wol x oder mer, 

Dy sint pain deiner tachter gelegen 
Und habent mit yr unkeusch pflegen; 
So wildu mir den hudelsack 

Aller erst fassen auf meinen nack. 


NARET AD RUMPOLT: 


Du leugst in dein maul. 

O du pist ein sneder gaul. 

Mueß ich deyn hudelsack seyn ? 
Es sol gelten das leben deyn. 

Du must mir noch ain kafer slinten 
Und an payden augen derplinden. 
Zeygst du mich mit x mann, 

Das ich hab mit yn unkeusch tann, 
Das ist als erlogen. ° 
Das dir ein dreck durch dy zendt v 
Du pist alles unglick voll. 

Syben slebseck hastu wol 

Und pist in der haut ein schalk. 
Der teufel far in dein palk ! 


RUMPOLT AD ILLAN : 


So pistu ein hur in der haut, 
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Man sol dich redern auf einer grueb 

Und recken an ein sayl. 

Der galing ist dein eribtayl. 

Nun phuy dich, du venus ackertrol. 

Und du verfluchter augen knol! 

Du pringst mir mein kynd yn schand. 

Nun hab dir mein trew zu einem pfand, 
Ich wil dir dy der thuen, - 

So magslu nymmer mer gruen, 

Und dy rat schayssen, dy gruen und dy gell, 
Gil, rankoren, eyß, ley) und dy augenfell, 
Geferen swintel, külsen und fueßspar, 
Gelsucht und der teufel pescheiß dich gar! 


PATER SERVI AD ILLAN: 


Sweig, du alt6 saichvaß! 

Welcher teufel lernt dich das? 

Ich trawt dir schte geben ein stas. 

Du pist ein alte zauberynne | 
Und must auf einem hert verprynnen. 
Das hab ich in meinen synne, 

Und scholt ich halt auf meinen kragen 
A meyl weg tragen. ` 
Ja, ja, ich wil dem richter sagen. 


PEDELLUS AD ILLOS: 


Sweigt und lat ewer schallen, 
Ewren grym und zaren fallen! 
Thuet uns nit pentoren, 

Das man dy warhayt mag gehoren! 


A 
OFFICIALIS AD RUMNPOLT: 


Sym, sag an, Rumpolt, zu duer frist, 
Ob du der sach schuldig pist? 

Hastu yr junkfrawschaft zuprochen 
Und dar zu die ee versprochen ? 
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Kumpolt, Swer Kain aia 

Oder es wirt dyr wesen laid, 

Wen du magst mein nit enperen. 
Wyr sein albeg pey enander geren. 
Du wayst wol, wo es am ersten ergi 
Ferten, wo man das hey auf vieng 
Und do wyr auf dem schober lagen, 
Nun her, ich wil dyr mer sagen! 

In den lesen unter den ruen, 

Da wyr, ich und du, warden einlan, 
Du gabst mir dein falsche trew. 

Ich sprach: Schaw, das es dich nit g 
Dar nach an sant Merten nacht 
Hastu mich umb mein er pracht 

Auf der dylien in dem pett. 

Das weist nach dy fader recht. 

Und der noch testu oft petrachten, 
Und vor auß zu weinachten, 

Wan mein mueter zu kirichen was, 
So hastu gert zu meiner schaß. 
Das hat das ganz haußvolk gesehen 
Und megen es für ein warhayt gehen 
Darzue in dem faschank 

Pistu oft ein ganze nacht lank 

Pey mir in dem pet gelegen 


Tnd hehan mnato Imeemanl ahlaman 
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Was lug auß deinem maul get! 


PEDELLUS AD ILLUM: 


Sweig, das dich der henger reyt! 

Nun ist doch noch nit reden zeyt. . 
Thuestu so vil unterklaffen 

Und wir haben wol anders zu schaffen. 


OFFICIALIS AD MARET: 


Ich sag dir warlich, Mareth, 

Das es also geschriben stet, 

Ein yede zeugniß sol seyn 

Yn zwayr mund oder dreyn. 

So pistu nur alain 

Und der knecht spricht dar zue: Naen. 
Hastu aber icht zeugen mer, 

Der zeuch her für, das ist mein ler. 


MARETH AD OFFICIALEN: 


Her, mein mueter was do pey 
Und ein junkfraw, dy haist Rulay. 


OFFICIALIS AD MATREN : 


Sag dy warhayt, du altes weyb, 
Oder du verdampst dein sel und leyb. 


MATER AD OFFICIALEN : 


Her, ich swer pey meinem leben, 
Ich wil ein rechte zeugniß geben. 
Es geschach an dem newen jar, 

Da gieng ich von der kirichen dar 
Und cham haym yn mein baut, 

Do hub sich auf der dillen ein sauf, 
Ich spirt das petlein krachen 

Und dacht: Was wirt sich do machen ?- 
Do schaut ich zu einem lücklein ein 
Und sach dy liebste tochter mein 
Nakhat in dem pett ligen. 
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pu ugoy uu anc ucun ciovnon + 
Du wirst mich also nit teuschen. 


PRIMUS PROCURATOR : 


So red ich pei des rechten kraft, 
Das vater und muter und frontschafl 
Chein rechte zeugniß megen geben. 
Sy wellen neue recht anheben. 


SECUNDUS PROCURATOR : 


Es mag halt in selichen sachen 
Vater und muter zeugniß machen, 
Swester und prueder, weyb und kind 
Und das ganz haußgesind. 


PRINUS PROCURATOR AD ILLUN: 


In isto casu non est verum 
Nec est testimonium merum. 


SECUNDUS PROCURATOR 





IMPENS IN IRAN DICIT AD PRIN 
Vos nescilis 

Neque causam litis. 

PRIMUS PROCURATOR AD ILLUN ETIAN IRACUXDIA DICT 


He sunt vobis pause. 
Ego interrogo -causam cause. 
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Das se uns umb das gelt thuent betriegen; 
Und wan sy uns dy peutel stellen, 
So weren sy dan guet gesellen. 


OFFICIALIS AD RULEY: 


Nu sag an, junkfraw Ruley, 

Ob den sachen also sey, 

Als dy Maret hat geredt. 

Hastus icht gesehen in dem pett? - 


RULEY AD ILLUN OFFICIALEN: 


Her, ich chan euchs sagen wol, 

Als eine frume junkfraw sol. - 

Es ist nu wol ein halbes. jar, 

Das ich sein am ersten ynne war, ' 
Und hab mit meinen augen gesechen. 
Her, es ist halt oft geschechen, 

Ym lesen und ym heyrechen, 

Und yn den winter thet wir zechen, 
Wan wir pey der rechten sassen, 
Wie oft wir der spindel vergassen 
Und aylten auf dy dillen drat, 

Do man wol dieren pet hat! 

Und wan wir se gerigelt helten, 

So lag den pey der Mareten 
Rumpolt der dasig knecht. 

Dar über mag man wol kennen recht. 


RUMPOLT AD ILLAN: 


Ja, du leugst auch selten alein, 
Du pist ein peß hurrenpain. 

Ich chen wol zehen knaben, 

Dy dich uberhobernaschelt haben. 


. RULEY AD ILLUM: 


Rumpolt, red nit auf mein er 
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Oder ich wil dir sagen mer! 

Du pist mir dy zeit lang 

Umb mein maytumb nachgangen, 
Du hast mir oft nach pfiffen 

Und dar zue in dem puesen griffen. 


RUMPOLT AD ILLAN: 


Ruley, du pist nit frum. 

Jakels sun im nidern drum 

Der nam dyr dein maytumb 

Dort in dem pet, des mich wol zam. 


RULEY AD ILLUM: 


Nu, wan ist das geschechen 
Oder wo hastus gesechen ? 


RUMPOLT RESPONDRT: 


Es geschach den selbigen tag, 
Do ich pey der Marethen lag. 


SECUNDUS PROCURATOR: ` 


Jam ipse confitetur. 


PRIMUS RESPONDET: 


Ex hoc vero non sequetur, 


OFFICIALIS DICIT: 


Vere est suspectus. 


RUMPOLT RESPONDET: 


Her ich pyn nit ein leker. 


SECUNDUS PROCURATOR AD NOTARIUN : 
Werder schreiber, offenwar 
Schreib uns dise zeugniß gar! 
Als dy dieren heut hie klagt 


5. P den. 
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Und dy muter auch das sagt 

Und als Ruley hat genent 

Und er selber der paur hat bekent, 
Das recht wil ich gebinen schier. 


PRIMUS PROCURATOR RESPONDIT: 


Ja, das ich nit appellir. 


NOTARIUS DICIT: 


Nu wer mecht des als erschreiben, 
Was se heut klaffen und speyben ? 
Nu stiet es nit auf einer ross haut, 
Se schelten vast und schren so laut. 
Do mit so thuent se uns betoren, 
Das ich der warhayl nit mag horen. 
Se nenent etleich zeyt und stundt 
Und dach hat weder endt noch grund 
Aber ain yeder wayf) man, 

Der sy der sach erchennen chann, 
Der zwayerley für gab, 

De ich am ersten umb fangen hab, 
Umb dy ee eurs schaden, | 
Dar umb der paur hal geswaren, 
Und laugent ir payder sant, 

Nu hat er selber das ein pekant. 
Dar umb ist er in ein ayd todt. 
Dar zue andre zeugniß gat 

Von der muter und von der maydt. 
So merk man was dy deren sayt! 
Das hat vast ein geleichen syn. 

Nu fragt, wer zeucht das urtayl hyn. 


SECUNDUS PROCURATOR OFFICIALT: 


Pater reverende, 
Juste et metuende, 
Postulo sententiam 
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Und pracht yn laster und yn schandt. 
Ey, das er durch dy zendt wer gepr. 
Er hat es vor oft pedacht 

Und wol zehen umb ir er pracht 
Und hat ir yeder verhayßen. dy ee. 


ET SUBJUXGIT AD RUNPOLT: 


Nu we, nu we, das dich der schitel ı 


PATER AD OFFICIALEN: 


O liber her, mecht es geseyn, 
Geren gab ich zehen guldein, 

Das mein sun solt ledig werden 
Und auß dem recht cham mit eren. 
Ey, das er dar von cham 

Und ein ander weyb nam! 

Wan das ist ein pöß geslacht. 
Gebt dar uber pan und acht! 

Also hört ich all mein lag, 

Das gelt und gab vil vermag 

In dem recht und an dem ringk, 
Das oft einem wol gelingk, 

Der halt sust hiet verlaren, 

Dem wirt der pöst tayl ercharen; 
Dar umb wolt ich euch dy hantel sm 


Das iab abam A 
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O pawr, ich wil dir sagen dratt 
Du solt mich das nymmer leren, 
Das ich thue rechte recht verkeren. 
Ja ich ließ dich erstinkchen 

Und yn deinen plut ertrinken. 
Scholt ich nu nemen gelt? 

Nu nam ich nit alle welt, 

Das ich wolt rechte recht zuprechen 
Und ein falsch urtayl sprechen. 

Als pauren ich wil dich pegaben, 
Dein sun mueß dy dieren haben, 
Es sey ym lieb oder layd; 

Das ratt dy recht gerichtikayt. 


PEDELLUS AD POPULUM: 


Nun sweigt, yr menschen yn dem sall! 
Secht, mein her der official 

Wil heut ain große sach schlichten 
Und gar gerechte urtayl lichten. . 


TUNC OMXES PERSONE EO MAGIS CLAMANT SIMUL SE INVICEM VITUPERANDO, 

NE QUIS PROCLAMARE ET CONFUSIONE POSSIT PERCIPERE VERDUN, INTERIM 

OFFICIALIS LOQUENS NOTARIO SCRIBENTI QUASI DICERET SCRIPTURAS. PR- 
DELLUS DICIT AD CLAMANTES: 


Nun sweygt und last ewer geschrae! 
Der krieg ist nun enizway. 

Man wirt nun das urlayl lesen; 

So hört man, wer do ist genesen. 


TUNC OMNES ATTENDUNT , OFFICIALIS INCHOAT SCRIPTURAM DICENS: 


In nomine et cetera. 


NOTARIUS DICHT: 


Hec verba tangunt ethera. 


OFFICIALIS : 


Presentem causam matrimomii 
E finibus orta posonii 
Procuratoribus electis 
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NOTARIUS RECIPIT SCRIPTURAM SIBI E MANU. OFFICIALIS DICT 


Rumpolt, hastu dy red vernumen ? 
Es ist nun zu dem urtayl kumen, 
Aber du hast das recht verlaren, 
Es sey dyr lieb oder zaren. 


ET SUBJUNGIT AD MARET: 


Frey dich, Margaret! 

Das urtayl hastu zu dieser stell, 
Nun gib der für ain guldein! 
Rumpolt muß dein haußwirt seyn. 
Deinen redner thue auch genueg! 
Das ist als des rechten fueg. ` 
Wildw dar nach schaden klagen, 
Da magstu deinen vorsprech fragen. 


MARET RESPONDIT: 


Her, den gulden gib ich geren, 

Ich wil-auch meinen vorsprech eren 
Mit -ain halben gulden gelt, 

Das er mir auch schaden ünd zerung 


MARET DAT ILLIS PECUNIAS, RECIPIENS SIBI SCRIPTURAS AD MA 


DUS PROCURATOR DICIT AD MARET: 


Marat ich wil.der dank caman 
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Wan er das recht verlaren hatt, 
Dy zerung muß er gelten dratt. 


OFFICIALIS DICIT: 


So sprich ich hye zu dieser stundt 
Für dy zerung fürdhalb pfundt. 

Ob aber dißer Rumpolt 

Dy dieren geren nemen woldt 

Und that sich nit verrer dingen, 
So solt ym wol pap gelingen. 

Ja ich wolt yn auch bedenken 
Und dise zerung alle schenken. 


SECUNDUS PROCURATOR DICIT: 


Nu hab ich das recht gebunnen. 

Zwar er war mir schir enirunnen, 
Aber ich hab größer weysheyt phlegen 
Und vil müe dar auf mühen legen. 

Mit witzen und synnen | 
Thue ich vil recht gebynnen. 

Ich chan dy warhayt für pringen 

Und mandleich kemphen in den ringen. 
Ich merk auf dy anklag 

Und auf aller zeugen sag. 

Mit antwurt so pin ich pehent, 

Den rechten gib ich pald ein endt. 
Mit fleiß verdien ich meinen lan 

Und trag heul des sig ein kran. 

Ist yemant hye mit rechten uberfangen, 
Den sol auch noch mer belangen; 
Oder wolt ymanz fahen ann, 

Dem wil ich gerne Dev" stan. 


RUMPOLT DICIT: 


Nu woy, nu woy, ich armer knecht 
Hab nun verlaren das recht. 

Da ist mein redner schuldig an, 

Si zwar, ich gib ym chein lan. 
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PRIMUS PROCURATOR AD ILLUN: 


Paur, du solt dich nit vergessen. 
Wolstu nu mir dy schuldt messen, 
Dein maul sich selber verplodert hatt; 
5 Das hörat man an diser statt, 
Du hast es selber als bekendt, 
Wie dy dingen zuegendt, 
Das du pist.pey der Marethen gelegen. 
Was darfstu nu vil rechten pflegen, 
10 So du bekennst, du hast es lan? 
Paur, so gib mir mein lan 
Und nym sey zu der ee, 
Das nit mer mye dar auß gee! 
Wildu aber appelliren 
15 Und lenger rechtuen mit der dieren, 
Dar zue so chan ich raten wol, 
Als ein weyß rednar schol. 


RUMFPOLT DANS FI PECUNIAS DICIT: 


O her. sel euch nach cin phunt! 
20 So ich immer ledig werden chunt, 

Ich appelliren geren 

Und dy sach gen Ram keren. 


PRIMUS PROCURATOR: 


Ein appellacio chan ich machen, 

25 Als sich gepürt zu selichen sachen, 
Von meinen herrn official 
Pi) hyn in des pischolfs fal 
Und zu dem erzpischolfs zu hant; 
Ein primas wirt uns bekant 

30 Und dar nach der heylig stuel, 
Der ist aller xij schuel. 


SECUNDUS PROCURATOR: 
Man appellirt zu chein mal 


— — — —— 
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Zu pischolf von oflicicial, 
Nu er sei ein verdachte cauß, 
Wen es ist ein rechtes recht hauß. 


PRIMUS PROCURATOR: 
Nisi sit ruralis, 
Decanus vel officialis, 


Tunc potest appellari. 
Peto epistolas jure dari. 


SUBJUNGIT \D POPULUM DEMONSTRANDO SECUNDUM PROCURATORENM: 


Nun secht, ich hab den daygen gevelt, 
Er hat mir vast nachgestelt 

Und gerümpt auf dem plan, 

Er hab mir recht gebunnen an. 

Na hab ich nun appellirt. 

Sech wir, was dar auß wirt! 

Ich mayn, ich wel es noch gebynnen, 
Oder mir muß dy chunst zurynnen, 
Wen ich hab in zehen jaren 

Chain recht nye gar verlaren. 

Sol ich gen Ram hyn zyechen, 

Der arbayt wil ich entfliechen. 


SECUNDUS PROCURATOR : 


Appellieren thue ich nit raten, 

Wen es mueß vil phenning schraten, 
Das dy armen nit vermigen. 

Ich wolt, das se sich nider smigen ; 
Nu klikt doch nit hundert pfunt, 

Das das recht cham zu grundt. 


PATER DICIT: 


Ja ja, nu verstee ich den syn. 
Der sach ich gar zu arem pyn. 
Ich wil mirs at nit verrer dingen. 
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Langt mir her die hendt ped! 


ET RECIPIENS ANBAS MANUS DICIT: 


Welt yr threten yn dy ee 
Willkleych und ane wee, 
So sprecht- alle payd: Ja. 


P DICUNT AMBO: 
Ja. 
OFFICIALIS: 


So gib ich zu einander do. 


A 
TUNC AMPLEXANTUR SE AD INVIEEM RUMPOLT ET MÁRETE. J 


O mein lieber Rumpolt, 

Nun pin ich dir von herzen, holt. 
Hab ich wider dich gethan, 

Do solte nit gedenken an! 

Ich wil dich haben lieb und schan. 
O du pist ein frumer man. 


RUMBOLT RESPONDIT: 


O mein liebe Mareth, 
Deir schen mir durich mein herz gel 
Du pist fram, das weyß ich wol. 
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NATER AD RUNPOLT: 


O mein lieber herziger ayden, 
Nyemanz mag enk nu geschayden. 
Hayl und glick und salickeyt 

Sey euch hyc und dort geseyt! 


PATER DICIT: 


Aller erst so wol wir frölich sein; 
Dar umb richt ich de lauten mein. 
Hebt an springen und lanzen 

Und froleich umb hyn swanzen! 
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110. 
DIE NARREN. 


Ich pin ein diern von adels art 
Und han mich an kürzweil nie gespa 
Ich rait auß jagen fur ein gefild 
Und stellet da nach hohem wild, 

Da würd ir sneller lauf mich effen, 
Das ich mit vahen keins -kond treffer 
Doch ist es mir nit ubel gangen, 
Ich hab wol zwelf narren gefangen, 
Die wurde ich gern wider an, 

Und ob ich halt verlür daran, 

Wann ich ir noch vil hab gespürt, 
Der mir noch genung zu vahen wür 
Wer narren bedarf, der frag zu mir: 
Ich wil ir mer vahen, denn aller tiei 
Darnach alf jeger stellen und jagen. 
Ich kenn sie wol, die narren schuch 


DER ERST NARR: 


Nun hört, wie ich zu einem’ narren 
Und noch umb lauf in narren orden. 
Ich hab bei nacht so lang umb gelo! 
Und vil in heimlich winkel gesloffen 
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Bis das man mir mein taschen gelert. 
Da ich nimmer het, da sprach man: Trab’ alı ! 
Darumb ich ein großen narrenkopf hab. 


DER ANDER: 


Ich pin ein narr und muß ein narr pleiben. 
Das selb hab ich von zweien weiben. 

Die ein het mich lip und wert, 

Die ander newr meiner pfenning begert, 
Der gab ich ir ein gute sümm. 

Die sprach zu mir: Noch heint so kümm! 
Do kom ich und klopfet an gar heimlich, 
Do goß sie herab ein waßer auf mich, 
(Das ist an ir noch ungerochen) 

Das selb hat mir sinn und witz zerprochen. 


DER DRITT NARR: 


Ich pin ein narr und wil ein narr sein. 
Das han ich getrunken an gutem wein 
Und han die trünk zu groß gemacht, 
Das ich mein haubt hab oft geclacht. 
Wie große lib ich zum wein hab, 
Noch warf er mich die stiegen ab. 

Das selb ist mir noch nicht heil. 

Das hat mich bracht an das narren seil. 


DER VIERDE: 


Ich pin ein narr auß rechter warheit 

Und trag auch an ein narren claid, 

Wann das ich slafen solt, so wachet ich, ` 
Wann das ich trauren solt, so lachet ich, 
Wann das ich kussen solt, so paiß ich, 
Wann das ich eßen solt, so schaiß ich. 
Der pösen art han ich vil erdacht. 

Das hat: mich an dits narren sail pracht. . 


— — 


83,28. 27. ? do. 28. ? do. 29. ? do. 30. ? do. 
laplele. 64 
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was mr mem sumen sem emgangen 


Darumb pin ich am narren sail gefan 
DER SECHSTR: 


Nün hört mich narren, ir alten, ir ju 
Ich hab gar ein schlupferige zungen, 
Und wo ich was pei den leuten zum 
So was das geswetz alles allein meir 
Und hab mich selber taup geredt. 

Davon ich hab sinn und wilz verzert 
Und alle weisheit ist in mir versigen. 
Dar umb so pin ich an das narrensei 


DER SIBENT: 


Ich pin ein narr und muß narrisch g 
Das ist gescheen bei kurzen jaren. 
Ich het noch hoher künst gedacht, 
Der ich nit halber in mich han prach 
Und ward sere davon fantasiren. 

Da mit da swecht ich mein hiern, 
Das sinn und witz würd von mir slic 
Darumb so muoß-ich am narren sail 


DER ACHT NARR: 


Ein schöne frawe wurd mich grüßen, 
Bat mich, ich solt irs nacht futer pul 
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Darum) so hat man mich fur cinen narren gefangen. 


DER NARR: 


Ich pin ein tor und auch ein aff, 
So was mein vater ein dorfpfaff, 
Dasselb wurd mir oft aufgehaben 
Von den bösen dorfknaben, 

Das ich mich ser darumb sluog, 
Das ich ir oft siben im har truog, 
Die haben mir mein haubt verderbt. 
Darunb mich narrheit an erbt, 


DER ZEHEN NARR: 


Nun hört, die sach die wurd zu lang. 

Ich wil euch sagen den rechten clang. 

Der erst ist faist, der ander faul, 

Der dritt hat ein krumbs weits maul, 

Der vierd frißet viel, der funft ser seufl, 
Der sechst sich gern mit den puben rauft, 
Der sibend hat die feuln inn henden, 

Der acht ist krump und lam inn lenden, 

Der neunde von frawen ubel spricht, 

Der zehend frum priesterschaft vernicht, 

Der ailfte gern spott armer leüt, 

Der zwelfte ist geclailt mit einer schalksheüt, 
Der dreizehend liber der metzen hofiert, 
Dann das er eim priester zu altar ministriert, 
Der vierzehent swecht gern jung diern, 

Der funfzehent veist ein schalk an die niern. 
So pin ich der, der es alles besleüst, 

Wann mich aller gutem ding verdreüst. - 
Dorumb so sei wir all recht narren. 


Es ist zeit, wir wollen nit lenger harren. 
A 





, P Der neunt narr. 11. ? zchent. 14. Vgl. 730, 20. 16. P saun. 
ier hat das manuscript keinen absals; doch scheint hier. die dirne 
“su sprechen, welche das stück beginnt, wenn nicht ihre rede schon 
mfängt bei der überschrift der zehen-narr. 


64 ® 


DN Wer tanzen wil auf helem ei 
Dem seiten zuslupt gar gern ein fi 
Darumb icù noch vil narren vahen 








6. ? kën, 10. Føl 754. 14. Die dort ausgesp 
nehme ich zurück. 


117. 
VON DEN MÄNNERN. 


1. 


AGNES: 
Ein weyl last uns beysamen bleybn, 
Ir dörfft nicht so baldt heime eyln. 
CLAR : l 
Mein mann, ich weyß, der wart zu hauß 
Und wunder, das ich bleybe auß. 


2. 


` CAT: 


Habt grossen danck, ach liebe Agnes, 
Vor alles guots und ewre speyß! 
letzund kan es nicht anders sein, 
Ich muoß zu hauß zum lieblein mein, 


3. 
CLAR: 

Mein mann, ich weyß, der warte meinr. 
CAR: 


Und meiner auch so wol als deinr. 





Nach einem fliegenden blatt, für dessen abschriftliche miltheilung 
vinus dankbarst verpflichtet bin. Der titel lautet: Zwey Schono 
ieder, genanndt der Rolandt, von der Männer vnd Weyber entree. 
te von den Männern &. 19. ? Cat. 
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CLAR: 
Mein mann liebt mich uber die massn. 
CAT: 
Und meiner will mich nicht verlassen. 
5 d. 
AGNES: 


Ach schweiget doch! Was saget ihr? 
Mein mann der geht dem ewren für, 
Seins gleichen nicht underm himmel ist. 


410 CLAR: 


Vor falscher lieb und arge lüst. 


J. 
AGNES: 


Mein mann hat mich zu mahlen lieb. 
15 CLAR: 
Wenn er bey dir alleine blieb. 
AGNES: 
Er liebet doch kein andere, als mich. 
CLAR: 
20 Er hat ein andere lieber, als dich. 
6. 
AGNES: 
Ach weh ist mir. 
CAT: 
25 Was mangelt euch? 
AGNES : | 


Mein hertz ist wehe. 
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CLAR: 
Sie wirdt gar bleich. 
"CAT; 


Ach, seydi zu friden und förcht euch nit! 
Wer weyß, obs euch zu glauben steht. 


T. 
CLAR: 


Versuch sein lieb und sey gelrew, 
Denn wirst erfaren, was er sey. 


AGNES: 


Das will ich thuon dir zu gefallen; 
Aber Jan liebt mich uber alln. 


8. 
. CLAR: 
Fraw Agnes, seht, da kompt ewr mann, 
Den ir seht für den getrewsten an. 
Ligt nider da, als werd ir todt, 
So will ich euch helffen auß der noth. 
9. 
O nachbar Jan! 
JAN: 
Was saget ir? 
CLAR: 
Ewer fraw ist todt. 
JAN: 
O weh ist mir. ` 
CLAR : 


Ach, seydt zu friden und habt gedult! 
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JAN: 


Lieber will ich sterben umb ir huld. 


10. 
ich will mich selber umbbringen. 
CLAR: 


Mein Jan, das soll euch nicht gelingen. 


AGNES: 
Ach liebe Clar, nun wartet seinr! 
CLAR: 
Er wirdts nicht thuon: gedencket meinr! 
11. 
JAN: 


O weh, o weh, mein liebes weyb, 
Hat der todt berürt deinen leyb, 
So sey es zu gesaget dich, 

Kein ander weyb will nemen ich. 


12. 
AGNES: 

Ach du aller getrewester Jan! 
CLAR: 


Still, iolzt wirdts hören iederman, 
Wie getrew das er zu euch ist. 
Gebt uns doch noch ein wenig frist! 


13. 
CAT: 

Guot .nacht, guot nacht, o lieber Jan! 
AGNES: 


Mein einger allerliebster mann | 


— 
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CAT: 
Guot nacht! | 
JAN: 
Auch euch! Aber bleybt ihr hie! 
CLAR : 
Das will ich gern; ‘was wollt ir mir ? 


14. 


JAN: 
Ach liebe Clar, was saget ir? 

Ich hab euch lieb, das glaubet mir! 
CLAR: u 
Köndt ir ewr fraw so bald vergessn ? 
Das hett ich euch nit zugemessn. - 

Ok) 
JAN: s 


Ach schweigt doch! Mein fraw ist todt; 
Wolt ir mir helffen auß der noth? 

Seht da nembt alles von ir hin, 

Wo ich euch anderst der liebste bin. 


16. 
Hie nimb die schlüssel, denn als ist dein. 
CLAR: l 
Aqh lieber Jan, wilt du mein sein ? 
JAN: l 
Ja, liebe Clar, denn kusset mich! 
AGNES: 


O du ungelrewer bößwicht! 


bier. 
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17. 
JAN: 


Hie nimb die ring von ihrer handi! 
Die geb ich dir nun all zum pfandt. 
Sie ist nun todt: wer fragt nach ir? 


AGNES: 


Das hab ich nit zu getrawet dir. 


18. 


JAN: 


Komm, laß uns gehn! Wer fragt nach ihr? 
Ich will ein schuflfkarrn schicken hier, 
Der sie nach kirchhoff führen kan; 
Sie stincket schon auff disem plan. 
19. 
AGNES: 
O du böser schelm, will dich bezahln; 
Wilt du einen schuffkarrn lassen hola? 
JAN: 


Komm, la) uns von hinnen gehn! 


AGNES: 

Aber ich bin hie, und sage: Nein. 
20. 
JAX: 

Ach halt nun still, ich bitt dich. 


AGNES: 


Kanst du die ring nemen von mich ? 
Gib du mir wider alle ding, 
Und auch darzu die gulden ring! 


21. 


CLAR: 
Gibs wider zu deiner frawen gaist! 
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JAN: 


Nein, es ist der teüffel, das ich wol web, 
Ein gaist nit so hart schlagen kan. 


AGNES: 


Ich laß dich nit, du ungelrew mann! 


22. 


JAN: 


Ach halt nur still umb gottes willn, 
Und laß doch deinen zoren stillen! 


AGNES: 
Du sagst, du wolst mich lassen schufn ? 
JAN: 


O liebes weyb, Peccavi ich ruoffe. 


23 


AGNES: 


Ein buhler, pfui dich an! 
Mein mann der ist der gemeste han. 


JAN: 
Ach, lieb nachbarn, euch bitte ich, 
Ihr sagt, sie solt vergeben mich. 


24. 


CAT: 

Das wöllen wir Ihuon, o. lieber Jan! 
» CLAR: 

Vergebt doch ietzund ewrem mann! 
AGNES: 


Das will ich thuon auff dein zusagn. 





6. ? Ei. 
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JAX: 
Was ist es dann? Ich will es wagn. 


25. 


AGNES: 


Heb auff zwen fingr und schwere hier, 
Daß du gehorssam teistest mir 

Und haltest mich für deinen herrn, 
Und diene mir in grossen ehm! 


26. 
int JAN: 
Das will ich thuon. 
AGNES: 
Den folge mir! 
JaN: 


15 Ich will gehorsam sein zu dir. 
Nun seh ich, was ich oM hab gehört, 
Die grawen mern sind dhesten pferdt. 
27. 
CLAR: 
20 Nun, liebe nachbarn, lobet mich! 
Die frawen hann gewunn den sieg. 


CAT: 


Lat alle frawen lernen weydt und breyt, 
Zu wissen irer männer schalckheit. ée 


3. ? dienest. 


118. 


VON DEN WEYBERN. . 


1. 


ROLANDT : l 
O nachbar Robert, mein hertz ist voller pein. 
ROBERT: 


D nachbar Rolandt, warumb soll das so sein? 


ROLANDT: 


Jan Küster liebt mein Greten und daß bringt mir ein schmertz. 


ROBERT: 
Sey zfriden, lieber Rolandt! Es ist noch wol ein schertz. 
2. 
ROLARDT: - 
Sie ist mit ihm auffm Kirchhoff 


wë 


ROBERT: . 


bh 


O weh und. was schadt das ? 
ROLANDT : ` 
Sie gauckeln da, ich föchte mich, und thuo ich weiß nicht was. 
ROBERT : 


Sey zfriden, guter Roland, und thuo du mein gebott! 


ö— ë 
1. Aus demselben — blatte wie st. 117. Überschrift: Das ander 
d. ? der küster. 18. ? förchte, und than. 
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ROLANDT: 
Sih, wo sie komm zusammen, nun ist mein hertz : 
3. 
ROBERT: 
Lig nider und verstecke dich und höre, was sit 
ROLANDT : 
Nein, so will ich aufstehen, und will sie hin w 
ROBERT : 
So verlaf ich dich, guotr Rolandi! 
BOLANDT: 
O Robert, wie bist du 
BoBERT: 
Nein klugheit muo& dir helfen. 
ROLANDT : 
Ich schlag den küster 
+ 
vam : 
Was mangelt meinr Margretha, das sie mich so frem 
RKAReRETA : 
Ich glaub, das du mich ait liebest, so wol als iel 
KUSTER: 


Hast da verlassen Rolandı ? 


MARGRETMA : 
Das ist schon lang gi 
gem: = 


So will ich dich naa haben. 


Bei 
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`  ROLANDT: , 
Aber hie ligt einr, spricht: Nein. 
A. 
ROBERT: 
Gott grüß euch, lieb Margretha, ich bring euch böses news. 
HARGRETHA : 
Unnd was ist das, guot Robert? Mach du mich nicht was waiß! 
ROBERT: 
Ewer Rolandt ist gestorben. 
MARGRETHA: 
O Robert, hast dus geschen? 
ROBERT: 
Drumb, das ir liebt den ‚küster. 
KÜSTER : 
Ey, last in immer gehn! 
6. 
MARGRETHA : 
O unbarmhertzig Margretha, hast du in bracht umbs lebn? 
KÜSTER : 
Süsse lieb, verlasse. ihn ! 
| ROLANDT: 
Ich will dir siösse geben. 
MARGRETHA : | 
O Robert, es gerewet mich. 
ROBERT: 


Und das ist dir ein spott. 
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KÜSTER: 
Kehr umb zu mir und liebe mich! 


ROLAXDT: 


Ich schlag den küster todt. 
q. 
ROBERT : 
Sihe, wo er liget, der dich wolt außerwöllen. 
MARGRETHA : 
Vergib mir, guoller Roland, mein schmertz kan keinr erzehl 
KÜSTER : 
Ummsonst ist all diß trawern; komm, Margreth, geh mit mi 
MARGRETHA : 
Thrän könen Rolandt nit helffen; konım, küster, ich geh mil d 
8. 
KÜSTER: 
letzunder soll mein hochzeyt sein. 
MARGRETHA: 
Mein willen hast du bereyt. 
. ` ROLANDT: 
Aber hör zu, nachbar küster, ein wort ch ihr hin geht 
MARGRETHA : 
Lebt noch mein lieber Rolandi ? 
| ` iere 
. Das ist .ein hertzleyd mein. 
| ee 
Geh zu kirch, leüt die glocken! Heüt soll mein hochzeyt se 
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= MARGRETHA: 
Ich lieb kein andrn, als Rolandt. 
ROBERT: 
Du, küster, geh hinweg! 
KÜSTER: 
Will Margreth mich verlassen ? 
HARGRETBA: 
Du bist ein närrischer geck. 
KÜSTER: 
Leichtfertign junckfrawn traw nicht! 
ROBERT: 


Geh, mach dem küsiners grab! 
Nun ist Margretha Rolands, drumb geh du narr schabbab ! 


ENDE. 


119. 
x 1 DIE X ALTER DYSER WELT. 


BIE FINDT MAN DIE ZEHEN ALTER NACH GEWAINEN LAUF DER WAT UT 

VYL SCHÖNEN HYSTORIEN BEGRYFFEN. VAST LIEPLICH ZUO LASEN UND 

ZC HÖREN, UND SIND DYSE ALTER VON WORT ZUO WORT SACH INHALT 

DER MATERY UND ANZAIGUNG DER FIGUREN GESPILT WORDEN IN YW 

JOR UFF DER HERREN FASTNACHT VON ETLICHEN ERSAMEN UND GESCHICK- 
TEN BURGEREN FIR LOBLICHEN STAT RASEL. P. G. 


vI 


Maria, durch dyn lob und prys 

10 Bt diß zaichen mit gantzem Dep, 
Wann under ym ward offenbor 
Dein unbefleckt entpfengnüß clor. 


A 


Welcher gern wüst der welte louff, 
15 Der luog, das er diß büchlin kouff, 


xib HIE FACHT AN DIE VORRED IN DIE ZEHEN ALTER. DER EINSIDEL: 


Nun hören zuo, mein lieben fründ, 
Waß ich euch kürtzlich hie verkünd! 
Darzuo mich bwegt all mein gemüt, 


1. Spätere ausgaben dieses stücks, deren eine von 1587 su Hase 
eine von 1590 au Celle sich befinden soll, sind mir nicht auganglich şt- 
wesen. Dasselbe thema hat später Fischeri behandelt. Karl Gödekt, d 
bücher deutscher dichtung. Leipsig, 1849. 1,173. 3. Z. 3 bie 15 fell 
8. d. k. Pamphilus Gengenbach. 13. Darauf folgt x ein holsschniti: i 
der milte das Basler tappen, scckis und links der engel und Maria, wh 
dem wappen ein blumenstock mil der bendinschrifi Ave. maria. (e 
plena. dominus. 17. Daneben in x eine vignette, den einsidel versioi 
y höred. y hal überhaupt modernere und genauere sprachformm, dis i 
Zu berali verseichne, A slalt o in nohen, üe stati ü de fört, mg 

‚ei statt i in sin, au stait ou im ouch, rouben s. dgl. 
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. So ich betracht die grosse gut, 
Die unß gott selber hat gethon, 
Als er bschuoff hymel, erd, sunn, mon 
Und köstlich ziert das paradyß, 
Den menschen macht mit gantzem flyß, 
Das doch der selb wenig ansach, 
Durchs teüfels rot er gar bald brach 
Die gbot gots (nämendt eben war!), 
Do unß kumpt dann die erbsünd har, 
Unß do mit underwürfflich gmacht 
Dem teüfel und auch siner macht. 
Das hat gewer vyl tausent jor, 
Biß das ain junckfraw rein und clor 
Unß gbar Jesum das kindlin guot, 
Das unß erlost mit sinem huot, 
Das er vergoß umb unser sünd. 
Noch sind wir also touh und blind 
Und wend von sünden noch nit lon, 
All üppigkait thuot ietz uff ston, 
Sicht man bim kind biß an den alten, 
- Wie sich ain ieder ietz thuot halten. 
Paulus unß das gar clorlich schreibt: 
So sich nohen die letsten zeit, 
Werden gar vyl vom glouben wichen, 
Den tüfelschen leren sich verglichen. 
Kain warhait wirt man dann nit finden, 
Als Petrus unß auch thuot verkünden. 
Judas deßglich fürt auch ain clag: 
Wann sich nohen die leisten tag, 
Wirt vyl gevärlicheit uff stan, 
All tiranny wirt fohen an 
Und halten nüt uff gottes gbot, 
Allein so wirt das gelt sin gott, 


1. y grossen. 3.-y sonn. 4. y Paradeiß: fleiß. 6.yselbig. 7. y rat, 
f gepot. 9. y kompt. 10. y da. .11. y seiner. 12. y jar: clar. 
y gepar. y kindlein. 18. y wëllen, y lan: stan. 22. Am rande: 
ad. timo. Hi. a. 25. y teüffelischen leren sich vergleychen, 27. y am 
de: ij. Po. 3. a. Jude. j. f. 32. y nichts auff gottes gepot. 
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Übermütig, hofertig und ouch schweren, . 
Unghorsam, vatter, ınuoter nit eren, 
Undanckbar, unkeüsch, kain friden haben, 
Nach frumkait man wirt wenig fragen, 

5 Rouben, brennen ist dann recht, 
Dann reckt sich das magogisch gschlecht, 
Die botbhaffttgen man dann thuot loben, 
Ouch werden die bösen fürhar zogen, 
Gerächtigkait wirt underlruckt, 

10 All fromkait muo) dann sein geschmuckt, 
Der gaistlich stand der wirt veracht, 
Hoifart wirt han allein den bracht, 
Unküscheit und auch ubermubot, 

Nyd, haß und unfertig guot 

15 Wirt gantz und gar dann sin gemein, 
Ein ieder dann betracht allein 
Inn sinen sack, das er vol werd, 

Dann ist kain trüw uff diser erd, 
.Deß gmeinen nutz man dann nüt acht. 

20 Darumb ain ieder selber btracht, - 
Eygentlich yn sin gwisne gang, 

Ob noch bi) uff die zeit sey lang, 
Die un} sant Paulus hat erklärt. 
Welcher das selb zuo wissen bgärt, 

25 Der merck uff dif zehen person; 

Wie sie dann nach ain ander ston, 
Sind ietz die alter dyser welt. 
Merckt eben, wie sich iedes helt, 
Ouch war uff es doch sy geneigt! 

30 Sähen, wie sich das kind erzeigt, 

Wie üppiglichen es do stolt! ` 
Leider es niemandt zuo hertzen godt. 


—. 
— — 


3. y Undanckper vokeusch kainen frid. 19. y nichts. 20. y b 
I. y sein. 22. y auf. 23. y Pauls. 25. y dise. 28. y Merck. 
auf es doch sey. 31. y da statt. 32. y gat. 
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X JOR EIN KIND. 
DAS KIND: 


Wie solt ich mich anders erzaigen ? 
Nach miner art thuon ich mich naigen, 
Vatter und muoter schlach ich nach, 
Zuo aller boßhait ist mir gach. 


DER EINSIDEL : 


O liebes kind, das solt nit thon, 
. Solt ee vater und muoter lon; 
So würstu dem Thobia glich, 
Dem Isaac auch (solt mercken meich!), 
Dem Joseph und ouch Samuel, 
Joas, deßselben glich Daniel. 


DAS KIND: 


Das mag worlichen nit gesin, 

Ich volg vatter und muoter mein. 
Sobald als ich gieng auß der wiegen, 
. Lartens mich schweren, schlecken, liegen ; 
Dar nach fieng ich all boßheit an, 
Halten sie als für wol gethan, 

Hand mir dar zuo anzaigung güben, 
Vor mir gefürt ain üppigs läben 

Mit füllen, prassen (er und nacht, 
Deß ich genomen hab guot acht. 

Vor mir tribens all üppigkait 

Mit worten, wercken, unküscheit, 
Detten vor mir nit schämen sich. 

Das selb gelernet hab ouch ich. 





. Dabei ein holsschnitt, der einsidel und das kind. 2. Am rande 

Das kind antwort vff die vorred. 4. y meiner. 7. y Ainsydel. 
ı rande: Tob. j. b. Genn. 22. b. Genn. 37. j. Re. 2. d. 4. re. 12. a. 
j. b. 10. y wirstu dem Thobia gleych. -11. y mich, 12. y auch. 
gesch, 15. Am rande steht: Hie vermerckend den standt der jungen 
y warlichen nit gesein. 18. y swören. 20. y Hetten. 26. y vn- 
heit, 27. y Thetten. 
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Bätten man mich det wenig leren, 
Gott und sein helgen auch nit eren. 
Deß ich hie also üppig stand, 
Valter und muoter zuo eir schand. 


5 . DER EINSIDEL : 


Do sind ir elteren schuldig an, 
Die ire kind on stroff lond gan 
Und wisens weder zucht noch eer. e 
Wann ir volgten Thobias leer, 
10 Dörfi üwere kind solichs nit klagen. 
Von gott ain guote leer sond haben. 
Den kinden von Israel er gebot 
Das sie ir kinder frü und spot 
Larten die grossen ding gar schon, 
15 Die er yn allzyt hat gethon, 
Dar durch er allzyt wurd geert 
Und auch der glaub inn yn gemert. 
Jacob sin sun straft ouch deß glich. 
Mathatiam sölt nämen für üch. 


20 Do David wolt sein geist uflgeben, 
Ein guote leer die dett er geben. 
x 3b Sinem sun Salomon: 


So lon ir üwre kind ietz gon 
On all underwysung und auch stroff, 

25 Recht wie für den irten gond die schaft, 
Das ir uffs lest mit jomer klagen. 
Adonias wär nit zuo tod erschlagen, 


2. y heyligen. 4. y ainer. 6. Am rande sisht: Die vaderwisug 
(y wnderweisung) del; einsidels. Thobi.j. a. Tho. 4.a. y Da. 7. y snf 
land. 8. y weysens. 10. y ewre kind sölichs. 11. y sollt. 12. Am 
rende: Deut. x. c. 13. y ire kinder frü vnd spat. 14. y Lerten. 16. y 
allzeyt. 17. y glaub wurd gemert. 18. Am rande steht: Gem. 37. c. 
Lk mach. 2. f. 3. reg. 2. a. paral. 28. b. y seyn sun strait auch deb gleych- 
19. y Nachariam solt ir nänıen für euch 20. y aufigebem. 21. y ak 
22. y Seinem. 23. y lat ir eüre. 24. y alle vaderweysung vad amh 
stroi. 25. y gand die schaff. 26. y aufs letst mit iamer. 37. Am remis: 
3. reg. 2. d. 
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Wann Agith yn gestraffet hät. 
Salumith' hät iren sun behbt; 

Umb das sie yn nit straff, nim war, 
Verstainget yn der Juden schar, 

Umb das es lestert got, merck eben! 
Nempt acht, wie ietz die kind thuond läben! 
Wann man sie all ietz straffen sot, 
Die tag und nacht lesteren got, 

So behielt kain vatter me sin kind. 

O gott, wie sind wir ietz so blind 
Und sehen doch, wie grosse clag 

Von kinden kumpt iciz nacht und tag, 
Das es worlich zerbarmen ist. 

Ein gewonheit ist ietzund zer frist, 
Das man die kinder zücht uff kriegen; 
So bald als sie gond uß der’wiegen, 
Müssen sie«dägen an yn han 

Und uff das bübist inher gan. 

Das vor zyten was ain grosse schand, 
Dep laufft vol buoben ietz das land. 
Darumb eüch got wirt gen den lon, 
Als er dem Hely hat gethon, 

Der was gerecht und läbt on sünd; 
Darumb, das er nit strafft sein kind, 
Dep straft yn gott, das er mit clag 
Starb -und sein sun uff ainen tag. 

Die wils das kind wigts als gering, 
Was mag dann thùon der jüngling ? 


DER EINSIDEL: 


Du bist ain schöner jüngling stoltz, 
Uff gschossen wie ain feiges holiz, 


Am rande: Leui. 24. b. y Salumir hät iren sun behebt. 5. y er 
got merct, 7. y alle jetz straffen solt. 9. y mer sein. 10. y sey. 
ompt. 13.-y warlich zuo erbarmen. 15. y zeücht auff. 16. y 
8. 18. y auff das büebisch einher. 19. y zeyten. 21. y geben. 
rende: 1 Reg. 4. c. 26. y auf. 27. y wels 30. Am rande 
Ier einsidel fraget den iüngling. 31. y Auff gschossen wie ain feychtes. 
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Und bist yn dyner bösten jugendt, 
Die do nüt leren solt, dann tugendt. 


XX JOR EIN JÜNGLING. 
DER JÜNGLING: 


5 Die tugendt, die ich leer und kan, 

Ich dir gar bald erzelet han: 

Spilen, prassen, frölich sin 

Und sitzen tag und nacht bim win, 

Vatter und muoter bößlich das ir verzeren, 
10 Das sind die tugendt, die ich leren. 


DER EINSIDEL: 


Jüngling, so soltu mercken eben, 
Do mit so kürlzest du din läben; 
x4b Dann wiltu lang uff erden gan, 
15 Solt vater und muoter yn eren han, 
Von Christo solt nämen ain leer, 
So bülst du vatter und muoter eer. 


DER JÜNGLING: 


Wann ich solt volgen diner leer, 

20 So wär ich dyser welt unmär. 
Es ist ietzund worlich der sit, 
Wann oer ietz godt zun gsellen nit 
Und leit nit tag und nacht bim win, 
So halt man en für ain Begin. 

25 Wann einer dann nit dapffer schwert 
Und uff der gassen godt zerzert 
Und bochen kan mit iederman, 


1. y deiner pessten. 2. y da nichs lernen. 3. Deen cin b 
schnitt: jüngling und einsidel. 5. Am rande steht: der lüngling wës 
y lem. 7. y sein. 8. y beym wein. 13. y Da. y du hyo dein, 14 
rande: Exo. 20. b. y auff. 16. Am rande: Joh. 8.-f. 17. Am re 
Luce. ij. g. y bewtst. 19. Am rande: Hie vermerck den stand des ? 
ling. y deiner. 21. y warlich. 22. yainer jetz gadt. 23. y ligt pà 
wein. 24. y helt. . y begein. 26. y auff. y gadt. 37. y pochen. 
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Spricht man gar bald, er sey kain man. 
Wann ich mich dann solt anders ziehen, 
So müst ich von der wält ietz fliehen 
Und sin von iederman veracht. ` ` 

Dyr leer ich worlich wenig acht, 

Ich wil mich ziehen nach der welt, 

All üppigkait mir wol gefelt, 

Es sy mit spylen, zeren, prassen, 

Des nachts so louff ich uff der gassen, 
All bübary die fach ich. an; 

Wo ich junckfrawen bschyssen kan, 
Gang ich yn nach beid tag und nacht. 
Vatter und muoter wenig acht; 

Was sie mit arbeit gwunnen hand, 
Verthuon ich yn mit grosser schand. 
UO fluochen, schweren bin ich geschwindt; 
Täglich man mich bin mätzen findt. 

Uff ıninen got kein acht ich hab, 

In der kilchen gang ich uff und ab. 

All bübary richt ich do uß, 

Wo ich bin glägen yn der luß, 

Ouch wie ich die nacht hab vertriben 
Mit spilen, prassen und mit wyben 

Und ouch by manchem gsellen guot, 
Der auch das sin mit mir verduot 

Und macht mir tag und macht guot gschier. 
Das sind die tugend, die ich leer. 

An din straff ich mich weniß ker. 


DER EINSIDEL: 


Jüngling, solt worlich glouben mir, 
Vier grosser ding hör ich von dir. 





l y sein. 5. y Deiner. y warlich. 8. y sey. 9. y lauf ich auff. 
büeberey. 11. y Wa. y bscheyssen. 12. y Gee. 13. y muoter 
eng. 15. y ich mit. 16. y Auff f. schwören bin ich geswindt. 
beyn. 18. y Auff meinen. 19. y kirchen gee ich auff. 20. y bü- 
. y da auß. 21. gelegen. g laub. 22. y Auch. 23. y weyben. 
auch bey. 26. y gscher. 28. y dein. 30. y warlich glauben, 
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Vatter und muoter du nit erst, 
Auch junckfröwlichen stand zerstörst, 
Din got du nit vor ougen bast, 
Dem tüfel bist ain werder gast, 

5 Von füllery wilt du nit lon: 
Merck uff, mein aller liebster son! 
Golt durch den Moysen gebot, 
Man ieden sun verstaingen sot, 
Welcher nit vatter und muoter art. 

10 Jonathas zum tod verurtailt wardt, 
Das er ubertrat seins vatlers gbot. 
Dar zuo es clorlich gschriben stot: 
Wär vatter und muoter widerseit, 
Der wirt verfluocht yn ewigkeit. 

15 Merck, aller liebster jüngling fin, 
Do Kam verspot den valter sin, 
Dep ward imm nil gen der sägen. 
Holofernes hät bhalten sin läben, 
Hät yn der win nit übergangen. 

20 Sichem nach Dinam hat verlangen, 
Dar durch er sie mit gwalt betort; 
Deß volgt här nach ein grosser mort 
Und ward erschlagen mancher man. 
Darumb ich rat, du last dar van. 

25 Was sagst du mir, drysjärig man? 


xb XXX JOR EIN MAN. 


® DER XXXJERIG: 


Du machst unß worlich lange wyl, 
Din straff bekümmert mich nit vyl. 





3. Dein, y augen. 4. yteüfel, 5. y füllerey. y lan. 6.y® 
7. Am rande sishi: Deu. 21.d. 8. ysolt. 9. Am rande sicht: j. Be. 14 
y eer, 10. y werdt. 12. y clarlich. y stat. 13. Am rande steht: Exo. 3i 
15, y foin. 16. Am rende steht: Gen. 9. d. y sein. 17: y geben. 18. 
rande: Judith. 13. b. y Holofernus. y sein. 19. y wein. y übergum 
20. Am rande: Go. 34 (y 33). a. 24. y lassest dar von. 25. y dreysigäl 
26. Holnschnitt: "einsidel und mann.’ 28. Am rande steht: Hie emm 
den stand der xxx. iärigen. y warlich lange zil. 29. y Dein straff bekumm 
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Was gat mich dyser jäner an, 

Die ich dir ietz nit nännen kan, 

Als du hast gseit dem jüngling guot? 
Ich bim auch noch ain junges bluot, 

Dar zuo erst kommen yn die ee, 

Do entpfündt ich nüt, dann ach und wee, 
Grinen, grannen ist mir nit thür, . 
Grossen hunger und nüt bim für, 

Ouch all stund schlahen, rouffen, 

Das darff ich umb kain grämper kouffen. 
Ich hab sin also gnuog im huß, 

Das mir vor angst die hor gond uß. 

Solt ich also füren ein läben, 

Mein geist den muost ich bald uff gäben, 
Wann ich also do heim solt sitzen, 

Die finger saugen, nägel spitzen, 

Ouch haben weder fröüd noch muot. ` 
Hußhalten mir worlich wee thuot. ~- 


DER EINSIDEL: 


O guoter fründ, ich wil dich leren, 

Mit diner arbeit solt dich neren; 

Dann gott selber gesprochen hot 

Inn dinem schweiß so nüß din brot, 
So wirt dir hie und dört wol werden, 
Du wirst sunst zuo eim bättler werden. 


. DER XXXJERIG: 


Oho, deß nim ich wenig acht. 
Wemm meinst der spital sey gemacht? 
Den gänsen, die nit trincken win? 





y geet mich dyser jhener. 3. y gsagt. 4. y pin. 6. y Da em- 

sh nichts. 7. y Greynen grannen. y theür. 8. y nichts beim feür. 
uffen. 10. y kramer kauffen. 11. d sein. y haub. 12. y har 

aß. 14. y müest ich bald auf. 15. y da. 16. y und nägel. 
Auch. y freüd. 18. y Haußhalten mir warlich. 20. y freünd. 

leiner. 22. y hat. 23. Am rande: Gen. 3. c. y deinem. y neüß 
24. y dort. 28. y das spil. 
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So magstu wol ein thor sin. 
Was darffst von arbeit sagen mir? 
Ein frischen trunck den bring ich dir, 
Den nim und laß din grosses sorgen, 
5 -Wann hab ich hüt, es kumpt ouch morgen. 
Darumb wil ich do heim nit bliben, 
Mein jungen tag wil ich vertriben 
Mit guolen gsellen und bim win. 
Ein fryer prasser wil ich sin; 
10 Wann ich das min verzeret han, 
So wird ich erst zum kriegsman. 
Eim andern ihuon ich das sin ouch nämen, 
Do mit hab ich all zyt zuo schlemmen. 
Min fraw laß ich and kunckel schmecken, 
15 Die füß auch nach der deck in strecken. 
Semlichs mich worlich wenig irt, 
‚Ob sie schon zu eir thörin wirt. 
Hoppo han das ist mein wäsen, 
Ich kan dir nil vyl fäder läsen. 


x6b DER EINSIDEL: 


Ach aller liebster gselle guot, 
Für war du kränckest mir den muot, 
Das du also verwägen bist. 
Weist nit, das clorlich gschriben ist, 
25 Kain ander gschelschaıM sol man han, 
Dann die fraw irn eelichen man, 
Deßglichen auch der man sein wyb? 
Es sind zwo seel und ist ain Iyb. 
Lot was gar ein frommer man; 
30 Do er böß gschelscha an sich nam, 


1. y sein. 4. y dein. 5. y heüt es kompt auch. 6. gda. e 

7. y vertreiben. 8. y beim wein. 9. y freyer. y een 1.4 

12. y das sein nämen. 13. y Da. y zeit. 14 y Men yang 

16. ySömlichs. y warlich. 17. y siner. 22. y mein ene, 24. pi 

25. Am rande steht: Gen. 2. d (y b).. 27. Am runde steht: We 

y gleichen. y weyb. 28. y seelen. y leyb. 29. Am rende: Gui 
y Loth. y frummer. 30. y gselschaft. 


119. DIE X ALTER DYSER WELT. 1037 


Verlor den stryt und ward gefangen. 
Machabeo ist auch also ergangen. 
Josaphat bschach ouch deßglich. 

Von Annon wil ich bschaiden dich, 

Het er mit Jonadab kein gselschafft ghan, 
Hät er so groß übel nit gthan, 

Das er sein schwester hät geschwecht; 
Des doten yn Absolons knecht. 

Darumb darffst mirs nit fast bringen. 
Dir dörfft wol ouch also gelingen. 

Auch meinst, dich raubens stälens neren: 
Exodus thuot dichs nit leren. 

Du meinst, es sy der rauber sitt. 

Gott wirt dirs worlich schencken nit. 
Hät Achan nit gnömen vom roub, 

Wer versteinget nit, worlich, mir gloub! 
Das sag ich dir on allen spott. l 

Hör uf, was dir thuot sagen got, 

Auch allen den, die ietzund kriegen, 
Ouch witwen, weisen thuond betrüben, 
Wil sin zorn uber sie lon gan. 

Darumb ich rat, du last dar van. 

Was seit unß der viertzgtjärig man? 


XL JOR STILSTAN. 
DER XLJERIG: 


Mein anligen ich dir bald sag. 
Do sinn und btracht ich nacht und tag 
Nach üppigkait, als mancher thuot, 





‚.ystreyt. 2. Am rande: j.Ma.8.c. y ists. 3. Am rande: 4.reg.3.a. 
‚deßgleych. 4. y Amon. 5. Am rande: 2. Reg. 14.c. 8. y Darumb 

10. y auch. 12. Am rande: Exo. 22.a. 13. y sey. 14. Am 
: Josue. 7. d. y warlich. 15. y raub. 18. Am rande: Zach. 7. c. 

20. y. Auch. 21. y sein. y lassen. 22. y lassest dar von. 23. y 
y vierzig. 24. Holsschniit: der einsidel und der 4AOjëhrige mit 
blume in der hand. 26. Am rande steht: Hio vermerck den stand 
. järigen. 27, y Da sinn vnd betracht. 
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Inn hoffart und ouch ubermuot, 

Do mit ich tägglich für här brich, 

Dar durch ich mich an menchem rich 

Und gang do här recht wie ain stier, 
5 Verglich mich gantz cim wilden thier, 

Zuo dem sich niemandt nahen thar. 

Im eebruch soltu nämen war 

Zier ich zuo aller zeit mein lyb 

Und beschi) manch biderbman sin wyb. 


10 Die ee die thuon ich krümmen, biegen, 
Mit minem wyb hab ich kain hnügen, 
x 7b Allein ich sie zun eren spar. 


Meins huß nim ich gar wenig war, 
Sich auch nit an mein guoten fründ; 
15 Ob ich verderb ınain klainen kind, 
Röck, schuben, mäntel henck ich yn an 
Und loß mein frawen nackend gan. 


DER EINSIDEL: 


Ein rechter laur magstu wol sin, 
20 Du Iystts im kot recht wie ein schwin, 
Das macht dein groß unlulerkait. _ 
Wirt dir uffs lest noch werden laidt. 
Waist nit, welch got zuosamen hat gegeben, 
Sol niemandt schaiden, merck mich eben! 


25 DER XXXXJERIG : 


Du seist mir von der lesten get, 
Das mir nit vyl zuo schaffen gyt. 
Dohin mag ichs wol alles sparen, 
Dann wirt air mit dem andern faren. 


1. y auch übermuot. 2, y Da. y ber, 3, y manchem. 4 
da her. 5. y Vergleich. 9. y betreüg manchem. mann sein eeh, 
An meinem weyb. y bniegen. 15.yverdürb. 16. y schaubon, E 
19. y sein. 20. y ligst. yschwein. 2i. y vnlauterkait, 32, gi 
doch, 23. y welche. y geben. 24. Am runde: Mar, x.b. 28. 
y leisten sent, 27. y geyt. 28. y Dahiu. 29, y aiar. 
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Nun glich ich doch Salomon, 
Aristoteli, Vergilio und Samson, 

Die wißsten stercksten gwesen sind, 
An wyben auch waren erblindt. 
Solt ich dann anders triben ouch, 
So wär ich wol ain grosser gouch. 
Dar zuo würd ich täglich bericht, 
Das man sie setzt yn rot und .gricht. 
Ouch kan nit anders sähen, hören, 
Wann die es selber solten weren, 
Die wend sin haben grosse eer, 
Als ich täglichen von yn hör, 

Das eir nit sey ain redlich man, 
Welcher sein ee nit brächen kan. 
Du magst worlich wol fürbaß gan. 


DER EINSIDEL: 


Vier hast mir nach ainander gnandt, . 
Hand all gelitten grosse schandt. 

Auch soltu mercken hie mit Deh, ` 
Durch eebruch kam der schon Paryß 
Umbs läben, durch dschön Helena zart . 
Die stat Troy zerstöret ward 

Und kam Priamus umb sin läben. 

Ach, guoter fründ, nun merck hie eben, 
Durch unküscheit ließ got dwelt zergon. 
Do David hat ein eebruch gton, 

Ließ im verkünden durch Nathan gott, 
Das er yn kläglichen stroffen wolt. 

Wer Thamar nit vom eebruch gschant, 


— — 


Am rande: 3. Re. xj. a. y gleyen. 2. Am rande: Judi. 16. d. 
elt Uirgilio vnd Sampson. 3. y weysesten. 4. y weyben. y blindt. 
ben auch, 6. y gauch. 7. y wird 8. y rat. 9. y Auch kan 

10. y wören. 11. y wöllent sein. 13. y ainr. 15. y warlich. 
stu. 19. y feyh. 21. y die schön. 24. y freünd. 25. Am 
Aen, 6..b. y vnkeüscheit, y zergan, 26. Am rande: ij. reg. xj. a. 
y gethan. 28. y straffen wolt. 29. Am runde: Gen. 38. f. 
$ 
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119. DIE X ALTER DYSER WELT. 


So wär sie nit zum für erkant. 

Din hoffart thuost ouch bschaiden meich 
Brocht Nabuchodonosor von sim reich. 
Balthasar wär nit zuo tod erschlagen. 
Fünffizjäriger, was thuost du unf) sagen? 


L JOR WOLGETHON. 
DER LJERIG: 


Das wil ich dir worlichen sagen, 

Ich bin yn minen bösten tagen. 

Im alter heiß ich wol egthan. 

Ain erber wäsen solt ich han, 

An vernunffi, weißhait solt ich zuo nämen, 
Vor der wält so muoß ich mich -erst schämen, 
Das ich das min als hab verthon; 

So ich ietz bin ins aller kon 

Und solt mich ziehen den frommen glich, 
So thuot all welt erst hassen mich. 

Dar zuo auch han ain ersamen stand, 

So louff ich erst auß alle land, 

Meyland, Napels, Franckenreich, 
Understand erst wider werden reich, 
Kisten fägen thuon ich mich nit schämen, 
Eim biderbman das sin zu nämen, 

Das mir als ist ain eben spyl. 

Wolt gott, das ich sein nun het vyl! 


DER EINSIDEL: 


Fründ, solichs soltu nit begären. 


1. y feuer. 2. y Dein hoffart thuost auch bschaiden mich, ` 
iiij. f. y Bracht. y seim. 4. Am rande: Dan. v. g. 


rande: Dan. 


fünfzig. 


6. Holaschnitt: der einsidel und der fünfsigjährige. 


rande: Hie vermerck den stand des l. järigen. y warlichen. 9..y 


pessten. 10. y wol gethan. 


12. y vernufi. 13. y wālt mash.. 


mein. y verthan. 15. y gan. 16. frummen gleich. 19. g mf 


Franckreich. 


21. y mich erst. 22. y Küsten. 23. y bidormen, . 


nur. 27. y Freünd. 
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Die zähen gbot ihuond dichs nit leren, 
Dann durch das böß unfertig guot 
Vergüßt manch christen man sin huot, 
Unfertig guot, solt mercken recht, 
Strafft gott biß in das nünd geschlecht, 
Dann solich guot muost wider gäben 
Zwifach, solt du mercken gar eben. 
Saul wär von sinem rich nit kon, 

Hät er das best von roub nit gnon. 


DER LJABIG: 


Ein guote sach die wurdsiu haben, 
Wann du das getest unsern knaben; 
Sie dörfften dich wol schlagen gnuog, 
Dann kriegen ist allein ir pfluog. 
Rouben, stälen laß ich bliben 

Und was man ietz im krieg thuot triben, 
All böse stuck fohen wir an. 

Hett man ictz als für wol gethan, 

-Als bald dan eim also gelingt, 

Das er zuo huß vyl kronen bringt, 

Man fragt nit, wie ers gwunnen hab, 
All wält den huot zücht gen im ab 

Und spricht zuo im als bald: Gnod, herr! 
Von yn hab ich gnomen die leer: 

Laß ligen, was ich nit kan finden! 

Die armen bauren thuon ich schinden, 
Clöster und kilchen ich beroub, 

Inn meir conscientz so bin ich toub, 
Christenbluot thuon ich vergiessen 

Und hoff zuo lest, ich werdts geniessen. 
Wittwen, weissen schetz ich gering, 

Uff das ich nun vyl kronen bring, 





| y Vergeüßt. y sein. 5. y neünd, 6. Am rande: Ge. 22. a. 
ı rande: j. reg. 15. b. 8. y seinem. y kommen. 9. y vom raub 
ommen. 11. y wirstu. 12. y sagtest. 15. y Rauben. y bleiben. 
Hat. 20. y haub. 22. y zeücht. 23. y gnad. 27. y kirchen 
saub. 28, y meiner. y taub. 30. y letst. 32. y Aufl. 
nanchtspiele. 66 
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10 


15 


x9b 


20 


25 


2. y rat. 3. y da. 4. y sonst. 5. y meiner. 7. p warlich. 
11. y Dein, y auch. 12. y berümen. 14. y lan, 15 


auch. 


119. DIE X ALTER DYSER WELT. 


So bin ich mit den höchsten dran, 

In gericht und .rot so muoß ich gan 
Und würd do mit zogen här für, 

So ich sunst blib hinder der thür, 

Und hab meir boßhait grosse eer. 

Was soll ich dir nun sagen meer? 

Du machst mir worlich klaine fröüd. 
Far hin! Du hast ouch mein bescheid. 


DER EINSIDEL : 


Din bscheid kan ich gar wol verstan, 
Dir boßheit du ouch eer wilt han, 

Des todtschlags du thuost brümen dich, 
Deß soltu hie wol mercken mich. 

Gott wil die sünd ungstrafft nit lon. 
Do David hat todischleg gethon, 

Was er nit würdig, das es sot 

Buwen ein tempel sinem got. 

Das Joas ließ schantlich erschlagen 
Zachariam, ward er nit begraben 

Nach synem tod yn künglichs grab. 
Ein guote leer hie von mir hab! 
Wann du als erdirich heist verbrant 
Und auch des hymels zier zertrant, 
Dar zuo beroupt das paradiß, 

Wär nit als bö) (merck uff mit flyß!), 
Als wann du tödtsch ain christen man, 
Den got mit sinem bluot gewan. 

Dwil Chains todtschlag was so groß, 
Eh das Christus sin bluot vergoß, 

Das er yn hymel ruoft zuo gott, 


rande: 3. reg. v. a. y gethan. 16. y wirdig. y er solt. 


ein tempel seinem. 


24. y paradeyß. 25. y auff mit Hcy. 26. y tödts. 
Gen. 4. b. y seinem. 28, y Die wei kain. 29. y Ehe, 


18. Am rande: 2. para. 24. y schăntlich, 20, g ssi 


19. DIE X ALTER DYSER WELT. 1043 


iederman gedencken dran. 
seit uns der sächtzgjärig man? 


"LX JOR ABGON. 
DER LXJERIG: 


ı man bm ich von sächzig jaren, 

din stand darff ich wol offenbaren, 

in wäsen stadt allein uff guot 

ıd han kain ander fröüd noch muot, 
ann 'kriegen ist mir ietzund glägen, 
ach wyben thuon ich wenig sträben, 
/in trincken will mich nümme liden, 

ı der kilch mag ich die leng nit bliben, 
h btracht allein nach guot und eer, 
rag nit, wie es joch kumme här. 


DER EINSIDEL: 


Ju hast worlich ein schweren stand, 
Jar durch verderbet wirt manch land. 
Timotheus spricht yn diser zyt, 

Kain böser wurtzel sy, dann gyt. 
Ecclesiasticus hat dirs ouch wol erzalt: 
Wer stelt nach eer, wirt selten alt. 
Du verkauffst yn muoter lyb dos kind. 
Judas wer worlich wol dyn fründ. 


DER LXJERIG: 


Was đarffst von Judas sagen mir? 
Wann sind all die sin fründ (gloub mir!), 
Die also guot nend wider recht. 


— 


mgt. 3. Hlolsschnitt: der einsidel und der sechsigjährige. y jat 
Lk Am rande: Hie vermerck den stand der .ix. iärigen. 7. e aufi 
yfreüd. 9. y gelegen. 10. y weyben. 11. y Wein, ynymmer 
12. ykirchen. y bleiben. ' 16. y warlich. 18. Am rende: j. Timm. 
eyte 19. y sey dann geitz. 20. Am rande: Eccl. x. b. y auch. 
bk 23. Am rande: math. 26. o y warlich wol dein freünd. 


an all die sind sein fründ glaub. 27. y nemend. 
66 * 
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Worlich so ists ain groß geschlecht, 
Dann aigen nutz, unfertig guot 
Manchem ietzund gar wol thuot, 
Dar zuo ouch ander heimlich gelt, 
5 Das man ietz nimpt inn aller welt, 

Dar durch verraten wirt land lüt. 
Ich sich nit, das man yn thuot üt; 
Wann sie ein klain wil mögen schwigen, 
Dsach heimlich underm hütli triben ` 

x 10b Und lassen red für oren gan, 
Hand sie bald geschweigt den armen man. 
Und blybt er dannoch by dem brät. 
Die wyl die welt also ieiz läbt, 
Was wolt ich dann nüwes fohen an? 

15 Ferfürt hab ich ouch manchen man, 
Das er ist kon umb Iyb und läben, 
Dardurch ich mag yn richtuomb streben, 
Min kind zuo grossen eren bringen. 
Die pfaffen laß ich läsen, singen, ° 

20 Gdenck nit fast an min arme seel, 
Ob sie dar umb muoß liden quel. 
Min seel thuo ich an ein nagel hencken, 
Hoff, got werd mirs uffs lest als schencken 
Und mir mein seel mit gnoden zieren. 

25 Das ist das läben, das ich füren. 


DER EINSIDEL: 


Ain verflüchtes läben hast an dir. 
Durch aigen nutz, solt glouben mir, 
Der römisch gwalt zergangen ist; 


1. y Warlich. 2. y Wann. 4. yauch. 6. y land und lüt. 7. gw 
8. y weil mögen sweigen. 9. y Die sach heimlich vnderm hütlin treñ 
12. y bleibt er dannoch by dem pret. 13. y weil die welt jetz a 
14. y neüwss faben. 15. y auch. 16. y kummen vmb leyb. 17: pe 
tumb. 18. y Meine. 19. y ynd singen. 20. y mein. 21. e den 
muoß leyden. 22. y Mein seel ihuon ich an ein unge, 23. e Ich! 
got werd mirs auffs letst schencken. 24. y guaden. 25. y pin Bi 
28. y nun solt glauben. 
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' kriechisch zung in kurlizer frist 
gewurd ouch zerstört, solt nämen war; 
metrius btrübt ein grosse schar 

acht er ug weger-durch sin guot; 

mey vergoß dar durch sin bluot; -—- 

wch gyt, so soltu mercken recht, 

ard Giezi maltzig und als sin geschlecht 

ıbal durch gyt-verlor syn Iyb, 

an doch erlost Abigail sein wyb; 

3 Ananias, Saphyras gytig worden, 

Is bald des gähen tod sie storben. 

yligkait die recht verkert; 

orumb Jetro Moysen lert, 

as er kain näm yn sinen rodt, 

er got nit forchle frü und spot, 

uch nit hät lieb das zytlich guot. 

Jarumb so .luog, hab dich ym huot 

Jnd laß von der gytigkait ab! 

šie volgt dir nach sunst bi) ins grab. 

Bedenck, das hie sind kurtze tag, 

Die man nit wider bringen mag! 

Sybitzjäriger, was ist din sag? 


— e 


LXX JOR, DIN SEEL BEWAR! 


~ DER LXXJERIG: 


Ich kan dir worlich nit vyl sagen, 
Du hast dem gseit von kurtzen tagen, 


Der nim ich worlich wenig acht. 


wch, 3. Am rande: Act. xix, e 4. y sein. 5. Am rande: 
7. Am rande: 4 Re. v. g. y sein. 


de: j. Re. 25. b. y geytz verlor sein leib. 9. y weyb. 10. Am 
t. y. a. y Saphyrus geytzig wurden. 11. y sy des gähen tods 
12. y Geytigkait. 13. Am rande: Exo. 18. d. y Darumb. {4. y 
L 15. y fürchte frue vnd spat. 16. y Auch nit hät lieb das 
18. y geytigkait. 19. y sonst. 22. y Sybitzigiäriger was ist 

Holsschnitt: der einsidel und der siebaigjährige. y Jar. Dein. 
ande: Hie vermerck den stand der Ixx.iärigen. y warlich. 


L 27. y warlich. 


g. y sein. 6. y geytz. 


"gg — 
E-a 
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Hab ouch nit druff mein rechnung gmacht, 
Wie wol das ich ietz hab uff mir 
Sibentzig jor, das sag ich dir, 
Und solt mein seel ietz thun bewaren, 

5 So wolt ichs gern noch lenger sparen. 

x 11b Wann mich truckt erst der haß und nyd, 

Kain menschen ich me umb mich lyd, 
Wie wol ich bin ein alter gryß 
Und mir das hor ist grow und wiß, 

10 Mag ich die zytlich eer. nit lon. 
Ich sich, wie mancher me hat- gelon, 
Wie wol er was der joren alt, 
Noch det im wol der zyllich gwalt. 


DER EINSIDEL: 


15 Für ein grossen ihoren ich dich halt, 
So du nit btrachst, das aller gwalt 
Unß kumpt allein von oben ab, 
Von got, der dir das läben gab, 
Und bist so gar ein grosser thor, 
20 So du bist kon uff dine jor, 
Wilt stellen erst noch grossem gwalt 
Und sichst, das selten .keir wirt alt. 
Ouch ist geschriben (merk mich eben!): 
Ein ieder gwalt eins kurtzen läben. 
25 "Welcher ouch (huot erhöhen sich, 
Der wirt genidert von got, ich sprich. 
Die wëlt soltstu ietzund verlon, 
Allein bätten und zkirchen gon 
Und sähen an, wie schnell der todt 
30 letz manchen alten gnomen hott, 

1. y auch nit drauf. 2. y auff. 3. y iar. 7. y mer vmb mich! 
pech, 9. y har ist graw vnd wer, 10. y zeytlich eer e 
11. y mir hat getan. 12. y iaren. 13. y zeitlich. 46, y betrech 
17. Am rende: Ro. 13.a. ykompt. 20. y kommen auf deine iar. A 
nach. 22, ykainr. 23. y Auch, 24. Am rande: Ecel x. b. 35ga 


26. Am.rande: Luce 1. 27. y soltest da jetzund verlan. AR. gea 
gott vnd su kirchen gan. 30. y hatt. 5 
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ı bycht und buos. ist gächling gstorben. 
ol darffstu auch dran erworgen. 


‚ DER LAXJERIG: 


ın iederman dar an gedächt, 
gericht und rot man wenig brächt, 
m gunst und miet die gond do für. 
selh auch bildet ietz yn mir, 
ich nun glert hab schwartz und we, 
frogen brauch ich guoten ` Dep, 
ıs glichen weiß ich uberzkommen, ' 
ı wort machen gar manchen stommen, 
alle volgen miner sag. 
m ich dann ainen stüpffen mag, 

ich imm ain naterstich. 
nandt darff reden wider mich. 
ımb ich den gwalt yn henden han, 
nüwer satzung foch ich an, 
mit der arm man wirt beschwert. 
witwen, weisen bin ich hert. 
ich nit also nach bim brät, 
cher es nit dest böser hät. 
zeichen, strichen mir wol gfalt, 
mit ich manchen bösen bhal 
manchen frommen undertruck. 
ı guoter bruoder, fürbaß ruck! 


DER EINSIDEL: 


alter gryß solt wissen: das, 
grössers ist, dann nyd opd ep, 
h nyd der tüfel kam uff erdt, 
iedes menschen seel begärt. 


5. y rat- 6. y gonst vnd miet die gand da. 8. y ge- 
z vnd. weyh. 9. y fragen brauch ich guten fleyß. 
1. y machen manchen. 12. y meiner. 13. y stupffen. 
g fach. 18. y Da. 20. y beim. 22. y streichen 
23. y Da mit ich manchen bösen behellt. 24. y frummen. 
rs ist dann neyd. 29. Am rande: Gen. 3. a. y neyd. 


1048 119. DIE X ALTER DYSER WELT. 


Der nyd ain böse wurtzel, ist. 
Durch ged ward gmartert Jesu Christ, 
Durch nyd ward Abel zdot erschlagen, 
Grossen nyd dettent Palestini tragen, 
5 Drumb Isaac von got den sägen erlangt. 
U) nyd Achitophel sich selb erhangt. 
Darumb ich rat, du last dar van, 
Das dir nit gschäch, als dem Aman 
Umb nyd, den er zuo Mardocheo hat. 
10 Durch nyd zerstoret wirt manch stat. 
Wo nyd den burgern wonet by, 
Do godt bald ab ir polucy. ` 
Der glichnuß wolt ich dir vyl sagen. 
Den alten narren muoß ich ouch fragen. 


x 12b LXXX JOR DER WELT NARR. 
DER LXXXJERIG : 


Das kan ich gar kum sagen dir, 
Wann ellend ist mir vor der thür. 
Mein altes hertz das thuot mich btriegen, 
20 Dar zuo thuond mir min sinn ouch liegen, au 
Die mich manen and alten schwenck, 
So ich hinder und für mich gdenck, 
Was ich hab gtriben mein jungen lag, 
Do ich allzyt der buolschafft pflag, 
25 Und was allzyt ain werder gast, 
So bin ich ietz ein uberlast. 


1. y neyd. 2. Am rande: Mar. xv. y Math. y neyd. 3. Am renke: 
Gen. 4. b. y gschlagen. 4. Am rande: Gen. 26. d. y neyd theleai. 
5. Am rande: 2. reg. 17. f. y 1. reg. Übrigens gehören diese cüde wn ` 
eine seile weiler herab. 7. y von. 8. Am rande: hester. 7. d. 9. yneyd 
den er zuo Mardocheo het. 10. y stet. 11. y neyd den burgen eme 
bey. 12. y Da gedt bald ab ir pollocey. 14. y auch.. 15. Holsschait: 
der einsidel und der 8Ojährige an der krücke. 17.. Am rends sieht: Hr 
vermerck den stand der lxxx. järigen. y kaum. 19. y betrücben. 2.y 
mein sinn auch liegen. 23. y in mein iungen tagen. 24. y allzeit der | 
buolschaft pflagen. 25. y allzeit, 26. y überlast. 
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DER EINSIDEL: 


ch, du bist ain grosser gouch. 
ıerck, dir thuot noch wol der rouch, 
wol du bist ain unwerd gast 
schindtmässer im arßloch hast. 


DER ALT NARR: 


indtmässer hin, schindtmässer här! 
psche fröwlin sind mir nit unmär, 
ie. wol ich zwifach inher gang‘ 

d mir ist ouch der otem lang, 
achen mir dbein und trüf mir dnaß, 
r gdenckt wol, das es besser was. 
uoß erst am stecken leren gon, 

as isl mir worlich ungewon. 

ı lyb byn ich ouch nit gesundt, 

n der kilchen bill ich wie ein hundt. 
er tüfel hats alter erdacht, 

as mich hat also ellend gmacht! 

nd mir ußgfallen ist min hor. 

or zyt truog ich den kopff embor, 
as selb ich ietzund faren lan. 

h gang, sitz oder wo ich stan, 

[uoß ich dannocht die fröwlin grüssen. 
' gott, möcht ich min sünd so büssen, 
ür wor ich wurd ain sälig man! 

Yas ich yn der jugendt triben han, 
as selb noch yn mir regen thuot. 
arzuo wer mir das hertz noch guot, 
SL sonst der hagel nit drin gschlagen. 
u magst gar wol ein andern fragen. 


:h du bist ain grosser gauch. 3. y rauch. 5. y Und das 
8. y freülein. 9. y ich jetz zwifach einher. 10. y auch 

.ytreuft. 13. y lernen gan. 14. y vogewan. 16. y 
17. y teüfel. 19. y außgefallen ist min har. 22. y geo 
24. y also. 25. y war. 
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DER, EINSIDEL : 


Frylich, du bist ein alter thor 

Und hast uff dir ietz achtzig jor 

Und wilt erst sin der mätzen knecht. 
5 Q gott, wie ist din sinn als. schlecht, 

Der dich hat also gar verkört! 

Paulus hat dichs worlich nit glert, 


x 13 b Spricht: Schamhafft, mässig sond sie sin! 
Spürt man nit an den worten din. 
10 All thorecht red thuot er dir weren, 


Der jungen schwenck solt ouch nit bgern, 
Die yn der jugend hast getriben. 
Du muost sunst dört groß pin drumb liden 
Oder dir gschäch, als den alten man, 

15 Die Susannam wolten btrogen han, 
Darum ich rot, kör dich zuo gott! 
Was seit un) dann der kinder spot? 


XC JOR DER KINDER SPOTT. 
DER XCJERIG: 


20 Gar wol bin ich geplogt von gott, 

Das ich erst bin der kinder spott. 
So ich bin kon uff nüntzig jor, 
Halt mich die welt erst für ein thor. 

x 14 Ist mir worlich ain grosse clag, 

" Wann ich bedenck min jungen tag, 
Inn den ich mit fröüden rang und sprang, 
Ouch allzyt frölich was und sang. 
Ans alter ich gar wenig gdacht, 





3. y auff dir jetz achtzig jar. 5. y dein. 6. yverkert. 7. Am ran 
ad titum 2. a. y warlich. 8. y sollt ir sein. 10. Am rende: a. tit. 3 
y thoret, 11. Am rende: 2. Tim. 2.d. y auch nit bgeren. 132. y Die 
13. y sonst groß pein. 15. Am rande: Dan. 13.c. 16. y ker. 17. gi 
ab dann der kinder hort. 18. Der einsidel und der Wjährige an s 
krücken, mit einem fliegenwedel in der hand. 20. Am rande: His 1 
merck den stand der .c. järigen. y geplagt. 22, y kom anff neimtaig 
24. y- warlich, 25. y meine junge. 26. y An. 27. y Auch iisen, 


9. DIE X ALTER DYSER WELT. 1051 


ir ward es genizlich veracht, 
hs mocht weder sähen, hören. 
nich mein elteren detten leren, 
nir als sandt ain bitter dranck, 
vyl.was mir by ynen lanck, 
waren mir vatter und muoler mein 
;hwäre burd und grosse pein, 
fiel nit wol ir wy) und perd, 
lacht allein: Ļägens im härd! 
treyb ich auß yn mein spot. 
elb mich ietz ouch troffen hott. 
ich mein tag ye hab gehaßt, 
ich ietz gantz und gar umbfaßt. 


DER EINSIDEL: 


u valter und muoter geert, 

ir es dir ietz ouch beschert. 

m hast gmessen, solt glouben mir, 
ich din kind ouch messen dir. 


DER XCJERIG: 


elb ich worlich wol entpfind. 
haßt ietz all mein huß gesind, 

t, magt, die kinder ouch. 

bin ich ir alter gouch, 

yin ich toub, dem andern blind. 
ich, alter, du schnöder wind, 
machst so manchen starcken man, 
T muoß an zwo krucken gan! 
ch du bist ein böser gast, 

iser welt ain uberlast, 

wol din iedermann begert. 

wan du kumpst, so bist unwerdt 


ls bitter. 5. y Zeyt wel 8. y weyß. 9. y herd. 
li. y auch troffen hatt. 16. Am rande: Luce. vj. f. 
a kind auch. 20. y warlich. 22. y Knecht diern die, 
Pfew. 27. y zwain. 28. y Warlich. 
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Und bist so gantz veracht. ich sprich, 
Es möchten seichen dhund an dich 
Das ich hab gar wol innen worden. 
O gott, wer ich vorlengsi gestorben, 
Dörft ich nit solchen kummer han 
Und aller welt zum gspött hie gan. 


Ai 


DES EINSIDEL: 


Den tod imm niemandts wünschen sol. 

On anfechtung, kranckheit (merck mich wall 
10 Mag niemandts gon ins ewig rich. 

Job und Thobiam nim für dech, 

Sn bstohst du wol gen got, gloub mir! 

Hundertjäriger, din standt sag mir! 


C JOR. NUN GNOD DIR out: 
x 15 DER CJERIS- 


Ein ellend wäsen worlich ich hab, 


Mein körpel bgert nun yn das grab. hh 

Kain fröüd ich meer uff erden hon. 

Ach gott, hät ichs nun uberkon, , 1 
20 Dann ich der wält gantz nüt mer sol. 


Ein küles erdtrich thät mir wol. 
Hät ich min arıne seel bewart, 
So grußt mir nit ab dyser fart. | 
Mich hilft ietz weder richtumb guot, 
25 Auch das ich bin von edlem bluot, 
Darzuo ouch alle mine fründ. 
Für ainen miten mir nülz sind. 


3. y ich pin gar. 4. y vorlangst. 8. Am rende: Act. LA d. y wa- 
schen. 10. y geen ins ewig reych. 11. Am rande: Job p to. 12. im 
rande: Tobie x. et xj. a. y bstahst du wol gen got glaub. 13. den, 
14. Holsschnitt: der einsidel und der hundertjährige im betie mit gekram- 
ten armen. y jar nun gnad. 17. y nur. 18. y auf erden han. ily 
nur abelan. 20. y nicht. 22. y mein. 23. ygraußte. 24. y rechte 
26. y meine freünd. 27. y Für nichten sy mir neütz seiad. 


ha ep G pb, A 
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iwen mich min jungen tag, 
ı nit widerbringen mag, 
ich hab glebt wol hundert jor 
ser erd, sag ich für wor; 
hab noch nie betracht. das end. 
bin ich ietz so gar ellend, 
aller dyser welt verlon. 
ı boßhait sich ich vor mir sion, 
ich getriben hab mein tag. 
mb ich für ein grosse clag. 


DER EINSIDEL: 


uoter fründ, du thurest mich, 

ch hör also clagen dich. 

ı wundert, was dich btrogen hat. 
veißt, das clorlich gschriben stadt: 
bliblich stat ist hie uff erdt, 

unf erklärt Paulus der werdt 

wir es täglich ouch wol sähen. e 
esiasticus der thuot ouch jähen: 
iedes flaisch, solt mercken mich, 

; alten, dorren dem hew gelich ; 
yst auch uffs lest nüt me dar von, 
ı guote werck, die du hast gton. 


DER CJERIG: 


ott, das selb ich gar wol sich, 

. sünd die thuond erst rüwen mich, 
ich mein tag ye bgangen hon, 

ch ietz gern wolt buoß drumb thon, 
iber haben rüw und leit, 

mir mein hertz, zung, mund verseit. ` 


ewen mich meine junge. 3. y iar. 4. y Auf diser 

r. 7. y verlan. 8. y stan. 12. y freünd du thaurest. 

L y bleibliche. 17. Am rande: Hebr. 13. c. 20. Am 

21. y Wir alten dorren dem hew gleich. 22. Am 

y nit mer, 23. y gtan. 26. y rewen. 27. y han. 
en rew. 
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Das schafft, das ich nit reden kan, 

Im hertzen ouch kain rüw mag han. 

Min füß wend mich auch nümme tragen, 

Mein jomer kan ich niemandt clagen. 

All richthuomb, eer, gwalt hat mir gfält. ; 
Pfü dich, du schnöde böse welt! 

Du hast mich glon uff guotem won, 

Deß ich yn grossen nöten ston 

Und allzyt goltes urtheil wart. 

10 Hilff mir, Maria, junckfraw zart! 10 


or 


DER EINSIDEL: 


Du fürst worlich ain grosse clag. 

Hätst duß betracht din jungen tag 

Und hätst gott allzyt gfolget noch, 15 
15 So gschäch dir glych wie dem Enoch, 

Isaac, Helyas, Abraham. 

Kain böses läben selten nam 


a Ein guotes end, sond mercken meich! 
Dorumb bit ich die all geleich, 2 
20 Die dyses spyl. läsen und hören, | 


Das sie es nit wellen verkeren 
Und lassen es yn synem stodt. 
Ir sähen wol, wie es ieiz godt, 


— 


Ob ich vyl hab dar ynn gelogen i 
25 Oder ob mich Paulus hab btrogen, 
x 16 Als ich imm anfang hab erclärt, 


Wie wol Lucas mirs ouch bewert 
Und spricht (solt mereken hie gar schon'): 
Ein folck gem andern wirt uffston, 





2. y rew. 3. y Mein füß wöllen mich auch nymmer. 4. y en. 
6. yPfew. 7. y glan auf guotem wan 8. y stan. 9, e de 
12. y warlich. 13. y das betracht in. 14. Am rande: Gen. ee y ab 
15. Am rende: Gon. 25.a. 16. Am rande: A. reg. 2. b. 17. Ae rak: 
Gen. 35. d. 18. Am rande; August. y solt mercken mich. 19. y Bee, 
21. y wöllen. 22. y seinem sad. 23. y sähend wol wie o ji 
gadt. 26. Am rando: j. Tim. 4.a. 27. Am rande: Luce, 24i. e Wi 
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ı ein rych wider das ander sträben, 
teürung, hunger wir got güben, 
bidumb, krieg werden wir hon, 
zeichen sehen inn sunn und mon. 
dann erschynt zuo diser frist, 

; trübsal ietz uff erden ist 
er fürsten, herren, arm und rich. 
geistlich stand deßselben glich 
sich ouch gantz und gar verkört, 

n guotß uff erden man ietz hört, 
schnöd und böß ist ietz die welt, 

in ir sach stot uff nun uff gelt. 

' unß das selbig brächte här, 

rlich er unß got wilkum wär, 

sy bapst, kaiser, künig, fry, 

n selben wir dann stünden by, 

ıen die grechligkait nit an. 

umb es muoß so ubel gan, 

s ich worlichen sprechen mag, 
nohe sich dem jüngsten tag, 

ß ich eüch ietzundt all herman : 

nd eüch das selb zuo hertzen gan 

d macht eüch den von Ninive glich! 
wirt got uber unf) erbarmen sych, 

ch all trübsal von un) hyn nän 

d glück und heil täglichen gen. 


PAMPHILUS GENGENBACH. 


ICH DIE ZEREN ALTER, WELCHE SIND ZUOSAMEN GESUOCHT UND 
GESATZT DURCH PAMPINLUM GENGENBACH ZUO LOB UND EREN 
N ERSAMEN BURGERN EINER LOBLICHEN STAT BASEL. 

S. R. F. 


in reych. 2. y wirt got. 3. y Erdt pidem krieg werden 
j somn. 3. y erscheint. 6. y auf. 9. y verkert. 
y stet nur auf. 14. y Warlich er vnf got wilkommen. 
: bey. 19. y warlichen. 20. y nahen. 21. y erman, 
. Am rande: Jone. wu. c. y Ninive frey. 21. y wirt sich 
armen gleychh 25. y Auch all trübsal von vn) nemen, 
snd alles übrige fehlt y; dafür: sprecht Amen. Got sey lob. 
nssen Schobsser zu München Anno etc. ymm xviij. jare. 
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10 
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2. O. Gruber, encyklopädie, artikel fasinachispiele s. 62 erwähnt dies 
stück als eine arbeit von Hans Fola; es sei ohne ort und jahr gedruch. 


120. 


EINSCHREIER: 


Liebs volk, seit als sampt gegrüst! 
Wo vind wir einen, der uns püst 

Ein krankheit hie an disem man? 
Welchs ist der meister, der solchs kan? 
Man hat uns wunder von im gesch, 
Wie er so treulich eins bescheid. 

Ach weist uns in! Wo mag er sein? 


EIN PAUR SPRICHT. 


Hat dich der teufel tragen rein? 

Ich dörst euch wol als unglück fluechen, 
Das ir erznei wölt hinnen suchen. 
Geheit auß hin aller ritten namen! 


DES KRANKEN WEIB SPRICHT: 


Ach herr, verschmecht nit den lamen 
Und ungesunden kranken man! 

Hört doch! Es kam in also an: 

Er hat die laffscheißen gehat, 

Das macht in in dem ars als frat, 

Das im das hemd stet pecht darein. 
Sechts warzeichen, lieben freunt mein, 
Und sust auch ein merklichen schaden! 


20. ? laufscheiben. 


Ta 
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—t, wie rint) im über die waden! 
ı hat er vor de Kindern ein gschicht, 
wer im ein rosschwanz einhin Biet, =-=... 
hangen im so vil wulgern dran, 
er weder gen noch ligen kan, 
schlegeln sie im umb die bain. 


DER PAUR: 


freilich, das ist ie nit nain, 
s er ein estrich darvor hat; 
lt er ein furz thuen in einr nath, 
muest im ee der pauch zureißen. 


DER KRANK: 
ch, lieben freunt, ich wolt gern scheißen: 
elft mir doch pald auf den kübel! 

DER PAUR: 


, nun glaub sein das fallend übel! 
Is du ein pechhaub hast dar vor, 
. dörfstu wol einr ganzen or. 
arumb so laß uns nür mit rue! 


DIE FRAU: 

scht, hie ist ein negber dar zu, 

o mueß man im stet vor mil porn. 
DER PAUR: 


ch, lieben frunt, seit, unverworn ! 
an wo die güß erst an würd gen, 
er teufel möcht dar vor besten, 
ie würd uns all’ darnider reißen. 


DER KRANK: 


ch, lieben freunt, ich mueß ie scheißen: 
ragt mich hin auß ee fur die thür 


sten buchstaben sind abgerißen. ? Da. 
67 
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b4 


Oder leint mir hinten ein filz dar fur. 
Dar mit das man mirs doch verstell! 


DER PAUR: 


Ach, halt nür vest, du lieber gsell! j 
Behalt- bei dir den warmen gast! 

Sich, das du kein fünklein darvon last, 

Wan du erfrüst sunst, kemst hin auf; 

Es ist iezunt wol so kalt dauf. 


DIE FRAU: A 


Ja wol, muff, es hilft werlich nit. 
Nempt ee die kruck, halt fur do mit! 
Dan hebt dic nas im an zu plucten, 
Weiß ich kein pisem hie so gucten. 
Wers halt cin ganze apolecken, 

Der dreck würd fur es alles schmecken. 


HJE STOSZEN SIE DEN KRANKEN MIT DER KRUCKEN VON DER PANK. DER dÉ 


KRANK SPRICHT: 


Habt fur, mein geseln! Es get do hin. 


DER PAUR: 


Hart, hart! Ich weiß ein guelen sin. 
Legt im palt untern ars ein küss! 
Last sehen, ob man ims mit püß! 


DER KRANK: 


Ach, lieben, schaut mir vor zum spunt, 
Ee ir mirs küss hin unter thunt, 
Das es an keinem ort nit rin! 


DIE FRAU: 


Ach, secht, ob nit ein arzt sei hin! 


DER. PAUR: 


Ach, hört, der krank lest piten ser, | 
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m ein azel hinnen wer, 

im sein welagen möcht lindern, 
durch den prun oder den hindern, 
was durch die zwen weg gelil, 

er im halbes, ob er wil, 

` lest ims als widerfarn, 

das man nichts dürf an im sparn. 


DER ARZET: 


errn, ich bin beschiden rein 

sich, das das der krank mueß sein; 
I habt ir nit sein prunn gefangen, 
bin ich ganz vergebens gangen. 


DER PAUR: 


T, hie man euch den zeigen sol 

d seins gemachs di) hütlein vol. 

ch ee der huet euch werd enteckt, 
s ir die kacheln vor beleckt! | 

n wie er (DL nür gerst und prei 

‚ einer guelen speccrei, 

aut und rüben, milch und schotten, ` 
est ich ie dennoch euer spolten, 

ird es euch stieben in die nas. 
rumb verstopfi euch all des paß! 


AUT ZUM PRUNN UND SCHMECKT ZUM HUT UND SPRICHT: 


r prun der ist zwar nit gar guet. 
er dan das ai hat auß gepruet, 

m pricht es in der.hintern reihen. 
s nim ich auß, dem welt verzeihen! 
er wolt ein solches ai bezaln, 

er es nit kumen an ein schaln? 


DER PAUR: 


h, herr, ir habts nit recht vernumen, 
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Der dreck ist von dem kranken kumen. 


DET ARZET: 


Ir habt kein torhait mit begangen, 
b5 Das ir ieds habt besunder gfangen. 


5 DIE FBAU: 


Ach, herr, wir habens drum gethan, 
Das ir des paß gebt zu verstan, 
Ob es im ab seß in den magen, 
Das es in als im ars thut nagen. 
10 Dar zue so klagt er nür die lendt 
Und klendt uns freilich do heim die went 
Mit beiden henden, wie er kan, 
Das wir uns all verwundern dran, 
Wo er die kunst des schreibens nam, 
15 So er doch in kein schuel nie kam, 
Und macht an federn die reinsten schmilz, 
Das im der teufel aufs tintnfaß sitz, 
Und eins geheit uns all so wol; 
Wen er ein brieflein sigeln sol, 
20 So klaibt er eitlichs wachs daran, 
Es het ein schreiber ein jar dran. 


DER ARZT: 


Sag, hastu nit zue zeiten wint? 


b5» i DIE FRAU: 


25 Mein herr, das sagt etwen eim kint! 
Als unser haus zuhadert stet, 
Weiß ich, das wints genug drein’ get. 
Darumb thut im der luft so we. 


DER ARZT: 





30 Ich frag, ob er zu stuel auch ge. 


2. ? Der. 
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DEI FRAU: 
er, lasset doch dar von! 


er doch zu schuel erst gan? 
sein lebtag nie in kein. 


DER ARZT: 


ets recht, wie ichs mein! 
s in nit ie (verstet!), 
h er oft zu stuele get? 


DIE FRAU: 


r, was sagt ir von den schwenken? 
reder an stueln noch an penken. 


DER ARZT: 


te frau, eins mich bericht! 
er seins gemaches icht? 
: iß darmit gestalt? 


DIE FRAU: 


vr, er get wider gmach noch palt, 
ß in stets furn oder tragen. 


DER ARZT: 


ein anders thu ich fragen 
t ie gern, wie es drum wer. 
et er oder scheist er ser? 


DIE FRAU: 


: herr, ist das die sach, 

tet also fraget nach: 

er freilich heut ein schiß, 
ein ochsenhaut zuriß, 

»im druck, so ichs sagen sol, 
r ein ganze gelten vol; 

g Deng ich in ein huet. 


weder. 


u GE 
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Ob es halt schad sei oder guel, 
Das gib ich euer kunst zu roten. 


6b DER ARZT: 


Hör, freunt, mich dunkt, dir smeck der vten 
5 Oder du sitzt sunst in cim schweiß‘. 

Sag, ist dir zu kalt oder zu heiß? 

Wie heltstu in dem selben dich? 


LU 


Kei 


DER KRANK: 
Herr, het ich künnen halten mich, 
10 So wer ich doch vor euch allen 
So schentlich nit vom pank gefalln. 


DET ARZT: 


Sag mir doch schlecht, wie es dir ge! 


DER KRANK: I 


15 Herr, druck ich flux, so gets dest ee. 


DER ARZT: 


So sag mir aber, wie magstu ? 
DER KRANK: 
Herr, da man mir mein weib legt zu, 
20 Do mocht ich pa) im ersten jar, 
Dan sider nie. Das glaubt fur war! 
‚7 DER ARZT: 
Was ligt dir aber an? Sag mir! 
DER KRANK: 


25 Mein herr, das schawet selber ir, | 
Ein alts wames, ein zurisses hembg, 
Dem zwar die leüs nie warn frembd. 


12. E Der. 
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DER ARZT: 


r her schlecht, wo pistu krank ? 


DER KRANCR: 


mein herr, hie auf diser pank. 


DER ARZT: 


b doch auf der pank? Sag an! 


DER KRANK: 


mb den ars, wellet verstan! 
ich wolt imer gern scheißen. 


DER ARZT: 


chs soltu vorm volk verpeißen, 
ı riet dir vor alln dingen, 

wir kein erznei an fiengen, 
dich vor gar eben peichtest, 
rz von alln sunden leichtest; 
ıbt dir all erzney zu gnist 
erwinds des teufels list. 


DER KRANK: 


r mueß) stark sein, halt ich wol, 
n teufel überwinden sol: 

ich iez in solchen nöten, 

t nit wol ein floch getöten. 


r 
b 


DER ARZT: 


an wer peichten gar guet mit. 


DER KRANK: 


ər, ich kan sein werlich nit. 
nie wol dar mit gewesen. 
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DER ARZT: 


Kenstu nit eim priester her lesen, 
Was du pöß hast begangen ie? 


DER KRANK: 


vil 


3. Der schluß fehlt, 


121. 


SLAVENDES SPIL, VAN DEM DODE UNDE VAN 
NDE, GEDICHTET DÖRCH NICOLAUM MERCA- 
TORIS. 


sche sü an mick! 
du bist, dat was ick. 


DE DODT SPRICKT: 


» ys gelonet na rechte, 

m heren alse dem knechte. 

/ minschen, ghat alle hyr by 
ıd sehet, welcker de beste sy! 


PROLOCUTOR ` 


röte juw, myne heren, godt geve juw guden dach, 
hyr silten alle yn dat lach. 

y wolden schwygen und geven gehör, 
en wy juw wat holden vör. 

wsamen Dodt möge gy hyr sehen, 
en, wo em dat Levendt wil entflehen. 
hyr qok yegenwardich steith, 

er und golde wol bekledt. 

d ydt dem dode gerne geven, 

ydt ewich vor em leven, 

ide grote veste buwen, 

sick vor em nicht dörffte schuwen. 

le Dodt ys van sölcker ardt, 

e kümpt all mit der vardt, 


hört wohl ein bild. 


gg GE 
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IT? 


Wene he virit den weit he dar neilder schlan. 
(Dat rede ick juw all sunder waen) 
He sy junck. arm edder ryck. 


DA, LEVFIGT 


5 Wo bistu. Dodt. also sehrechlich ? 
Nuwerle sach ick dyn gelvek. 
Du bist ein seer grüwlick ceer 
Und kumpst her alse ein pantheer. 
Du List vull wërme und schlanzen. 
AM Weme mach na dy verlangen ? 
Dar entsettet sick al myn natur 
Vor dyner gruwliken tigur. 
Dat bringt myn herte yn grote nodi. 


LE bi 


E Lk bin gehst n de bitter Dout. 
La {vore peeh kien eMe gröth 
Ae se v oht Inonst gewan, 
DPn a ick der rai, tr sehim, 


(noire hyp ans wert Let: 


' Weider py hes monenit siewen, 
He syv nach hon edder frech gebaren: 
Weider ius tho stryden ys all verlaren: 
z. Wente nawest, kevser um heren. 
De one ben alle gelyeh sterven leren 
OK Ir cardinale und bisschoppe standt. 
Werden van my Dolt angerandt. 
Dartho der groten torsten prachti, 
Synt nicht mit all vegeu myne macht. 
Mit sampt des adeis avermodt. 
an Dorch my hamen se vn grote nodt. 
Prelaten. «lvemheren und sulfragann. 
Ock wo se süs alle namen han. 
Van mennicken. papen und ordens lüden. 
Alle do ick se uthrüden: 
Dat syn noch nunnen edder beginn. 
Des Dodes geliken mötena se syn. 


=» 
Géi 
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ldibröders, einsedelers und willige armodt 


t gacr nicht velich vor my Dodt. 
ən schatt noch rykedom disser weldt 
pt vor den dodt, dartho neen geldt. 
uwen tucht und chrbarheit 
ıonet gaer nicht myne gruwsamheit. 
ch veel geringer dat unküsche wesen 
ch vor myner gewaldt nicht genesen. 
k de dar stedes freten ‘und supen, 
nnen myner gewaldt ock nicht entlopen. 
en doerheit dartho neen unvorstandt, 
ach my entlopen uth myner handt. 
Jartho dat nye gebaren kindt, 
De dar doch alle myne gefangen synt 
Alle tydt na mynem behagen. 


DAF LEVENDT: 


Waultu my mit dynen wörden voryagen ? 
Ick hebb my ock mit mengem geschlagen. 
Kum her mit dynem krummen geverde, 
Ick wil dy möten mit mynem swerde, 

All werestu ock starcker als ein rese. 


DE DODT. 


Vor my kanstu vu nicht genesen, 


Sü de vörhen syn, synt ock lüde gewesen. 


Jegen my kanstu nicht stryden, 

Alle lüde möthen my lyden, 

In der werldt ynt gelyke, 

Darümm käm ick uth einem köninckryke, 
Dar meyede ick all ynt gelyke. 

Ick bin de Dodt und kan vorderven 

Alle dinck, dat elt moth yümmer sterven, 
Und töue vaken nicht beth morgen. 


DAT LEVENDE.: 


Bistu ein meyer, so meye dyn korn 
. Und keer 'my dynen grimmigen thorn! 
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Du heffst hyr nicht tho schaffen, 
Ock schaltu my nicht straffen, 
Ick wolde ydt auders an dy wreken. 


z 3b DE DODT: 


5 Hör, ick wil dy anders anspreken, 
Ick wil dy dyn junge herte ihobreken. 
Und balde tho der erden schlan, l 
Dat hebb ick mengem minschen gedaen, 
De noch dachten groth gudt tho vorwerven. 


10 DAT LEVENDT: ' 


Och schal ick denn yümmer sterven, 
Und so gaer yn der erden vorderven. 
Wor lathe ick denn myn grote gudt, 
Dartlıo mynen stolten modt ? 

15 Darümme gha wech up ein ander stede, 
Wente my beven all myne lede. 
Du bist seer greßlick und swart, 
Dyne wörde synt my alltho hart. 
Wol heft dy gegeven sölcke macht, 

20 Dat du kümpst lopen all mit der yacht? 
All, wat du süst, dat wultu döden. 
Help my godt uth dissen nöden, 
Mach my nicht helpen myn grote gebordt. 


DE DODT: 


25 Dy baten nicht dyne velen wordt, 
Spode dy men drade vort. 
Ick wil dy up de erde strecken 
Und dy einen voeth lenger recken, 
Daranne keer ick all mynen flyth. 


zá DAT LEVENDT: 


Och schone my doch ein klene tydt 

Und kere van my dynen nydt! 

Mach ick nicht dyner gewaldt entlopen, 
Noch mit nenem gelde dat Arendt kopen ? 


131. EIN VASTELAVENDES SPIL. 


ı ick nicht mit erdeschen dingen, 
rstaen noch entspringen ? 
ten schatt wold ick dy besorgen, 
3 mit dy nicht borgen. 

dy so vele geven, 
k ewichlick vor dy leven, 
:schmücke und rodt goldt, 
y woldest wesen holdt. 


DE DODT: 


a ryken neme ick nenen soldt. 

e noch up sülver effte goldt 

ı geschmücke der schönen gave, 
ny büst tho lave. 

e noch up parlen edder eddelstene, 


n möthen sterven mit den andern yntgemene. 


h so ryke was neen man, 
mit syner rykedage entquam, 
e all tho der kulen. 


DAT LEVENDT: 


ı men denn nergen vor dy schulen, 

m bergen effte yn depen kulen, 

te veste noch hoge müren, 

ı vor dy möchte düren ? 

l buwen so vaste und so hoch, 

' yüwerle ein vagel floch. 

|l maken eine borch so starck und groth, 
ick velich syn vor dy, Dodt! 
vorsla, synt wy hyr men tho gasta. 


DE DODT: 


nene borch noch so hoch efft so vaste, 
‚ se gewunnen mit myner machte. 

‚, vorschlagen wene ick wolde, 

ı nemandt, de my wedderstaen scholde. 
ade ock Sampson, 

Loth, David und Salomon, 
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Dat weren de geweldigen wysen und stercken. 
Vor my könden se nicht blyven, machstu mercken, 
Sunder se mösten alle blyven tho pande. 


DAT LEVENDT: 


Is denn nene stadt yn all vn dissen landen. 

Dar men velich möchte syn van dynen handen” 
Und wy dyn dröuwent nicht achten noch dyne plage 
Und möchten leven so na unsem behage? 

Dusent myle wold ick na dersülven stadt tehen, 
Möcht ick dy, gruwsame Dodt, entflehen 

Und süs kamen uth aller nodt. 


DI. DUDI: 


Up dem erdiryke ys nene stadt so groth, 

Dar men velich ys vor den Dodt. 

Hierusalem was mit herlikem gebuwte erhaven, 
Dat de aposteln am ölycberge deden laven, 
(Matthai am xxiiii. dar men dat vindt) 

Dar wörgede iek ock menger moder kindt 
Und bröcht de stadt yn groth arbeidt und nodt, 
Wente Christus syn blodt dar vorgoth. 

Darünım ere inwaners grolh und klein, 

Mösten sterven all ynt gemein, 

Eyn mael hundert dusent was der vorwaer, 
De dar mösten yn myne schaer, 

Wente ick bin scharper, als ein speth. 


DAT LEVENDT: 


Als ick hör, du bist tho malen wredt, 
Wy möthen de volgen, all ysset uns ledi, 
Und mögen de ock nicht wedderstaen, 
Ock noch mit nener kloeckheit entghan. 
Ock können wy so veel nicht leren, 

Dat wy dy enighan mil unsem disputeren. 


DE DODT: 


Dar was neen doctor so groth mit argueren, 
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jnde entghan mil synem appelleren, 
mst ick gaer nicht achte, 

hla all dar ick yegen fechte, 

re du even mick! 


DAT LEVENDT : 


o seer wredt und ungnedich, 
udt, edder missdedich. 
nemande sparen, 
anck efte oldt van jaren. 
st ock nemande vörby ghan, 
heren, vicarien edder cappellan, 
chwegerschop edder fründe. 


DE DODT: 


de des heren mach vorlengen ere stünde, 
se betern ere quaden sünde. 
mach godt er levendt vorlengen, 
se er herte an Christo hengen, 
wo de Ezechias heft gedaen, 
ənd tho em den propheten Esaiam sunder waen, 
syne sacck vorordende, he schold sterven dodt, 
ı godt sülvest tho entbodi. 
de syn hövet tho der wand und wencde seer 
dt godt mit yamerlikem gebeer. 
n vorlengede em godt syne jaer, 
eren vöfftein vorwaer, 
y vinden yn dem propheten Esaiae staen, 
xxxviii. capittel sunder waen. 
mm dat he tho godt schryede seer: 
bereidt, du west nicht wenneer 
dar stervet eines ydern persone: 


VERPET DAT LEVENDT DAT SWERDT VAN SICK UND SPRICKT DAT 
LEVENDT: 


Jdt van dem högesten throne, 
gnedich my sündige persone, 
ick myn levendt bringe thom guden ende 
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Und myn seele sick tho godt wende 
Und de ewigen fröuwde so möge entfaen! 


DE DODT: 


Bereide dy bald! Hyr ys neen wedderstaen; 

Unrecht hebb ick nemande gedaen, 

Sunder ick hebb vaken hastigen gedödt, z 
De dar quadt deden und heten gudt. 

Den sülven sta ick meist na erem lyve, 

Mehr denn der andern vyve, i 
So lange ick se bring yn mynen staedt. 


DAT LEVENDT: 


My dünckt, du warpst dar nedder gudt und quaedt, 
De ryken und armen all gemeine, 

Groth, middelmetich und kleine, | 
De werdigen und de groten 

De nakeden und de bloten, 

De olden und de grysen, 

De dummen und de wysen, 

Und alle, de süs dat levendt han, 

De deistu (alse ick hör) dar nedder schlan, 

Und kamen von dy yn grote nodt. 


DE DODT: 


Ja all de yennen, de hyr hebben hogen modt, 

Dartho wokern eins ydern schwert und blodt, 

Wente sölcke sick des andern nicht schemen, 

Dat se einen gülden vor den andern ym jaer tho woker nemen, 
Und nümmer up disser erden werden satt, 

Darümm kregen se des düvels badt. 

De sülven dwinge ick mit gewalt, 

Und yn der helle ys er pyn mennichfalt 

Mit Lucifer yn den vürigen keden. 


DAT LEVENDT: 


Alse ick vorsta uth dynen reden, 
So mach nemandt dynem termino entreden, 
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Wente de dage, de ein yder schal leven, 

De synt em van godt gegeven, 

So uns de hillige Job antüth 

In der schrift, dar men dat apenbar süth, 

Dat godt den minschen einen terminum hefft uthgesteken, 
Dar nemandt kan averireden, mach ick spreken; 

Wente wy synt als dat gras up dem velde steith, 

Und ys mit blomen wol bekleidt, 

Steith hüden, wasset und ys fro, 

Morgen meet men dat af,wert dörr und warpt dat yn den aven yo. 
So ysset ock mit uns armen crealueren, 

Wente ewich können wy hyr nicht dueren. 

Darümm de beste medicin yegen de 

Is tho wesende van sünden fry, 

Als men alderbesten kan. 


DE DODT: 


Du sprickst nu als ein främ man. 
De sick vor sünde wachten kan, 
De darff yo vor my nioht beven; 
De framen kamen thom ewigen leven. 
Den odtmödigen bin ick guder teren, 
De reinen van herten schölen ym hemmel regeren, 
Wo ock Christus sülvest hefft gelert 
Matthäi am v, dar men dat bewert. 
Den quaden hoverdigen bin ick wredt, 
Und den bösen unküschen ys dat ewige vür bereidt 
Van dem düvel und synen engeln gaer, 
Van anbeginne der werldt vorwaer, 
So Matthaeus ock antüth 
Am xxv, dar men dat süth. 
Darümm schicke du dyn levendt also daran, 
‘ Dat du vor gades gericht mögest bestaen 
Und syn ewige levendt erven. 


HYR VOLDET DAT LEVENDT DE HENDE THOSAMENDE NA DEN HENMEL. 
DAT LEVENDT: 


Och, nu wil ick so gerne sterven, 
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121. EIN VASTELAVENDES SPIL. 


Möchte ick gades hülde vorwerven. 

Hedd ick nu noch ein klene tydt, 

Dat ick könd werden myner sünde quydt 

Und ick se van herten möchte beschryen, 

Wo gern wold ick disser bedröveden werldt vorihyen 
Und trachten na dem leven hemmelryke ! 

Dat vorlene jaw und my godt all gelyke, 

Alse wy hyr synt thosamen, 

In gades namen, amen. 


CONCLUSIO: 


Ersame günstige leven heren, 

Dith spil ys gescheen tho juwen ehren 
Und ys nu thom ende gebracht. 

Ein yder sy dartho vordacht, 

Dat he sick van den sünden bekeer, 
Wente ein yder weth nicht wenneer, 
Noch stunde edder dach, 

Vorwaer ick dat wol spreken mach. 
Darümm schal ein yder upsehen, 

Wente dem dode kan nemandt entflehen. 
Des synt wy seker und gewiss, 

Des dodes ghan wy nicht miss, 

Als gy ock gehört hebben yn dessem spele. 
Ick juw alle godt bevele 

Wente up dat ander jaer, 

So bringen wy juw noch ein vorwaer, 
So dith juw anders hefft gevallen. 

Ick dancke juw van uns allen. 





